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Nur ſpärliche Gtandortmeldsungen Wetter günſtiger

es 9828850 de
Neuyork, 13. Okt. Nachdem der „Graf Zeppelin“ nach Meldungen der Funkſtation in Sao Miguel

(Azoren) geſtern um 13.30 Uhr deutſcher Zeit Madeira überflogen hatte, paſſierte das Luftſchiff geſtern
abend, um 22 Uhr örtlicher Zeit (gegen 4 Uhr heute morgen), die zur Azorengruppe gehörende Jnſel

San Miguel in einer Entfernung von 30 bis 35 Meilen. Das Wetter iſt regneriſch und unſichtig, der
Sturm iſt ab geflaut. Das Luftſchiff hatte eine Geſchwindigkeit von 81 Seemeilen. Es ſteht in dauernder
Funkverbindung mit der Marconiſtation San Miguel.

Noch Sonntag in Lakehurſt?
Verſtärkte Geſchwindigkeit.

Neuyork, 18. t. Eig. Drahtbericht.) Nach
Meldungen der „Aſſocigted Preß“ iſt. der „Graf
S n auf der Strecke Gibraltar- Madeira von
5 Dampfern geſichtet worden.

Die Funkſtation der Radio-Marine-Corporation in
Chatham (Maſſachufetts) hat geſtern, 6.10 Uhr abends
amerikaniſcher Zeit (alſo 24 Uhr mitteleurvpäiſche
Zeit), einen Funk ſpruch des „Graf Zeppelin“ auf
ggefangen, in dem es heißt

„Wetter warm und ſommerlich. Wir
ſteuern unmittelbar die Bermuda-Jnſeln an
und hoffen, falls das Wetter gut bleibt, am Sonn
tag vormittag amerikaniſcher Zeit Neuyork zu
erreichen. Wir ſteuern mit einer Geſchwindigkeit

von 85 Seemeilen (rund 157 Kilometer).“
Hle Wetterlage über dem Atlantit

Hamburg 13. Okt. (TU.) Das Seeflugreferat
Der Deutſchen Seewarte gibt um zwei Uhr früh folgen
den Bericht über die Welkterlage auf dem Altlantik aus

Während über der öſtlichen Hälfte vom Nordatlanti
m Ozean das Hochdruckgebiet im Raume zwiſchen

en Azoren, den Kanariſchen Jnſeln und der Jberiſchen
Halbinſel mehr und mehr beſtimmend wird, breitet ſich
über der weſtlichen Hälfte tiefer Luftdruck aus.
Des Tiefdruckgebiet öſtlich von Neufundland weiſt in
ſéer Umgebung ſtärkere Temperaturgegenſätze auf.
Uber Labrador hinweg findet ein Zuſtrom kalter
Luftmaſſen ſtatt, während zwiſchen 35 und 45 Grad
weſtlicher Länge warme Luftmaſſen dem Dief zu

Dr. Ecke ner

ſtrömen. Aus dieſen Temperaturgegenſätzen hat das
Tiefdruckgebiet neuerdings Energie gewonnen und ſich

vertieft. Die Schiffsmeldungen vom Nachmittag und
Abend des Freitag zeigen daher über der weſtlichen
Hälfte vom Atlantiſchen Ozean bis ungefähr 36 Grad
Nordbreite weſtliche Winde und vielfach wieder Regen.
Erſt im Raume zwiſchen den Bermudas und der ame
rikaniſchen Oſtküſte breitet ſich wieder ein Hochdrusk
gebiet mit heiterem Wetter aus. Für die Oſt
küſte der Vereinigten Staaten wird jedoch bald ein
Dieſoruckgebiet maßgebend ſein, das zwiſchen der
HudſonBat und dem unteren Lorenzſtrom in Entwick
lung begriffen iſt und das ſüdoſtwärts vörſtößt. Unter
ſeinem Einfluß haben bereits die Winde zwiſchen Neu
hork und Reuſchottland in Südweſt zuriütckzudrehen be
gonnen. Es wird Anſchluß an das Tief vor Neufund
land gewinnen und im Strömungsſyſtem des Neufund-
kandtiefs in ſüdöſtlicher Richtung bald über dem Ozean
Hinausgreifen, ſo daß es für die Fahrt des Luftſchiffes
noch in Betracht kommen dürfte.

Amerika in Erwartung
Neuer t Lakehurſt rechnetman mit der Ankunſt des Zeppelins am Sonntag

bormittag. Man glaubt, daß der Zeppelin nur vier

wir machen gute Zeit.“

Tage in Lakehurſt bleiben wird. Jn Lakehurſt treffen
immer neue Menſchenmaſſen ein. Eine große
Zahl Autos umlagern den Flugplatz. Man rechnet
damit, daß zweihunderttauſend Autos eintreffen; nur
fünfzigtauſend können jedoch in der Nähe des Flug
blatzes untergebracht werden. Wegen der Gefahr des
Blaugaſes ſind ſcharfe Anordnungen erlaſſen worden.
Das Rauchen iſt verboten. Die elektriſchen Leitungen
werden während der Einbringung des Zeppelins aus
geſchaltet. Commander Jackſon ſieht in der Landung
des Zeppelins eine einfache Angelegenheit. Von
Sonnabend, 17 Uhr, ab wird Lakehurſt in Alarm
beveitſchaft gehalten.

Ein Bordbericht
Dem „Hegarſt“- Korreſpondenten Karl

bon Wiegand, der an Bord des „Graf Zeppelin“ die
Amerikaſahrt mitmacht, iſt es trotz der dauernden
Störungen im Funkverkehr noch in der letzten Nacht
gelungen, einen Fahrtbericht nach Neuyork durchzü
geben. Der „Lokalanzeiger“ gibt einen Aus
zug aus dieſem Bericht wieder, in dem es heißt:

An Bord des Graf Zeppelin, 12. Oktober (nachts).
Unſere Radioſtation arbeitet ſchwer mit ſtarken
Störungen. Zeppelin wird

Kurs wahrſcheinlich beträchtlich ſüdlich Azoren
nehmen. Das Eſſen war ausgezeichnet. Es be
ſtand aus kaltem Auſſchnitt, Salat, Tee und Wein.
Alles iſt munter und wohl. Die Paſſagiere ſtimmen
darin überein, daß der erſte Flugtag der
wundervollſte Tag ihres Lebens war. Alle
ſind erſtaunt, wie leicht das Luftſchiff dahingleitet.
Spät nachts machte der Steward die Betten wie im
Pullmanwagen. Flemming ſagte mir auf der Kom
mandobrücke noch: „Der Abend war ausgezeichnet,

Dr. Eckener erklärte kurz
vorher „Morgen Werden wir gutes Wetter haben.

ſſertIn den erſten 12 Stunden wurden 670 Meilen zurück
gelegt. Start ausgezeichnet. Kurz bevor Luftſchiff
Rhein paſſierte, rief Steward. „Letzte Poſt für
Deutſchland. Von Schafſhauſen aus konnte man die
Alpen durch auseinanderziehende Wolken erblicken.
In Richtung Baſel hatten wir 71 Meilen Stunden-
geſchwindigkeit. Dr. Eckener war während der ganzen
Zeit auf der Kommandobrücke und immer gut auf
gelegt. Dann bogen wir in Richtung Beſangon. Das
Luftſchiff flog dabei niedrig. Die Paſſagiere erkennen
don oben, wie die Menſchen heraufblicken. Aber kein
winkendes Taſchentuch war ſichtbar. Nur ein einzelner
Flieger begrüßte das Luftſchiff, kam nahe heran,
photographierte und winkte. Es iſt ein faſzinierendes
Bild, zu ſehen, wie Offiziere und Mannſchaften
arbeiten. S

Sonntag vormittag
über Bermuda erwartet

Friedrichshafen, 13. Okt. (Eigener Draht-
dienſt.) Nach einem 8.32 Uhr auf der Funkſtation des
Luftſchiffbaues in Friedrichshafen eingegangenen Funk
ſpruch von Bord des Luftſchiffes war der Standort des
„Graf Zeppelin“ um dieſe Zeit 32 Grad nördlicher
Breite und 36 Grad weſtlicher Länge von Greenwich.

Das Luftſchiff kommt nunmehr in ein Gebiet, das
von Dampfern nur wenig befahren wird. Die dort ver
kehrenden Schiffe haben entweder eine ſehr ſchwache oder

gar keine Funkanlage an Bord. Es iſt daher kaum
möglich, daß das Luftſchiff auf dieſem Teil der Fahrt
funkentelegraphiſche Verbindung erhalten kann. Die
Zone erſtreckt ſich zwiſchen dem 35. und 40. Breitengrad.
Man darf ſich alſo nicht wundern, wenn man in den
nächſten Stunden nichts mehr über das Luftſchiff hören
wird.

Nach der Wetterlage dürfte „Graf Zeppelin direkt
Kurs auf die Bermudainſeln nehmen, die er bis Sonntag
früh 5 Uhr amerikaniſcher Zeit (I1 Uhr unſerer Zeit)
erreicht haben wird. Vorausſetzung dafür iſt jedoch, daß
auch die weitere Fahrt glatt vonſtatten geht.
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daß der „Graf Zeppelin“ diesmal eine viel

z.B. III

Unſere Karte zeigt,
ſüdlichere Strecke wählen mußte, als vor vier Jahren der

Z. R. III konnte über Frankreich in faſt gerader Linie nach den Azoren fliegen. Der „Graf
Zeppelin mußte, wie die punktierte Linie es zeigt, bis nach Südſpanien hinunter, um dem Sturmgebiet
auf dem Ozean zu entgehen.

or Verhandlungen

Alliterten
Paris, 13. Okt. (Tu.) Jn Pariſer politiſchen

Kreiſen rechnet man damit, daß die Reichsregierung in
einigen Tagen die Fühlung mit den alliierten Mächten
aufnehmen werde, um die Verhandlungen über die vor
zeitige Rheinlandräumung und insbeſondere die Re
parationsleiſtungen einzuleiten. Jm allgemeinen glaubt
man aber nicht, daß bei dieſer Fühlungnahme das Reich
bereits konkrete Vorſchläge überreichen, ſondern ſich da
mit begnügen werde, ſich mit den Alliierten vorerſt in
Verbindung zu ſetzen, um gemeinſam mit ihnen die Er
nennung der Sachverſtändigen vorzubereiten und die
Gegenſtände der kommenden Beratungen, ſowie das
Datum und den Ort für die Einberufung des Sachver
ſtändigenkomitees feſtzuſetzen.

Lloyd Georges programmrede

Er prophezeit einen liberalen Sieg.
183. Okt. (Tu.) Auf dem liberalen

Parteitag in Yarmouth hielt Lloyd George am Freitag
die angekündigte große Rede über die liberale Politik
vor und nach den bevorſtehenden Parlamentswahlen.
Im Verlauf ſeiner Rede wandte ſich Lloyd George nach
drücklichſt gegen Konſervative und Arbeiterpartei und er
klärte u a Die Liberalen würden den Wahlkampf als

London,

unabhängige Partei durchführen und auch im nächſten

mit den Parlament unabhängig von den beiden anderen Par
teien bleiben. Die Liberalen ſtünden den beiden anderen
Parteien gleichmäßig ablehnend gegenüber. Die Ar
beiterpartei habe klar zu erkennen gegeben, daß ſie unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen eine Verbindung mit
den Liberalen ablehne, es ſei denn, daß dieſe ſich offen
zum Sozialismus bekennen würden. Auf extremer Seite
der ſozialiſtiſchen Bewegung wurde bereits der Anſchein
zu erwecken verſucht, als ob die Liberalen die Verbindung
mit der Arbeiterpartei ſuchten Dies ſei jedoch nicht der
Fall und die Liberale Partei habe nicht die geringſte
Luſt, die Erfahrungen des Jahres 1924 zu wiederholen,
als ſich die Verbindung mit der Arbeiterpartei als ver
nichtend erwieſen habe. Die Liberalen lehnten es ab,
erneut ihre Exiſtenz als Partei durch Verbindung mit
einer anderen Partei zu gefährden. Die Liberale Partei
werde jedem Verſuch der Arbeiterpartei, einen ſozia
liſtiſchen Staat zu ſchaffen, entſchiedenen Widerſtand
entgegenſetzen. Ein Arbeiterführer habe erklärt, daß die
Liberalen der Minderheit der Sozialiſten zur Macht ver
helfen würden. Es ſei vergebliche Mühe, die Liberalen
auf dieſe Weiſe einzufangen. Die Frage des beſten
Kurſes für die Liberale Partei müſſe den berufenen
Führern der Partei überlaſſen bleiben. Jn einer Vor
ausſage über den Vorausgang der nächſtjährigen Parla
mentswahlen erklärte Llohd George, daß die Konſer
vativen und die Arbeiterpartei ſehr ungünſtig davon-
kommen würden. Die Wahlen würden eine überwältigende
Mehrheit in der Verurteilung der Politik der gegen
wärtigen Regierung, eine enorme Vermehrung der
liberalen Stimmen und unter keinen Umſtänden eine
Mehrheit für die Arbeiterpartei bringen.

Die Rede bringt inſofern eine Klärung der Verhält
niſſe, als ſie über die entſchieden antiſozialiſtiſche Ein
ſtellung der Liberalen keinen Zweifel läßt.

Abhängigkeiten

Reichsreform
und Länderkonferenz

Der Bericht des ſächſiſchen Verkrekers.
Der Verfaſſungsausſchuß der Länderkonfereng hat

in ſeiner Sitzung vom 4. Mai 1928 die Aufgabe ge
ſtellt, „durch Sammlung von Material und auf andere
geeignet erſcheinende Weiſe diskuſſtonsreife Unterlagen
für die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes zuſammenzu
ſtellen. Er hat dabei vor allem an eine Darſtellung
der im gegenwärtigen Verfaſſungsſyſtem aufgetretenen
Schwierigkeiten gedacht. Dabei ſchien einzelnen Mit
gliedern des Ausſchuſſes eine ſolche Darſtellung dem
Tatbeſtande eines Urteils vergleichbar, auf dem ſich
ſpäter die Löſungsverſuche aufzübauen hätten.

Der Bericht des Vertreters des Freiſtaates Sachſen,
des Miniſterialdirektors Dr. PoetzſcheHeffter,
der im Verfaſſungsausſchuß der Länderkonferenz mit
arbeitet, liegt jetzt vor. Dieſer Bericht wird bei der
Sitzung des Ausſchuſſes der Länderkonferenz, die vom
22. bis 24. Oktober ſtattfindet, mit zur Beratung
ſtehen. Der Berichterſtatter, der übrigens den Bericht
nicht für das ſächſiſche Kabinett, ſondern für ſeine
Perſon abgefaßt hat, ſchildert im weſentlichen die
Schwierigkeiten im Verfaſſungsleben. Der Bericht
erſtatter ſchlägt vor, die Beſchwerden, die ſich unmittel
bar daraus ergeben, daß einzelne Länder in geogra-
phiſcher, wirtſchaftlicher oder kultureller Beziehung un
günſtig abgegrenzt ſind, beſonders nachzuprüfen, ſie er
ſeut zu ſammeln und unter Benutzung des Materials
und der Arbeiten der von der Nationglverſammlung
eingerichteten Zentralſtelle zur Neugliederung des
Reiches darzuſtellen. Die bedeutungsvollere Reihe von
Unzüträglichkeiten hängt aber mit der Tatſache zu
ſammen, daß ein Teil der Länder nach ihrer Größen
ordnung nicht auf die ihnen zukommende Verwal
tungsgufgabe abgeſtimmt ſind. Die mangelhafte
Größenordnung macht ein gegenſeitiges Gleichgewichts
verhältnis unter den Ländern unmöglich.

Das preußiſche Gebiek geht über das Verwaltungs
gebiet eines zwiſchen dem Reiche und den örtlichen
Stellen ſtehenden Zwiſchengliedes weit hinaus. Hier
durch wurde eine Verlagerung der unabhängigen
Eigenverwaltung von der Zwiſchen zur Zentralinſtäng
bewirkt.

Jm Gegenſatz dazu ſtehen die kleinen und
kleinſten Länder, die der Aufgabe eines
Zwiſchengliedes zwiſchen Reichsſpitze und örtlichen
Stellen nicht gewachſen ſind. Für die Frage ſolcher
Leiſtungsfähigkeit iſt der finanzielle Geſichtspunkt nicht
entſcheidend. Man kann auch nicht die Weiterexiſteng
lediglich von dem unſicheren ſubjektiven Element des
Staatsbewußtſeins und des Staatswillens abhängig
machen. Maßgebend für die Leiſtungsunfähigkeit iſt,
daß die Schwäche kleiner Länder dazu führt, daß Auf
gaben nicht oder nur mit unzulänglichen Mitteln in
Angriff genommen wurden oder uünverhältnismäßig
hohe finanzielle Belaſtung brauchte. Die Bildung von
Verwaltungsgemeinſchaften blieb nur ein Nokbehelf.

Zum Schluß behandelt Miniſterialdirektor Poetzſch
Hefſter die Folgerungen und den Übergang zu den
Löſungsverſuchen. Hier heißt es: Kernſtück und Haupt
gebiet der Verfaſſungsſchwierigkeiten ſind nach den ge
machten Ausführungen die Gebietsungusgeglichenheit
der Länder mit dem Dugalismus zwiſchen den beiden
zenkralen Regierungen im Reich und in Preußen, und
hiermit im Zuſammenhang ſtehend, wenn auch nicht
allein hierdurch bedingt, die Verdrängung der Landes
ſelbſtverwaltung durch verſchiedene in der Mittelinſtanz
un verbundene Organiſationen abhängiger Reichsver
waltung.

Politiſch von überragender Bedeutung ſteht das
Problem Reich- Preußen im Vordergrund. Ohne ſeine
Löſung iſt eine durchgreifende Reichsreform undenk-
bar. Die notwendige Verbindung der beiden Zentral
inſtanzen wird durch politiſche Beharrungswiderſtände
gehemmt, die nicht allein durch rationale Darlegung
dieſer Notwendigkeit überwunden werden können,
ſondern letzten Endes von machtpolitiſchen Ent
ſcheidungen abhängig bleibt. Die gedankliche Aus
einanderſetzung wird ſich aber jedenfalls mit dem Ein
wand zu befaſſen haben, daß durch das Aufgehen
Preußens im Reiche die ſtärkſte Klammer des
nationalen Zuſammenhalkes preisgegeben würde. Jn
dieſem Einwand liegt ein Doppeltes. Einmal die Vor
ſtellung, daß das preußiſche Zuſammengehörigkeits-
gefühl noch ſtärker ſei als die Bindung durch das
deutſche Nationalbewußtſein. Auch eine ſolche mit ge
fühlsmäßigen Werten verbundene Vorſtellung kann
mit dialektiſchen Mitteln nicht vollkommen widerlegt
werden. Jnſoweit wird die Entſcheidung einmal dem
ſtaatsmänniſchen Gefühl und inkuitiven Urteil der ver
antwortlichen Perſönlichkeiten im weſentlichen über
laſſen werden müſſen. Doch kann wenigſtens geltend
gemacht werden, daß gerade für die Grenzgebiete, auf
deren Einſtellung es hier in erſter Linie ankommt,
jene Vorſtellung ſchwerlich noch zutrifft. Dem obigen
Einwande liegt aber ferner die Sorge zugrunde, daß
mit dem Aufgehen Preußens im Reich eine Lockerung
des verwaltungsmäßigen Zuſammenhalts und deshalb
auch eine Lockerung des Reichsganzen ver-
bunden ſein könnte. Die Erörterungen hierüber führen
zu der Frage, wie bei dem Aufgehen Preußens im
Reiche die Mittel (Provinzial-, Landes) inſtanz zu
organiſieren iſt, und wie ihre Zuſtändigkeikten und ihre

von der Reichsregierung geſtaltet
werden ſollen. Das iſt eine Hauptfrage der ganzen
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Reichsreform. Jhre Beantwortung iſt nicht nur
präjudigiell für die Entſcheidung, ob beim Aufgehen
Preußens im Reiche eine Schwächung des ſtaatlichen
Zuſammenhaltes zu beſorgen iſt. Sie hat darüber
hinaus für die Entſchließung der kleinen im gebiet
lichen Zuſammenhang mit Preußen liegenden Länder
über ihren Anſchluß die größte Bedeutung. Sie kann
ſchließlich, da ſchon für ſie eine grundſätzliche Klärung
des Verhältniſſes von abhängiger und Eigen
vwerwaltung notwendig iſt, die erſte gedankliche Grund
lage für die Neuregelung des Verhältniſſes der mittel
großen Länder zum Reich bilden

Aus allen dieſen Gründen empfiehlt ſich, die Ge
ſtaltung der mittleren Inſtanz in Norddeutſchland zum
Ausgangspunkte der weiteren Verfaſſungsberatungen
zu machen. Hierfür ſpricht auch, daß dieſer Teil noch
am eheſten vom Einfluß allgemeinpolitiſcher Intereſſen
freigehalten werden kann, und daß die Vor
entwürfe Preußens auf dieſem Gebiete ein
erſter wertvoller Anhalt für die nunmehr
unter Berückſichtigung allgemeiner Reichsintereſſen
fortzuſetzenden Arbeiten bieten können.

Unter Bezugnahme auf das Zuſammentreffen des
Verfaſſungsausſchuſſes der Länderkonferenz am
22. Oktober melden die Blätter, daß in der nächſten
Woche

Leitſätze des Reichsminiſteriums des Jnnern
zu erwarten ſind, mit denen ſich auch das Reichs
kabinett zu beschäftigen haben wird.
Der „Vorwärts“ betont, das Reichsinnenminiſte

rium habe den dringenden Wunſch, die Arbeiten für
die Reichsreform zu beſchleunigen, und es teile dieſen
Wunſch mit der preußiſchen Regierung.

An einzelnen Berichten liegen dem Ausſchuß der
Länderkonfereng vor:
preußiſchen Berichterſtatters, Miniſterialdirektors
Brecht, ſowie die oben veröffentliche Darſtellung des
ſächſiſchen Winiſterialdirektors PoetſcheHeffter Auch
die Miniſterpräſidenten Bolz, Württemberg, und
Held Bavern, haben Bericht vorgelegt Ebenſo haben
ſich die Reichsminiſterten an der Materialſammlung
beteiligt. Den Vorſitz im Ausſchuß wird jetzt Reichs
kanzler Müller führen, während Reichsinnenminiſter
Severing als ſtellvertretender Vorſitzender fungieren
wird. In den Ausſchuß ſind außerdem neu einge
treten die RPeichsminiſter von Guérard und Hilfer
ding ſowie Peichsjuſtizminiſter Koch Weſer, der
jedoch nicht kraft ſeiner Miniſtereigenſchaft, ſondern
als Politiker, der in der Frage der Reichsreform
führend tätig geweſen iſt. Schließlich iſt noch der
ſozialdemokratiſche Miniſterpräſident von Mecklen
burgSchwerin, Schroeder, ein neues Mitglied des
Ausſchuſſes

Reſorm des Schlichtungsweſens?
Am 16. Oktober findet auf Anregung des Reichs

arbeitsminiſters Wiſſell zwiſchen den Vertretern der
Arbeitgeberverbände und der Gewerkſchaften eine Aus
ſprache über eine etwaige Reform des Schlichtungs
weſens ſtatt. Miniſter Wiſſel, als langfähriger
Schlichter von GroßBerlin und Brandenburg ſelbſt reich
erfahren in der Schlichtungspraxis, hat faſt unmtttel
bar nach dem Antritt ſeines Amtes die beiden be
teiligten Parteien zu dieſer Konferenz geladen, um, wie
er einem Mitgliede der Redaktion der „VoſſiſchenZeitung auseinandergeſetzt hat, feſtzuſtellen, ob eine
Reform des Schlichtungsweſens, wie ſie in der letzten
Zeit ſooft gefordert worden iſt, wirklich durchgeführt
werden muß. Der Miniſter will, wie er erklärte, zu
nächſt die Rolle eines Beobachters übernehmen. Bisher
ſcheinen Reformvorſchläge nur in ſehr geringer Zahl ein
gereicht worden zu ſein. Die Parteien werden ſie wohl
erſt in der Konfekeng ſelbſt vorbringen. Wie der Reichs
rbeitsminiſter ferner mitteilte, ſind in ſeinem Miniſte
Tium bisher keinerlei Vorbereikungen wegen einer
Anderung der Schlichtungsordnung getroffen worden.
Man will erſt die Ergebniſſe der Konferenz abwarten
und will ſich erſt dann ſchlüſſig werden, ob derartige
Reformen angebracht ſind.

Der Miniſter hat aus den bisherigen Debatten die
Uberzeugung gewonnen, daß es ſich trotz aller Angriffe
gegen das Schlichtungsweſen nicht um deſſen Be
ſeitigung handeln könne. Er ſieht in dem modernen
ſogtalen Schiedsgerichtsprinzip einen der Eckpfeiler der
modernen ſozialen Demokratie Auch das ſtaatliche
Schlichtungsverfahren laßt den Parteien durchaus noch

aum zu eigenem Handeln.
Der Miniſter erklärte, daß ein ſozialer Staat es ſich

niemals nehmen laſſen könne, dort einzugreifen, wo die
Parteien nicht ſelbſt den Weg zur Verſtändigung finden.

Mmnſtk in Leipgig

Violinabend Henri Marteau.
Jm renovierten Kaufhausſaal ſpielte Henri

Marteau, der nach Jahren vorherrſchender Lehr
tätigkeit ſcheinbar wieder mehr dem Konzert ſich zu
wendet. re Landeskonſervatorium wirkte
er leider nur allzu kurze Zeit Gründe, die der
Offentlichkeit unbekannt blieben führten zur vor
seitigen Löſung des Vertrags.)

Das virtuoſe Können, die techniſche Meiſterſchaft
Marteaus hervorzuheben, iſt wohl überflüſſig. Ein
herrliches Inſtrument ſpielte er an dieſem Abend,
die berühmte Maggini, ehemals im Beſitz der
Kaiſerin Maria Thereſta. Erſtaunlich zu hören,
wie dieſer durchaus romaniſchem Weſen angehörende
Künſtler, dem formale Klarheit und Schönheit
Lebenselement ſind, Joh. Seb. Bachs Moll
Partita zu eindringlichſter, machtvollſter Wirkung
brachte. Nicht nur durch äußerliche Mittel des
Virtuoſen, ſondern durch Erfaſſen und Wiedergeben
des innerſten Weſens dieſes urgermaniſchen Werkes.
Dasſelbe gilt auch von der Jnterpretation der kis
Moll Sonate Max Regers, die bekanntlich Marteau
zugeeignet iſt, und die hier in ihrer ganzen grüble
viſchen Verſonnenheit erklang. Es gibt wenig nicht
deutſche Muſiker, die Reger überhaupt ſchätzen; ihn
ſo verſtändnisvoll wiederzugeben, wie Marteau es
tat zeugt von außerordentlicher Einfühlungsfähig
keit. Jn vier Stücken aus ſeinen eigenen Capricen
P. 25 und in Saraſates Carmen-Fantaſie ent
eſſelte er dann das ungeheuer effektvolle Feuerwerke phänomenalen Technik.

Rudolf Macudzinſki begleitete ziemlich ungaus-
geglichen

Der Beifall war überaus ſtürmiſch.
Volksliederabend Waldemar Staegemann.

Wir kennen den gefeierten lyriſchen Bariton der
Dresdener Staatsoper. Aber immer aufs neue be
ſticht ſeine wundervoll kultivierte Stimme ſeine
vollendete Vortragskunſt und die gepflegte Sprach
behandlung. Wort und Ton zu unlöslicher Einheit
verſchmolzen und mit ſeeliſchem Gehalt erfüllt
und aus einfachen Volksliedern werden bezaubernde
Kabinettſtücke. Wolfram Zeller war ein ebenbürtiger
Begleiter.

Klavierabend Flora Mora.

Hier bleibt noch viel zu tun. Das techniſche
Können iſt ungleich; neben gut gelungenen ſtehen
bedenklich ſchwache Stellen, der Anſchlag iſt ent
weder zu hart oder weichlich, unplaſtiſch; die Pedal

2 re e Berichte des

behandlung fordert ſchärfſte Kritik heraus.

Bexrlin, 18. Okt. (WTB.) Auf der öffent
lichen Kundgebung der Hauptgemeinſchaft des Deut
ſchen Einzelhandels ergriff Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding das Wort zu einem Vortrag überdie Fragen der Finanzpolitik. Einleitend a er in
Puihe Umriſſen ein Bild der Finanzlage des
Reiches

Für den nächſten Etat ſei eine Steigerung der
Reparationsausgaben um etwa 312 Mi ionen
Reichsmark zu erwarten, während auf der Ein
nahmeſeite ab Poſten fehlten, die noch im vorigen
Etat enthalten waren. 165 Millionen Reichsmark
Münzgewinn, 125 Millionen Reichsmark überſchüſſe
aus den früheren Jahren n verbraucht, ſo daß in
dieſem Jahre für einen Ausfall von 600 Millionen
Reichsmark Ausgleich geſchaffen werden müſſe.
Hierbei ſeien noch die Jorderungen der Re ſrte
unberückſichtigt. Zur Bilanzierung eines Etats
gäbe es nun drei Wege:

1. Erſparniſſe zu machen,
2. die Hoffnung auf vermehrte Einnahmen aus

Steuern,
3. den Weg neuer Steuern.

Der Redner erörterte ſodann die Möglichkeiten
dieſer drei Wege. Vom Bruttoetat von etwa 12 Mil
liarden gehe etwa die Hälfte als Uberweiſung an die
Länder und Gemeinden, während dem Reiche ein
Nettobetrag von 6,3 Milliarden übrigbleibe. Der

gaben, die durch die beſtehenden Geſetze hervor
gerufen ſind, verbraucht. Der Weg der Anderung
der Geſetzgebung ſei kaum zu vbeſchreiten. Weder die
Beamten in ihren Gehältern, noch die Sozialver
gang könnten gekürzt werden. Unter Berück
ſichtigung der Reparationslaſten von 1.2 Milliarden
Reichsmark blieben 1 Milliarde Reichsmark für
Sachausgaben übrig. Erſparniſſe auf dieſem Gebiet
bedenteten alſo einen Verzicht auf Wünſche und ge
wiſſe Ausgaben im Intereſſe des Volkes Was den
zweiten eg betreffe, ſo entſpräche die bisherige
Entwicklung der Einnahmen voll den Erwartungen.
Die Steuereinnahmen des erſten Halbjahres hätten
mit rund 4,5 Milliarden Reichsmark das EtatsSoll
um etwa 100 Millionen überſchritten Die weitere
Entwicklung der Einnahmen ſei aber von der Kon
junkturentwicklung abhängig. Bei optimiſtiſcher Be
urteilung könnte ſo eine gewiſſe Reſerve erhofft
werden, doch dürfe nicht vergeſſen werden, daß durch
den Rückgang gewiſſer Zolleinnahmen andererſeits
wieder ein Ausfall entſtehen werde. Der Redner gab

Nach einer jetzt vorliegenden Uberſicht befanden
ſich am I. Dezember 1921 in den beſehten rheiniſchen
Gebieten insgeſamt 188 500 Mann, und zwar 93 100
Franzoſen, 25 300 Belgier, 7800 Engländer und 12 300
Amerikaner

Die ziffernmäßig größte Zahl an fremden Be
ſatzungstruppen im Rheinland wurde am 15. De
Zember 1928 alſo im Jahre des Ruhrkampfes, feſt
eſtellt. Zu dieſem Zeitpunkt befanden ſich im beten Gebiet 163 500 fremde Truppen, und zwar

e Franzoſen, 36 200 Belgier und 11 800 Eng

änder. eJn der Jahresmitte 1926 war die Truppenzahl
gegenüber dem Ruhrkampffahr ungefähr um die Hälfte
vermindert worden. Sie betrug 84 500

giern und 8000 Engländern
Nach den Ermittlungen vom Frühfahr d. J. be

fanden ſich in der zweiten und dritten beſehten rheini
ſchen Zone noch 67 100 Mann und zwar 54 900 Fran
zoſen, 5500 Belgier und 6700 Engländer

Muſſolinis Anſicht
von Preſſefreiheit

Er lobt das faſziſtiſche Regime.
Rom, 12. Okt. WTB.) Bei einem Empfang

der Leiter von 70 faſziſtiſchen Tageszeitungen erklärte
Muſſolini: In einem allumfaſſenden Regime,
wie es der aus einer ſiegreichen Revolution ent

z

Es gab
willkürliche Tempoänderungen, Zerdehnungen, rhyth
miſche Unſauberkeiten in Menge. Mitunter hatte
man den. Eindruck, eine Autodidaktin ſitzt am Flügel.
Trotzdem halte ich den Fall Flora Mora nicht für
ausſichtslos. Aber ſtrenge Arbeit wird's koſten

Hans Seiffert.

Liſſauer Uraufführung im Stadttheater
Halle.

Das am geſtrigen Freitag in Halle und zugleich
auch in Chemnitz zur Uraufſührung gelangte Drama
„Das Weib des Jephta“ von Ernſt Liſſauer
erzielte in Halle einen vollen Erfolg. Es bedeutet
einen wichtigen Fortſchritt des Dichters auf dem
Wege vom Lyriker zum Dramatiker. Die beiden
Hauptrollen lagen in den Händen von Annelieſe
Johow und Fritz Günzel, die weſentlich zu dem ſtarken
Eindruck des Dramas, das noch eingehender ge
würdigt werden wird, e Der in Halle an
weſende Dichter wurde vom Beifall viele Male her
vorgerufen und mußte ſich ſelbſt vor dem eiſernen
Vorhang noch zeigen.

Der höchſte Gipfel des Transalai veſtiegen.
Ein Erfolg der deutſchruſſiſchen Alaiexpedition.

Berlin, 11. Okt. Die von der Notgemeinſchaft
der Deutſchen Wiſſenſchaft, der Akademie der Wiſſen
ſchaften der UdSSR. und dem DeutſchOſterreichiſchen
Alpenverein ausgerüſtete deutſchruſſiſche Alaiexpedition,
die ſeit Juni im Pamirhochlande arbeitet, hat, wie
bereits erwähnt, nach höchſt fruchtbaren, allerdings auch
ungewöhnlich mühſam errungenen wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſen auch einen außerordentlichen Erfolg in alpin
ſportlicher Beziehung zu verzeichnen. Nach einer tele
graphiſchen Mitteilung des Expeditionsleiters W. R.
Rickmers (Bremen) iſt es der Bergſteigergruppe der Ex
pedition gelungen, den höchſten Gipfel des Transalat,
den gewaltigen Pik Lenin (früher Pik Kaufmann), der
wahrſcheinlich der höchſte Berg der Sowjetunion iſt, ca.
7250 Meter hoch, zu erſteigen ein Erfolg, der um ſo
höher eingeſchätzt werden muß, als im Transalai bisher
ſogar die Region der Hochtäler vollkommen unerforſcht
geweſen iſt. Bereits im Juli waren Verſuche unter
nommen worden, den Rieſengipfel von Oſten, von der
Pamirhochſteppe her, zu beſteigen, wobei zu Rekognoſzie
rungszwecken mehrere Gipfel über 6000 Meter erſtiegen
worden waren, ohne daß das Hauptziel, der Pik Lenin,
erreicht worden wäre. Erſt jetzt, nach moratelanger

größte Teil hiervon werde durch zwangsläufige Aus

N. Hilferding über die Reichsfinanzen
Für 600 Millionen Ausgaben muß Ausgleich geſchaffen werden

der Hoffnung Ausdruck, daß durch das Beſ reiten
der erſten beiden Wege die Schritte auf dem dritten
Wege nicht allzu zahlreich und ſtark zu werden
brauchten.

Nähere Einzelheiten über den letzten Punkt zu
eben, ſei vor endgültiger Stellungnahme des

Kabinetts i möglich. Der deutſche Steuerdruck
ſei hoch und
werden, daß der Druck auf die Wirtſchaſt nicht elwa
durch eine falſche Technik oder falſche Auswa l des
Steuerobjektes unerträglich würde. Der Miniſterſtreifte in dieſem Seannenhang die Frage des

Steuervereinheitlichungsgeſeßes Die
Widerſtände der Länder gegen das Geſetz ſeien groß.
Es ſei aber zu hoffen, daß der Reichsrat die dritte
Leſung des Geſetzes e erledigen werde, da
mit es dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt
vorgelegt werden könne.

Zu den Sorgen über den ordentlichen Etat komme
aber noch die Sorge für den außerordentlichen Etat.
Aus dem Jahre 1826 beſtände noch ein Fehlbetrag
von 661 Millionen Reichsmark, der aus dem Etat
a ordentliche Ausgaben entnommen worden ſei und

adurch die Geldlage des Reiches beengt habe. Es
dürften daher in dieſem Jahre keine neuen nennens
werten außerordentlichen Ausgaben entſtehen. Aus
Peparations und währungspolitiſchen Gründen
könne ein Defizit nicht re werden.

Wenn aber auch das bevorſtehende Etatsjahr das
erſte der e r e en n u ſein werde,
ſo brauchten wir deshalb den Mut nicht ſinken zu
laſſen. Die Genfer Verhandlungen hätten zur Ein
ſetzung eines Expertenkomitees geführt, das ich mit
der Endlöſung der Reparationsſrage zu beſchäftigen
habe. Der Dawes Plan habe bei allen kritiſchen
Vorbehalten an Stelle der Gewaltlöſung den Verſuch
a die wirtſchaftliche Vernunft wieder in ihr

echt einzuſetzen und damit die wirtſchaftliche Er
holung Deutſchlands gebracht. Bei der heutigen Ver

tung der n le könne kein Glied ge
unden, wenn Deutſchland krank bleiben würde.Der Dawes- Plan ſei ein Proviſorium. Deshalb er

ne dieſelbe Vernunft, die ihn geſchaffen habe,
ſeine Überprüfung und damit die Befreiung aus
einer Unſicherheit, die dem Wiederaufbau Deutſch
lands und damit dem Wiedererſtarken der geſamten
Weltwirtſchaft hindere. Gelänge es, die Laſten

e neuen Steuern müßten ſo o
h

Die Beſatzung von 1921 bis 1928

Mann undſetzte ſich zuſammen aus 69 100 Franzoſen 7400 Bel

nicht Würde bewahrten

herabzuſetzen, dann wäre damit der Krieg auch wirt
liquidiert und Deutſchland ſtände vor

neuen Möglichkeiten.

ſtandene Faſzismus ſein muß, iſt die Preſſe ein Be
ſtandteil des Regimes und eine Kraft in ſeinem
Dienſte Deshalb iſt die ganze italieniſche Preſſe
faſgiſtiſch und muß s darauf ſein, geſchloſſen unter
der faſziſtiſchen Fahne zu kämpfen. Die alten An
klagen über die Unterdrückung der Preſſefreiheit durch
die faſgiſtiſche Thrannei werde nicht mehr geglaubt
Die freieſte Preſſe der ganzen Welt iſt die italieniſchePreſſe j. Anderswo ſeyen die Zeitungen in Ab
nete von Finanzgruppen, von Parteien oder
Einzelperſonen. Anderswo beſteht ihre magere Auf
gabe im An und Verkauf aufregender Nachrichten
deren häufige Lektüre ſchließlich im Publikum eine
Art abgeſtumpfte Überſättigung herborruft. Der
italieniſche Journalismus iſt frei, denn er dient nur
einer Sache, einer Staatsordnung

Muſſolini verglich den faſziſtiſchen Journalismus mit
einem Drcheſte r. Die Note, ſo führte er aus, iſt ge
meinſam, aber dieſe Note wird nicht von der Regierung
durch ihre Preſſeſtellen in Form von Jnſpirationen oder
Beeinfluſſung gegenüber den Tagesereigniſſen gegeben.
Es iſt eine Note, die der faſziſtiſche Journalismus ſich
ſelbſt gibt. Er weiß, wie er dem Regime zu dienen
hat und erwartet nicht Tag für Tag ſein Stichwort,
denn er beſitzt es in ſeinem Gewiſſen. Die Jnſtrumente
ſind verſchieden artig und müſſen es ſein, wenn
man eine volle Harmonie erzielen will. Die nationale
Preſſe diene dem Regime dadurch, daß ſie deſſen tägliche
Arbeit erläutere und eine Atmoſphäre der Zuſtimmung
um dieſes Werk ſchaffe und aufrechterhalte. Der
Journalismus des faſziſtiſchen Regimes müſſe ſich der
Darſtellung der großen Probleme und Geſichtspunkte im
Leben des einzelnen und der Völker zuwenden. Einen
ſchlechten Dienſt erwieſen dem Regime diejenigen, die

gegenüber Ausländern, wenn

Arbeit im Seltau und nach Verlegung der
baſis in den weſtlichen Transalat, gelang die Exſteigung,
die eine der größten Leiſtungen darſtellt, die in außer
europäiſchen Gebirgen durchgeführt worden ſind. Die
vollſtändige Erforſchung des Transalai bis in die höchſten
Regionen hinauf muß zu den wichtigſten Erfolgen der
Expedition gerechnet werden.

Opern-Uraufführungen.
Am 21. Dezember gelangt im Mannheimer National

theater „Egon und Emilie“ (kein Ehedrama von Ehri
ſtian Morgenſtern), Oper von Ernſt Loch, zur Urauf
führung Ebenda „Die Miniſterin“, Operette von Dr.
Otto R. Frank, Muſik von Otto R. Frank und
Werner Gößling. In Duisburg „König Roger“ von
Szymanowſki („Die Troerinnen“ nach Werfels
gleichnamigem Drama von Emil Peeters), „Maſchiniſt
Kopkins“ von Fritz Brand und „Raffaela“ von Leo
Mittler. Am Reußiſchen Theater in Gera „Moſchopulos“, Oper von E. Wagner Regenh. Bremen
bringt die deutſche Uraufführung von „Ronde vorbei“,
einaktiges Muſikdrama von Renzo Roſſi.

Opernpremieren.
Die vereinigten Bühnen Barmen, Elberfeld, haben

als Opernnovitäten folgende Werke vorgeſehen:
RimſkyKörſſakoff, „Zar Saltan“, Weill, „Der Zar
läßt ſich photographieren“, Strawinſky, „Oedipus
Rex“, Dreſſel, „Armer Coluimbus“, Krenek, „Drei
Einakter“, Wolf, „Eorregidor“. Baſel bringt u. a.
Weingartners „Dorfſchule“ und „Meiſter Andrea“.
Bern Weills „Der Zar läßt ſich photographieren“
und Janacek, „Jenufa“. Braunſchweig führt Weills
„Der Zar läßt ſich photographieren“, d'Alberts „Die
ſchwarze Orchidee“, Ravel, „Spaniſche Stunde“,
Scholz, „Don Diego“ (Uraufführung). Wolf-Ferraris
„Sly“, Strawinſkys „Pulcinella“ erſtmalig auf.
Bremen hat Schrekers „Der ſingende Teufel“,
Kreneks „Drei Einakter“, Weills „Der Zar läßt ſich
photographieren“ d Alberts „Schwarze Orchidee“,
Petyreks „Arme Mutter und der Tod“, Rimſkys
Korſſakoffs „Zar Saltan“, Boſſis „Ronde vorbei“
(Uraufführung) angenommen.

Der Wiener Fiakerball in Muſik von Richard
Strauß das wird die neue Huldigung ſein, die der
Komponiſt und Beſitzer der Villa im Belvedere- Garten
der Donauſtadt bereitet, in der ſiebenten gemeinſchaft
lichen Arbeit mit Hugo von Hofmannsthal, einer
neuen dreiaktigen Oper, die den Titel „Arabella“
führen wird. Das ganze Werk ſpielt im Wien der

Expeditions

dieſe Gäſte Jtaliens ſeien oder Urteile über das Regime
oder über Muſſolini fällten.

Muſſolint ſchloß „Jhre Aufgabe wird ſowohl
innerpolitiſch wie außenpolitiſch immer wichtiger
werden. Innerpolitiſch inſofern, als das italieſiſche
Volk in einigen Monaten zu den Wahlen gerufen
werden wird, durch die es vor der Welt ſeine tatſäch
liche Zuſtimmung zu dem Regime an den Tag legen
ſoll Dieſe große Kundgebung muß vorbereitet werden,
und Sie haben durch Jhre Zeitungen das Mittel dagu,
es in würdiger Weiſe zu tun. Jn der internationalen
Politik gehen wir keinen leichten Zeiten entgegen. Je
ſtärker Jtalien werden und je länger das faſziſtiſche
Regime in Jtalien beſtehen wird, deſto größer werden
die unvermeidlichen Reaktionen in der antifaſgiſtiſchen
Welt werden, die anſcheinend faſt ärgerlich darüber iſt,
daß es wiederum Italien iſt, das ein neues Loſungs
wort auf politiſchem und ſozialem Gebiet ausgibt.
Aus dieſen Gründen muß die Preſſe wachſam und
bereit ſein und ſich ſolcher Männer bedienen, die es
verſtehen, gegen die Gegner jenſeits der Grenzen zu
polemiſieren, und beſonders ſolcher Männer, die ſich
nicht von materiellen, ſondern von idealen Zielen
leiten laſſen.

Bayerns partikulariſtiſcher
Standpunkt

Gegen ein „Reichsland Preußen.
München, 12. Okt. (Privatmeldung.) Die

bayeriſche Staatsregierung ſteht, wie nach Jnfor
mationen an maßgebender Stelle geſagt werden kann,
den Vorſchlägen der Denkſchrift des Bundes zur Er
neuerung des Reiches ablehnend gegenüber mit der
Auffaſſung, daß letztes Ziel auch dieſer Vorſchläge
nichts anderes als der Einheitsſtaat ſei. Die bahe-
riſche Regierung ſteht demgegenüber auf dem Stand
punkt, daß Reichseinheit da zu bejahen iſt, wo Reichs
notwendigkeiten in Frage kommen, daß aber der Ein
heitsſtaat geradezu verhängnisvoll für das deutſche
Volk wäre, wo Reichsnotwendigkeiten, wie beiſpiels-
weiſe in der Außenpolitik, nicht in Frage ſtehen.
Die Konſtruktionen der Denkſchrift zur künftigen
Geſtaltung Preußens bzw. des aus Preußen und den
norddeutſchen Staaten zu bildenden Reichslandes
ſieht man als unmöglich an, insbeſondere ſteht man
auch der Verteilung der Stimmen in dem vorge
ſehenen Reichsrat ablehnend gegenüber, da 71 Stim-
men des norddeutſchen Reichslandes nur 18 Stimmen
der ſüddeutſchen Länder gegenüberſtehen würden. Die
bayeriſche Staatsregierung iſt der Auffaſſung, daß
eine Beſſerung der Verhältniſſe nur dadurch ge
ſchaffen werden kann, daß die Reichszuſtändigkeiten,
ſoweit ſie Reichsnotwendigkeiten betreffen, genau ab
gegrenzt werden und daß alles, was nicht Reichsnot
wendigkeiten umfaßt, den Ländern überlaſſen wird.

c WIn Kürze
Eine franzöſiſche Fahne in Zweibrücken abgeriſſen.

In der vergangenen Nacht wurde die Trikolore des fran
zöſiſchen Offizierskaſinos am Herzogsplaß herabgeriſſen.
Der Fahnenſchaft, der auf einem Balkon befeſtigt war,
wurde zur Hälfte abgebrochen und mit der Fahne ver
ſchleppt. Seit den früheſten Morgenſtunden iſt die
Staatsanwaltſchaft mit der Aufklärung des Tatbeſtandes
beſchäftigt. Die Fahne iſt noch nicht aufgefunden worden

Nachwahlen in England. Bei den Ergänzungswahlen
iti Taviſtock erhielt der Konſervative, Generak Wright,
10745 Stimmen, der Liberale, Fletcher, 10 572, der
Kandidat der Arbeiterpartei, Davies, 2449. Bei den
Wahlen hatten ſeinerzeit die Konſervativen mit einerehren von 1300 Stimmen geſiegt. Der Wahlka

war ſehr ſcharf. Der Ausgang der Wahlen gilt als ein
wichtiges Anzeichen für die Stärkeverhältniſſe der Par
teien in WeſtEngland.

Amt Montag Generalſtreik in Lodz. Der oberſte Rat
der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsverbande für Lodz hat
nach längerer Beratung den Beſchluß gefaßt, zum
Zeichen der Solidarität mit den ſtreikenden Textil
arbeitern für nächſten Montag einen eintägigen General
ſtreik zu proklamieren. Der Textilarbeiterſtreit dauert
weiter an. Die Verſuche der Kommuniſten, die Streik
ſtimmung zur Erzeugung von Unruhen auszunutzen,
führten zu keinem Erfolg

60 er Jahre. Richard Strauß hat mit der Kom
poſition bereits begonnen.
Ein Opernhaus von 42 Ekagen. Das in Ehikago
neugeplante Opernhaus wird im Rahmen eines Ge
ſchäftshauſes erbaut werden, das die beſcheidene An
zahl von 42 Etagen hat. Dieſem Geſchäftsgebäude
wird die Verpflichtung obliegen, durch ſeine Ein
nahmen die Oper zu erhalten. Die Garantie hierfür
gibt der bekannte Chikagoer Mäcen Samuel Jnſul.

Das Wiener Philhärmoniſche Orcheſter wird in der
Saiſon 1929/30 eine von Neuyork bis San Franzisko
reichende Konzerttournee von 50 Konzerten unter
Leitung von Wilhelm Furtwängler abſolvieren.

Theater Nachrichten
Halle Stadttheater.

e Oktober bis 13 Uhr): Sffentliche Hauptprobe zum
2., ſtädtiſchen Sinfoniekongert, (45.30 bis 17.30 Uhr): Fenſter
d bis 22.30 Uhr): Der Günſtling der Zarin; 15. Oktober
20 bis 22 Uhr): 2. ſtädtiſches Sinfoniekonzert; 16, und 17 O
tober (20 bis 22 Uhr): Das Weib des Jephta; 18. Oktober (19.30
bis 30 Uhr) Lohenagrin 190. Oktober (20 bis 22 Uhr): Der
Günſtling der Zarin; 20. Oktober (20 bis 23 Uhr): Margarete;
21. Oktober (5 bis 17.30 Uhr): Der Leibgardiſt, (19.30 bis 22.15
Uhr): Der Günſtling der Zarin; 22. Oktober (20 bis 22 Uhr):
Das Weib des Jephta

Halle: Thaliatheater.
14. Oktober (20 bis 22.30 Uhr): Der Leibgardiſt; A. Oktober

(20 bis 22.50 Uhr): Sind wir das nicht alle

Leipzig: Neues Theater.
14. Oktober (19.30 bis 22.30 Uhr): Mignon; 15. Oktober

(19.830 bis 21.45 Uhr)- Tiefland;

Butterfly.

Leipzig Altes Theater.
14. und 15. Oktober (20 bis 22 Ahr): Oktobertag; 16. bis

A. Oktober (20 bis 22.80 Uhr): Gaſtſpiel Max Pallenberg. Die
Abenteuer des braven Soldaten Schwehk.

Volksbühne Halle. „Lohengrin“ am 18. Oktober für G und
an T. November für J Beginn 1930 Uhr. Einlöſung für 9
bis ſpäteſtens 16. Oktober erbeten. Erſte Vorſtellung der Thalia

reihe am Freitag. dem 19. Oktober, 29 Uhr. Sind wir das nicht
glle?“ Luſtſpiel von Lonsdale. Dieſen Monkag läuft im Thalta
der Kulturfilm Algskas weiße Wunderwelt Die Operette
„Der Günſtling der Zarin“ wird am 24 Oktober wiederholt

c

Konzerte.
Leipzig: Gewandhaus.

Donnerstkag, den 18. Oktober, Hauptprobe 19.90, Abend-
er 7 Uhr. Dirxigent: Clemens Krauß. Klavier. Walter
Gieſeking. Mendelsſohn. Sommernachtstraum, Huvertüre;
Mozart: Klavterkongert, 6Dur: Bruchner Symphonie Nr. 8

G
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Merſeburg und Umgegend
13. Oktober.

100 Jahre
PrivatTheater Geſellſchaft Merſeburg.

Einer der älteſten Vereine unſerer Stadt, und wohl
auch einer der bekannteſten, kann in dieſem Jahre ſeinen
100. Geburtstag feiern. Jm Oktober 1828 eröffnete die
Privat Theater Geſellſchaft ihre Tätigkeit mit einer Vor
ſtellung im „Schützenhaus“ und jetzt nach hundert
Den iſt es daher wohl an der Zeit, feiernd dieſer

ründungszeit zu gedenken. Die Geſellſchaft beabſichtigt
am 19. Oktober im „Tivoli“ durch einen Feſtabend die
Feier der Gründung zu begehen, der durch Konzert und
Aufführungen verſchönt werden ſoll. Am folgenden
Abend wird an gleicher Stätte ein Feſtball ſtattfinden,
bei dem auch eine Anzahl hiſtoriſche Tänze zur Auf
e werden. Am Dienstag darauf geht als

eſtaufführung das Luſtſpiel „Huſarenfieber“ von Kadel
burg und Skowroneck über die Bretter und den Be
ſchluß bildet eine Feſttafel und ein Ball im „Caſino“ am
Donnerstag, dem 25. Oktober. Hoffentlich verläuft das
100jährige Gedenkfeſt zur Zufriedenheit und Freude
aller Teilnehmer.

Das ſilberne Meiſterjubiläum kann am 14. Ok
tober der Schmiedemeiſter Richard Weber, Halliſche
Straße 3 wohnhaft, begehen. Wir gratulieren!

Die Geſellenprüfung im Damenſchneider
handwerk beſtanden vor dem Prüfungsausſchuß der
Handwerkskammer zu Halle Anne Förſter (Lehr
meiſterin Frau Müller, Schmale Straße Gertrud
Berger, Paula Wagner (Lehrmeiſterin Frau
Müller, Roter Feldweg Elfriede Voigt (Lehr
meiſterin Frl. Winkel), Herta Löbe (Lehrmeiſterin Frl.
Bartelſen, Keuſchberg).

Der neue Kreisjugendarzt. Die vom Kreistag
bewilligte Stelle eines Kreisjugendarztes iſt nunmehr
beſetzt worden in der Perſon des Dr. med. Witt aus
Kiel, der am 15. Oktober ſeine Tätigkeit hier aufnehmen
wird. Dr. Witt iſt als Facharzt für ſein Amt beſonders
vorgebildet.

Vom Landeskulturamt Einberufen: Diplom
Iandwirt Dr. Michaelis als Kulturamtsanwärter
zum Kulturamt Schmalkalden, Schnirpel als Landes
kulturſupernumerar zum Kulturamt Erfurt. In den
Ruheſtand verſetzt: Landeskulturoberſekretär Wille in
Schmalkalden. Verſetzt: Regierungs und Kulturrat
Meincke vom Landeskulturamt Merſeburg zum
Kulturamt Halle a. d. S. Gerichtsaſſeſſor Dr. Wolk
witz vom Kulturamt Naumburg a. d. S. zum Kultur
amt Eiſenach, Landeskulturpraktikant Schwarze vom
Landeskulturamt Merſeburg zum Kulturamt Torgau.

Eine Rieſenrübe, wie ſie jedenfalls ſehr ſelten
efunden wird, wurde uns von einem Leſer unſerer
eitung aus Kötzſchen gebracht. Das ſeltſame Ge

wächs beſitzt einen ganz ungeheuer langen Schwanz,
ſo daß ſie vom Krautanſatz bis zur Schwanzſpiße
i en 1,70 Meter mißt. Wir ſtellen das
eltene onſtrum in einem Fenſter unſeres Ge

ſchäftshauſes aus.
Eine Anderung der Fahrpläne tritt bei den

Merſeburger überlandbahnen am kom
menden Montag ein. Die neuen Fahrzeiten ſind aus
den in den Aushangkäſten und in den Wagen be
findlichen Fahrplänen erſichtlich.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.
Am nächſten Montag, dem 15. Oktober, beginnt der

Unterricht der gewerblichen Fortbildungsſchule

Vom Auto angefahren.
Am Freitag gegen 14 Uhr wurde auf der Halli

Straße, in der Nähe der Gartenſtadt Schkopau,
er Lehrling Max Enkardt, der be demSchmiedemeiſter Paul Lange in Lehre ſteht, von

einem Auto angefahren. Der Junge befand ſich mit
dem Hundewagen auf dem Wege zur Windmühle, als
ihm von Richtung Halle ein Auto entgegenkam.
Auf der anderen Straßenſeite fuhr ein Radfahrer,
und der Chauffeur verſuchte nun, zwiſchen dieſem
und dem Hundewagen noch durchzukommen. Dabei
fuhr er den Hundewagen an. Der Lehrling wurde
mit großer Gewalt zu Boden geſchleudert und erlitt
erhebliche Hautabſchürfungen am Kopf und Quetſchun
gen an den Beinen. Er wurde von dem Autoführer
ſofort in den Kraftwagen geladen und in das ſtädtiſche
Krankenhaus zu Merſeburg gebracht. Der Hunde-
wagen iſt bei dem Zuſammenprall erheblich be
ſchädigt worden, während die Hunde ſich losriſſen
und in ſinnloſem Schrecken davonrannten. Erſt am
Abend ſtellten ſie ſich wieder bei ihrem Herrn ein.

Die Dürrenberger Siedlung
Aufklärung von Jrrtümern.

Am Freitag nachmittag folgten einheimiſche und
auswärtige reſſevertreter einer Einladung des
Landrats zu einer Beſprechung des Dürrenberger
Siedlungsproblems. Jn ſeinen bemerkenswerken
Ausführungen kennzeichnete Landrat Guske den
Zweck der Beſprechungen dahin, daß Aufklärung
von Jrrtümern geſchaffen werden ſolle, die hin
ſichtlich des Zweſckes und des Erfolges der
Siedlung verbreitet worden ſeien. Man habe be
hauptet, es hätte ſich nur oder hauptſächlich um die
Umſiedlung von Halle gehandelt, dieſe aber
ſei P ere v und die für die neue Siedlung auf
ewendeten Millionen ſeien ſozuſagen hinausgeworfen.

azu ſei folgendes zu ſagen:
Seit Oktober 1921 ſchon habe ſich der Kreisaus

ſchuß mit der
Löſung der Wohnungsfrage im Landkreis Merſeburg
beſchäftigt. Von 17653 im Landkreis Beſchäftigten
hätten nur 3763 einen kürzeren Arbeitsweg als zwei
Stunden gehabt. Der große wirtſchaftliche und
kulturelle Schaden dieſes Zuſtandes liege auf der
Hand. Gegenwärtig beſchäftige das Leunawerk noch
5382 Arbeiter aus Halle, die 41 bis 58 Minuten
für den einfachen Arbeitsweg benötigten, alſo das
Doppelte für Hin und Rückweg. Jm ganzen ar
beiteten im Leungawerk jetzt 25 386 Arbeiter, von
denen noch 6789 außerhalb der Zone Halle- Stadt
Stadt Weißenfels wohnten. Das ſei natürlich ein
unhaltbarer Zuſtand.

Um dieſem abzuhelfen, habe ſich der Landkreis
bemüht, mit möglichſt geringem Aufwand an Mittelngute Wohnungen zu e Der Regierungs
präſident habe als Koſtenrichtlinie 3000 RM. für
eine Wohnung angegeben. Nur guf dem Lande
ſei es möglich, mit derartig niedrigem Aufwand
Brauchbares zu ſchaffen; in der Stadt ſei das
ganz ausgeſchloſſen. Nur ganz nebene ſei bei dem Plan eines Siedlungsbaues nahe
beim Leungawerk auch an eine

Entlaſtung des halliſchen Wohnungsmarktes
e worden. Dieſe Frage habe alſo durchaus
keine gausſchlaggebende Rolle geſpielt.

Der Kreisausſchuß habe ſich für das Dürrenberger
Gelände entſchieden, wo er den Quadratmeter Land
um 80 bis 90 Pf. kaufen konnte.

Halle habe wegen der dem Dandkreis zu
gewendeten Beträge von Hauszinsſteuern (240 000
Reichsmark) gemäß der Auflage des Regierungs
präſidenten Anſpruch auf 89 Wohnungen.
30 davon ſeien ſchon mit ehemaligen halliſchen Ein
wohnern beſetzt, 50 noch zu vergeben. e würden
jetzt bald bezugsfertig ſein. Allerdings habe man

Wem gehören die Fahrräder?
Die hieſige Kriminalpolizei hat zwei herren-

loſe Fahrräder in Verwahrung genommen, und
zwar ein Herrentourenrad Marke „Allright“ Nr.305 728 und ein Damenrad Marke „Hela“ Nr.
279 842. Da die Räder von Unbekannten in einem
Gaſthaus untergeſtellt und nicht abgeholt worden ſind,
liegt der Verdacht ſehr nahe, daß ſie aus einem
Diebſtahl herrühren.

Geſtohlen ſind in jüngſter Zeit folgende Fahr
räder: 1. Herrenrad Marke „Triumph“, 2. Herren
rad, Halbrenner „Weltrad“, Herrenrad „Viktorig“
Nr. 831017, Hevrrenrad Opel? Nr. 303 1283 5.
Herrenrad „Brunhilde“ Modell 83, Nr. 20 771, 6.
Herrenrad Nr. 560 084, 7. Damenrad „Union“, 8.
Herrenrad „Autofahrag“ Nr. 141 775, 9. Herrenrad
„Arold“ Nr. 22424, 10. Damenrad „Weltring“.
Zweckdienliche Mitteilungen werden an die Kriminal
polizei Merſeburg erbeten.

v

Erweiterungsbau des Union-Thegters.
Einen prachtvollen Expweiterungsbau hat das

hieſige Union- Theater geſchaffen. Der frühere, un
ſcheinbar verſteckt liegende Eingang zum Saal iſt ver
ſchwunden; dafür iſt eine direkt von der Straße
führende Vorhalle entſtanden, die in jeder Hinſicht
als Vorbild dienen kann. Zwei Flügeltüren führen
in das Jnnere der Voxhalle, in der ſich Kaſſe und
Garderobe befinden. Die Vorhalle ſelbſt macht mit
ihren in leuchtenden Farben gehaltenen Decke und
Wänden einen angenehmen Eindruck. Für die Maler
arbeiten zeichnet die hieſige Firma Hollmann.

ſich mit dem halliſchen Magiſtrat noch nicht über die
in Betracht kommenden Perſonen verſtändigen können.
Vielen, die in Halle eine ſehr billige Altwohnung
inne hätten, ſei der Preis der Dürrenberger Woh
nungen zu hoch.

Nie habe man daran gedacht, Maßnahmen ge S n
Halle mit der Siedlung betreiben zu wollen. Der
einzige Zweck ſei eben geweſen, billige, gute Woh-
nungen zu bauen. Jm ganzen ſeien bis jetzt
1254000 RM. für 358 Wohnungen aufgewendet
worden. Das Scheitern der Umſiedlung
von Halle würde, wenn es eintreten ſollte, nicht
das geringſte gegen e und Wert derDürrenberger Siedlung beſagen. a drei Jahre
hinaus ſeien zum weiteren Ausbau der Siedlung
vom Regierungspräſidenten noch 3,5 Millionen in
Ausſicht geſtellt worden. Das Leunawerk ſolle die

gleiche Summe e uſteuern. Bis jetzt
ohabe es 3-4000 RM. pro nung zu 3 Prozent

gegeben, unter der Bedingung, daß die Wohnungen
während 25 Jahren

Arbeitern und Angeſtellten des Leunawerks vor

behalten eblieben. Selbſtverſtändlich können die einmal in
den Wohnungen angeſiedelten Werksangehörigen
auch nach einem Ausſcheiden aus dem Werk
in ihren Wohnungen bleiben, die ſchon aus dieſem
Grund alſo nicht als „Werkswohnungen“ bezeichnet
werden könnten. Es ſolle verſucht werden, in den
nächſten Jahren noch 1000 Wohnungen dort zu er
richten, wozu man noch günſtiger Zwiſchen-kredite bedürfe. Es ſei natürlich ausgeſchloſſen,
mit Krediten zu dem von den öffentlichen und pri
vaten Kreditanſtalten geforderten Zinsſatz von 9 bis
14 Prozent zu arbeiten. Die Kreditlage ſei eben
im Hinblick auf die 1931 bevorſtehende Ablöſung der
Aufwertungshypotheken ſehr ungünſtig.

Zuſammenſaſſend betonte Landrat Guske, daß
die Dürrenberger Siedlung

keinesfalls ein mißglücktes Experiment
genannt werden könne. Die Merſeburger Klein
wohnungen kämen pro Quadratmeter Wohnfläche
keurer zu ſtehen, dazu bei Anwendung des noch un
erprobten Schüttverfahrens. Die größten und
beſten Dürrenberger Wohnungen am Marktplatz,
die mit Warmwaſſerheizung Und e e
ſorgung ausgeſtattet ſeien, koſteten nur 9,4 RM. pro
Quadratmeter.

Jm Anſchluß wurde die Dürrenberger Siedlung
im ganzen und in einigen Wohnungen beſichtigt, die
von ihren Bewohnern bereitwilligſt gezeigt wurden.
Die Bewohner ſprachen ſich durchweg ſehr an
erkennen d über ihre Wohnungen aus. St.

Bericht des Arbeitsamtes Merſeburg.
Die allgemeine Marktlage geſtaltete ſich im Laufe

der Berichtswoche etwas ungünſtiger und brachte
eine Erhöhung der Zahl der arbeikſuchenden männ
lichen Perſonen. Dex Jahreszeit entſprechend gingen
die Anforderungen für männliche Arbeitskräfte in
der Landwirtſchaft zurück, während weibliche Ar
beitskräfte für die Kartoffel und Rübenernte be
nötigt und vermittelt wurden. Mangel er
an geeignetem Ha u s und er

Die Zuweiſung für das Braunkohlengebiet im Geiſeltal konnten der verringerten An
forderung entſprechend nur in mäßigen Grenzen
erfolgen. Un günſtig liegen die Verhältniſſe in
der Metallinduſtrie, aus der nur vereinzelte
Anforderungen von Facharbeitern gemeldet
werden. Jn der che miſchen Jnduſtri e konnten
die aus anderen Berufsgruppen freiwerdenden Ar
beitskräfte zum Teil (im Laufe der Berichtswoche
18 Perſonen) untergebracht werden. Jm Bauge-
werbe kamen wegen Fertigſtellung der Neubauten
und Umſtellung in der Arbeitsverteilung vereinzelte
Entlaſſungen von ungelernten Arbeitern vor, einige
hiervon konnten einer hieſigen Tiefbaufirma ver
mittelt werden.

Arbeitsloſenunterſtützung erhielten:
Stadt Merſeburg Landkreis Merſeburg

männliche 76 männliche 293weibliche 9 weibliche 29Kriſenunterſtützungsempfänger:

Stadt Merſeburg Landkreis Merſeburg
männliche 3 männliche 7
weibliche weibliche

Der Entwurf für die Kinderheilſtätte
Harzgerode.

Ein Merſeburger Architekt Preisträger.
Wie wir hören, beabſichtigt die Landesverſiche

rungsanſtalt SachſenAnhalt, bei Harzgerode eine
Kinderheilſtätte zu erbauen. Am Freitag tagte im
Sitzungsſaal der Landesverſicherungsanſtalt unter
Vorſitz des Landeshauptmanns das Preisgericht zur
Beurkeilung der von ſieben namhaften Architekten
der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt ein
geforderten Entwürfe. Das Preisgericht erkannte
den erſten Preis dem Dipl.«Jng. Godehard
Schwethelm in Merſeburg zu. Der Preis
ſate iſt ſeit etwa 128 Jahren in Merſeburg an

äſſig.
Es freut uns, daß der erſte Preis nach Merſeburg

gefallen iſt. Herr Schwethelm, ein Erfurter Kind,
iſt in ſehr jungen Jahren zu dieſer Auszeichnung ge
langt. Schon als Student der Techniſchen Hochſchule
in Stuttgart (Schüler von Prof. Bonatz) hat er in
einem Preisausſchreiben den erſten Preis errungen
Wir wünſchen dem ſtrebſamen, von feinem, baukünſt
leriſchem Empfinden beſeelten Architekten Glück für
ſein ferneres berufliches Wirken

Nottebohmſchule.
Beginn neuer Kurſe der Nottebohmſchule und

Seminar in den beiden n d ehe Körper
erziehung und Muſikerziehung. Die beiden Gruppen
umfaſſen folgende Lehrfächer:

Körpererziehung: allgemeine Körperſchu
lung, Bewegungschor (Menſendieck- Gymnaſtik),
Körperrhhthmik unter Berückſichtigung der verſchie
denen Bewegungsantriebe ſpeziell der Akmung,
tänzeriſche Gymnaſtik.

Muſikerziehung: Muſikrhythmik, Gehör-
bildung, Jmproviſation auf Klavier und Schlag
inſtrumenten, praktiſche Harmonie- und Formlehre,
Klavierſpiel.

Jm Rahmen der e laufen zurZeit Kurſe für Frauen und Mädchen, Herren Und
Kinder vom 5. Lebensjahre an. Anfragen ſind zu
richten an das Sekretariat, Halle a. d. S. Lafon
taineſtraße 8, und Buchhandlung Friedrich Stollberg
erene Merſeburg, daſelbſt auch ſpätere An
meldung.

e

Dätigkeitsbereich des Bakterivlogiſchen
Jnſtituts.

Die Landwirtſchaftskammer zu Halle gibt bekannt, daß ſich ihr Bakteriologiſches Inſtitut in er
weitertem Umfang auf folgenden Gebieten betätigt:
Durchführung des en anerkannten Rindertuber
kuloſeverfahrens. lanmäßige Bekämpfung der Un
fruchtbarkeit in Rinder- und Pferdebeſtänden, ſowie
des ſeuchenhaften Verkalbens und Verfohlens.Hygieniſche Beratung in Stammſchäfereien, Schweine
und Geflügelzuchten. t verendeter Tiere,
owie von Organen, Blut, Milch, Waſſer uſw. zur
Feſtſtellung von Krankheits- und Todesurſachen.
Spezial- Laboratorien für Schaf-, Geflügel-, Wild
Fiſch. und Bienenkrankheiten. n
Fleiſchunterſuchung. Vertrieb ſämtlicher bewährter
Jmpfſtofſe gegen Dierſeuchen aller Ark. Herſtellung
ſtallſpegifiſcher Jmpfſtoffe gegen das ſeuchenhafte
Verkalben, Verfohlen und gegen Jungtierkrankheiten.
Abgabe wirkſamer und preiswerter Desinfektions
mittel und Beratung über zweckdienliche Stall
desinfektion. Aufklärung über Tierſeuchenbekämpfung
durch Merkblätter, ſchriftliche Beratung und Vor
kräge, z. T. mit Lichtbildern und Filmen. An
ferkigung und Abgabe von Bakterienpräparaten zur
Vertilgung von Ratten, Hausmäuſen, Wühlmäuſen,
Feldmäuſen und Hamſtern, ſowie Auskunftserteilung
über Bekämpfung tieriſcher Schädlinge. Pilz-
beſtimmung und Beratung zwecks Verwertung als
Beifutter. Dem Jnſtitut iſt ein Laboratorium zur
Herſtellung von Yöghurt- und Kefirkulturen zur
ſelbſtändigen Herſtellung von Yoghurt- und Kefir
milch im Haushalt angegliedert.

Aus dem Zweckverband Leung
Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter.

N Röſſen. Am Dienstag abend hielt die Orts-
gruppe Röſſen im Gaſthof n r Blick“ in
Leung eine öffentliche Verſammlung ab.
Der 1. Vorſitzende Golktſchlick ſprach über das
Thema Verſorgung der Hinterbliebenen eines
Kriegsbeſchädigten, unter gleichzeitiger Berückſichti
gung aus der Jnvaliden- und Angeſtelltenverſiche-
rung.“ Der Vortrag war ſehr befriedigend und für
a verſtändlich. Die Verſammlung war gut be
ſucht.

Merſcheborcher Babelet
„Zäbbelin“ un Meerſcheborchr Fluchbejeiſderung. Der
neie Schdaddvoadr un wienſn häddn einfiehrn miſſn.
Friderigus Jebühr un der werdloſe Herzochsmandl.
Abndeir an Rhein un 's Ogdowrfeſd. Grimmais dood.

s Rheinjold.
Alſo is das widdr ä Demehlee mid den „Zäbbelin“.

De Leide ham fer jar niſchd mehr andres Jndräſſe, un
wenn de een uff dr Schdraße driffſd, da gannſdn glei end
jejnbrälln: „Nee, ich hawwe niſchd jeheerd“, denn der
freechd dich janz beſchdimmd, ob de niſchd von „Zäbbelin“
weeßd. Un dadrbei hammern jar nichemah jeſähn.

Schon daneilich, wiehe ſeine erſchde Browefahrd
machn doad. Was hammer da jelaurd, daße gomm ſollde.
Aus alln Dachfenſdrn ſchdeggdn de Leide de Gebbe raus,
un zejahr uffn Schdändehaus ſchdandn weliche. Mr
mergde glei, daß dr Landeshaubdmann nich heeme war.
Awr da word mr widdr mah mächdch enddeiſchd, denn
uffeemah da gahmb's raus, daße an Rhein niwwr je
fahrn weer un uffe rundr nach Holland un nach
England. Alſo iſſn das gee Landesverrad wo
mir hier lauern un ſchdehn uns de Beene in Bauch?
Manche freidn ſich je driwwr un doachdn ſo in ihrn
Jedanggn: „Da wärn wo de Engländr jelauſchd ham,
wieſe de Nachd in Bedde loagn, un uffeemah brummdn
de Brobellr als wie dazemah in Grieche. Un änne Maſſe
wärn woh jedoachd ham, na, ä werd doch nich
ſo ä, gleenes Bembchn rundrfaggn, daß mr in Hemde
ausgradzn muß un in Ungrziehhoſn. Awr manche warn
widdr nich ſo wie manche, die erzehldn glei, der „Zäbbelin“
weer bloß nach Holland jefahrn, daße mah nach Doorn
gonnde bei Willelme, un hodd da ä Blumdobb vundr
jeſchmiſſn. Willelm awr hädde jferuhd, uffzeſchdehn un
hädde allrgnädichſd nufffewunggn mid dr Nachdmidze.

Na, da häddnſe brauchn nich eerſchd da niwwr ze
fahrn. Da gonnde ſein Blumdobb voh hier in dr
Schmalnſchdraße rundrſchmeißn, denn mir ham doch
och a Gaiſr, un wenn der ſein Schnurrboard rechd je
biechld hodd, da ſiehde deräggd majeſdädſch aus. Jeroade
wie daneilich, da drafchn, wiehe aus ſein Hauſe raus
jeſchoſſn gahmb un hodde de Boardbinde noch um. Alſo
jedr Zoll ä Gaiſr, als wie wenne dereggdemang uff änne
Nordlandreeſe jehn wollde. Un dann ſin och jeroade
mir Meerſcheborchr janz enge vrbundn mid den jroßn
„Zäbbelin Lufdſchiff, weil mir ä Midberchr ham, der
gennd een, der mid een vrwandd is, derde midn
„Zäbbelin“ midfehrd. Janz jenau hodd's daneilich in
Snnr Zeidung jeſchdandn, un ich fiehlde mich glei ſo

wichdch un jehoom, weilich nu voch enge vrbundn war
mid den „Zäbbelin“ dorch mein liem Midberchr.

Ei ja. Drum ham mir in Merſcheborch och ſoviel
Indräſſe fer de Lufdfahrd, un wie daneilich dr Berchr
Jeſangg-Verein änne jroße Feſdividäd hodde, da hoddnſe
das ſo ſcheene anjedeid dorch ä Rageedn-Fluch-
zeich, waſſnſe uff dr Biehne uffjebaud hoddn. Un
ausn Fenſdrn da guggde uffeemah mei Freind „Scheen
Dangg-hab“ raus, alſo wie ä leiwed un läwed, un denn
meine alde Freindin Roſe, alſo ſo nadierlich, als wieſe
in dr Ladndiere ſchdehd, und denn dr Dridde, da dengch
doch: „Nanu“, denggch ſo, den ſolldeſde doch och genn“,
und wie ich'n richdch begugge, da bin ichs ſäl wir. Nee,
hawich mich da jefreid. Un wiehe janz und joar noch
anfungg ze babln, da warſch mr weeßgnebbchn, als
weerich vrheirad, un derde da rausguggn dagad, das war
ä weidleifchr Sohn von mir.

Ei ja, fär de Lufdſchiffahrd indräſſiern mir unsſehre, mehr wie fer ä Banzrgreizr, wode jedz die jroße
Abſchdimmung jemoacht wärn ſoll, ob mr een baun
odr nich. De Gommeniſdn moachn allemah ahmds jroße
Umzieche un ſchlebbn Blagahde rum, mr ſoll ſein Nam'
undrſchreim. Zeddl. hamſe voh widdr an de Heiſr je
gläwed, awr dismah doadnſe ihre rode Weldrevoludzjons
farwe vrleichn, daß de Leide nich gobbſchei wärn, un
ham ihrn Uffruf uff jrienes Babier jedruggd. Jrien
is de Hoffnung, awr geen Blumdobb gennſe anſcheind
nich jewinn un lumbche vierhundrd Leide ham ſich bis
jedz in die Liſde neinjeſchriem.

Zefar die SchdaddvrdroggndnVrſammlung doad
Jenoſſe Gehn nochemah zeſammdrommln, un de
Schdaddvädr warn voh jedr zahlreich erſchien, daße nich
nochemah ſo iwrrumbld un an de Wand jegneedſchd
werdn, wie dazemah, woh Gehn zum Vorſchdand je
wehld worde. Schwoanrd hodde glei ä Androach
einjebrachd, das jinggen jar niſchd an un da herrſchde
eich uffemah änne ſeldne Einmiedchgeed von Jerman
Reinholdn bis bei de „Ungge“, alle warnſe jejn de
Gommeniſdn.

„Voadr wärn is nich ſchwer“ ſoachd ä aldes
Schbrichword, un in derſälwichn Vrſammlung ſahg mr
das voh widdr, weil da ä neir Schdaddvoadr einjeſiehrd
worde. Vor Herr Dellern mußdnſe doch ä nein ham,
un ich doachde eerſchd janz beſchdimmd, ſe wärn mein diggn
Freind Herder Maxn wehln, weilſe ſchone de Radhaus
Drebbe ausbeſſrn doadn un de Diere hehgr moachn.
Wahrſcheinlich blandnſe voh noch änne Schdidzungs-
agdzjon an de Schduhlbeene. Awr denn wordes doch
niſchd un ſe nahm liewr Herr Weißbiern von dr
Boſd, da bleibds Mandad weenichſons in dr Familiche,
weil doch Dellr Oddo voch bei dr Boſd anjeſchdelld war.
Un an vorchdn Mondoach, da hamſn nu vreidchd un

dr Berchemeeſdr ſchwungg änne jroße Rede un denn
ſchiddldnſe ſich de rechde „la mäng“ un Herr Weißbier
ſedzde ſich uff ſein Schduhl. So einfach un ſchlichd
un doch ſo erjreifnd. Jch doachde, ſe deedn mehr
Feirlichgeed drbei moachn, mit dreimal HurrahRufn
un ſo.

Jch hodde mr das janz andrſchd jedoachd. Da
mißde Dellr. Oddo voch noch mid drbei jewäſd ſin un
nach den jemeinſam jeſungn Liede „Wer werd denn
weinen, wemmer auſenanderjehd, wenn vor dr Diere
draußn ſchon ä andrer ſchdehd häld dr Berchr
meeſdör änne ſcheene Reede, die in den Verſch aus
glinggd: „Horch, was gemmd von draußn rein
Undrdeſſn is Herr Gehn nausjejangn un undr den
Glängn des Liedes „Siehſde nich da gemmde
bringde den nein Schdaddvrdroggndn rein un ſchdelldn
de janze Vrſammlung vor mid den Wordn: „Hier ſin
mir verſammeld zu leeblichn Dhun, drum Briederchn
ergo bibamus!“ Der neie Schdaddvrdroggnde jehd
nun bei Herr Dellrn und ſoachd fern die bejeiſdrndn
Worde: „Wenn du nich gannſd, laß mich mah
un währnd der andword: „Max, da haſde mein Schbeer,
mein Arm is er zu ſchwer da wechſelnſe alle beede
de Blädze, als wie wenn bein Soldadn de Wache ab
jeleeſd werd. Der alde SchdaddSchdiefvadr werd denn
dausjebrachd un de janze Vrſammlung ſinggd bejeiſdrd
drzu: „Hängd ihn auf hängd ihn auf hängd ihn
auf den Lorbeergranz

Sähderſch, ſo muß das jemachd wärn, daßes Volg
voh was drvon hodd un ſich bejeiſorn kann, wie meins
wächn daneilich for Odds Jebührn, wie der ämmah
hier in Gino war. Da ſchdand in ännr Zeidung nachns
ä Ardiggl driewr, als wie wenn Friderigus Rex ſälwr
jegomm weer. Janz ſchrägglich ſolls jewäſd ſin un
„Hurrah“ häddn de Leide jebleegd, als wenn Amanullah
gehmb. Un dadrbei is doch der alde Nejrheibling ä
janz vrnimföchr Gerl un leechd uff ſolchn Glamaug
jargeen Werd un heeme in ſein Lande hodde glei de
Ordn un 'n Adel abjeſchaffd, wiehe in unſer Vrfaſſung
jeläſn hodd, daß das jedz s Neiſde weer. Das is
ſchlechd fer unſen Bräſſedendn un 'n Reichsganzlr, diede
damals ä affgahniſchn rodn Herzochsmandel jegrichd
ham un nu iſſe niſchd mehr werd. Na, vrleichd gennſn
bei Zielgns umfärm laſſn, da ſibbd das noch änne
ſcheene Bälleriene, wenns rächnd.

Als Droſd wärd awr jedz änne andre Ehrung je-
machd, indem daße ä nein Volgsendſcheid machn wolln,
daß dr Reichsbräſſedend ſoll mehr Machd griechn (ſo
lange wiehe Hindnborch heeßd), un Joldſchdigge
wollnſe ooh widdr bräjn laſſn mid Hindnborchn druff.
Die werdn ſich denn de Leide uffheem un wärn ſo zum
Schbarn anjereechd.

e

Jch bin je voh ſehre drvor, ferſch Schbarn, awr
ich hawe ejah geene Zeid, uff de Schbargaſſe ze renn,
un wennich ämmah Zeid hawe, denn hawich widdr gee
Jeld, was je doch ooh gee Wunder is, wo de Bahn
jedz ſchone widdr uffjeſchloagchn hodd. Da ſin die ſchlau
jewäſd, diede fix vorneweg noch änne jroße Reeſe je
machd ham, wie mei Freind Beeder daneilich middn
Extrazuch an Rhein. s warn noch änne janze Herde
aus Merſcheborch mid un in Mainz, da hamſe vrleichd
een jemachd, daß geenr mehr jeroade auſn Oochn guggn
gounde. Se ham ſich nähmich jeſoachd: So jungg gommr
nich widdr zeſamm un da goofmr uns jedr ä Affn,
daßmr bequem zweehe draus machn gann. Awr ſo
wiemr die beedn Männr hindr dr Dheege doppeld ſähn,
da heermr uff, das is jenuch un was zeviel is, is
zeviel. Un denn ham ſe awr jeſchmeddrd. Ab un zu
hamſe immr bei die beedn Männr jeguggd, awr das
wordn nicht mehr. Se ſagn immr bloß zweehe, biſſe
zuledzd märgdn, daß da iwrhoobd bloß eener hindr dr
Dheege ſchdand. Awr denn hoddnſe een in Greize.
Mid dr Feirwehr hamſeſe in ihre Quartiere bringn
miſſn, ſo bejeiſord warnſe von rheiniſchn Mädchns un
rheiniſchn Wein. Jeroade wie Nieſelbriem daneilich
zum Ogdowrfeſde, wohe ſich uffn Gindrbladze in
Schlamm rumjegullrd hodd, daße ſo ſchwarz ausſahg
wie ſo änne Dobbſaue.

Da war iwrhoobd widdr ſo allrhand los uffn
Ogdowrfeſde, bloß 's jude Weddr fehlde. Abvr ſonſd
war allis da, Garreſells un Roßbradwerſchochn, Fodde
grafn, wode dei deiſchnd ähnliches Bild glei midnähm
gannſd, un ä ſchdargr Siechfried, Luftſchunggln, Zuggr
budn un zejar ooh Gaſbr-Dheadr.

Jwrichns weil mr jeroade von GaſbrDheadr ſprechn.
Da is daneilich ooch dr alde Grimm r jeſchdorm, derde
friehr ejah mid ſein MarihoneddnDheadr hergahmb.
Genndern denn noch? A ſchbielde dazemah immr in
„Dhieringr. Hofe“, von Dr. Fauſd un Dornreeschn un
ſolche Dingr un da bin ich als Junge järne nein
jejangn fer ä Jroſchn. Ja, der Mann hindrläßd änne
Ligge in mein Lähm. Eemah warich ammah mid hindr
de Biehne jejang, daß'ch mah ſehn wollde, wies da
ausſehg, un da ſchmiſſe zufällich änne Ladde um un mir
in de Lawe, daß glei zwee Zähne rausflochn. Seiddem
hawich die Ligge. Ja, der is nun voh dood un dr
„Dhieringr Hof“ is voh lange einjejangn. Schbeedr
warje zäeerſchd noch 's „Rheinjold“ drausjewordn. Da
neilich wie ich in Dheadr in Halle war, da erzehldn
ſich zweehe nähm mir jeroade drvon. Der eene war
ooh ämmah in „Rheinjold“ jewäſn un gonndes jar nich
jenungg lohm, de Muſiege un ſo. Na, da wundrich mich
bloß, daßes dr alde Engl hodd einjehn laſſn.

Baul von dr So abe.
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Ausſchuß ſür Bildungstveſen.
X Röſſen. Die Stammkarten zum 2. Abonnement

für 6 Uttterhaltungsabende fanden ebenfalls wieder
glten Abſatz ſo daß der größte Teil dereits nach zwei

gen vergeben war Jinmethin beſteht die Möglich
keit daß auch Karten an Werlsfremde in de
ſchrätiktent Maße abgegeben werden können Jnter
ſſenten haben noch einige Tage Gelegenhett, ſich in der
Volkebücherei mit Stämmkartenheften zu verſorgen.

er 493 i 6 Abende betragen auf dem
Pla M. auſ dem 2. Pla R ia en f Platz 6 RM. auf dem

Börſenzettel der Hausfrau
Der Wochenmarkt bringt jetzt, der Jahreszeitentſprechend ſchon eine gewiſſe Glechutieten

der Aus opl der Gemüſearten mit ſich ſog. „Erſt
erzeugniſſe werden nun vorläufig nicht mehr an
geboten. Bei äüßerſt flottem Geſchäftsgang notierten
wir folgende Dürchſchnittspreiſe: Butter 120, Käſe 8
bis 20 Eier 17 Quarkt 30 Pf. Obſt und
Gem üſe Apſel 20 40, amerikaniſche 65, Birnen
10—30, Pflaumen 1520, Weintrauben 40-50,
Bananen Stück von 10 Pf. an, Apfelſinen Stück 10,
Zitronen 2 Stück 25 Tbmäten 20 30, Preißel-
beeren 50, eigen Hrang 29, Quikten 30, Pfiffer
e P Rolkraut 2025, Wirſing 20
Weitkraut Roſentohl 40 Braunkohl von20 Pf. än, Blümenköhl von 40 Pf. an, Kopfſalat 15,
Mangold 10, Spinat 20 Zwwlebeln Sellerte
Se Kohlritben 15, Möhrrüben 15, Hohlrabi
Stück 30, Schwarzwurzel 50 Radeschen 2 Bund 15,
Senſgurten 10 un 190, Kartofſeln Pfund 8 P.
See und Flußfiſch. Schellfiſch 459 Rot
barſch 40, „Kabeljau 45, Seegal Scholle 50,
e Karbſen 150 150, Dichiſch 70 Weltſche 5060, Früne Heringe 80 Bücklinge 50
Jleifch und Geflügel: Schweinebauch 120
rn n an Rind zum Kochene en Braten 130150, Hammelſleiſch 180,Kalbfleſch 190, Bogfleiſch 95. 90 Gans e 156
i erlegt 180, Ente Pund 120, Brathähn-

en bön 120 an, Hühner Pfund 100, Tauben von
P. an Haſe zerlegt en 160, Rebhühner 180,

Jaſanenhahnchen 100, Fa ſänenhuhn von 290 Pf. an

Eine Mahnung zur Lieferung einwand
freier Speiſekartofſeln.

Es iſt jetzt die Zeit da, in der die Winter
Kartoffeln für die Haushaltungen angeſyrvert werten

er e e leere e ee eder Einheitsverband des Deutſchennene ver an die karte raten e
rchaft im Einvernehmen mit dem Deutſcheren der éttofſelkau Geſellſhaft et

iſchen Häuptlandwirtſchaftskammer gerichtetder preuf

hat gt e Zeiten in denen die Verbraucherſchaft dieAblieferung nicht ginwand freier Speiſen
e müßte. ſind endgülkig boruberl Weder
unbwirt noch Handler, ſondern die Hausfrau
gllein heſtimmt heute r die Wahl ihres Eintaufes
die Abſa möglichkeit der Speiſekgrtoffeln. Sie kguft
nür die Ware, die in Größe, Sauberkeit und Sor
erung re Wunſche entſbricht. Vom Ausſehen
der Ware ſchließt ſie auf deren Geſchmack und trifft
hre ihre Wahl. ie aber fällt dieſe aus Die
r haſt hohen Zahlen der ſtändig wachſende Ein
n. ausländiſcher Kartofſeln geben die Antwort und

den eine eindringliche Sprache Wie iſt nun dieſe
Einfuhr eingudämmen. Indem der deutſche
Landwirt ſich in der Soörtierung den Wünſchen der

Hausfrau genan ſo anpaßt, wie das Ausland. Zu
üchſt iſt eine Aus ſortierung der ohne weiteres
gls krank erkennharen Knollen ſelbſtberſtändlich

mit allein aber iſt es nicht getan. Eine gewſſenhafte erfordert auch peinliche Aus
ſorkierung aller Knollen mit zu großem Abfall, r
den im ſtädtiſchen Haushalt keinerlei Verwendung
vorhanden e Ferner müſſen alle kleinen, zwe
wüchſigen, ſchorfigen, angehackten, mit Wurm- vder
Mäuſefraß behafteten oder ſonſt irgendwie be
ſchädigten Knollen ſorgfältig ausſortiert werden. Nur
gut abgetrocknete V gre darf zur Verladung kommen.
Die Prüfung muß ſich mit gleicher Sorgfalt auch
auf die innere e Jnnekt te e der Waxe er
ſtrecken. Alle mit IJnnenſgule, Schwarzledigkeit,
Stippigkeit uſty. durchſehten Partien ſcheiden für den
Verkauf als Speiſevare ne ſo aus, wie alle
ler (abgebaute Sorken) und ſchlechtkochende
Partlen. Ein weiteres Erforderhis iſt pfleg-
Uiche Be Senuen vor und während der Ver
n Die Benuhung ſcharfer Geräte iſt ſtreng zu
vermeiden. Sorgfältige Prüfung der Eiſenbahn
waggons (Salzwaägen), zeitgemäße Verpackung, Luf
tung uſw. ſind rig erforderlich. Je gewiſſen
hafter dieſe einfachen Regeln befolgt werden, um ſo
eher werden Kartofſelabſatz und Kartoffelpreis ſich

ünſten der deutſchen e entwickelnNichtbeachtung dieſer Regeln aber ſt gleichbedeutend
mit einem ſtändig weiter zurlä gehenden Verbrauch
net Ware und hat eine bermehrte Einfuhr zur
Jo ge.“

Stempelpflicht bei Miet und Pacht
verträgen

Miet Und Pachtverträge ſind ſtempelfrei, wenn ſie
Vermietung oder Verpachtung von Grundſtücken oder
Teilen von ſolchen regeln und wenn der Miet oder
in nicht über 1000 RM. im Jahre hinausgeht.
Miet oder Pachtverkräge, bei denen der Mietzins höher
als 1000 RM. im Jahre iſt, ſind dagegen ſtemtpel
Pflichkig. Fur die Steuer haſten in dieſem Fälle beide
Vertragsgegner als Geſamtſchuldner. Der Stempel be
trägt 0,8 Prozent des Miet und Pachtzinſes einſchließlich
der in Geld beſtehenden Nebenleiſtungen.

t

Fahrpreiskämpfe der Kriegsbeſchädigten.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten teilt mit,

daß trotz ſeiner Bemühungen und krohdem auch das
Reichsarbeitsminiſterium bei der Reichsbahn Haupt
perwaltung ſich dafür eingeſeht häbe, daß die Schwer-
kviegsbeſchädigten nach der Einführung der einhel
lichen Holzklaſſe mindeſtens in der bisherigen Weiſe,
alſo zu ermäßiglen Preſſen, beſordert würden die
ReichsbahnHauptverwaltung alle dahin gehenden
Ankräge rundweg abgelehnt habe

„Die Reichsbahn Haupfverwaltung hat ſo heißt
G ein der Erklärung weiter, ſchon in den letzten
Jahren wiederholt verſucht, die für die Kriegs-
beſchädigten erlaſſenen beſonderen Vorſchriften u
beſeitigen. Zunächſt hat der amtliche Auswels der
Schwerkrjegsbeſchädigten leider keinen anderen
Wert mehr als daß die Schwerbeſchädigten in be
ſonderen Abteilen gegen Zahlung des vollen Fahr
preiſes Plah nehmen dilrfen. Uber eine Fahrpres
rmäßigung ſoll nach Mitteilung der Reichsbahn
die Tarifkommiſſion entſcheiden. Wir wenden uns
nunmehr an die geſamte Offentlichkeit mit
der Bitte, die berechtigten Wünſche der Schwer-
kriegsbeſchädigten u unterſtützen, nachdem alle Ge
ſuche bei der Reichsbahn-Hauptverwalkung vis jeht
ohne Erfolg geblieben ſind. Schließlich hat ein
öffentliches Verkehrsunkernehmen auch die Pflicht,
berechtigten Anſprüchen von Fahr
gäſten Rechnung zu tragen die imDienſte für Land und Volk ihre Ge
ſundheit gelaſſen haben.

Porausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Die Haltluft hat ſich weiter nach Süden bewegt
ünd am Freitag abend die Mainlinſe e ne
Niederſchläge werden zu dieſer Zeit aus Böhmen
gemeldet. In der Haltluft Hart in unſerem Bezirk
der Himmel le ünd um 9 Uhr abends wurden nur
übch 2 Grad über 0 heobachtet. Bei welterer Aus
ſtrahlung wird es in, den ne Nächten zukräftigen Nachtfröſten kommen. Vielleicht wird in
der Nacht vom tn zum Montag durch neu
attfgtehende Bewölkung die Nachtroſtgefahr wieder
verringert Das Zur Zeit von Süddeutſchland bis
um weſtlichen Kanalansgang liegende Debreſſlonsſhſtem wird infolge ſtarken Hrudanſeleges ſich bald

äufgefullt haben. SAusſichten Sehr kalt, ſtärkere Nachtfröſte,
zundehſt heiter bei Nordwinb, am Sonntag neue
Eintrübnng, Windabnahne.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Jedes deutſche Huhn n jährlich 40 Eier mehr
egen.

Jm Deutſchen Reich gab es 1912, nach dem
heutigen Umfang, berechnet, rund 64 Millionen
Hühner. Jm Jahre 1927 aber war ihre Zahl auf
rund 71 Millionen geſtiegen. Trotz dieſer Ver
mehrung waren aber die Huhner nicht in der Lage,
den deutſchen Bedarf an Eiern völlig zu decken-
Vom Ausland mußten noch rund 2 Milllar-
den Eier mit einem Geſämtwert von rund
275 Millionen Mark eingeführt werden. Die Statiſtiker haben nun ausgerechnet, daß
der geſamte deutſche Eterbedarf ohne Hilfe des Aus
ländes erſt dann gedeckt verden kann, wenn jedes
deutſche Huhn jährlich 40 Eier mehr legt als bisher.
Die Geflügelzüchter aber ſind der Anſicht,deß ſich dies Jiel erreichen laſſe, wenn man r der

Hühnerzucht auf Zuchtwahl und Auswahl von
guten Legehühnern ebenſo großen Wert lege, wiedas die Zuch tgenoſſenſchaften bei der Pferde Rind

vieh und Schweinezucht tun. Gute Pflege wie
ſachgemäße Leiſtungsfütterung des Hühner
holkes muß mit der Auswahl e von Hand in
Hand gehen. Die ungemein große vol uner wer
liche Bedeutung der Hühnerzucht muß immer mehr
erkannt werden. Es iſt deshalb notwendig, daß
von privater und auch von ſtaatlicher Seite alles
et wird, um die Hühnerzucht zu ſördern und zu
eben

Jn Preußen gab es 1912 (berechnet dem
Pigen Umfang) rund 8834 Millionen Hühner.

ie Krieges und JInflationszeit hatten dieſe Zahl
ganz Sheblich vermindert. 1921 war ſie mit rund
362 Millionen noch nicht wieder ne worden.
1927 aber wurden 44 Millionen gezählt und da
mit war der Beſtand von 1912 weit über
flügelt. Die verhältnismäßig meiſten Hühner

tten Schleswig Holſtein und Hannover die wenig
ten Nieder und Oberſchleſiten und die Rhein rovinz.
luf, je 100 Einwohner kamen 1927 in Schleswig

Holſtein 2025, in Hannover 1961, in Niederſchleſten
7, in Oberſchleſten 79,6 und in der Rheinprovinz

84,7 Hühner.
Jn der Provinz Sachſen gab es 19124366 000, 1921 4195 000 und 1927 4617 000. Auf je

100 Einwohner kamen 138,7 Hühner.

Ein Motorrad fährt gegen ein Auto vuh
S Kötzſchen. Am Freikag gegen 222 Uhr fuhrguf der Naumbürger Zlern in der Nähe der Unker

führung der Kohlenbahn des Leunawerkes ein aus
Richtung e kömmendes Motkbrrad, mit dem
Führer und zwei Mann beſeßt einem dort haltendeneſerwagen der Mitteldeutſchen Jnduſtriewerke
Merſeburg mit voller Wucht auf. Während die
beiden Fahrzeuge erheblich beſchädigt wurden, kamdie Seſah ung des Motorrades mit Hätttabſchürfungen

ünd leichteren Beinquetſchungen, davon. Die Zur
Klärung des Sachverhaltes Herbeigerufene Polizei
St daß den re des Lieferwagens keine
Schuld trifft. Der Führer des Motorrades war
der Maurer Walter Sch. aus Runſtedt. Die
beiden Betfahrer waren zwei Bauhandwerker aus
Reipiſch.

Miſſionsfeſt in Schlekkau a. d. S.
8 Bad Lauchſtädt. Das Miſſionsfeſt des Kirchen

kreiſes Lauchſtädt wird in dieſem Jahre am 14 Okt.
in Schlettau a. d. S. abgehalten. Um 15 Uhr iſt
Feſtgottesdienſt im Gotteshauſe und anſchließend
Nachfeier im Gaſthofe „Zum weißen Schwan“. Alle
Glieder des Kirchenkreiſes werden gebeken, an der
Feier teilzunehmen.

Stromſperre.
g Bad Lauchſtädk. Am morgigen Sonntag wird

infolge dringender Arbeiten am elektriſchen Leitungs
netz die Stromzufuhr von 8 bis 11 Uhr vormittags in
Bad Lauchſtädt, Schotterey und Großgräfendorf aus
geſchaltet.

Der Amlsſchimmel wieherk.
g Bad Lauchſtädt. Eine hieſige Einwohnerin er

hielt vor einigen Tagen von einer benachbarten Ge
meinde eine ſchriftliche Mahnung über ſage Und
ſchreibe 2 deutſche Reichspfennig, die ſie
an Pacht ſchuldig geblieben war. Da hat der Amts
ſchimmel aber doch wohl das höchſte Hindernis er
kloinmen; 15 Pfennig gibt man für Porto aus, um
2 Pfennig einzuziehen.

Obſtbaumverſteigerung.
8 Schafſtädt. Am Sonntag, von 8 Uhr ab, werden

vom Magiſtrat an der Straße nach Niederwünſch
27 dürre Obſtbäume Und an der Südpromenade drei
Obſtbäume öffentlich verſteigert werden.

Kämpagnebeginn.
g Benkendorf. Die Kampagne der hieſigen Zucker

fabrik nimmt am kommenden Montag ihren Anfang
In der verfloſſenen Sommerzeit ſind mehrere Ver
änderungen und Verbeſſerungen in dem Betriebe vor
genommen worden. So iſt vor allem eine neue
Kohlentransportanlage geſchaffen, ſowie das Anſchluß
gleis erweitert worden.

Goldene Hochzeit.

8 Delitz a, B. Das Ernſt Edelſche Ehepaar, hier,
beging in och körperlicher und geiſtiger Friſche ſein
goldenes Ehejubiläum. Dem Jubelpaare wurde eine
Fülle von Ehrungen zuteil.

Schlägerei
s Weßmar. Jm hieſigen Gaſthof entſpann ſich

zwiſchen mehreren Gäſten ein Streit, der in Tätlich
keiten ausgrtete. Mit Biergläſern und Limonaden
flaſchen wurden die Gegner bearbeitet. Die Ge
ſchlagenen würden ſo ſchwer verleßt, daß ſie
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten

Falſche Selbſtbezichtigung.
Neues zum Fall Löſer.

s Röglitz. Bei der halliſchen Polizei meldete ſich
ein auswärtiger Mann, der ſich ſelbſt begzichtigte, auf
der Landſtraße zwiſchen Röglitz und Großkugel ſeine
Frau erwürgt und in den Straßengraben geworfen

zu haben. Die Nachforſchungen ergaben die Unhalt
barkeit der Anſchuldigungen, denn die „Ermordete“
befindet ſich wohl und munter bei einer halliſchen
Familie.

Der „Mörder“ iſt der bekannte Rendant Löſer,
der nach Unterſchlagungen von hier verſchwand und
ſpäter unter Vergiſtungserſcheinungen in das Kreis
krankenhaus Lübben eingellefert wurde. Unverſtänd
licherweiſe iſt er hier ſpäter wieder entlaſſen worden
und wurde dann in der Gegend zwiſchen Großkugel
und Gröbers geſehen, ehe er ſich der Polizei ſtellte
Er würde feſtgenommen.

Zur Radefelder Mordaffäre.
Schkeuditz Wie ſchon geſtern gemeldet werden

konnte wurde auf dem hieſigen Bahnhof der Arbeiter
Kurt Kohlmann aus Nockwiß feſtgenoinmen, da er in
der Trunkenheit ausgeſagt hatte, er ſei der Mörder
des Gaſtwirts Winter aus Radefeld. Er wurde unter
Uberwindung heftigen Widerſtandes zur Poltgeiwache
de t Hier ſüchte er unter Aufſicht eines Beamten
ie Toilette auf. In einem ſich unbeobachtet glauben

den Augenblick verſuchte er, ſich zum en ſt er
hinauszuſtürzen, Hieran würde er jedoch vom
Beamten gehindert, der noch im letzten Moinent ihn
an den Füßen zu faſſen bekam und, mit Hilfe der
herbekeilenden anderen Beamten, ihn vom Fenſter,
aus dem er bereits mit dem größten Teil des Körpers
hinattshing wegzog. Laſſen Sie mich doch fallen,
dann hat das Elend ein Ende“, hatte er hierbei den
Beamten zugerufen. Kohlmann würde in die
Arreſtzelle abgeführt, wo er zunächſt ſeinen Rauſch
gisſchlafen ſollke, während inzwiſchen deſſen Vetter die
Ausſaägen des Täters zu Protokoll gab. Die die Unter
ſüchung leitenden Delitzſcher Landjägerbeamten waren
mittlerweile eingetroffen. Nach einem zweiten Verhördes Verwandten des angeblichen Mörders ſuchten ſie

im Auto Gleſten auf, wo mehrere Angehörige
Kohlmanns verhört wurden.

Einweihung der neuen Schule.
8 Porbitz. Am Sonnabend mittag fand im Bei

ſein zahlreicher Ehrengäſte und unter großer Be
teiligung der Einwohnerſchaft, der Mitglieder des
Zweckverbandes Dürrenberg und der Kirchen
gemeindebertretung der Parochie Keuſchberg die
Einweihung des neuen Schulgebäudes im Siedlungs
gelände mit der Ubergabe des Baues durch den
Vorſttzenden des Kreisausſchuſſes an den Vorſthenden

des Schulvorſtandes ſtatt. Auf die Felerlichkeit
ſelbſt kommen wir noch zurück. Die Lehrerſtelle,
die bisher durch Lehrer Deutſch beſeht war, iſt ab
1. Oktober durch Lehrer JII mann beſetzt worden.
Jllmann, ein Flüchtling aus Weſtpreußen, war nach
mancherlei Schickſalen eines Junglehrers zuletzt im
Leunawerk angeſtellt. Nun iſt er endlich ſeinem
Berufe zugeführt worden. Lehrer Deutſch erhielt
eine Stelle in Naundorf, Kreis Liebenwerda,

Porbitzer Gemeindevertreterſihung.
Porbitz. Nachdem ſich der Schulvorſtand für

die Anſtellung eines Schulhausmannes erklär halte
tat dies in der lehten Sihung auch einſtimmig die
e e e Als Gehalt ſehte man monat
lich 300 RM. l ei freier Wohnung, Heizung und
en lerdings muß der Hausmann dafüralle Tätigkeiken verrichlen und ſich, ſobald er eine
Arbeit nicht ſchafft, dazu ſelbſt Hilfskräfte halten.
Von einer beſonderen Kommiſſion waren drei Herren
für dieſen Poſten aus der großen Anzahl der Be
werber (87) vorgeſchlagen. Die Wahl, die in Ver
bindung mit dem Schulvorſtand erfolgte, entfiel
Hließlich auf Geßner, Dürrenberg. Von einer
Jeſchwerde der Mitteldeutſchen Türzargenſabrik in

Porbitz wurde Kennknis genommen. Die Gemeinde
übernimmt über ein dem Kriegsbeſchädigten W. O.
gewährtes Bankdarlehen r en Bürgchaft. Für die im Dienſt der Gemeinde ſtehende

rau J ſollen angeforderte Verſtcherungsbeikräge
nachgezahlt werden. Man beſchließt welterhin, die
Lampen in den Straßen e als bisher brennen zu
laſſen und will zwecks Ausſchaltung einen Zeitſchalter
im Transformatbrenhaus anbringen laſſen. Danach
geheime Sitzung.

Kreis Ouerfurt
Stöbnitz. Die Verſteigerung im Gaudig

ſchen Grundſtück in Stöbnitz findet nicht Montag um
16 Uhr, ſondern ſchon um 14 Uhr ſtatt.

Vom Poſtamk.
Mücheln. Nach zehnjähriger Tätigkeit wird der

Oberpoſtmeiſter Witſchakowſri von hier in
gleicher Dienſteigenſchaft nach Gifhorn (Provinz
Hannover) verſetzt. Der Zeitpunkt der Verſetzung und
der Nachfolger des Amtsleiters ſind noch nicht bekannt.

Treibjagd.
Obereichſtädt. Bei der in hieſiger Flur ab

gehaltenen Treibjagd wurden von 28 Schüben 157
Häſen und 80 Rebhühner erlegt.

Kirchenkonzerk.
Huerſfurt. Eine kirchenmuſikaliſche Feierſtunde

wird am Sonntag nachmittag durch den Orgel- und
Violinvirtuoſen und Konzertſänger Ewald Gobel
aus Hirſchberg geboten werden. Die Begleitung zu
den Sologeſängen und Violinvorträgen hat Lehrer
Kampradt übernommen

Der Gullusmarkt.
Freyburg. Der Herbſtmarkt litt unter ſehr

ſchlechtem, naßkaltein Wetter. Daher war der Verkehr
nur ſchwach. Angetrieben waren 100 Korbſchweine,
die 25 bis 35 RM. das Stück koſteten, ferner 8 Läufer
das Pfund zu 60 bis 70 Pf. Pferde waren keine an
getrieben. Ferner gab es da 4 Zwiebelſtände, die
Riſpe kam auf 50 Pf., 2 Wäſcheſtande, 1 Auto mit
Schürgen, 8 Zuckerſtände uſtw. Der Verkehr war, wie
ſchon bemerkt nur mäßig

Schließung der Kammfabrik.
r Freyburg. Die hieſige Kammfabrik (ehige

Beſther Leipziger Kammſabrik Klas u. Co. hat
ihren Betrieb nun für immer ſtillgelegt.
Jahrelang hatte ſie vielen Jrehburgern Lohn und
Brok gegeben. Zur Zeit werden unter Leitung eines
Jngenieürs ſämtliche Maſchinen abmontiert und mit
der Bahn nach Holland geſchafft, woſelbſt die
bisherigen Beſitzer eine Fabrik r Stils beſitzen.
Die Jabrik hat in den ehn Jahren ihres Beſtehens
die Beſiher vöfters wechſeln ſehen. Was in den
Gebäuden untergebracht wird, weiß man zur Zeit
noch nicht.

Lehrerwechſel.

F Balgſtädt. Am 1. November verläßt Kantor
Leſche unſeren Ort. Seit 1. April 1919 hat er unſere
Jugend zur Erküchtigung und Ordnung erzogen Und
die Achtung der Einwohner erworben. Leider hat
auch ihn die Wohnungsfrage gezwungen, den Ort zu
verlaſſen. Er tritt am 1. November in Wethau bei

Raunburg ſeine ſene Sleung an. Nach Balgſtädt
wird wahrſcheinlich Lehrer Koch von Bad Köſen ver
ſetzt werden.

Gemeindebertreterſitzung.
S Oberröblingen g. S. In der Sitzung der Gemeindevertretun n o e für

1927 und die Etatsberatung für d e Ein
nahme 1927 betrug 144324 Mark die Ausgabe
188 699 Mark. Dem Rechnungsſührer wurde Ent
laſtung, extellt. Der e e 192würde in Einnahme und de e en 113 648 Mark
n Beſchloſſen wurde, an Realſteuerzuſchlägen
300 Prozent der Grundvermögensſteuer bom un
bebauten und 210 Prozent der Grundvermögens
teuer vom bebauten Beſitz zu erheben außerdem
90 Proent von der Gewerbeſtener. S

die vorgeſehenen 1000 Mark fur das Gefallenen
denkmal zu ſtreſchen, wurde mit J gegen 4 Stimme
abgelehnt. Gemeindeſekretgr riß Waad ſo
mit Wirkung vom I. Qlober 1988 ab Dauer
gnſtellung mit Penſſonsberechtigung erhalten
Welter wurde veſchloſſen, zum Bau des neuen Ge
meindehauſes 9000 Mark von der Allgemeinen Orts
rade des Mansfelder Seekreiſes aufzunehmen.

Die Arbeiten zum Umban der neuen ne
mauer wurden aurermeiſter Höhne, Höhnſtedt,
übertragen. Einen Denen luß mit der
Mansfeld A.G. wonach dieſelbe Waſſer v iſt, der
Gemeinde täglich 115 Kubikmeter Waſſer zu liefern,
wurde zugeſtimmt

Kreis Weißenfels
Vorſicht, Hochſpannung.

Großkayng. Die zwiſchen dem Kraftwerk
des Eſekkrizikätswerkes Sachſen Anhalt A. G., Halle

a. d. S. (Eſag), Großkayng und dem Eſag-Umſpann
werk in Oberröblingen a. H. neu erbaute 100 000-
Voltleitung wird am 14. Oktober 1928 unter
Spannung geſetzt. Es wird dringend vor dem
Beſteigen der Maſte durch Unbefugte gewarnt. Das

Berühren der Leilungen iſt mit Lebensgefahr
verbunden

Ein Saalfelder Deſfraudant in Weißenfels
Weißenfels. Bei der Ferngasgeſellſchaft ine le hat ſich der Kaſſterer Fri ort

große e wrangn ger Zuſchulden kommen laſſen.
Er ſeit dem 10. Oktober flüchtig. Sowett dur
den Bitcherreviſor eſtgeſtellt worden iſt, beläuft ſt
die unterſchlagene Summe auf etwa 20900 M. Nach
den bisher angeſtellten Ermittlungen iſt nicht aus
eſchloſſen, daß Mook ſich in Weißenfels dder
Amgegend aufhält. Er iſt 80 Jahre alt, 172 Metergroß vat kräfeige Geſtalt, volles Geſicht t bartlos,
hat dunkles Haar und hohe Stirn. Zweckdienliche
Nachrichten die auf neunte behandelt
werden, erbittet die Kriminalinſpektion im Polizei
präſidium

Ein Kind tödlich verbrüht.
Selau, Hier fiel der 228 Jahre alte Sohn

des Arbeiters Albert George beim Schlachtefeſt in
einem unbewachten Augenblick in eine auf dem Hofe
ſtehende, mit nur einem Eimer kochend heißem
Waſſer gefüllte Wanne und verbrühte ſich derartig
am ganzen Körper, daß er ſofort ins Krankenhaus

kleine Knabe jetzt ſeinen umfangreichen Brand
wunden erlegen.

Welße Wand
Marquis d'Eon:

De Spion der Madame Pompadourl

e

als tapferer Soldat und kluger Diplomat, ſpäterhin
gls verführeriſche und reigende Frau lebte n
Verſailles, an Hofe König Ludwigs X. hatte er
Zutritt zu den geheimſten Boudoirs der damals
mächtigſten Frau Frankreichs, der Marquiſe von
Pompadobur. Eines der reizvollſten und an Uber
raſchungen und Abenteuern reichſten Kapitels ber
Welt und KQulturgeſchichte damaliger Zeit wird inpikanter und feſſelnder Art in n gegliederter
Spenenfolge vor Augen ehe Aus dem Netz ge
fährlicher Jntriguen flieht Marquis don
Rußland an den Hof des Zaren, wo er na
ſpannenden Abenkeuern in der Liebe zum engliſchen
Geſandten ſein Glück findet. Liane Haid in der
Doppelrolle des Marquis d'Eon löſt ihre Aufgabe
in enkzückender und bezaubernder Art und Weiſe
Die raſſigeſchzne Gräfin Agnes Eſterhazy
als Madame Pompadbur in Spiel und Maske an
mütig und ſinnverwirrend, man kann es verſtehen,
daß Grafen, Fürſten Und Könige ihr zu Füßen ger
legen haben. Fritz Kortner verkörpert den
maßloſen und brütalen Charakter eines Zaren über
zeugend und erſchütternd, daß das Publikum von
ſeinem Spiel völlig faſzinierk wird. Tieſes Mit
gefühl empfindet man mit der geknechteten Gemahlin
des brutal-wahnſinnigen Zaren, die Mong Maris
vortrefflich verkörpert. Aus der Reihe der ge
waltigen Rieſenbauten ſeien u. a. lobend erwähnt:
das Winterpalais des Zaren, die gewaltige Peter
Pauls Feſtung mit hren unzähligen unglücklichen
Opfern, ſowie ein Deil des alten Paris mit ſeiten
dunklen und geheimnisvollen Gaäßchen, herrlichen
Rokokoſchlöſſern aus der prunkbollen Zeit Lud
wigs XV. Alles in allem ein Meiſterwerk bzw. ein
Volltreffer der deutſchen Filminduſtrie. Hierzu
läuft noch ein gutes Beiprogramm.

Der ſprechende Affe.
Nach einem Bühnenwerk von Rens Fauchvis be

arbeitet, präſentiert ſich der „Sprechende Affen
als ein Zirkusfilm mit einer Handlung, die in ihrer
Durchführung ſehr intereſſant geſtaltet iſt. Der
Zirkus ünd ſeine Umwelt iſt im Film ſchon oftmalsdargeſtellt, aber noch niemals iſt dieſe elſame Welt
ſo Lcht geſtaltet worden. Hier iſt der Gegenſaß
zwiſchen der Scheinvelt des Artiſtentums und den
Realitäten dieſes Daſeins ſo plaſtiſch heraus
gearbeitet, wie nie zuvor Die Regie von Raoul
Walſh iſt eine tüchtige Arbeit Dieſer Spielwart
weiß, was er ſeinen Zuſchauern ſchuldig iſt, und erläßt auch nicht einen Angenptet Langeweile auf
kommen. Von erſchütternder Wirkung iſt der Aus
n des tragiſchen Spiels im on Die ſchau
i eriſche Leiſtung ſteht auf beachtlicher Höhe.
Inübertreſfflich Jaques Werner in der Titelrolle als

ſprechender Afſe, von verblüffender Naturtreue, ſtark
und weſensecht. Die Zirkusbilder wirken bei aller
Einfachheit außerordentlich anſprechend, nicht zu
letzt durch die geſchickke Aufnahme die auf alle
billige Wirkung verzichtet hat. Der Film der gegen
wärtig im Union Theater läuft, fand unge
teilten Beifall. Das Beiprogramm findet eine
intereſſante Beveicherung en Wildweſtſchlager
„Arizong-Tiger“, mit Tom Mir dem un
gekrönken König der Cowboyg und Tonhy, dem
Wunderhengſt, in den Hauptrollen. Die „Emelka
Woche“, reichhaltig und aktuell wie immer, bringt
u. a. den Aufſtieg des „Graf Zeppelin

in Antrag

gebracht werden mußte. Hier iſt der bedauernswerte

Wer war Marquis d'Eon? Ein Mann, der erſt

el
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Der letzte ſeiner Zunft
Aus der Geſchichte des Zinngießerhandwerks in Merſeburg

Wir brachten dieſer Tage die Nachricht, daß mit
dem Tode des alten Zinngießermeiſters Wilhelm
Rößner der letzte Merſeburger Vertreter eines unter
gehenden Gewerbes dahingegangen ſei. Auch in unſerer
Stadt hat das Zinngießerhandwerk einſt in Blüte ge
ſtanden. Kein Wunder, wenn man bedenkt, daß in alten
Zeiten viele Hausgeräte aus Zinn gefertigt waren. Noch
heute bewundern wir den hohen Kunſtgeſchmack, den
Zinngeräte, in früheren Jahrhunderten hergeſtellt, er
kennen laſſen. Sorgſam wird jetzt jeder zinnerne Krug
oder Leuchter, jede Schüſſel oder Kanne aus Zinn, die
Uns von den Vorfahren überkommen iſt, gehütet. Der
gleichen Geräte bilden Schmuckſtücke unſerer Wohn
zimmer, und wir können es nicht begreifen, daß es eine
Zeit gab, in welcher man ſolche Gegenſtände des täg
lichen Gebrauchs, die kunſtverſtändiger Sinn einſt mit
viel Geſchick und Sorgfalt hergeſtellt hatte, achtlos bei
ſeite warf oder gar einſchmolz. In den feineren
Haushaltungen verdrängte ſpäter zunächſt das Glas,
deſſen Herſtellung im 17. Jahrhundert ſich zu einer
Kunſt ausbildete, das Zinngerät. Seit dem 18. Jahr
hundert bürgerte ſich nach und nach auch das
Porzellan ein.

Seit alten Zeiten
müß in unſerer Stadt das Zinngießerhandwerk vertreten
geweſen ſein. Jm Jahre 1695 legen „Semtliche Meiſter
der ZinGießer“ dem Rate der Stadt einen Entwurf
von Jnnungsartikeln vor und bitten, die Beſtätigung
derſelben durch die Landesobrigkeit in die Wege leiten
zu wollen. Drei Namen ſtehen unter dieſer Eingabe:
Michael Bretzſch, Johann Carl Stahl, Daniel
Schindler Ein Zuſatz weiſt außer dieſen noch den
Namen „Suſannga Schünttlerin“ auf, die wohl
eine Meiſterswitwe war. Gleich der 1. Artikel enthält
die Verpflichtung, die Waren von „Berklauter Ziehn“
herzuſtellen, ſte mit dem hieſigen Stadtzeichen und
ewappen zu verſehen, ferner mit der Ziffer 13 und einem
Zeichen, worin ſich eine Krone und eine Roſe befinden.
Artikel 6 des Entwurfs ſpricht davon, daß Glaſer,
Gürtler, Sporer, Rotgießer, Kupferſchmiede, Klemperer
und Knopfmacher ſich mit Zinnkauf befaſſen, wodurch
viel geſtohlenes Zinn verſchwiegen bleibt. Jhnen möge
ſolcher Einkauf gänzlich verboten werden.

Aus unbekannten Gründen ſcheint aber der Ad
miniſtrator des Stiſts Merſeburg die Beſtätigung der
Innungsprivilegien verſagt zu haben. Erſt nach vierzig
Jahren ſollte den Merſeburger Zinngießern ihr Wunſch
in Erfüllung gehen. Aber die alten Meiſter von 1695
ſind von der Bildfläche verſchwunden, neue üben das
Handwerk aus. Es treten die Namen auf: Meiſter Gott
fried Schäfer, Joh. Georg Wille Chriſtian Ehren
fried Mehner sen, und Mehner jun.,, Andreas
Hlopſch (2), Meiſter Schirmer. Eines Tages im
Jahre 1736 werden ihnen

die beſtätigten Jnnungsartikel,

die mit wunderbar zierlicher und ſauberer Schrift auf
Pergament geſchrieben ſind und die eigenhändige Unter
ſchrift des Herzogs Heinrich tragen, überreicht.
Das war für die ehrſamen Meiſter ein großer Tag! Nun
brauchten ſie nicht mehr, wie ſie es der Obrigkeit in ihrer
Eingabe geklagt hatten, nach Leipzig, Weißenfels, Halle
und Naumburg zu gehen, um dort das Meiſterrecht zu
erwerben. „Wodurch zugleich der hießigen Stadt nicht
nur ein vieles entgangen, ſondern wir haben uns noch
darzu gefallen laſſen müſſen, uns gleichſam nur vor
Landmeiſter geachtet und tractiert zu ſehen und alſo
außer Stand zu wiſſen, alleine nur einen Jungen auf
dingen und losſprechen zu dürfen.“

Der Jnnungsbrief, den Herzog Heinrich am
29. Auguſt 1735 beſtätigte, enthält 17 Artikel. Wir
geben das wichtigſte daraus wieder. „Zum Erſten
Wer ſich in Merſeburg oder einer andern Stadt dieſes
Stifts niederlaßen und das Gewerck derer Zinngießer
treiben will, der ſoll zuförderſt

das Meiſter Recht
erlangen, zu ſolchem Ende auch bey der Lade in Merſe
burg ſich gebührend angeben, und muß ein ſolcher zu
vorhero vier Jahr lang bey einem ehrlichen Meiſter
gelernet, nach geendigten Lehr Jahren aufs wenigſte vier
Jahren, Er ſey ein Einheimiſcher oder Frembder, be
hörig gewandert haben und ſeiner ehrlichen Geburth
auch ausgeſtandenen Lehr und Wander-Jahre halber
ſchrifftl. Beweiß vorlegen.“

„Zum Andern. Wenn vorhergemeltes alles richtig
geſchehen, ſoll der Candidat zu

Verfertigung eines MeiſterStückes,

wozu er die Materialien auf ſeine Koſten anzuſchaffen
und bey deren Beſichtigung denen Meiſtern eine höchſtens
auf 12 Gr. ſich belaufende Ergötzlichkeit zu reichen
ſchuldig, gelaßen werden, und hat derſelbe, er ſey ein
Frembder oder eines Meiſters Sohn, oder der eines
Meiſters Tochter heyrathet, Eine PotagenSchüßel und
ein ovales Gieß Becken mit der dazu gehörigen Kanne,
zum Meiſter Stücke zu machen, die dazu benöthigten
Formen aber ſich von Leimen (Lehm) ſelbſt zu präpa
riren, und dießes alles binnen vierzehn Tagen in eines
Meiſters Werkſtadt, welche ihme jedesmahl von frühe
Fünf Uhr, bis Abends um Sieben eröfnet, und ſodann
von dem älteſten Meiſter wieder verſchloßen wird, zu
verfertigen.“

„Zum Dritten. Den Guß betreffende, dieſer ge
ſchiehet in Beyſein des Handwercks, und wird dem
Candidaten mehr als einmahl zu gießen nicht erlaubt,
im Fall aber der Guß mißlingen ſolte, jedes Loch mit

Zwölff Groſchen verbüßet, ſintemahl in Leimen ohne
dies gar leicht zu gießen, und ſelten ein Fehler erfolgen
kann, wenn einer nicht ſo gar unwißend iſt

Nach der
„Reichsprobe“

ſoll unter 10 Pfund lauteres Zinn 1 Pfund Blei ge
miſcht werden. Jedes Zinngerät hat drei Zeichen auf
zuweiſen, das Stadt, Probe und Meiſterzeichen. „Ein
Pfund Zinn, das die Probe hält, darf höher nicht,
dann vor Sechs Groſchen und Sechs Pfennig verkauffet
werden.“

„Zum Siebenden. Der jüngſte Meiſter ſoll des
Handwercks Bothe ſeyn, auch ſo offt es die Noth
durft erfordert, ſich darzu willig finden laßen, jedoch
aber über Gebühr nicht beſchwehret noch von ſeinem
Handwerck abgehalten werden

„Zum Zehenden. Wenn ein Meiſter einen Jungen in

die Lehre

nehmen will, ſoll dem Handwercke derſelbe Junge zu
förderſt ſeinen Geburths Brief vorlegen Giebt
nun der Junge das gewöhnliche Lehr-Geld, welches hier
mit auf Zwölff bis höchſtens Sechzehn Thl. überhaupt
dederminiret wird, ſo ſtehet er vier Jahre in der Lehre.
Im Fall er aber keines giebet, muß er fünf bis Sechs
Jahre ſtehen. Und ein Jeder, es ſey ein frembder oder
eines Meiſters Sohn, entrichtet, wenn er aufgedungen
wird, zwey Thlr. dem Handwercke vor ſeine Mühe, und
zwölff Groſchen in die AllmoſenCaſſe, dergleichen auch
beym loßſprechen ebenfalls geſchiehet. Und wie kein
Meiſter, der einen Jungen in die Lehre genommen,
einen andern, wenn der erſte nicht zum wenigſten zwey
Jahre in der Lehre geſtanden, vor ſich aufdingen laßen
darff; alſo bleibet ihm hingegen unverwehret, einen
neuen Jungen vier oder ſechs Wochen, länger aber nicht,
auf die Probe zu nehmen.“

„Zum Dreyzehenden, So ſoll auch kein Meiſter
den andern verſprechen, tadeln oder die Käuffer
und Kund- Leute ihm abſpänſtig machen,;
Wer darwieder handelt, verfället in des Handwercks
Strafe, ſo jedoch über zwölff Groſchen ſich nicht belauffen
ſoll. Und wenn bey Handwercks Verſammlungen ein
oder andere ungebührlich ſich bezeigte, Jemanden
Lügen ſtraffte, oder fluchte und Gottesläſter
liche Reden triebe, der iſt nicht nur in des Hand
wercks- ſondern auch der Obrigkeit Strafe verfallen.“

„Zum Sechzehenden. Kein hieſiger Meiſter ſoll
andere als von ihm ſelbſt verfertigte und mit ſeinem
Zeichen bemerckte Wagaren, es ſeyn Schüßeln, Teller,
Kannen, Lampen, Leuchter und dergl., oder beſchlagene
Krüge zu verkaufen befugt ſeyn.“ Auch beim
Pfingſtſchießen darf dergleichen Ware nicht ver
kauft oder ausgeſpielt werden.

Der Jnnungsbrief ſchließt mit den Worten: „So ge
ſchehen und Geben in Unſrer ReſidenzStadt Merſeburg
den 29. Auguſti, des 1735ten Jahres nach Chriſti
Unſers lieben Herrn. und Heylandes Geburth.

Heinrich H. z. S.
George Carl Pflugk.“

Kurze Zeit danach ſchreibt der Rat der Stadt Merſe
burg an den der Stadt Weißenfels mit freundlichen

Worten, es möge letzterer die dortigen Zinngießer
darauf aufmerkſam machen, daß die Jahrmarktsware, die
ſie in Merſeburg feilhalten wollen, „nach der Reichs
probe“ angefertigt ſein müſſe. Denn „was nicht vor
tüchtig befunden wird“, nimmt der Ratsdiener
weg, „und bekömmt davon einen Theil der Stadtrath,
den andern das Handwerck und den dritten die All
moſenCaſſe“.

Wieder hundert Jahre weiter! Am I. April 1835
erhält die Zinngießer- Innung vom Magiſtrat
zu Merſeburg die Mitteilung, daß der Anſchluß der
hieſigen Holz und Horndrechſler an die ge
nannte Jnnung die Genehmigung der Obrigkeit ge
funden habe. Aus dem Jahre 1853 liegt ein Protokoll
vor über eine Jnnungsverſammlung der
vereinigten Kupferſchmiede-, Gürtler-,
Zinngießer und Nadler Jnnung, Zu
Mitgliedern der Prüfungs kommiſſion ſind ge
wählt: Kupferſchmiedemeiſter Köppe, Gürtlermeiſter
Planck, Zinngießermeiſter Rößner, Nadlermeiſter
Weber, Nadlergeſellen Winckler und Bern-
hardt, Kupferſchmiedegeſelle Köppe. „Zinn
gießer- und Gürtlergeſellen ſind nicht
hier.

Dieſe letzte Bemerkung deutet ſchon darauf hin, daß

die Blütezeit des Jinngießerhandwerks
vorbei

war. Glas und Porzellan, vor allem das Eiſen u. a.
Metalle haben das Zinn verdrängt. Auch die Mode,
der Geſchmack ſind anders geworden. Vor allem ſtellt
man heute die Zinnwaren fabrikmäßig her,
zum Schaden des Handwerks. Aber noch immer wurden
bis Ende des vorigen Jahrhunderts allerlei Gegen
ſtände, Löffel, Spielwaren u. ä., aus Zinn gegoſſen.
Als die letzten Vertreter des Handwerks ſind in Merſe
burg anzuſehen Meiſter Ohler, der ſein Gewerbe in
Brendels Haus in der Gotthardtſtraße betrieb, ferner
Zinngießermeißer Friedrich Rößner (geb. 1803, geſt.
1882), der einſt bei Meiſter Langer das Handwerk
erlernte und in der Slgrube, ſpäter am Roßmarkt Werk
ſtatt und Verkauf hatte. Das Geſchäft führte dann
Wilhelm Rößner weiter, mit dem nun jetzt der
letzte Zinngießer Merſeburgs dahingegangen iſt.

Lebensführung ſet;

daß es für Stadtväter wichtigere Miſſionen gäbe, als

Nicht ſelbſtgefällig, ſondern duldſam
19. Sonntag nach Trinitatis.

Röm. 15, 1-—-3. Wir aber, die wir ſtark
ſind, ſollen der Schwachen Gebrechlichkeit
et und. nicht Gefallen an uns ſelber

aben.
Es ſtelle ſich ein jeglicher unter uns alſo,

daß er ſeinem Nächſten gefalle zum Guten,
zur Beſſerung.

Denn auch Chriſtus hatte nicht an ſich
ſelber Gefallen.“

Jn der jungen Chriſtengemeinde zu Rom
war eine asketiſche Strömung aufgekommen,
deren Anhänger aus religiöſem Gefühl heraus
auf den Genuß von Fleiſch und Wein ver
zichteten und durch ſolche Enthaltſamkeit Gott
einen beſonderen Dienſt zu leiſten glaubten.
Wie es nun zu gehen pflegt, wurden dieſe Leute,
je mehr die Strömung um ſich griff, deſto mehr
davon überzeugt, daß ihre ſelbſtgewählte Ent
haltſamkeit die einzig richtige, Gott wohlgefällige

ſie verlangten, daß die
andern ſich ihrer Auffaſſung anſchließen ſollten,
und ſaßen in Selbſtüberhebung über diejenigen
zu Gericht, die ſich dieſer Ubung nicht fügen
wollten. Sie wurden alſo unduldſam.

Die andern nun, die in ihrem neuen, be
ſeligenden Chriſtenglauben kein Bedürfnis emp
fanden, ſich das Wohlgefallen Gottes, das ihnen
durch das Evangelium geſchenkt war, noch durch
beſondere Leiſtungen zu verdienen, wollten von
ſolcher Enthaltſamkeit nichts wiſſen und lehnten
das Anſinnen der Asketen ab. Je mehr dieſe
ihnen die Enthaltung von Fleiſch und Wein auf
zudrängen ſuchten, deſto entſchiedener betonten
ſie ihre evangeliſche Freiheit, und wenn jene
ihnen vorwarfen, daß ihr Lebenswandel fleiſch
lich, weltlich und ſündhaft ſet, dann griffen ſie
zu Verachtung und Spott und ärgerten die
andern dadurch, daß ſie bei den Zuſammen
künften nun erſt recht Fleiſch und Wein genoſſen.
Sie wurden alſo ebenfalls unduldſam.

So war die junge Chriſtengemeinde in Rom
auf dem beſten Wege, in zwei feindſelige Lager
zu zerfallen, und da Rom damals die Hauptſtadt
der Welt war, ſo wäre der Zerfall gerade dieſer
Gemeinde von den ſchwerſten Folgen geweſen.

Paulus hat dieſe Gefahr beſchworen und den
Geiſt der Zwietracht gefeſſelt mit welcher
Kette, das werden wir gleich ſehen.

Er ſelbſt, der Apoſtel, gehörte zu den Freien
und Kühnen. „Wir, die wir ſtark ſind“, ſagt

er, und an anderer Stelle: „Jch habe es alles
Macht.“ Für ihn gab es kein Geſetz als nur das,
was ihm ſein Glaube gebot.

Aber trotzdem ſtellt er ſich nicht parteiiſch auf
die Seite der Starken. „Wir, die wir ſtark ſind,
ſollen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen und
nicht uns ſelbſt gefallen wollen. Selbſtgefällig-
keit, das iſt die Wurzel der religiöſen Zwie
kracht. Kannſt du dir Jeſus als ſelbſt
gefällig vorſtellen? Wenn er nur ein
Atom von eitler Selbſtgefälligkeit in ſich ge
tragen hätte, dann gäbe es heute keine Jeſus
Religion, kein Chriſtentum! Hier iſt der Punkt,
wo wir alle uns vor ihm beugen müſſen, wo
die Allerfrömmſten und die Allerfreteſten, die
Allerfreieſten und die Allerfrömmſten, die über
Orthodoxen und die kraſſeſten Freidenker, wenn
fie aufrichtig ſind, vor ſeiner Seelenreinheit be
ſchämt zu Boden ſinken und zu ihm als dem
unvergleichlichen Vorbild hinaufſehen müſſen.

Nicht ſelbſtgefällig, ſondern duldſam! Die
religiöſen Anlagen, Neigungen und Bedürfniſſe
ſind unendlich verſchieden, und wie im alten
Rom, ſo kann man ſie auch heute in zwei große
Gruppen teilen, die mehr Angſtlichen und die
mehr Freien. Jeder von uns kennt Beiſpiele von
beiden Richtungen, und jeder weiß hoffent
lich auch, zu welcher Richtung er ſelbſt hinneigt.
Wollen wir da nun ſelbſtgefällig richten oder ver
achten und durch ſolche völlig zweckloſe Unduld
ſamkeit das letzte Band zerſchneiden, das uns,
die hundertfältig zerriſſene Menſchheit der
Gegenwart, noch zuſammenhält? Können wir
denn vergeſſen, daß wir alle ohne Unterſchied
auf „das ewige Erbarmen“ angewieſen ſind?

„Es ſtelle ſich ein jeglicher unter uns alſo,
daß er ſeinem Nächſten gefalle zum Guten,
zur Beſſerung.“ Das iſt das Mittel, die
Gegenſätze in Religion und Weltanſchauung zu
überbrücken. Nicht ſelbſtgefällig dem andern
unſre Meinung aufdrängen wollen, ſondern
dem andern gefallen, daß es ihm zum Guten,
zur Beſſerung gereiche. Aber durch die Tat,
nicht durch Predigen und Beſſerwiſſen! Nicht
richten und nicht verachten, ſondern lieben!

Die Liebe iſt die Kette, die den Dämon der
Zwietracht bändigt. Kennſt du eine ſtärkere?
Nein? Dann ſei duldſam!

Paſtor Dr. von Staden.

Kunſttraining
Der Amerikaner verſteht die Kunſt, Geld zu

machen, aber von Kunſt verſteht er im allgemeinen
recht wenig. Er hatte wenigſtens in der gegen
wärtigen Generation noch keine Zeit dazu, ſeinen
Geſchmack zu entwickeln, und daher ſeiert der Kitſch
in jeder Form in Amerika mehr Triumphe, als
irgendwo ſonſt in der Welt. Amerika will aber nicht
nur techniſch und finanziell führend ſein, es möchte
auch ſeine Kultur entwickeln, und die kommende Gene-
ration ſoll nicht nur wiſſenſchaftlich, ſondern auch
künſtleriſch geſchült und erzogen werden. Dies fängt
der praktiſche Amerikaner nun auch ganz vom prak
tiſchen Standpunkt aus an.

Jn einer Variation des engliſchen Sprichwortes,
daß Wohltun, im eigenen Heim anfangen müſſe, er
klären amerikaniſche Pädagogen, daß auch die Ge
ſchmacksbildung bei den Fragen des täglichen Lebens
beginnen müſſe, und daß man aus dieſer die Er
ziehung zum Kunſtverſtändnis entwickeln könne. Dem
entſprechend veranſtalten die Schulen Wettbewerbe,
in denen die geſchmackvollſte Krawatte bei den Knaben
und die am beſten auf die übrige Kleidung abge
ſtimmten Strümpfe bei den Mädchen mit Preiſen be
dacht werden.

„Wenn die Knaben“, ſo erklärt ein prominenter
amerikaniſcher Schulmann, Chrus W. Simouff, „es
lernen, ihre Krawatten farbenfreudig, aber doch un
auffällig und zu ihrem Anzug paſſend zu waählen,
wenn ſie Gefallen an geſchmackvollen Schlipsmuſtern
und der künſtleriſchen Linienführung der dabei ver
wendeten Ornamente finden, ſo werden ſie ſpäter,
wenn ſie älter geworden ſind, auch den Farbenſchmelz
eines Gemäldes oder den Reiz einer Zeichnung zu
würdigen wiſſen. Ahnlich iſt es bei den Mädchen
Die amerikaniſchen Mädchen neigen zu einer Über
ſchätzung greller Farben, und es iſt deshalb wichtig,
daß man ihnen das Gefühl für Farbenharmonie und
den Reiz diskreker Thne beibringt. So werden ſie
ſpäter auch ihr Heim geſchmackvoll auszuſtatten
wiſſen.“ Die Begründung läßt ſich hören, aber
immerhin Krawatte und Strümpfe als Vorſtufen
der Kunſterziehung in der Schule das Verfahren
iſt echt amerikaniſch!

And Liſſabon lacht
Wenn man keine Sorgen hat, ſo macht man ſich

welche! Nach dieſem Rezept ſcheint die hochwohl
löbliche Verwaltung der portugieſiſchen Hauptſtadt
Liſſabon zu handeln, die ein mit dem 1. Oktober in
Kraft tretendes Dekret erlaſſen hat, nach dem es
künftig nicht mehr erlaubt iſt, in den Straßen der
Stadt barfuß einherzuwandeln. Man ſollte meinen,

dieſe immerhin die perſönliche Freiheit beſchneidende
Verfügung auszubrüten; denn ſchließlich iſt es doch
die eigene Angelegenheit der Barfußläuſer, ob ſie ſich
bei dieſer Gelegenheit Glasſcherben in die Füße treten
oder einen Schnupfen holen.

Der Grund des Verbotes liegt aber tiefer Liſſa
bon ſoll nämlich ein mehr großſtädtiſches, ein kulti-
vierteres Ausſehen erhalten, um in der Reihe der
Fremdenverkehrsſtädte erfolgreich konkurrieren zu
können, und dazu paßt es natürlich ſchlecht, wenn in
den elegant aufgeputzten, blendend beleuchteten Haupt
verkehrsſtraßen die Bevölkerung klatſch klatſch
auf nackten Sohlen einhertrabt. Die Polizei hat nun
ſeit dem 1. Oktober die Aufgabe, unnachſichtlich jeden
Barfußläufer anzuhalten und zur nächſten Wache zu
bringen, eine Aktion, die ſich jedesmal zu einer Art
Volksbeluſtigung auswächſt.

Ganz Liſſabon lacht nämlich über dieſe Verfügung,
und man macht ſich ein Vergnügen daraus, den
Wächtern der Ordnung recht viel zu tun zu geben.
Aber die Sache hat auch eine ernſtere Seite. Die
Obſt und Gemüſeverkäufer ſowie die Zeitungshändler
von Liſſabon, die von der Verfügung am härteſten
betroffen ſind, weil die meiſten von ihnen zur Gilde
der Nacktfüßler gehören, haben eine Proteſtaktion ein
geleitet. Sie erklären, daß ihr Geſchäft ihnen nicht
e abwerfe, um ſich Schuhe zu kaufen, und daß,
alls die Stadt auf der Durchführung ihrer Verord
nung beſtehe, ſie zunächſt einmal dafür ſorgen müſſe,
daß jeder Bürger der Stadt auch im Beſitz von Fuß
bekleidungen ſei. Sie müſſe alſo entweder die Ab-
gaben herabſetzen, oder genügend Schuhwerk gratis
zur Verteilung gelangen laſſen. Man darf auf den
weiteren Verlauf dieſes voriginellen Barfußkrieges
geſpannt ſein.

Unser beliebter
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Das Photomaton
8 verſchiedene Bilder in 8 Minuten

fertig.
Der PhotomatonApparat, eine amerikaniſche Er

findung, die in dieſen Tagen auch bei uns eingeführt
wird, ſtellt zweifellos eine Umwälzung auf dem Ge
biete der Photographie dar. Der Apparat iſt eine
richtige Photographiermaſchine, die in 20 Sekunden
acht verſchiedene Aufnahmen macht, die in acht Mi
nuten fix und fertig aus dem Apparat herauskommen,
nachdem ſie ſämtliche Stufen der Lichtbildentwicklung
durchgemacht haben. Man nimmt ſich gewiſſermaßen
ſelber auf, ungezwungen und natürlich, wie man ſich
ſelbſt gern ſehen will, wird nicht in langwierigen
Sitzungen von Photographen „geſtellt“, braucht nicht
lange auf die Lieferung des Vildes zu warten und
bekommt acht verſchiedene Bilder, die gleichmäßig
ſcharf ſind und weſentlich beſſer als die üblichen Paß
bilder. Das vollkommen automatiſch arbeitende Photo
maton beruht auf einer ſinnreichen Verbindung
optiſcher, photochemiſcher und elektrotechniſcher Ein
richtungen und Vorgänge.

Außerlich ſieht man eine Art Holzkabine, 2 Meter
lang, 60 Zentimeter breit und 1,90 Meter hoch. Die
eine Hälfte dieſer Kabine iſt offen, und hier nimmt
man zum Photographieren auf einem Drehſtuhl Platz.
Dann wirft man in einen Schlitz ein Markſtück ein.
Im ſelben Augenblick ſchaltet ſich die Beleuchtung ein,
und der Verſchluß des Objektivs arbeitet in kurzen
Zeitabſtänden achtmal, während man beliebig oft ſeine
Stellung wechſeln kann. Dann erliſcht die Beleuchtung
und über dem Einwurf erſcheint ein Schild mit der
Aufſchrift „Der Nächſte bittel“ Damit iſt in 20 Sekt
die Aufnahme beendet, und man braucht nur zu
warten, bis nach 8 Minuten auf der Rückſeite des
Apparates der Streifen mit den fertigen acht
5 X 3,5 Zentimeter großen Bildern ausgeworfen wird.

Die Wirkungsweiſe dieſer Photographiermaſchine
iſt folgende Die Aufnahme erfolgt ohne Benutzung
eines Negativs unmittelbar auf das lichtempfindliche
Papier, das in einer lichtdichten Kaſſelte in Form
einer großen Rolle eingeſchloſſen iſt. Durch den Ein
wurf des Geldſtückes werden zwei Kontakte betätigt,
die die Beleuchtung einſchalten und den dauernd
laufenden Motor mit der Aufnahmevorrichtung
kuppeln. Im ſelben Augenblick erfaſſen zwei Gummi
walzen den Papierſtreiſen und führen ihn vor das
photographiſche Objektiv. Dieſe Gummiwalgen haben
Ausſparungen, und ſobald das Papier in eine der
artige Ausſparung gerät, ſteht es ſtill. Jm gleichen
Augenblick arbeitet automatiſch der Verſchluß. Haben
ſich nach 20 Sekunden die Gummiwalzen viermal ge
dreht, wobei acht Aufnahmen gemacht worden ſind,
dann ſchneidet ein Meſſer den Papierſtreifen ab
Gleichzeitig wird die Aufnahmevorrichtung aus
gekuppelt und die Beleuchtung ausgeſchaltet. Mit
Hilfe einer endloſen Kette gelangt der Streifen dann
in den Entwicklertrog, wo er zunächſt durch ein Ent
wicklerbad, dann durch ein Bleichbad, ein Klärbad und
ein Tonbad geführt wird. Zwiſchen den einzelnen
Bädern wird der Papierſtreifen geſpült. Das fertig
getonte Bild geht nochmals durch ein Waſſerbad und
dann in den elektriſchen Trockner, wo es mit warmer
Luft angeblaſen wird, und den es ſo langſam durch
läuft, daß das Bild vollkommen trocken den Apparat
verläßt. Dieſer ganze Vorgang dauert knapp acht
Minuten.

Da die Einſtellung vollkommen ſicher und un
verändert iſt, ſind alle Bilder gleichmäßig ſcharf, und
zwar ſieht man ſich ſo, wie man ſich im Spiegel ſieht,
infolge des angewandten photogräphiſchen Umkehr
verfahrens. Dagegen ſind die von einem Bild des
Streifens hergeſtellten Vengrößerungen wieder ſeiten
richtig. Jrgendwelche Bedienung des Apparates iſt
nicht erforderlich, abgeſehen davon, daß ein junges
Mädchen den in der Kabine Sitzenden auffordert,
einmal ernſt auszuſehen, um etwas Abwechſlung auf
dem Bildſtreifen zu ſchaffen, damit man vielleicht nach
her aus ſeinem Streifen feſtſtellen kann, ob nicht doch
ein großer Schauſpieler an einem verlorengegangen
iſt. Sonſt hat die bedienende Dame nichts weiter zu
tün, als den Drehſtuhl ein wenig höher oder tiefer
einzuſtellen, damit das Geſicht immer in die richtige
Höhe gegenüber dem Objektiv kommt.

Dies neue Photographierverfahren iſt zweifellos
etwas Senſationelles, und auf dieſer Senſation be
ruhen, neben der Güte der erzielten Bilder, ſeine
großen Erfolge in Amerika und England, wo
Apparate ſtehen, die an einem Tag bis zu 20 000
Bildern machen. Jn der ganzen Welt ſind große Ge
ſellſchaften gegründet worden, um dies neue Verfahren
einzuführen, und für das Vertrauen, das man, nach
den bisherigen Erfahrungen in den angelſächſiſchen
Ländern, zum Photomatonverfahren hat, ſpricht der
Umſtand, daß die deutſche Herſtellerfirma, in deren
Händen die Fabrikation für die ganze Welt, außer
an Aufträgen hat, hauptſächlich aus dem Ausland, der
Arbeit ſchafft für 1500 Arbeiter auf ein Jahr.

Dipl.Jng. A. Lion, Berlin.

Blitzlichter aus Moabit
Die Hände der Anthony.

Da ſaß ſie vor uns, ein junges Mädchen, das gar
nicht jung wirkte und in einem überhitzten Gerichtsſaal den Pel anbehielt, weil ſie ſtändig fror. Saß
auf der Anklagebank, weil ſie einen Mord begangen
hatte, eigentlich das kehte, was man dieſem ſo harm-
los und ſchüchtern wirkenden Mädchen zutrauen
mochte. Müde Augen ſahen zu den Richtern mit
einem abweſenden Lächeln um einen ſtark-ſinnlichen
Mund. Eine Frau jedenfalls, die viele Männer ge
braucht und verbraucht hat in den paar Jahren, ſeit
dem ſie ſechzehn geworden war. Aber ein Mord?
Mit dem voſtigen Meſſer, das auf irgendeinem Tiſch

kauft noch verkauft.

Außerordenkliche Skeigerung
der Bekriebsunfälle

Eine Folge falſch aufgefaßter Nativnaliſierung?
Die Jahresberichte der preußiſchen Gewerbe

aufſichtsbeamten und Bergbehördenfür 1927 ergeben eine bedenkliche Zunahme
aller Betriebsunfälle Einige der kraſſeſten
Ortsergebniſſe ſeien im Vergleich mit den Zahlen
von 1926 hier angeführt:

Breslau 15785 (10 368), das ſind 50 Prozentmehr; Magdeburg 10840 (8085), das ſind
35 Prozent mehr; a 210083 (12 504), dasm faſt 70 Prozent mehr Münſter 8767 (23659),
as ſind 60 Prozent mehr, Arnsberg 37536

(22 314), das ſind 60 Prozent mehr ehe el dorf
55 561 (40 728), das ſind 36 Prozent mehr; Köln
15 306 (10 607), das ſind faſt 50 Prozent mehr.

Hinter dieſen hohen Prozentſätzen bleiben natur
emäß die weniger induſtrialiſterken m zurück.Sie Hauptfrage angeſichts dieſer Entwicklung,

die als kataſt r bezeichnet werden muß,iſt die worauf iſt de außerordent
liche Zunghme der etriebsunfälle
zurückzuführen, und wo hat demnachdie Tätigkeit der techniſchen Auf
ſichtsbeamten einzuſetzen

Die Berichte der Gewerbeaufſichtsbeamten weiſen
guf die erhöhte Beſchäftigung betriebsfremder
Arbeiter hin ferner auf die verſtärkteBautätigkeit und den regelmäßigeren Ein
gang der Unfallsmeld ungen. Jn anderen
Berichten wird aber auch hervorgehoben, daß ein
bedeutender Anteil auf Transportunfälle
und Unfälle an den Arbeitsmaſchinen fFällt,
oder daß die Betriebe ſehr intenſiv beſchäftigt
ſeien bzw. daß die

Arbeitsintenſität außerordentlich geſteigert
worden ſei. Jm allgemeinen wird die Rationali-
r re hervorgehoben, ohne wegen Mangels an

nterlagen bewertet. werden zu können. Der
Berliner Bericht ſpricht die zunehmende Rativnali
ſterung als für die Unfallverhütung vorteilhaft
an, da die Transporte vermindert und mechaniſiert,
die Maſchinen automatiſiert, und die Arbeiter mehr

an den Arbeitsplatz gebunden ſeien. Es wird ſobehauptet, daß eine Kelgerung der ntakt-
ziffern auf eine noch ungenügende oder
nicht. zweckmäßige Raktiongaliſierung
ſchließen laſſe

Es muß ohne weiteres zugegeben werden, daß
eine Mechaniſierung dder utomatiſierung der
Arbeit geeignet erſcheint, die Betriebsunfälle herab
umindern. Ebenſo dürfte dazu eine engere Bindung
es Arbeiters an den Arbeitsplatz beitragen, eine

der Transporte innerhalb des Be
u anhet von ſelbſttätigen Trans

portmitteln (Laufbändern), und andere moderne
Einrichtungen mehr. Eine ſolche ſachgemäße
Rationaliſierung iſt unbedingt zu begrüßen,
wenigſtens vom Standpunkt der Unfallverhütung
aus. Eine andere Frage iſt es aber, ob von den
Jnduſtrieleitern nicht in vielen Fällen unter Ratio
naliſierung auch eine
überſteigernng des Arbeitstempos bei gleichzeitiger

Verlängerung der Arbeitszeit
verſtanden wird. Das Arbeitstempo kann auch bei
Verwendung der modernſten Maſchinen nicht über
ein re Maß hinausgehen, weil die durch

triebes durtreuen
3

nittliche menſchliche Leiſtungsfähigen mit der r Sſe Schritt halten kann.
Vervielfacht wird die Gefahr, wenn zu über
teigertem Tempo noch eine ſolche Ausdehnung deren kommt, daß das menſch ki ch e
Nervenſyſtem ermüdet.

Das Augenmerk aller techniſchen und Gewerbe
aufſichtsbeamten ſollte daher in erſter Linie darauf
gerichtet ſein, daß ein vernünftiges, der Auf
faſſungsgeſchwindigkeit des urchſchnitts
arbeiters angepaßtes Arbeitstempo und
eine die normale Ermüdungserſcheinung

eingehalten
Nur auf dieſe S nicht allein durch

önnen die wachſenden
erträgliches e

nicht überſchreitende Arbeitszeit
werden.
techniſche Vervollkommnung,
Betriebsunfälle e ein
herabgemindert wer en.

als Beweisſtück lag, ſollte ſie viele Male ſinnlos auf
eine alte Frau eingeſtochen haben, bis ſie tot vor ihr
liegenblieb? Man konnte ſich das nicht recht denken
und blickte dann auf ihre Hände und begriff,
Seltſam hartgeformte, lange, ſchmale Hände mit
langen, ſpitzen Fingern, die wie Krallen wirken und
ſo gar nicht zu dem weichen ſchlanken Körper paßten,
aber ſie paßken zu dem ſinnlichen Mund. Mit dieſen
Händen Die jetzt zitterten und nervös die
Lehne der Bank umkrällken, auf der ſie unruhig ſaß.
Ja, dieſe Hände konnten wie ſelbſtändige Weſen
handeln, abgeſondert, losgelöſt vom Körper Ob ſie
anant hat, Erna Anthony, was ſie tat, als ſie mit
ieſen Händen zum Keſſer griff und dann zur

Mörderin wurde Jch glaube, wir werden das nicht
ergründen.

Der komiſche Bergmann
Hochflut herrſcht in den Mauern Moabits, aber

das ganze Intereſſe konzentriert ſich, nachdem der
Prozeß Anthony vorüber iſt, immer noch auf die
Verhandlung gegen den Lombardſchwindler BergmannUnd dieſer rege hat etwas Tragiſches und etwas
Komiſches an ſich. Die Tragik liegt mehr auf ſeiten
derer, die ihr Geld dabei verloxen haben, die Komik
aber kommt ganz auf Koſten des Herrn BergmannEr wennt ſteh

Nur lombardiert hat er; doch
er muß ſeinen Beruf etwas eigenartig aufgefaßt
haben, weil er viele Stücke mehrfach verpfändete.
Und daß gerade eine Schlafzimmereinrichtung mit
22 gleichzeitigen Beleihungen einen merkwürdigen
Rekord ſchlägt, iſt ſicher nicht ſeine Schuld. über
haupt iſt das Komiſche an der Sache, daß eigentlich
niemand eine Schuld hat; denn jeder hat ſo unend
liches Vertrauen zum anderen gehabt, daß alle glaub
ten, der andere werde die Sache ſchon richtig machen.
So gab der eine Angeſtellte den Wert des Lagers
mit n Mark, der andere mit vier Millionen
Mark an, was immerhin nicht dasſelbe iſt. Aber in
welchem Geſchäft wäre das nicht der Fall Die An
klagebant, mit vielen Perſonen beſetzt, macht den Ein
druck einer Schlange, die ſich nicht in den Schwanz
heißen kann, weil ſte irgendwo eine Lücke aufweiſt.
Und gerade dieſe Lücke zu finden, wird keine leichte
Aufgabe für den noch auf Wochen hinaus ſtark be
ſchäftigten Gerichtshof ſein.

Die Mode des Tätowierens
„Leda und der Schwan“ auf dem Rücken. Der
tätowierte Lenin. Wie Bernadotte drinnen und
draußen ausſah. Jack Gavett, der TätowierExper
te. Hoffnungsloſe Fälle. Koſtſpielige Operationen.

Von N. Galkin.
Es gab eine Zeit, in der die Tätowierung in

weiteſten Kreiſen, und nicht nur in Verbrecher
kveiſen, wie es heute noch der Fall iſt, weit verbreitet
war. Man weiß, daß viele Verbrecher ſich Sprüche
und Bilder in die Haut einſchneiden laſſen. Bilder
wie z. B. ein Armband, ein von Schwertern durch
bohrtes Herz, Blumenſträuße und Anker, Tauben
und Schlangen ſind bekannte Symbole, die man auf
der Haut vieler Seeleute bewundern kann. Sogar
bekannte Kunſtwerke wurden in die Haut eingeriht.
Ein Verbrecher trug auf ſeinem Rücken eine glängend
gausgeführte Reproduktion eines Bildes Leonardo da

h

Kaufmann hat aber weder etwas ger

Vincis, Ledag und der Schwan. Auch Abbildungen
berühmter Verbrechen, hauptſächlich politiſcher Ver
brechen, wie z. B. die Ermordung der Kaiſerin
Eliſabeth, die Ermordung des italieniſchen Königs
Umberto, fand man häufig auf dem Rücken italie
niſcher Anarchiſten. Manchmal ließen ſich Verbrecher
Hinrichtungsſzenen in die Haut ſchneiden. Bei
einem ruſſiſchen Terroriſten fand man eine natur
gemäße Abbildung des Bombenattentates, dem Zaren anver II. zum Opfer gefallen iſt, auf der Bruſt.

Jn geheimen ruſſiſchen politiſchen Kreiſen waren
zur Zeit der erſten Revolution vom Jahre 1905 täto
wierke Abbildungen ſehr verbreitet. Der hin
gerichtete Mörder des Miniſters Sipijagin, Balma
ſcheff, hatte auf ſeinem Rücken laut einem im Ge
fängnis aufgenommenen Protokoll die Abbildung des
berühmten „ſchwarzen Sonntags“ der Erſchießung

geh Fu
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wehrloſer Arbeiter, die vom Prieſter Capon zum
Zaren geführt worden. Die heutigen Bolſchewiſten
nannten ſich damals Sozialdemokraten und waren
größtenteils Mitglieder geheimer Organiſationen
ünter Studenten und Arbeitern. Jn den Annalen der
zariſtiſchen Geheimpolizei findet man Aufzeichnungen
über die der Polizei ſeltſam erſchienene Tatſache,
daß viele Sozialdemokraten flammende Aufſchriften
wie „Es lebe die Jnternativnalel“ und „Tod der
e Autokratiel“ auf den Schultern eingeritzt
hatten. Eingeweihte wollen wiſſen, daß ſogar Lenin
eine tätowierte Stelle auf ſeiner Haut hatte, was er
übrigens eifrig verheimlichte.

Daß Revolutionäre ſich mit Vorliebe tätowieren
laſſen, iſt eine ziemlich bekannte Tatſache. Noch zu

iten der franzöſiſchen Revolution ließen ſich fangd Salon e Aufrufe in die Haut
ſchneiden, zumal franzöſiſche Matroſen, die in den
neuen überſeeiſchen Kolonien geweſen waren, dieſe

ode nach ihrer Heimat mitgebracht hatten. Der
napoleoniſche Marſchall Bernadotte ließ ſich gleich
glls eine revolutionäre Jnſchrift „Tod allen
yrannen!“ in die Bruſt ätzen. Allerdings war er

damals noch junger Leutnant der italieniſchen Armee
des zukünftigen Kaiſers. Nun wollte es das Schick
al, daß der fanatiſche Bekämpfer der Tyrannen ſpäter
elbſt als König Karl Johann den verwaiſten Thron
es Königreichs Norwegen beſteigen ſollte. Wie die

Legende behauptet, wollte König Karl Johann ſich
niemals vor einem Arzt enthüllen, auch wenn er
noch ſo ernſt krank war. Erſt nach ſeinem Tode
entdeckte man die Jnſchrift auf ſeiner Haut, die aus
e jungen Tagen ſtammte und in kraſſem Wider
pruch zu ſeiner ſpäteren Laufbahn ſtand.
„Jn unſeren Tagen ver ſchwindet aber die

Tätowierung immer mehr. Allerdings haben
Tätowierungskünſtler e heute ſehr viel zu tun.
Sie üben ihre Geſchicklichkeit in der entgegengeſetzten

ichtung aus ſie entſernen die Dekorationen, die
ſeinerzeit in die menſchliche Haut eingeſchnitten
wurden. Dieſer Beruf iſt heute ſogar ſehr einträg
lich. Jn Amerika war noch vor kurzem Tätowierung
große Mode. Heute lautet die Parole, alle Aus-
ſchmückungen der Haut zu entfernen, denn es gilt nicht
mehr als fein, als Menſch einem Bilderbuch zu
gleichen. Berühmt iſt der amerikaniſche Täto
wierungs- Experte Jack Gavett, an den ſich bekannte
Filmſchauſpielerinnen und Milliardärstöchter wenden,
um ſich ihrer Tätowierungen zu entledigen. Jack
Gavett verdient ſehr viel Geld, zumal die Entfernung
von Jnſchriften und Bildern durchaus keine einfache

e iſt. Es dauert drei Monate, um eine kleinere
Abbildung zu entfernen. Handelt es ſich um ein
kompliziertes Bild, ſo kann die Entfernungsprozedur
ſich auf ein Jahr erſtrecken, bis ſämtliche Zeichen der
Tätowierungen verſchwunden ſind. Troßt der geſchick-
teſten Behandlung geſchieht es manchmal, daß auf

r Haut Spuren, die an Spuren von Brandwunden
erinnern, bleiben. Deshalb werden Fachleute, die es
verſtehen, eine Tätowierung ſo zu enkfernen, daß auf
der Haut nicht die geringſte Spur zurückbleibt, ſehr
hoch bezahlt. Die Honorare Gavetts betragen manch
mal 5. bis 10000 Dollar für eine Kur Es gibt aber
„hoffnungsloſe Fälle“ bei denen ſogar die Kunſt des

Tätowierungs-Entferners verſagt.
ilder und Jnſchriften, die durch eine bei den

Maori auf Neuſeeland verbreitete Art mit ſog
indiſcher Tinte beigebracht ſind, ſind nicht zu ent
fernen, da die Farbe bis in die Knochen geht Jn
dieſem Fall müßte die ganze Haut abgeſchnitten und
durch neue von einem anderen Menſchen genommene
Haut erſetzt werden eine äußerſt komplizierte und
auch koſtſpielige Operation. Der Entfernungsprozeß
beſteht in einem Einſchnitt unter die tätowierte Haut
und wird genau mit denſelben Jnſtrumenten aus
geführt wie die Tätowierungs- Operation ſelbſt. Die
aufgeſchnittene Haut wird von der Farbe gereinigt
und ausführlich desinfiziert. Bei jeder Behandlung
kann nur ein ganz kleines Stück Haut auf dieſe Art
bearbeitet werden, weshalb bei großen Abbildungen
die Behandlung ſoviel Zeit in Anſpruch nimmt. Das
gufgeſchnittene Hautſtück wird mit einem antiſeptiſchen
Fett eingerieben, der Patient muß dann warten, bis
die Wunde ſich von ſelbſt ſchließt. So wird die
Prozedur allmählich weitergeführt, bis die ganze
Haut von der Tätowierung befreit iſt.
Es iſt eine bemerkenswerte Tatſache, daß beinahe
jede tätowierte Perſon ſich ihrer Hautausſchmückungen
ſchämt und zu großen Geldopſern bereit iſt, um die
Tätowierung zu entfernen. Auch in Deutſchland,
beſonders in Berlin, haben Fachleute, die ſich mit
der Entfernung von Taätowierungen beſchäſtigen, viel
Arbeit ünd ganz gute Einnahmen, obwohl man ſie
natürlich mit den Einnahmen ſolcher Künſtler wie
Jack Gavett und anderer Fachleute in den Ver
einigten Staaten nicht vergleichen kann.

überproduktion an Intelſektuellen. Die Uberproduk

tion an Jntellektuellen hat in Deutſchland große Aus
dehnung angenommen. Dies beweiſen folgende Zahlen:
Die Zahl der Univerſitätsſtudenten betrug 1914, 1920
und 1926 60 748 bzw. 86 681 und 58867. An den
techniſchen Hochſchulen waren 1914 12 458 Studenten
gegen 22634 im Jahre 1926, an den landwirtſchaft
lichen Hochſchulen im Jahre 1914 2667 gegen 4460 im
Jahre 1926. Was das Frauenſtudium betrifft, ſo wird
gemeldet, daß die Zahl der weiblichen Studenten an den
Univerſitäten von 4057 im Jahre 1914 auf 6767 im
Jahre 1926 geſtiegen iſt, auf den techniſchen Hochſchulen
von 78 im Jahre 1914 auf 381 im Jahre 1926.

Das höchſte Gebäude der Welt. Seit 1912 hat das
Woolworth Haus in Neuyork den Rekord als das höchſte
Haus der Erde gehalten. Es hat 60 Etagen und iſt
792 Fuß hoch. Nun wird dieſes Gebäude einen Kon-
kurrenten bekommen. Ein bekannter Neuyorker Bau
herr, der frühere Senator Reynolds, führt an der Ecke
der 43. Straße und der LexingtonAvenue in Neuyork
einen Wolkenkratzer auf, der 67 Etagen haben, 808 Fuß
hoch ſein und eine Grundfläche von 900 000 Duadratfuß
(gegen 450 000 Quadratfuß des Woolworth Hauſes)
haben wird. Der neue Wolkenkratzer wird 14 Mil-
lionen Dollar koſten. Die erſte Hypothek beträgt 728
Millionen und wird mit 6 Prozent verzinſt. Von der
oberſten Plattform wird man auf drei Staaten blicken
können: auf Neuyork, Neuferſey und Connecticut

Reklameteil.
Die ſener intenſive Bewirtſchaftung und die mo

dernen einſeitigen Düngungsmaßnahmen haben die Zuſammen
ſetzung unſerer Böden gegen früher völlig verändert Die Futter
pflanzen wachſen e üppig heran und ſind auch beſonderseiweißreich. ber ihr Mineralſtoffinhalt hat im Laufe der Zeit
einen ganz anderen Charakter erfahren, und das Vieh nun
darunter leiden. Im Laufe der Zeit zeigte ſich aber,

Boden auch von anderen lebensnotwendigen Mineral
toffen in bedrohlicher Weiſe entblößt wird, und dieſe Tatſa
hrte zur terten M. Broöckmanns phyſiologiſch vooinmener Futterkalk-Nährſfalz-Miſchung „Zwerg- Marke

m

Wollsachen niemals auswringen, sondern nur ausdrücken!

ſchwachwarmer

h Sachen waſcht man kalt
aus en!

Persil-Lauge.7 J e 7 7auch u m Pers
Normalwäſche, Unterzeuge, Strümpfe, Handſchuhe, Decken usw. wäſcht man in

Leichtes Hin- und Herſchlagen und nachheriges
Ausspülen in mäßig warmem Wasser reinigt diese Waſchestücke in bester Weise

Wollsachen niemals auswringen, sondern nur
Zum Auffriſchen der Farben setzt man dem

Küchenessig zu und trocknet das Stück durch Ausbreiten auf einem weißen Tuch

ch
e

pülwasser etwas

e e ä

a S J



Nr. 242. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 13. Oktober 1928 Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Die Folgen eines fingierten Diebſtahls.

Zwölf Verhaftete.
F. Halle. Einem Maurerlehrling, der für ſeine

Baufirma 3000 Mark Lohngelder zu einem
Bauplatz tragen ſollte, war vor einigen Tagen das
Geld abhanden gekommen, als er nach ſeiner An
m in der Merſeburger Straße mit dem Rade
türzte und beſinnungslos wurde. Jetzt hat dieKriminalpolizei feſtge kellt, daß der Diebſtahl er

dichtet iſt. Der Lehrling hat im Verein mit zwei
Bauarbeitern das Geld unkerſchlagen. Die 8000 M.
wurden zum größten Teil unter den Verwandten
der drei aufgeteilt, die ſich dann n Geldausgaben
verdächtig machten. Die Polizei hat im gänzen
zwölf Perſonen verhaftet

Stenvgraphentagung in Bitterfeld.
Bitterfeld. Am 13. und 14. Oktober begeht der

StenographenVerein „Stolze Schrey“ zu Bitterfeld die
Feier ſeines 50jährigen Beſtehens in Verbindung mit
der Tagung des MuldeElſterBezirks im Stenographen
Bunde SachſenAnhalt durch Vertretertagung, Kommers,
Wettſchreiben, Fabrikenbeſichtigung und Feſtball. Jn
der öffentlichen Feſtverſammlung am 14. Oktober, nach
mittags 4 Uhr, im „Rheiniſchen Hof“ hält der aus dem
Bitterfelder Verein hervorgegangene 3. Verbandsvor
s der Schule StolzeSchrey, Hugo Geitner
Gerlin) einen Vortrag über „Die Kurzſchrift im
Dienſte der Wirtſchaft und der Offentlichkeit Alle
Freunde der Kurzſchrift, inſonderheit alle Stolze
Schreyaner, auch wenn ſie keinem Verein angehören,
ſind herzlich willkommen. Nähere Auskunft erteilt auf
Anfrage Karl Pannier, Bitterfeld, Anhalter Straße 40.

30 000 Mark unterſchlagen.
Könnern. Der Mehlreiſende Fitzau, der

bei der Firma Boltze in Salzmünde tätig war,
hat 30000 Mark unterſchlagen. Er
wurde verhaftet.

Einigung im Köthener „Gaskrieg“.
Kölhen. Wie das „Köthener Tageblatt“ meldet,

iſt der Streit um die Erweiterung des Schwelwerkes
Gölgau, bevor er vor dem Landesverwaltungsgericht
in Deſſau zur Verhandlung kam, auf gütlichem Wege
beigelegt worden. Die Einſprüche ſind zurückgezogen
und die Berufung des Schwelwerkes gegen die Ent
ſcheidung des Kreisverwaltungsgerichts Köthen vom
5. September d. J. zurückgenommen worden Das
Kreisverwaltungsgericht hatte entſchieden, daß die
Neuanlage ſo lange verboten bleiben müſſen, bis ein
wandfrei der Nachweis erbracht iſt, daß das ganze
Werk keine Geruchsbe läſtigungen oder
Geſundheitsſchädigungen durch Abgaſe oder Abwäſſer
hervorruft.

Drei Schwerverbrecher entwichen.
F Coswig i. Anh. Am Freitag morgen um 5 Uhr

nd aus der Landesſtrafanſtalt Coswig
rei Schwerverbrecher aus gebrochen.

Es handelt ſich um die Strafgefangenen Geldke,
Leinung und Obroſchkewit aus Löderburg
bei Staßfurt. Die S e ließen ſich aus dem
dritten Stock herab und flüchteten an der Elbe ent
lang. Als man das Fehlen der Gefangenen be
merkte, vief man die e Schutzpolizei herbei,
die die Verfolgung aufnahm. Die Gefangenen
tragen Sträflingskleidung.

Jm Brockengebiet überfallen.
An den Anrechken gekommen.

f Wernigerode. Mittags wurde der Magiſtrats
aſſiſtent Kinſa p. aus Duderſtadt im Brockengebiet von
einem Mann mit vorgehaltenem Revolver
überfallen, der von ihm die Herausgabe der
Brieftaſche und der Kleidung verlangte. Der Uber-
fallene wehrte ſich jedoch mannhaft und ſchlug den
Angreifer mit einem Stock über den Schädel, ſo daß
dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Leider verſäumte es
der Uberfallene, den Täter zu feſſeln. Als er ſpäter
mit dem zuſtändigen Oberlandjägermeiſter des
Brockenſchutzes zu der Uberfallſtelle zurückkehrte, war
der Täter verſchwunden.

Der Harzverein für Geſchichte tagt.
ClausthalZellerfeld. Der Harzverein für

Geſchichte und Altertumskunde hielt hier
ſeine Hauptverſammlung ab. Die Tagung fand in der

Die Berliner Nachtigall
Familienroman von Eliſabeth Ney.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
Schluß. Nachdruck verboten.

Langſam durchſchritt ſie den Park. Endlich fand
ſie die alte Freundin, die ſtill, in Gedanken ver
ſunken, auf einer Bank ſaß.

Miriam ſetzte ſich zu ihr.
Eine Weile hingen ſie beide ihren Gedanken nach,

dann aber faßte Frau Paulſen feſt die Hand des
jungen Mädchens Und ſagte eNun berichten Sie, Kind, Sie ſind mir eine
Erklärung ſchuldig. Warum gingen Sie damals ohne
Abſchied von Berlin fort und ließen mich in der
Ungewißheit zurück? Ich habe mich Tag und Nacht
um Sie geſorgt und noch jemand hat ſich mit mir um
Sie gebangt und iſt dadurch ein kranker, gebrochener
Mann geworden.

„Wer?“ ſtieß Miriam erſchrocken aus.
„Helmar von Jngsheim, liebes Kind. Wie konnten

Sie ihm ſo wehe tun.“

n s ine mitimme, „er hat mich geſucht?S und Nacht, ungabläſſig. Er ſucht Sie noch
immer.“

„Nein, nein, er darf mich nicht finden! ſtieß das
junge Mädchen haſtie hervor. „Liebe, gute Frau
Danſſen, verraten Sie ihm nicht, wo ich bin.

„Haben Sie ihn denn gar nicht mehr lieb, kleine

Miriam SLieber als mein Leben, Frau Paulſen, darum
darf ich ihn ja niemals wiederſehen“, ſchluchzte

iriam leiſe.Kleine Mnadel, e Sie doch endlich Ihren

dummen, übertriebenen Stolz. Helmar von Jngs-
heim liebt Sie ſo ſehr, daß er zugrunde geht, wenn
er Sie nicht bald wiederfindet“, ſagte die alte Dame
e

ſchwankender

t

Es geht ja nicht, liebe gute Frau Paulſen, denn
etwas Furchtbares ſteht zwiſchen uns, das nie zu
berbrück iſt.Die atte Gräftn Jngzheim a
ſtorben Miriam Wahren“, erzählte Frau Paulſen
mit gütiger, warmer Stimme. Sie hat auf ihrem
Totenbett alles bereut und ihres Sohnes Wahl ge
e gab ihren Segen ſtammelte Miriam un

läubig. iV iſt ſo, liebes Kind. Graf, Jngsheim hat esmit ſelyſt erzählt, und nun ſeien Sie lieb und

Bruder, iſt tot.

Leipzig. Am achten Verhandlu imProzeß gegen den „Betriebsanwalt“ Guſtav Winter

kommen wieder Kriminalbeamte zur Vernehmung,
die ſeinen Verſammlungen beigewohnt haben. Der
Kriminalkommiſſar Köhler, aus Dresden be
richtet, wie inter von ſeinem eigenenPoſtamt geſprochen habe, das ihm in Leipzig ein
gerichtet worden ſei.

Winter widerſpricht dieſer Ausſage. Er erklärt,
daß er von der wahrſcheinlichen Einrichtung eines
Poſtamtes geſprochen habe, er ſei nicht ſo tköricht,
von einem

Poſtamt „Wahrheit und Recht
als beſtehend zu ſprechen, wenn ſich jeder am näch
n überzeugen könne, daß es ein ſolches Amt
micht gebe.

Auch der Kriminalkommiſſar Groh bringt
intereſſante Einzelheiten. Winter habe zunächſt von
ſeinem Prozeß in Berlin geſprochen. Man habe
mit Demonſtration gerechnet, und ſelbſt die Juſtiz-
beamten ſeien mit Gummiknüppeln ausgerüſtet ge
weſen. Er habe ihnen aber nicht den Gefallen getan.

Er wiſſe ganz genan, nur mit „ſeiner großen
Schnauze“ könne er imponieren.

Winter habe weiter verſprochen, daß ſie in der de
vom 10. bis 15. Dezember ihr Geld e würden,
da könnten ſie ſchon größere Stollen backen.
In Bayern ſtehe die Sache ſehr günſtig, Prinzen,
re er und Akaädemikerverbände gehörten
ebenſo zu ſeiner Bewegung wie Kommuniſten

Kriminalkommiſſar Kühne hat Winter in
Dresden gehört. Er habe von 10 Millionen An
hängern geſprochen, in ſeinem Büro lägen noch
90 000 ungeöffnete Briefe. Weiter habe Winter
geſagt:

„Ein bayeriſcher Kronprinz, ein Biſchof haben
meinen Verſammlungen h und Beifall

gebrü

akademiſchen Aula ſtatt. Der Verein beſteht jetzt
60 Jahre ſeit 30 Jahren iſt Fürſt Chriſtian Ernſt don
StolbergWernigerode Protektor des Vereins. Bei der
Hauptverſammlung hielt Prof. Dr. Fehſe einen
feſſelnden Vortrag über „Wilhelm Raabe und der Harz“.
Dann behandelte Bergrat Haſt die Geſchichte der Ober
harzer Waſſerwirtſchaft, anſchließend ſprach Rektor
Krack über die alte Geſchichte des Oberharzes. Als
nächſter Tagungsort wurde Nordhauſen gewählt.

Die Unregelmäßigkeiten
bei der altmärkiſchen Landwirtſchaftsbank.

Die Vorſtandsmitglieder auf der Anklagebank.
Gardelegen. Die Unregelmäßigkeiten

bei der früheren „Altmärkiſchen Landwirtſchaftsbank
AG.“ zu Gardelegen bilden zur Zeit den Gegenſtand
einer Anklage gegen den Bankprokuriſten Max Sche
rin g Berlin den Rechtsbeiſtand Friedrich Otte
Gerlin), den Kaufmann Friedr. Bodewell (Berlin),
den Privatmann Julius Lotſch (Gardelegen) und das
Ehepaar Karlebach (Berlin). Den Vorſtandsmit
gliedern wird zur Laſt gelegt, zur Anmeldung des
Bankunternehmens beim Amtsgericht Gardelegen
falſche Angaben gemacht und erklärt zu haben,
25 Prozent des Aktienkapitals ſeien bereits eingezahlt.
Ferner wurden die Angeklagten beſchuldigt, vor der

Revolverkugel.
„Tot, Hans iſt tot“, ſagte Miriam Wahren tonlos vor ſich hin, dann aber weinte ſie leiſe, und Frau

Paulſen ließ ſie ruhig gewähren.
„„Sie ſind alſo frei von allem Makel, liebe

Miriam“, unterbrach Frau Paulſen endlich das
Schweigen, „darf n nun Helmar Jngsheim ſchreiben,
daß er kommen ſoll

„Miriam antwortete nicht, aber ein verklärtes
Lächeln huſchte über ihr tränenfeuchtes Geſichtchen

„Nun erzählen Sie mir die Geſchichte, wie Sie
hierher nach Davos als Schweſter gekommen ſind,
liebes Kind“, bat die alte Dame ſanft.

Mivriam Wahren beichtete die Geſchichte ihrer
Verzweiflung und ihrer Rettung durch Profeſſor
Wallner.

„Wie gütig iſt doch der liebe Gott“, ſagte Frau
Paulſen erſchüttert, als Miriam ihre Leidensgeſchichte
beendet hatte. „Gehen Sie nun ſchlafen, Kind, auch
ich bin müde. Jch wollte Jhnen auch noch ſagen, daß
ich noch ein paar Tage in Davos bleiben will.

Miriam Wahren beugte ſich ſchnell nieder und
drückte einen innigen, dankbaren Kuß auf die Hände
ihrer gütigen Freundin; dann wanderten ſie beide
langſam dem Hauſe zu.

Miriam konnte in dieſer Nacht nicht ſchlafen. Jhr
Herz klopfte zum Zerſpringen.

Sie dachte an Helmar, an den Geliebten, und
daran, daß nun doch vielleicht noch alles, alles gut
werden könnte.

b er kommen würde, um ſie zu holen?
Frau Paulſen wollte ihm ſchon morgen ſchreiben.
Angſtlich zählte ſie die Tage und rechnete aus,

wann er eintreffen könne.
Endlich ſchlummerte ſie doch, von Müdigkeit über

mannt, ein.

Ein neuer Dag brach an.
Munter und froh lief Schweſter Sonnenſchein von

einem Kranken zum anderen und half, wo es fehlte.
Jn ihren Augen lag heute ein ſeltſames, glück-

liches Leuchten.
„Heute trifft auch mein Aſſiſtent ein, Schweſter

Sonnenſchein“, ſagte Doktor allner, deſſen Blick
erſtaunt auf der Schweſter ruhte.

Miriam hörte es kaum; was ging ihr der neue

e e wenig ſprecherau Paulſen hatte ſie nur wenig ſprechenkönnen, da die Kranken ſie nicht einen Augenblick
zur Ruhe kommen ließen.

tapfer, kleines Mädel, denn ich muß Jhnen auch noche Trauriges erzählen. Hans Wahren, Jhr Jetzt zur e h n wo alle ſchliefen, konnte
Miriam Wahren endlich ein Stündchen für ſich ſein.

m.

geklagten frei, und zwar weil es an Beweiſen fehlt.

r ſtarb auf der Flucht durch eine

Winkler konkra Skreſemann
„Einer von uns muß weichen. Eine Geſchichte mit Stollen. Fürſtliche An

hänger „brüllen Beifall.
Man müſſe einmal nach Hamburg kommen, da
ſperrten 1000 Schutzleute das ganze Stadtviertel ab
und ließen nur Leute paſſieren, die im Beſitze ſeiner
Broſchüre ſeien.

Winter (Erregt): Die Ausſagen der Kriminal
beamten ſind konſtruiert, weil ſie inſtruiert ſind.

Auf Vorhalt des Vorſitzenden erklärt der Zeuge,
das er keinerlei beſtimmte Anweiſungen gehabt habe
Er könne aber nur ſagen, daß ſich Winter ſehr ab
fällig über den Reichsaußenmimiſter Dr. Streſe
mann ausgelaſſen habe; er habe geſagt,

Streſemann müſſe zur Strecke gebracht werden.
Winter: Jch habe an Dr. Streſemann ge

nen daß er nach meiner inung der unähigſte Staatsmann ſei. Streſemann hat es ab
elehnt, Strafantrag gegen mich zu ſtellen. Deshalb
abe ich abermals geſchrieben, er möge doch Straf

antrag ſtellen, es handle ſich nicht um die lame,
aber einem von uns beiden müſſe das Handwerk ge
legt werden.
Eine Winter-Ehrung in Dresden ſchildert dann

ein Dresdener Kriminalbeamter. Winter erklärt,
daß er die Ehrung nicht inſzeniert habe. Ein
anderer Zeuge behandelt einen Vortrag, bei dem an
geblich Winters Sohn geſprochen habe. Es ſei ſehr
geheimnisvoll von Aufkäufen der Tauſendmarkſcheine
in Breslau die Rede geweſen.

Unter Heiterkeit ſagt Winter: „Jch möchte be
tonen, daß dieſer Sohn nicht eine der „Winterſchen
Phantaſtereien“ iſt. Jch bitte das Gericht, mir zu
glauben, daß ich des güten Glaubens bin, daß er
wirklich mein Sohn iſt. Er iſt zwar ziemlich groß,
aber noch nicht ſo groß wie mein Grünkohl.“

Dieſe etwas eigenartige Erklärung wird vom
Vorſitzenden mit Schmunzeln entgegengenommen.
Die Verhandlung wird dann auf Montag 9 Uhr,
vertagt, der Arbeitsplan iſt ſchon bis zur übernäch
ſten Woche feſtgelegt, ſo daß man mit einer langen
Dauer des Prozeſſes rechnen kann.

Anmeldung der neugegründeten Aktiengeſellſchaft in das
Handelsregiſter bereits einen Teil der Aktien in den
Handel gebracht zu haben. Am erſten Verhandlungstage
konnte die Beweisaufnahme noch nicht zu Ende geführt
werden. Die am 10. Juli 1923 gegründete Altmaärkiſche
Landwirtſchaftsbank A.G. entwickelte ſich in der erſten
Zeit ſehr gut, bald darauf aber wurden die Verfeh
lungen bekannt, und das Unternehmen ging immer
mehr zurück. Auch die Verlegung des Hauptſitzes der
Bank nach Hannover brachte keine Rettung.

Freiſpruch im Gardelegener Bankprozef.
Wegen Mangels an Beweiſen.

Gardelegen. Die Verhandlung des Stendaler
Großen Schöffengerichts gegen die Vorſtandsmitglieder
der früheren Altmärkiſchen Landwirtſchaftsbank A.G.
wurde heute zu Ende geführt. Nach dem Ergebnis
der umfangreichen Bweisaufnahme beantragte Ober
ſtaatsanwalt Ledderboge gegen den Kaufmann
Bodewell aus Berlin eine Geldſtrafe von 150 M.,
gegen den Privatmann Lotſch aus Gardelegen eine
Geldſtrafe von 100 M., gegen Dr. Schraub e aus
Berlin eine Geldſtrafe von 50 M., während er für die
Angeklagten Scheling und Otte koſten loſe Frei-
ſprechung beantragte. Das Gericht ſprach die An

Die Sandbänke bei Lenzen beſeitigt.
Lenzen. Jn dem Stromgebiet der Elbe, Lenzen

bis GroßWootz, iſt für Beſeitigung derSandbänke geſorgt worden. Bei Kilometer 491
(KleinWootz) iſt gebaggert worden, ſo daß jetzt hier
eine beſſere Durchfahrt vorhanden iſt. Hingu kommt,
daß der Lenzener Pegel einen 40 Zentimeter höheren
Waſſerſtand zu verzeichnen hat.

Eine Spionageaffäre vor der Berufungs
inſtanz.

Das Reichsgericht verwirft die Reviſion.
Leipzig. Der 2. Strafſenat des Reichsgerichtesbeſchäftigt ſich als Reviſionsinſtanz mit der Sache

S den Betriebsführer Otto Mehli s aus
vgau, der am 21. Auguſt d. J. vom dortigen

Schwurgericht wegen verſuchter Spionage zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden war. Mehlis ſoll
im Jahre 1927 für den franzöſiſ en Nachrichtendienſt
in den Städten Koblenz und Mainz tätig eſenſein. Später ſtellte er ſich freiwillig der Kolne
Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Reviſion ein
gelegt, die aber vom Reichsgericht als unbegründet
verworfen wurde.

Ein Bändiger vom Bären angefallen.
Panik im Zirkus. Mehrere Verletzte.

F. Dresden. Während einer Vorſtellung eines
Zirkus auf dem Hebbelplatz in Dresden Cotta
wurde vorgeſtern abend der Dompteur Georg Lark von
einem großen braunen Bären an gefallen und ſchwer
verletzt. Mit Mühe konnte man ihn aus dem Vor
führungskäfig herausſchaffen, wobei noch mehrere andere
Perſonen verletzt wurden. Dabei gelang es auch dem
Bären, aus dem Käfig zu entkommen, wodurch im Publi
kum eine Panik entſtand. Das Tier wandte ſich in den
Pferdeſtall und fiel dort eine Zirkusreiterin an, die
gleichfalls Verletzungen davontrug. Schließ
lich mußte der Bär durch das herbeigerufene überfall
kommando erſchoſſen werden. Die Verletzten wurden
ins Krankenhaus geſchafft. Der Zuſtand des Domp
teurs ſoll er n ſt ſein.

Jungdeutſcher Kampf und Jungdeutſches Ziel.
Naumburg. Am Donnerstag abend ſprach in

Naumburg im großen Saale des Ratskellers Artur
Mahraun, der Hochmeiſter des Jun deutſchen
e vor einer großen Zuhörerſchaft über dieſes
Thema.

Jn ſeinen ſchlichten Ausführungen gab er den
Gäſten der Brüderſchaft Naumburg einen überblick
über den ne des Ordens. Er wies dabei be
ſonders darauf hin daß der Orden, als er im Jahre
1922 eigenes e Wollen entwickelte, einen
Kampf gegen die Mächte, die ſich dazu berufen
fühlten, e in der Politik zu ſein,kämpfen mußte. Als es nicht gelang, den Orden
vom Hochmeiſter zu trennen, würde ſchließlich der
ganze Jungdeutſche Orden als „nationaäl unzuver-
läſſig“ verdammt. Der Kampf iſt heute durch die
Treue der Ordensbrüder ſiegreich beendet.

ber dem ganzen außenpolitiſchen Ringen desOrdens ſtehe als Je die Freiheit des Vaterlandes.

Vom Vorſchlag, auf nationgler Grundlage den
Frieden am Rhein wiederherzuſtellen bis zur
Luxemburger Frontkämpfertagung, auf der dieen e Abordnung vor den Vertretern von
20 Millionen ehemaliger feindlicher Be erre
dem im Verſailler Diktat verankerten Widerſinn des
polniſchen orridors aufklärend entgegengetreten
h ſei niemals dieſer Freiheitswillen verleugnet
worden.

Jnnerpolitiſch wandte ſich Mahraun gegen das
jetzige parlamenkariſche Syſtem, in dem das ſtaats-
bürgerliche Recht nicht vom Staatsbürger, ſondern
von den Privatorganiſationen der Parteien ver
waltet werde. Der Führer des Jungdeutſchen
Ordens ſkizzierte dann den Grundgedanken einesneuen Gemeinſchaftsſtaates der Zukunft

Er ſtellte den poſitiven Aktivismus dem negativen
Extremismus entgegen und verteidigte am Schluß
ſeiner Ausführungen den Reichspräſidenten von
Aen gegen die ungerechtfertigten alldeutſchen

ngriffe. eJn der Ausſprache kam je ein Vertreter der
Nationalſozialiſten, der Demokratiſchen Partei und
der Deutſchnationalen Partei zu rte Jhre
Ausführungen wurden von dem Großkomtur Fritz
Mülker, Eisleben, und darauf vom Hochmeiſter
Mahraun, der dann. das Schlußwort nahm, der
Jungdeutſchen Auffaſſung gegenübergeſtellt,

Sie eilte leichtfüßig immer tiefer in den Park
hinein und ſuchte ſich ein beſonders ſchönes, ver
ſtecktes Plätzchen aus, wo ſie allein war.

Bald verſank ſie in tiefes, ſeliges Träumen.
So hörte ſie nicht, wie ſich Schritte auf dem

breiten Kiesweg näherten.
Eine hohe elegante Männergeſtalt trat jetzt leiſe

hinter ſie. Der Fremde ſah mit unſicherem Blick, in

Am Montag beginnen wir mit dem Abdruck unseres
neuen Romans:

Der Geſger
Roman von Als e
e er Roland-BarCopyright

by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

Dem Haupthelden unseres neuen
Romans, dem Geiger aus der Roland-

Bar, merkt es jeder an, daß er einst
bessere Tage gesehen. Was ist mit ihm los

Ilse, die schöne Tochter eines unermeblich
reichen Großindustriellen, hat sich in ihn yerliebt

und Kämpft mit aller Gewalt gegen diese Liebe, die
ihrer unwürdig erscheinen will. Sie wird Krank über
diese inneren Qualen, und als man gar den seltsamen
Geiger des Mordes verdächtigt und in Vntersuchungen
steckt, da scheint ihr Leben völlig zerbrochen. Bis
sich das Geheimnis um den Mord und damit auch
das Geheimnis um den Geiger lüftet und bis das Gute
und Edle über Niedertracht und Tücke den Sieg er-
rungen haben. Eine Erzählung, die ein romantisches
Schicksal in Worte bannt und sicher auch in unserem
Leserkreise ihre Pindruckskraft nicht verfehlen wird.
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dem ſich Erſtaunen, Schreck und freudiges Erkennen
zugleich ſpiegelten, auf die ganz in ſich Verſunkene.

„Miriam!“ klang es dann unſicher in faſſungs
loſer Glückſeligkeit, Miriam!“
Aus ihren Träumen jäh emporfahrend, hob das
junge Mädchen lauſchend den Kopf. ie ein Ton
aus fernen Welten ſchlug die Stimme an ihr Ohr

„Meine ſüße Miriam“, erklang es jetzt dicht
hinter ihr.

Zu Tode erſchrocken, keiner Bewegung fähig, ſaß
Miriam Wahren und wagte nicht, ſich umzuſehen.

Da legten ſich zwei feſte Männerarme um ihre
zarte Geſtalt und zogen ſie in überſtrömendem Glück
empor.

„Mein armes, ſüßes Lieb“, flüſterte die vertraute,
liebe Stimme, „endlich, endlich habe ich dich ge
funden.“

Mit großen, verſtändnisloſen Augen ſtarrte
Mirigm Wahren in des Geliebten. Geſicht; dann
aber wankte ſie, und zitternd flüſterte ſie:

„Helmar!“ eHelmar hielt die Wiedergefundene feſt in ſeinen
Armen und küßte ihr immer und immer wieder
die Tränen fort, die jetzt unaufhaltſam aus ihren
Augen brachen.

„Jch halte dich, ich habe dich, mein Lieb, mein
alles auf der Welt. Sag wie iſt es möglich, daß
ich dich hier wiederfinde

Miriam Wahren vermochte nicht zu antworten
Faſſungslos ſchlug ſie beide Hände vor das Ge

ſicht und wildes Schluchzen erſchütterte ihren ganzen
Körper.

Helmar bettete ihr Köpfchen feſt an ſeine Bruſt
und flüſterte ihr tauſend ſüße Liebesworte zu.

„Mein armer, armer Liebling, was mußt du ge
litten haben“, ſagte er leiſe und ſtrich ihr tröſtend
über das ſchöne Haar. „Sprich, ſo e doch ein
einziges Wort, noch faſſe ich es ja ſelbſt kaum, daß
ich dich wieder in meinen Armen halte. Sage ein
Wort, Miriam, ſag', daß es kein Traum, daß es
Wahrheit iſt.“

„Helmar, mein Helmar“, ſtammelte
Wahren jetzt, unter Tränen lächelnd.

„So iſt es wahr ſo iſt es wirklich wahr, ich habe
dich endlich wieder iriam, kleines Mädel, kaum
vermag ich es zu faſſen“, rief der junge Mann mit
jubelnder Stimme.

heißen Küſſe ihrtag wieder Sarg ſeineblaſſes, erregtes Geſichtchen.
ann zog Miriam Wahren den Geliebten ſanft

auf e rn S Meer erzählte ſie ihm dieanze Geſchichte ihres Leides.Sanft n er ſie im Arme und küßte innig und
liebevoll ihre reine, weiße Stirn.

Miriam lag eng angeſchmiegt an des Geliebten
Bruſt und lauſchte nun auf ſeine Erzählung; dannfanden ſich ihre Lippen zu einem langen, heißen

So biſt du alſo der neue Aſſiſtenzarzt Doktor
Wallners, mein Helmar“, flüſterte das junge
Mädchen

Miriam
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J wurde er ſterbend in Tivoli bei Rom aufgefunden Lärm in das Rathaus einzudringen verſuchtenIn dem ſoeben erſchienenen „Bolletino der Polizei Nachdem einige der en Leute verhaftet worden

ne zu Pom berichtet Dr. Emilio Zir i authen- waren, wurden der Lärm und die Rufe Burſchen

tiſch über n Jde d ifik g ſ. d e e us!“ für See n We tDer Dieb in der Höhl r in Fr „Der Fremde wurde am Abend des 5. Februar zu daß ſie zur Selbſthilfe ſchritten und Waſſerküber 9 n Ein ſr anzöſiſches Anterſeebot horgerige Stunde in der Villa Hadriang zu Tivoli r i Studenten ausgoſſen. Als auch das nichts
Frechheit, die zum Verhängnis wurde. ſchwer verwundet auſgefunden. Er ſtarb noch i zog eine Garde b el eDie auf myſteriöſe Weiſe aus dem Münſter geſunken während der Nacht im Barger oſpital, ohne wieder Marburger Bürger mit Knüppeln und

ſchen Dom geſtohlenen Elfenbeinkrugifixrſiguren, ekommen u ſein. aher blieben Beſenſtielen gegen die Studenten zuKunſtwerke des 17. Jahrhunderts, ſind durch einen
Zufall wieder herbeigeſchafft worden. Es meldete ſich
bei dem die Unterſuchung einleitenden Kriminal
beamten ein Mann, der mitteilte daß er in der Lage
ſei, wichtige Angaben über den Diebſtahl zu machen.
Jm Laufe ſeiner Vernehmung verwickelte er ſich in
Widerſprüche und räumte ſchließlich ein ſelbſt der
Täter zu ſein. Ob der Dieb auch für den Raub
der koſtbaren Monſtranz aus dem 17. Jahrhundert
in Frage kommt, ſteht noch nicht feſt.

Levines Ozeanflugzeng abgeſtürzt.
Die „Miß Columbia“, die am Donnerstag

zum Fluge nach Rom ſtarten wollte, ſtürzte kurz nach
erfolgtem Start in Neuyork ab und wurde voll
ſtändig zerſtört. Die beiden Piloten,
Williams und Bonelli, ſind un verletzt ge
blieben. Der Eigentümer des Flugzeugs, Levine,
hatte ſich nicht an Bord befunden.

Der Mariawiten- Biſchof verurteilt.
Jn dem Prozeß gegen den Erzbiſchof

Kowalſki, Oberhaupt der Mariawitenkirche, der
wegen zahlreicher Sittlichkeitsdelikte ange
klagt war, wurde vom Strafgericht in Plock in der
Nacht zum Freitag das Urteil gefällt. Kowalſki wurde

ſchuldig geſprochen und zu zwei Jahren acht
Monaten Zuchthanus verurteilt Kowalſki
wurde jedoch gegen Stellung einer Kantion vorläufig
auf freiem Fuß belaſſen.

Der n nahm das Urteil gefaßt ent
gegen. Er hatte in ſeinem Schlußwort betont, daß
ex ſich vollſtändig unſchuldig wiſſe. Er ſei
e n und noch jeder Reformator ſei zu Un
recht beſchuldigt worden. Die heilige Thereſe zum
Beiſpiel ſei noch in ihrem 70. Lebensjahr ſinnlicher
Ausſchweifungen angeklagt worden. Er erwarte Frei
ſprechung und hoffe vor allem, daß der Gemeinſchaft
der Mariawiten, die nur die Rückkehr zum Urchriſten
tum anſtreben, der Fortbeſtand ermöglicht werde.

Der Stagatsanwalt hatte in dramatiſchen
Auseinanderſetzungen mit den vier Verteidigern
n Eindruck auf das Gericht mit dem Hinweis

auf hervorgerufen, daß faſt ſämtliche Entlaſtungs-
ger in den letzten Monaten ſich im Mariawiten
loſter aufgehalten hätten und dort täglich mit dem

Angeklagten zuſammengekommen ſeien, ſo daß eine
Verabredung oder eine Beeinfluſſung ihrer Aus
ſagen ſehr wahrſcheinlich wäre.

Grubenunglück in Weſtfalen
Aus Dortmund wird gemeldet: Ein ſchweres

Grubennnglück ereignete ſich am Mittwoch während
der Mittagsſchicht auf der Zechenanlage III der
Zeche Königsborn. Jn der Steigerabteilung
des Reviers 4 ging die unterſte Fahrtſtrecke zu Bruch,

wobei vier Bergleutebegraben wurden. Jm
Verfolg der Rettungsarbeiten konnte nach mehreren
Stunden ein Schwerverletzter geborgen
werden, der dem Brüder Krankenhaus zugeführt
wurde, wo er jedoch hoffnungslos daniederliegt. Nach

angeſtrengter Arbeit wurden die übrigen drei
Bergleunte als Leichen geborgen. Die ſtaat
liche Aufſichtsbehörde, das Oberbergamt Dortmund,
entſandte zwei Vertreter zur Unglücksſtelle.

Beim franzöſiſchen Marineminiſterinm ſind bis
jetzt noch immer keine Nachrichten über den Verbleib
des ſeit dem 9. Oktober überfälligen franzöſiſchen
Unterſeebootes „Ondine“ eingegangen.

Wie Havas weiter meldet, iſt das vermißte Unter
ſeebvot „Ondine“ in der Nacht vom 3. auf den 4. Ok
tober, gegen 11 Uhr nachts, auf der Höhe von Porto

Unbekannten war ſauber gewaſchen und wohl gepflegt.ſ i raſiert, die Hände r
er die Nägel „manikürt“.

S

Als erſte deutſche Großſtadt hat ſich Wies
baden entſchloſſen, die Straßenbahn vollkommen
aus dem Verkehr zu verbannen und durch Omnibuſſe
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Sinken gebracht worden.
hatte als Beſatzung drei Ofſiziere und 4 Mann an
Bord.

Der Bauleiter verhaftet
Folgen des Prager Einſturzunglücks.
Der Bauleiter Mon dl, der den eingeſtürzten

Bau in der Poritſchſtraße in Prag zu beauſſichtigen
hatte, wurde, nachdem er einem eingehenden Verhör
unterzogen worden war, ver haftet. Er hat, wie
gemeldet wird, zugegeben, daß die Fundamente aus
minderwertigem Zement hergeſtellt waren.

Der Fingerabdruck des Toten
Man erinnert ſich des tragiſchen Schickſals des

e r Carl Hau. Wegen Mordes ſeinerSchwiegermutter, Frau Molikor, angeklagt und zum
Tode verurteilt, dann zu lebenslänglichem Zuchthaus
„begnadigt“ und in die Strafanſtalt Bruchſal ein
n ert, mußte Rechtsanwalt Hau, der ſtets ſeine
Inſchuld beteuerte, volle ſiebzehn Jahre warten, be

vor ſich ihm die Tore des Zuchthauſes öffneten. Der
bei ſeiner Entlaſſung jährige Mann erfreute ſich
nicht lange der wiedergewonnenen Freiheit. Eine
neue Strafverfolgung und ein Haftbefehl trieben ihn
aus der Heimat und am 5. Februar vorigen Jahres

Das Unterſeeboot mittelte, daß der Unbekannte drei Tage im „Albergo

zu erſeen. Wie unſer Bild zeigt, fügen ſich die
eleganten MercedesBenzOmnibuſſe hiel harmoniſcher
dem vornehmen Stadtbild ein.
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della Sirena“ zu Tivoli gewohnt und dort angegeben
hatte, er heiße Arthur Lee, ſei aus London und
komme von Rom. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß in
den Gaſthäuſern Roms niemand mit Namen Lee ab
geſtiegen war. Am 10. Februar wurde die Autopſie
vorgenommen und ergab als eigentliche Todesurſache
eine Nierenentzündung, die vielleicht durch die Ver
wundung ausgelöſt war. Um die Jdentität des Un
bekannten feſtzuſtellen, ſetzte ſich daher die Polizeihochſchule zu n am 20. Februar in Verbindung
mit der Polizei von Paris, London, Berlin, Neuhork,
Bern, Brüſſel, Wien, Warſchau und Madrid. Manchickt an alle dieſe Stellen das Signalement und eine
hotographie des Daktylogrammes zum Vergleich

mit den dortigen daktylographiſchen Karlotheken.
Kurze Zeit darauf meldete die Badener Polizei
der Quäſtur zu Pom, daß der Unbekannte niemand
anders ſei als Carl Hau. Auch die Polizei von
Wien und Berlin meldete alsbald nach Rom, daß auf
Grund des Signalements und Dakthlogramms der
Unbekannte, zweifelsfrei als Carl Haäu identifiziert
worden ſei.“

„Burſchen heraus!“
Nachts kam es auf dem Marktplatz in Mar

burg a. d. Lahn zu ſchweren Ausſchreitungen einer
Gruppe von etwa zwanzig betrunkenen Studenten,
die mit Autohupen, Pfeifen unter fürchterlichem

elde. Bei der ſchweren Schlägerei, die nun einetzte, wurde eine an von Studenten und Bürgern

erheblich verletzt.

Der populäre Dürer.
Die Tatſache, daß. Dürer jetzt vierhundert Jahre

tot iſt. hat ihm in ſeiner Vaterſtadt Nürn bergeine Popularität verſchafft, die ſeinem gewiß volks
tümlichen Werk visher auch nicht entfernt beſchieden
geweſen iſt. Sein Name iſt zum Etikett ſchlechthin
ür alles geworden, es gibt Albrecht-DürerBier,
lbrecht-Dürer-Schokolade, Albrecht-Dürer-Zigarren

und vermutlich im Hinblick auf die ſchöne Friſur des
Meiſters auch AlbrechtDürerHaarwaſſer. Jetzt hat
eine Organiſation, die den autoritätvollen Namen
„8. Kreis des DASV. von 1891“ führt, ſogar
„AlbrechtDürer- Kämpfe im Gewichtheben und
Ringen“ veranſtaltet und damit einen großen Erfolg
erzielt. Protektor der Veranſtaltung war der Re
gierungspräſident von Mittelfranken, und im Ehren-
gusſchuß ſaßen der Oberbürgermeiſter und der
Polizeidirektor.

Ein Gemütsmenſch.
Manchmal kommt man in Konflikte und weiß

nicht wie Eigentlich ſollte man ſich nicht um anderer
Leute Angelegenheiten kümmern; aber wenn ein
Menſchenleben auf dem Spiel ſteht und man kümmert
ſich nicht darum, dann kümmert ſich die Polizei um
einen. So iſt das, und der Detektiv Meinert befand
ſich in keiner angenehmen Lage. Kam da einer zu
ihm, der ſich Albert nannte und die Rede führte:

„Jch ſoll den Gaſtwirt Schlomm umbringen. Haſt
du Luſt, mitzumachen Wir können tauſend Mark
verdienen, jeder fünfhundert. Einverſtanden

„Einverſtanden“, ſagte Meinert, und lief nachher
zur Polizei, die am Abend, als e erſchien, beide
feſtnahm und ihn wieder laufen ließ. o wurde
Herrn Schlomm das Leben gerettet, aber die Be
hörde, an die ſich Meinert zwecks Erſtattung ſeiner
Speſen wandte, ließ ihn abblitzen mit der Bemerkung
man habe ihn ja nicht gebeten, jemandem das Leben
zu retten. Alſo wandte er ſich an den Geretteten,
den Gaſtwirt Schlomm, der ihn erboſt vor die Tür
ſetzte mit den Worten:

„Kümmern Sie ſich um Jhre eigenen Sachen!
Das nennt man ein Gemüt, und Herr Meinert

wird es ſich beim nächſten Male überlegen, wenn
er einem das Leben retten kann.

Bäderdampfer als Landeplatz.

Jm Travemünder Flughafen ſollen demnächſt
Verſuche angeſtellt werden, Flugzeuge auf Dampfern
landen zu laſſen, nachdem umgekehrt der Start vom
Dampferdeck aus gelungen iſt. Man hat hierzu den
Bäderdampfer „Roland“ des Norddeutſchen Lloyd ge
chartert, deſſen Hinterdeck mit feſten Segeltuchflächen
überzogen werden wird, die als Landungsſtelle dienen
e Ob die relativ kleinen Raumverhältniſſe dieſes
Schiffes für den gedachten Zweck ausreichen, bleibt ab
zuwarten.
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„Ja, Kind, der bin Nun aber hält mich nichts
mehr hier, ich gehe noch heute zu Wallner und erzähle
ihm alles Nötige. Er wird mich verſtehen und dich
und mich nicht länger zurückhalten. Wir wollen heim,
nach Deutſchland, zum Schloß am grauen Felſen, das
ſchon lange auf ſeine junge Herrin wartet. illſt dar
mit mir gehen, Miriam, meine ſüße, kleine Braut,
und bald mein Weib werden

„Jch will, Helmar, ich will“, jubelte das junge
Mädchen glückſelig. Plötzlich aber erſchrak ſie heftig
und rief:

„Die Kranken, mein Gott, Helmar, ich habe ſie
in all dem Glück vergeſſen, ich muß zu ihnen, Doktor
Wallner wird ſchelten!“

„Komm, laß uns zuſammen gehen“, ſagte Helmar.
Hand in Hand ſchritten ſie durch den Park zurück,

dem Hauſe zu.
„Jch gehe jetzt zu Doktor Wallner, um ihm alles

zu erzählen, leb einſtweilen wohl, mein Lieb“, ſagte
dann Helmar und drückte die Geliebte noch einmal
feſt an ſich.

Erglühend machte ſich das junge Mädchen frei und
eilte davon.

Jngsheim ſah ihr nach, bis ſie unter dem großen
Portal verſchwunden war.

„Mein Glück, mein alkes, ich habe dich gefunden!“
murmelte er leiſe vor ſich hin und ging langſam nach
Doktor Wallners Wohnung.

Plötzlich aber hörte er ſeinen Namen rufen.
Frau Paulſen ſtand vor ihm und ſah ihm un

gläubig in freudigem Schreck entgegen.
Jngsheim erzählte in kurzen Worten, wie er

Miriam gefunden. Dann ſprach er innig ſein Bei
leid aus an dem ſchweren Verluſt, den Frau Paulſen
erlitten hatte. Sie war auf dem Wege zum Grabe
ihres Sohnes. Mit einem ſtummen Händedruck
trennte ſich Helmar von der alten Dame.

Jngsheim hatte Doktor Wallner in
Arbeitszimmer angetroffen und ihm ſofort
erzählt und ſeine Bitte vorgetragen.

Jetzt reichte ihm der Anſtaltsarzt herzlich die
Hand und ſagte:

„Meinen herzlichſten Glückwunſch, lieber Kollege.
Natürlich gebe ich Sie beide ſofort frei, ſo ungern ich
unſere kleine Schweſter Sonnenſchein verliere. Auch

ſeinem
alles

meine Kranken werden darüber ſehr traurig ſein.
Wann wollen Sie abreiſen, Graf Jngsheim

„Nicht ſogleich, Herr Doktor Wallner, erſt möchte
ich, daß Sie einen Erſatz für mich gefunden haben,
was wohl nicht ſo ſchwer ſein dürfte. Außerdem
möchte ich Davos nicht früher verlaſſen, als bis
Miriam Wahren und ich getraut ſind.

„So laſſen Sie mich ein kleines Hochzeitsfeſt für
Sie herrichten, Schweſter Sonnenſchein hat es um
uns alle verdient“, entgegnete Doktor Wallner.

Herzlich u ſich die beiden Herren zum
Abſchied die Hände eTag für Tag wanderten Helmar und Miriam in
ihren Freiſtunden eng aneinandergeſchmiegt durch den
großen Anſtaltspark.

Unendliches, großes Glück ſtrahlte aus ihren
Augen und ſie konnten noch immer nicht faſſen, daß
alles, alles gut geworden war.

Endlich nahte der Tag, der ſie für immer ver
einigen ſollte.

Blaß und ernſt kniete Helmar in dem kleinen
Davoſer Kirchlein an der Seite ſeiner lieblichen
Braut und empfing mit ihr den Trauſegen.

Doktor Wallner und die alte Frau Paulſen waren
Trauzeugen.

„Günther wird es mir nicht übelnehmen, wenn ich
als Zeuge Jhres großen Glückes mitkomme“, hatte
oeooooooean o e eeeoooooeeerrooaeSEEwococòcè

nur das BVachgeschäft III

Noden- wnel Sporthaus

Hildebrandt

bereit halten ließ.
Dann aber hieß es von dem ſchönen Berglande

Abſchied nehmen, denn ſchon am Spätnachmittag ging
der Zug, der das glückliche junge Paar in die Heimat
zurückbringen ſollte.

Frau Paulſen nahm nicht mit an dem Hochzeits-
mahl teil. Sie war an das Grab ihres Sohnes ge
gangen, um für immer von ihm Abſchied zu nehmen,

denn auch ſie reiſte in e des jungen Paares
nach Berlin zurück, um r Wohnung aufzulöſen.

Sie ſollte dann im Schloß am grauen Felſen eine
Heimat finden, dies hatte ſie dem jungen Paar ver
ſprechen müſſen.

Auf allen lag die Trennungsſtimmung.
de einmal ſchritt Miriam abſchiednehmend

durch die Reihen der armen Kranken, die ihrer
Schweſter Sonnenſchein tauſend gute Wünſche mit
auf den Weg gaben

Dann ſchlug die Trennungsſtunde.
Auch Doktor Wallner fiel der Abſchied nicht

leicht, denn er und Helmar von Jngsheim waren in
den wenigen Tagen ihrer Zuſammenarbeit gute
Freunde geworden.

Langſam fuhr der Zug durch das ſchöne Davvpſer
Tal der Heimat zu.

Es war Abend gegen acht Uhr. Marie Luiſe und
Doktor Straube, die inzwiſchen in aller Stille ein
Paar geworden waren, gingen auf dem kleinen Bahn-
ſteig auf und ab.

„Dort, dort, ich ſehe die Lichter des Zuges, er
kommt!“ rief Marie Luiſe, ihres Mannes Arm in
überſtrömender Freude drückend.

„Er iſt es, Gott ſei Lob und Dank, noch niemals
habe ich ſo unruhig auf etwas gewartetl“

Langſam fuhr der Zug in die Halle ein.Jn einem Coupeſenſter lehnten Helmar und

Miriam.
Freudig erkannten ſie Schweſter und Schwager auf

dem Bahnſteig.
Heinrich, der alte Diener, wiſchte ſich verſtohlen

eine Träne aus den alten Augen und ſprang eilig
herbei, das Gepäck in Empfang zu nehmen.

Marie Luiſe war auf Miriam zugeeilt.
„Gott ſegne deine Heimkehr, liebe Miriam“, ſagte

ſie. „Kannſt du mir verzeihen
Miriam küßte die kleine, blonde Schwägerin innig

und flüſterte
„Wir wollen zuſammen recht glücklich ſein!“
Nun erſt umarmte Marie Luiſe den Bruder,

während Miriam den Schwager herzlich begrüßte
Unter Erzählen und Lachen beſtiegen ſie dann das

uto.
„Das Schloß am grauen Felſen“, ſagte Helmar

n als ſie den Stammſitz ſeiner Väter erreicht
atten.

Die Dienerſchaft war vollzählig verſammelt und
begrüßte freudig die neue Herrſchaft.

„Gott ſegne deinen Eingang, meine ſüße, kleine
Frau, möge mit dir neues Glück in das alte Schloß

einziehen“ fagte Helmar ernſt und drückte einen
innigen Kuß auf Miriams ſchöne Stirn.

So hatte Miriam Wahren nach ſchwerem Leidens
weg doch noch das Glück und eine Heimat gefunden.

Engumſchlungen ſtand ſte eine Stunde ſpäter mit
dem geliebten Mann auf der alten Schloßtervaſſe und
ſah verträumt in die Nacht hinaus.

Marie Luiſe und ihr Mann ſtanden neben ihnen
„Weißt du noch, mein Lieb, wie ich dich hier

zum erſten Male küßte und dir von meiner Liebe
erzählte, denkſt du noch daran flüſterte Helmar
innig.

„Ja, ich denke daran, Liebſter“, ſagte Miriam leiſe
und ſchmiegte ſich feſt an ihn.
„Nüun wird wohl auch unſer ſchönſter Traum,

hier ein Sangatorium zu errichten, in Erfüllung
en lieber Helmar?“ ſagte Marie Luiſe, zärtich ihres Bruders Arm an

„Ja, Schweſterchen, dieſer Traum ſoll ſehr bald
zur Wirklichkeit werden“, entgegnete Helmar freudig.
Ich habe ja mein Glück, meine Miriam heimgebracht.
Schon mörgen beſtelle ich die Architekten, die den
Plan des Baues entwerſen ſollen. Was t du
dazu, kleine Miriam? Wir wollen als Vorbild den
ſchönen h Bau des Davoſer Sangatoriums
nehmen. Du aber ſollſt auch hier den armen
Menſchen eine Schweſter Sonnenſchein werden, und
Maxie Luiſe wird ebenfalls mittun, ich ſehe es ſchon
an ihren glückleuchtenden Augen.
Dann entwand ſich Miriam ſanft den Armen
ihrers Mannes und ſchlüpfte ins Muſikzimmer.

Rein und lieblich klang ihre ſüße Stimme zu den
andächtig Lauſchenden auf die Terraſſe:

„Uber den Bergen, weit zu wandern
Sagen die Leute, wohnt das Glück.“

„Wie ſchön, wie wunderſchön“, flüſterte Marie
S ihrem Manne zu.

ieſer nickte nur ſtumm.
Der letzte Ton des Liedes war verklungen.
Helmar hatte ſich heimlich zu ſeiner Frau ge

ſie und zog ſie nun in überquellendein Glück
eſt in ſeine Arme.

„Dank für das Lied, kleine Miriam. O, daß ich
De endli gefunden habe, du mein Glück, mein

eben!“
Dunkel lag jetzt das Schloß am grauen Felſen,nur der Her hen fuhr kalt durch die entlaubten

alten Bäume.
Sang er nicht dabei von Liebe und beſſeren

Zeiten
Alle waren zur Ruhe gegangen.
Das Glück aber hielt die Wacht!

Ende.
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Herbstgefühl
Das ist die Zeit der stillen Tage,
Wenn leise schon die Blätter fallen
Und abends drüben überm Hage
Die ersten Silbernebel wallen,

Ein Schweigen liegt schon auf den Waldern,
Durch Gräser murmelt still ein Bach,
Die Wandrer stehn auf kahlen Feldern
Und sehn dem Flug der Vögel nach,

Sie schwingen sich aut Sehnsuchtsflägeln
Im Geiste durch die müde Welt.
Wie lang? Bis hinter ewigen Hügeln
Auch ihre Seele Heimkehr hält. K.

Halb verdeckt durch die offenſtehende Tür, tdie faſt ſiebzigjährige Frau Kleinböhl e ren
Schlafzimmer.

Ab und zu e ihr Blick in die Wohnſtube,
er mit dem Ausbeſſern der Wäſche

k zu
eneaner, der draußen über der Kommode hängt.

me ferner, als hier dieAufpaſſerin c ſpielen. Sie iſt ganz Vertrauen
Kätchen iſt fleißig und verkrödelt keine Minute der
ihr ezahlten r

Frau Kleinböhl iſt von der glücklich überſtandenen
n e Du r n ein er legt ſie hier

en Kopf in die en, ießt die en,e a ſchließt die Augenie iſt eine alte Frau, die eine Unmen ter
und trüber Erfahrungen eines reichen ben hinter

Und doch! Jhr Herz iſt jun eblieben, hilfsbeveit. Wie oft und ſelb wenſthut ich öffnet en
ihre altmodiſche, geſtickte Börſe, um einem Armen
Richtigl Jhre Börſe! Die liegt ja draußen
in der ohnſtube auf Kommodel

Sozuſagen Kälchen gerade vor der Naſe! Wie
konnte ſie nur ſo unvorſichtig und vergeßlich ſein

die Verſuchung für das arme Ding war
e

S S S S
S S m 9 S S u e

m

Und
Was ſich an Geld in der Börſe befand! Ein
markſchein, drei Mark in Silberſtüchen, ein Fünf
siger und neun einzelne Pfennige

Beſſer iſt beſſer re Hleinböhl möchte auf
ſtehen, möchte in das nzimmer gehen, Kätchenirgend etwas zu n, damit die Kellerbe nichts
W und die Börſe an ſich nehmen.

a was t e e heneinmal wi je Näherin ganz unruhighier ein Gedanke den anderen Warum
n Kätchen unverwandt auf die Börſe?

Warum wirft ſie da plößlich einen re Blick
in die Schlafkammer, wo Frau Kleinbohl auf ihrem
Krankenſeſſel ſitzt

Und nun ne lange Minute beugt ſiche über ihre Arbeit, als ſei ſie von dieſer völlig
in Anſpruch genommen. Dann wirft ſie den Kopf
zurück, ſtößk einen Seufzer aus, und ſtiert auf die
Kommode!

Dieſer flackernde Blick, erfüllt von Gier!
Frau Hleinböhl fängt ihn ſaſſungslos guf. Jhr

Herz klopft zum Zerſpringen. Denn ſie hat denverbrecheriſchen Wunſch erkannt! Jhre Phantaſie

arbeitek. Schreckliche Bilder ſtiegen da in ihrem
Bilder von alledem, was ſie ſchon von

und Uberfällen in den Zeitungen ge
Jnnern auf.
Einbrüchen
leſen hat.

Segelſahrt nach der Salpeterwüſte

Selbſterlebtes von Dr. Lehmann Liegnitz.
Blau der Himmel, blau der Stille Ozean in ſeiner

Unendlichkeit! Mit ſtetem Winde durchfürchte der
Bug unſerer Viermaſtbark „Alſterdam“ im meloen Geplärr die Wogen, und wenn einzelne
Tropfen der ſich bäumenden Wellen e hinunter
fielen, dann fünkelten ſie im Strahle der Sonne
gleich buntfarbigen Perlen in tauſend Farben.

Das war doch ein ganz anderes Leben als unten
bei Kap Horn mit ſeinen vielen Widerwärtigkeiten.

rau in grau vermählten ſich damals Himmel und
Erde, Eis und Schnee ließen die Glieder erſtarren,
doch unſere wackere Bark hatte die ihr gewohnten
Schwierigkeiten wacker ü erwunden. Bis nach
29 Grad ſüdlicher Breite hinauf begleiteten uns an
hänglich die lieblichen Kaptauben, die in ihrer Harm
loſigkeit mit bloßer Schnur und weißem Lappen
eangelt werden konnten, jedoch fürchterlich tranigten

Während wir ſo et in freudiger Erwartung bald auftauchender Küſte, erhoben ſich
plötzlich die Wogen „haushoch türmend“, und troß
guter Briſe ſchlugen alle Segel back. Grauend war
uns dieſes ſtille, unheimliche Toben der Natur, und
wie eine Erlöſung klang tags darauf nach 26-
tägiger Fahrt ſeit der Sichtung des Kap der Ruf:
Land voraus!Hohe Berge kündeten es im Dunſt der e
Zwei Tage ſpäter ſtürzte aufgeregt, während dere nachts zwiſchen 12 bis 4 Uhr mein
Koſennachbar an mein härtes Seegraslager, und
weckte mich mit himmliſcher Nachricht: Die Lichter
von Cobija ſind zu ſehen, morgen ſind wir im

afen!“Ja der Anblick einer ſolchen Lichterreihe zaubert

nach 98tägiger Seefahrt Bilder des Lebens, wie ſie
den Landrakten nie vorkommen werden. Nicht wen
allein mit wenigen Kameraden nur durch ein
dünne Planke vom naſſen Grabe getrennt werden
wir ſein, nein, mit vielen Menſchen werden wir
zuſammenkommen. Anſtatt des wurmigen Hart
brotes werden wir weiches Brot eſſen und Quell
waſſer trinken, nicht mehr das geſammelte und nur
durch ein Segeltuch deſtillierte Regenwaſſer. Lu
kulliſch dünkte uns nach dem ewigen Einerlei des
Salzfleiſches und Salzſpecks der winkende Genuß von
Friſchfleiſch, Gemüſe und Kartoffeln. Ja bei Enthebung lernt man dieſe Dinge erſt richtig ſchätzen.

Und am Morgen grüßten über Wolkenbänken
die Gipfel der Kordilleren. Langſam trieb uns die
Strömung dem erſehnten Hafen Tocopilla an der
Salpeterwüſte Atacama zu. Als Neuigkeit erfuhren
wir von dem Hafenlotſen der uns glücklich durch

Schiffs von ſeiner Steinkohlenladung, die oben in

Und darum rührt ſie ſich nicht.
Alles zeigt ihr der Spiegel.
Hochaufgerichtet ſteht Kätchen in der Wohnſtube.

Sie macht den Eindrick einer Hypnotiſierten, nur
von einem einzigen Gedanken vollkommen Be
herrſchten!

Und ſich angſtvoll nach allen Seiten umſchauend,
wagt ſie einen Schritt vorwärts.

Am Ende will ſie nur auf die Uhr ſehen, lügt
ſich Frau Kleinböhl vor.

Aber nein! Kätchen ſchleicht, auf den Zehen
ſpitzen, lautlos hin, und greift nach der Börſel
Dann aber zieht ſie die Hand zurück und wendet

ſich nach dem Schlafs immer.
Offenbar hat ſie Angſt, erwiſcht zu werden, und

nun ſchleicht ſie ſich auf den Zehen dicht an die alte
Dame heran.

Frau Kleinböhl erſtarrt das Blut in den Adern.
Augenblicklich muß ſie an die große, ſcharfe Schere
denken, welche die Näherin, an einer um ihre Huſten
eſchlungenen Kette bei ſich krägt. Die alte Dame

die Augen, ſie tkut, als ob ſie feſt und tief
hlafe.Aber Kätchens Gegenwart, ihr harter, mitleid-

loſer und prü ender Blick, den ſie auf ihrem Geſicht
fühlt, verletzt ſie. Jhr iſt, als habe ſich ein giftiges
Jnſekt mitken auf ihre Stirn geſetzt, und gus den
Poren ihrer Haut bricht der Schweiß der Todes
angſt.Leſſe knarren die Dielen. Die Näherin huſcht

in das Wohnzimmer zurück. Sie iſt überzeugt, daß
Frau Kleinböhl ſchläft!
Da ein Geräuſch. Fingerhut, e

mit der Nadel, die Kätchen mit ſich trug, ſind zu
Boden gefallen.

Und wieder trifft Kätchens mißtrauiſcher Blick,
gleich dem Stich einer Weſpe, das Geſicht der alten
Frau.

Aber dieſe ſchläft ja tief und a Nun ſcheint
Kätchen ihrer Sache vollkommen icher zu ſein.

nähert ſie ſich derUnd zur Tat entſchloſſen,
Kommode.

Wieder beobachtet Frau Kleinböhl Kätchens Bild
im Spiegel.
Die Näherin öffnet die Börſe, durchwühlt ſie,

nimmt den Zehnmarkſchein an ſich und zögert.
Offenbar denkt ſie nach. Es ſcheint ihr klar zu
werden, daß der Verdacht näher liegt, wenn nur der
Schein vermißt wird und nicht die ganze Börſe mit
ihrem Jnhalt. Denn in dieſem Falle wird Frau
Kleinköhl auf den Gedanken kommen, daß ſie ſie
irgendwo verloren hat.

Und mit einer haſtigen Tee h ſteckt Hätchen
ſchließlich die Börſe in die Taſche ihres Rockes.

un hat ſie ſich wieder geſeht und ihre ArbeitN
n

a beſchleicht tiefſter Kummer Frau Kleinböhls
Und ſie betetaltes und noch ſo junges Herz.

galtmodiſch, wie ſie nun einmal iſt zu Gott, dem
Lenker aller Schickſale, dem Erwecker des Guten
Und was iſt das

Geht da nicht eine Erſchütterung durch Kätchens
Körper Jhr Geſicht iſt ganz ſchmerzverzerrt. Das
Blut ſteigt ihr zu Kopſe. Sie wendet ſich um, zieht
die Börſe aus der Taſche ihres Rockes und wirft
ſie, als hätte glühendes Eiſen zwiſchen den Fingern
gehalten, wieder auf die Kommode.

Gott hat geholfen! Das Verbrechen iſt aus dem
Felde geſchlagen und das Gute hat geſiegt!

Wie ein Krampf löſt es ſt in Frau Kleinböhls
Jnnerem. Sie fühlt ſich ſo glücklich, ſo leicht.

Und in dieſem ſeligen Gefühl der Befreiung von
fremder Schuld bekrikt ſie die Wohnſtube.
Hier iſt alles in ſchönſter Ordnung Die Näherin
iſt voll n mit ihrer Arbeit beſchäftigt, ruhe-
los fährk die Nadel auf und nieder.

Frau KHleinböhl ſind die Tränen nahe; aber ſie
bezwingt ſich, und überſieht abſichtlich die beiden
roßen, hellen Tropfen der Reue, die in Kätchens
ugen glänzen, langſam über ihre Wangen rinnen

und endlich auf das Wäſcheſtück fallen, mit deſſen
Ausbeſſerung ſie gerade beſchäftigt iſt.

die vielen Guanvinſeln brachte welche den Reich
tum Chiles bedeuten, daß ein gewaltiges Erdbeben
San Franzisko plötzlich e habe und Aus
läuferbeben auch Südamerita heimgeſucht hätten.
Da hatten wir des Rätſels Löſung ein Seebeben
hatten wir paſſiert! Jm Hafen begann nun eine
wenig geſchätzte und bei dem „Ausmarſch in die
Ferne“ gar nicht geghnte Arbeit, das Löſchen des

den Salpeterminen des Gebirges benötigt wurde.
Zwei volle Monate ſchaufelten wir in der DTropen
hitze, nur mit leichter Hoſe und Helnd bekleidet, die
ſchwarzen Diamanten aus dem uns oſt ſo uner
gründlich en tiefen Bauche des Schiffes,
froh, wenn die Dünung nicht allzuoſt ein Um
ſtürzen der Ladung verurſachte, weil wir dann im
Kohlenſtaube bald umkamen. Wir Jungen hatten
deshalb vom Alten die Erlaubnis erhalten, nach ge
taner Arbeit, wenn wir uns die Negerſchwärze vom
Körper, wenn auch unvollkommen, abgewaſchen
hatten, das dem Seemann ſo unentbehrliche Pfeif
chen zu rauchen, wohl deshalb, weil er uns aus ſeiner
Schlappkiſte den dazu gehörigen Tabat verkaufte

Trotz aller de heimelten die unbefeſtigten ſan
digen Straßen mit teilweiſe recht elenden Bretter
buden an, als wir endlich an Land durften. Sing
ſang und Tanz, aber auch hier für die willig zahlen
den Schiffsbeſatzungen Liebesſtätten und als
Hüter der Ordnung Polizei, die gern in den Cada
bus (Arreſtzelle) ſteckte und ſich das Ausſchlafen an
dieſem Orte gut bezahlen ließ. Troſtlos iſt auch die
ganze Umgebung, nichts wächſt auf den Bergen mit
ihrem vulkaniſchen Geſtein; ſogar das Trinkwaſſer
muß mit beſonderen Dampfern aus ſüdlichen Orten
hevangeſchafft werden und wird in großen Reſer
boiren geſammelt und nur für teures Geld verkauft.
War es ein Wunder, daß wir bei der Ubernahme
des köſtlichen Naß aus dem Waſſerleichter nach Mög
lichkeit „unerlaubt“ unſere Gaumen labten!

Denoch freuten wir uns des Daſeins, wenn wir
beim ſonntäglichen Urlaub mit einer Flaſche Vine
tinto, dem billigen Landwein, und Brot und Käſe
am Strande lagen und an geſchützter Stelle badeten.
Von Bord aus konnten wir das nicht wagen, denn
es wimmelte in der Bucht von Haifiſchen. Selbſt
beim Landbaden mußte man Obacht gebent, und eines
Tages hatte ich beim Kopfſprung von einem Felſen
herab eine Kaxambolage mit einem Schwertfiſch,
die böſe hätte ablaufen können. Glücklicherweiſe
ging es mit einer Narbe an der Wange ab. Der
Übeltäter wurde mit Hilfe Einheimiſcher auf den
Strand gejagt und erlegt, das mir überlaſſene
Schwert iſt mix heute eine liebe Erinnerung Nach
und nach verkrümelten ſich einige unſerer Matroſen,
nachdem ſie ihn Guthaben beim Kapitän in Ware

Der nimmerſatte Hotelgaſt

Von Albert Jean
„Nun, Herr Vermandvis, was gibt es denn heute

zum Dejeuner fragte Andre Laboval gut gelaunt
den Wirt des Hotels

Dieſer überreichte dem Penſionsgaſte mit wahr
haft reſignierter Miene die Speiſekarte

„Hier, Herr Laborel, ſehen Sie ſelbſt nach“,
ſagte er mürriſch.

Und Laborel las mit lauter Stimme:
Crevetten, Bratwürſte Hummer in Mahon

waiſe Lungenbraten mit Madeira-SoßeEndivien- Salat Schokoladenſchnittchen.
„Das iſt alles fragte er enttäuſcht.
„Wie, Sie fragen, ob das alles iſt entgegnete

der Wirt in entrüſtetem Tone. „Was könnte denn
t n ſo veichlichen, gewählten Speiſefolge noch
ehlen

„Jrgendein guter Käſe, zum Beiſpiel ein Ca
membert, ein Roquefort, ein kleines Giardinettol“

Andre Laboral zündete ſich eine Zigarette an,
verließ das Hotel und ging auf den Strand hinaus.
„„Wütend eilte der Wirt in die Küche und be

vichtete ſeiner Gattin von den geradezu unverſchämten An des nimmerſatten Hotelgaſtes.
Die e intin ſtand eben mit auſgeſchürzten
Armeln beim Herd, ſchwang den Ko e und
rührte eifrig. Jhr Geſicht war vom Herdfeuer er
hitzt und hochgerötet.

„Donnerwelter!“, vief ſie n „Für einen
ſolchen Gaſt danke ich, ſo eine Kun ſchaft, die vichtet
uns ja total zugrunde. Man ſollte dieſen Herrn
Laborel ganz einfach vor die Türe ſetzen

„Mavrie, beruhige dich und rede nicht ſolche
Dummheiten!“, wandte Herr Varmandois in be
ſchwichtigendem Tone ein. Du weißt ganz gut, daß
Laborel der erklärte Liebling der Geſellſchaft
und daß wir die Hälfte der Gäſte verlieren wür-
den, wenn er unſere Penſion verließel“

Wir wollen es alſo ruhig mit anſehen, wie uns
dieſer d bettelarm ißt2“

„Jawohl, ein Vielfraß, das iſt er!“, wiederholte
derr Vermandois ſeuſzend. „Beinahe wie der

nimmerſatte Rieſe im Märchen. Der einzige Unter
n iſt nur der daß Laborel, Gott ſei Dank, keine
Menſchenopfer ſordert, ſondern mit ungeheuren
Portionen von Kalbsbraten, Hummer, Paſteten
und Schokoladentorte vorlieb nimmt, und daß er,
ſtatt der berühmten „Siebenmeilenſtiefel“, einen
Sechszylinderwagen beſiht!“, fügte er, grimmig
lächelnd, hinzu

Eine merkwürdige Anziehung ſchien von AndreLaborel auszugehen e Rieſe war
ſtets liebenswürdig, heiter, hilfsbereit, und hatte es
raſch verſtanden, ſich die allgemeinen Sympathien zu
erwerben. Ganz nen aber war er der erklärte Liebling der Damen, die ihn wegen ſeiner
Kühnheit und Kraft bewunderten. An Laborel wen
deten ſich die Gäſte der Penſion, wenn es ſich um
irgendeine Reklamation handelte, und er übernahm
es dann gutmütig, die diverſen Wünſche Bitten und
Beſchwerden dem Ehepaar Vermandois zu über
mitteln. Und was gar die Beurteilung von kuli-
n Genüſſen anbelangte, ſo galt Laborel ganz
einfach als unbeſtrittene Autorität Ja, man hatte
ich ſchon daran gewöhnt, ſeine Miene während der
Mahlzeit, beſonders aber beim Verkoſten eines
neuen, von Madame Varmandois kreierten Ge
richtes zu ſtudieren. Wenn ein Conſommeé oder ein
Ragout ſeinen Beifall r ſo mundete es auch
den übrigen Gäſten. War jedoch eine Speiſe nicht
nach ſeinem Geſchmack, ſo wurde ſie von der ganzen
Diſchgeſellſchaft abgelehnt. Mit lauter, ſchallender
Stimme verkündete Laborel dann dem Wirte Lob
und Tadel oder auch die Bitte, um baldige Wiederholung eines Gerichtes, das allgemeinen Beifall ge
fünden hatte.

Jawohl, Vermandois hatte klar geſehen! Man
war einfach machtlos dieſem Laborel gegenüber und
man durfte es ſich mit ihm ja nicht verderben, denn
eine plötzliche Abreiſe hätte ſicherlich zur Folge, daß
i viele andere Gäſte das Hotel verlaſſen würden.
Und das wäre doch jedenfalls ein ſehr empfindlicher

oder bar abgehoben hatten. Heimlich ließen ſie ſich
guf anderen, ausländiſchen Schiffen, wo gleichfalls
Mannſchaften deſertiert waren, gegen doppelte Heuer
anmuſtern.

Als nun Halbindianer im dritten Monat unſerer
Liegezeit die neue Ladung Salpeter ſtauten,
wobei ſie mit dem Zweizentner- Sack auf den
Schultern wie junge Gökker umherſprangen, und von
den Wildheiten der Kordilleren und Schönheiten der
Pampas erzählten, erwachte auch bei einigen von
uns der Wunſch nach Abenteuern. Eines Nachts
war Anton, unſer Kleinſter, mit dem Scheuerprahm
nach einem italieniſchen Schiffe hinübergewrickt, das
bereits in der Frühe nach dem ſchönen Honolulu
ſegelte. Jm r beneideten wir ihn und ſtellten
uns ſo, als ob wir von ſeinem Vorhaäben nichts ge
wußt hätten. Die Folge aber war, daß der Prahm
forkan abends an Deck gezerrt und uns der Urlaub
et wurde, denn Ankon mußte Mithelfer gehabt
haben.

Am letzten Sonntag vor der er Ausreiſe,
als der erſte Steuermann Geburtstag hatte und
guter Laune war, bekamen wir in unſer Bitten
nych einmal die Erlaubnis zum Anlandgehen, weil
wir uns den Friedhof anſehen wollten. Nur wenige,
blumenloſe Hügel reicher Leute zierten dieſe Stelleder ewigen Bae Gewöhnlich wurden alle Toten in
eine gemeinſame Grube gebettet. Wer früh ſtarb,
wurde der großen Hitze W ſchön nachmittags
e und flüchtig mit Sand beworfen. Des
halb ſah man Männlein und Weiblein im bunten
Duvcheinander, dort r ein Arm oder Bein
hervor, halb verweſt, dort wieder ein gebleichter
Schädel neben ſchwammiger Maſſe. Mir ſollte dieſer
Urlaub die erſehnte Freiheit bringen, alles war zurFlucht vorbereitet. Nach Möglichkeit von den
Kameraden unterſtützt, blieb ich nach herzlichem Ab
ſchied allein an Land zurück. Die Nachtruhe ſollte
mich ſtärken, doch kam ich kaum zum Schlummer,
denn nebenan in der düntten Bretterbude, die mir
als Ruhequartier zugewieſen wurde, bemühte ſich
eine alte Jndianerin faſt die Fanze Nacht dergeb
lich brüllende Kinder zu beſchwichtigen.

Am nächſten Mittag erſt ging der nur einmal in
Woche verkehrende Zug hinauf in die Berge,

dort ben war nächtliche Raſt, dann am nächſten
Tage Weiterfahrt zur Endſtation. Von dort aus
heißt es dann allein zum Fluß Log zu finden, der
nach der Pampa hinunterführte. Bangend, ent-
deckt zu werden, ſchlich ich am nächſten Morgen, Eu
ropäern ausweichend, zu der kümmerlichen Bahn
ſtativn, wo ich mit Ruhe die Fahrkarte verlangte
Ein kürzes Warken in dem gedrängten Vorraum,
der vorzugsweiſe mit Miſchlingen und meiſt „wild“
gausſehenden Minenarbeitern vevölkert war, n
mir die neue, wenig Vertrauen erwechende Reiſe

der

der ihr mitteilte,

Schaden, gerade jetzt, in der Hochſaiſon! So blieb
alſo nichts anderes übrig, als gute Miene zum bö
Spiel zu machen, und geduldig abzuwarten, is
Laborel endlich einmal ſeine Koffer packen würde

Doch das ließ ſich dieſer gang und gar nicht ein
i Laborel dachte wirklich nicht im geringſten

avan, Vermandois! Kurhotel ſo bald wieder zuverlaſſen Er fühlte ſich in dieſem hübſchen, idylliſch
gelegenen Badeort ungemein wohl; die friſche, wür
zige Meeresluft erhöhte noch ſeinen Appetit. Auch
war er im großen gänzen, von einigen Details ab
eſehen, mit Madame Vermandois Küche recht zue Außerdem aber gab es noch etwas, das

Andre Laborel hier feſthielt. Der gukmütige Rieſe
atte ſich nämlich bis über beide Ohren in das kleine
Fräulein Germaine Arnaud verlebt

Dieſes hübſche junge Mädchen, ein zierliches
Filigranfigürchen, war die einzige Dame der Ge
ſellſchaft, die dem allſeits ſo verwöhnten Laborel
keinerlei Aufmerkſamkeit ſchenkte.

Sie nahm ihre Mahlzeiten nicht an der Table
dihote, ſondern an einem kleinen, reſervierten Tiſch

en ein, und las während des e eifrig in ihrem
oman, den ſie an die Waſſer r anlehnte, ohne

für das Menü, noch auch für ihre Umgebung irgend
welches Jntereſſe zu zeigen. Sie ſprach mit keinem
der Gäſte und lebte überaus gurückgesogen, ſchein
bar ganz von ihren perſönlichen Angelegenheiten
in Anſpruch genommen.
Dieſe Reſerve, a vollſtändige Gleichgültigkeit
ihm gegenüber, reizte Andre Laborel, und das junge
Mädchen begann ihn lebhaft zu intereſſieren. Er
et alle ihre Lieblingsplätze an der ſteilen

elſenküſte aus, folgte ihr auf ihren einſamen Spa
ziergängen am Meeresſtrande ſehnſüchtig, wie ein
vevliebter e Alles vergeblich FräuleinGermaine nahm keine Notiz von ihm.

Alles an dieſem graziöſen, zierlichen Perſönchen
war klein-winzig, en miniature. icht nur die
Schuhnummer vierunddreißig, die Handſchuhnummer
52, ſondern höchſtwahrſcheinlich auch das Herz, denn
nur eine einzige, große Liebe, die Germaines ganzen
Lebensinhalt ildete, hatte Plahß darin. Fräulein
Germaine war mit einem jungen, kühnen Flieger
verlobt, und die glühenden Brieſe, die der ferne Ge
liebte ihr ſchrieb, waren wohl das einzige, was ſte
wirklich intereſſierte.

Der verliebte Rieſe bemühte ſich indeſſen, ſoviel
er konnte, ſich dem jungen Mädchen zu nähern, Ger
maine jedoch ſchien ſeine Bemühungen nicht einmal
zu bemerken und würdigte ihn keines Blickes!

Einſame Spaziergänge am Meeresſtrande, Lek
türe, Fahrten in ihrem blaulackierten, zierlichen
MiniakurAutomobil, das ſie ſelbſt lenkte, füllten
die Stunden aus, die nicht der täglichen, ausführ
lichen Korreſpondenz mit dem fernen Geliebten ge
widmet waren.

Andre war einfach verzweifelt!
Mit Staunen bemerkten die übrigen Gäſte die

Wandlung, die ſich im Weſen des ehemals ſo heiteren,
ſtets gut gelaunten Laborel vollzogen hatte, und mit
lebhafter Anteilnahme beobachteten ſie das ſtumme
Drama das ſich hier vor ihren Augen abſpielte Dieganze Tiſchgeſellſchaft empfand Haß, und doch auch
Bewunderung für dieſes eigenwillige, kleine Perſon
chen, welches eine merkwürdige Ausnahme bvildend

die Annäherungsverſuche des Rieſen kühl und
grauſam ablehnte.

Die einſtige Fröhlichkeit, die ſonſt im Speiſeſaal
ſtets geherrſcht hatte, war verſchwunden. Schwei
gend und kritiklos nahmen die Gä te ihre Mahl
Aue ein, denn das Urteil des Meiſters fehlte.

ndre ſtarrte bald auf Germaine, dann wieder auf
den leeren Teller, der vor ihm ſtand, und ſchenkte
ſelbſt den leckerſten Gerichten keinerlei Aufmerkſam
keit. Weder die beſte Paſtete noch die feinſte Creme
vermochten ihn aus ſeinem trüben Dahinbrüten auf
zurütteln und ihn von ſeinem Liebes rame abzu
lenken. Der Nimmerſatt hatte ſeinen Appetit voll
ſtändig verloren! Seine bleiche Miene und der
n Ausdruck der Züge erregten allgemeines

Litlei
So ging es fort bis zu dem Tage, da Fräulein

Arnaud eine Depeſche von ihrem Verlobten erhielt,
daß er ſich, nach glücklich beendeten

z

geſellſchaft. Endlich fuhr der
ſang wurde geöffnet, und der
ag vor mir.

ug vor Der heit
eg in die Freiheit

Her Faktaliſt
Manchmal läßt ſich das Leben herrlich an wie

ein Naſenkitzel. Und gerade wie beim Naſenkitzel
dauert dieſes unwahrſcheinliche Glücksgefühl meiſt
nur kürze Augenblicke. Viel häufiger und ausdauern-
der ſind jene Zeiken, wo einem zumute iſt, wie beim
Zwiebelſchälen. Dann hat man ſich dumm be
nommen, und was einem außer der Wut darüber
noch bleibt, iſt der Vorſaß, in Zukunſt endgültig
klüger zu handeln. Aber dann kommt das nächſte
Mal, wo man alles ganz beſonders ſchlau anſtellt
und ſchon iſt man wieder hereingefallen

Wie man s macht na, Sie wiſſen ja ſchon.
Es muß da irgendwo nicht mit rechten Dingen zu
gehen. Vielleicht iſt man ein Freitagskind, oder
man ſpringt en Tagen mit dem falſchen Fuß
zuerſt aus dem Bett und weiß es bloß nicht. Jeden
falls Klarheit wollte ich haben. Und ſo bin ich
denn zur Wahrſagerin gegangen

Es ſah reichlich unordentlich aus in dem dumpfen
Zimmer, aber das bringt der Umgang mit Geiſtern
ja wohl mit ſich. Die e t ließ mir nicht
viel Zeit zum Umſchauen; der Kaffeeſah warf ſeine
unheimlichen Figuren über den Tiſch, und nun konnte
n Zukunft und Schickſal geradezu anmarſchieren

ehen.
„Uber einen kurzen Weg kommt ein langer Brief

träger mit einem unerwarketen Brieſ, der Jhnen eine
Neuigkeit mitteilt. Hinter Jhnen ſteht ein ſchwarzer
Herr, der Jhnen wohl will. Zwiſchen dreißig und
vierzig Jahren werden Sie krank, aber ein Arzt wird
Sie wieder geſund machen. Hüten Sie ſich beſonders
vor Feuer, Waſſer, Gift, ſchlagenden Pferden und
Frauen; dann wird Jhnen trotz eines unruhigen
Lebens ein ruhiges Alter winken. Wenn Sie lich
verheiraten, werden Sie Kinder haben. Beachten Sie
die Fehlſchläge und denken Sie an Jhre Glückszahl 27
und an den Stein Seolith, der Sie ſchützt. Auch
wartet eine Erbſchaft auf Sie.

un durfte ich drei Mark bezahlen der Kaffee
in ja in der Tat ziemlich teuer, damit war ich ent
aſſen.ſShon und gut, es mag ja alles ſtimmen, und bei

der nächſten Lotterie werde ich mir die Nummer 27
ziehen. Aber was ſie da zuletzt geſagt hat, iſt un
wahr Nicht die Erbſchaft wartet auf mich, ſondern
ich warte auf die Erbſchaft, und zwar ſchon lange!
Uberhaupt das Leben bleibt ſich doch gleich
halb Naſenkitzel, halb Zwiebeltränen und an das
Hereinfallen muß man ſich eben gewöhnen.



Probeflug, wieder auf der Heimreiſe nach Paris in
5efände.

Germaine packte ſchleunigſt ihre Koffer, ließ dasblaulackierte Miniatur-Automobil e ne

ſcha a und n ihre eit einer höflichen Verbeugung überreichte ihr
der Wirt die Note.

Fräulein Germaine überflog die einzelnen Poſten.
Wie groß aber war ihr Erſtaunen, als ſie unter
halb der Addition las Abzug von 10 Prozent!

„Es iſt jedenfalls ſehr nett von Jhnen, lieber
Herr Vermandois, daß Sie mir einen zehnprozen
tigen Abzug gewähren wollen. Doch weiß ich wirk
lich nicht, wie ich dazu komme fragte ſie ganz
verwundert

„Mein liebes, gnädiges Fräulein“, antwortete der
Wirt mit dankbarem, zufriedenem Lächeln „Das
n wir Jhnen wohl ſchuldig, meine Frau und ich,
enn wir ſind Jhnen wirklich ſehr zu Dank ver

irrt Sie haben uns da von einer großen Plage
efreit!

„Sie ſollten mir zu Dank verpflichtet ſein Jch
ätte Sie von einer großen Plage befreite
Sieſo das?“, fragte Fräulein Germaine ganz ver

ſtändnislos.
„Jawohl, Fräulein, hören Sie nur: Die Sache

verhält ſ5 nämlich folgendermaßen: Dieſer Herr
Andre Laborel, der uns durch ſeine Geſräßigkeit
beinahe zugrunde richtete, hat dem Himmel ſei
Dank aus Gram über die vollſtändige Gleich
ültigkeit, die Sie ſeinen Bewerbungen entgegen
ſetzten, ganz und gar den Appetit verloren!! Und
meine Frau und ich ſind dadurch von einer wahren
Sorge befreit worden!“

Wanka
Von Jan Jans Moed.Alle liebten ſie ihn, den Wanka, der nicht viel

arbeitete, aber ſo wunderbare Geſchichten erzählen
konnte: von dem Jüngling mit dem ſilbernen Herzen,
von Alexander e und der ſchönen Zaren
tochter, von Pikku Duri, dem Lappenkind, und vielen
anderen. Jmmer war die kleine Schuſterſtube voller
Kinder, und ſelbſt große Leute mochten nicht wieder
fortgehen, wenn einmal Zeit zum Zuhören ge
funden hatten. er Meiſter ſang bei der Arbeit,
der Geſelle h dazu, und die Tochter des Meiſters
lächelte ſo fröhlich, daß niemand vorbeigehen konnte,
ohne auch froh zu werden. So lebte die kleine
Familie glücklich und zufrieden, bis eines Tages

Eines Tages, als alle Menſchen ſich vor der
e Hibe in ihre Häuſer verkrochen hatten,
am ein Mädchen durch die kleine Stadt, die hatte

rote Pantöffelchen an den Füßen und ſie war ſo
ſchön, daß die Sonne ihr nichts anhaben konnte.
Als ſie an der n e vorbeiging, ſah ſieWanka an, lächelte und ſchritt weiter, der Straße
nach, zur Stadt hinaus.

anka aber war wie verzaubert, warf ſein Hand
werkszeug beiſeite und lief hinterher, als äbe esauf der Welt nichts Schöneres als das Mädchen mit
den roten Pantöffelchen. Der Meiſter unterbrach er
ſchrocken ſeinen Singſang: „He, Wanka, du wirſt doch
nicht ſo einfach davonlagufen Sollſt doch Meiſter
werden, wenn ich tot bin, ſollſt mein Geſchäft erben
und viele Rubel obendrein.“ Der Geſelle ver
ſchluckte ſeinen ſchönſten Triller: „Na, Wanka, haſt
du nicht verſprochen, heute abend mit mir trinken zu
kommen Und die Tochter rief weinend hinter
ihm her: „Aber lieber, lieber Wanka! Hab' ich dir
darum die Wäſche geflickt und dir heimlich das beſte
Eſſen zugeſteckt, daß du mir jetzt mit dem erſten beſten
Frauenzimmer davonrennſt

Wanka ſchien das alles nicht zu hören, er mur
melte nur ganz erſtaunt vor ſich: „Ja, ſeht ihr denn
gar Zicht die kleinen Füße in den roten Pantöffel-

n

Bald hatte er das Mädelchen eingeholt, und ſo
zogen ſie nun dahin das wunderſchöne Mädchen
ging lächelnd vorguf, Wanka hinterher, ſah nicht
rechts und nicht links, ſtarrte immer nur auf die
kleinen Füße in den roten Pantöffelchen.

Am Abend kamen ſie in eine große, große Stadt.
Das Mädchen ging geradeswegs in das Schloß des
Zaren, klopfte an, und der Zar führte es lächelnd
in ſeine Kammer Zu Wanka ſprach ſie: Halte
Wache, Wanka, daß niemand uns ſtört!“ Wanka
weinte die ganze Nacht, aber er ließ niemand in die
Kammer. Am andern Morgen kam ſie wieder zum
Wanka u gab ihm ein goldenes Armband undſagte: „Das chenkt dir der Zar.“ Dann zogen ſie
weiter, und Wanka ſah nichts als die kleinen Füße in
den roten Pantöffelchen.

Vorſicht!

Das Erſte reißt und frißt;
Das Zweite beißt und ißt.
Hüt' dich vor allen beiden!
Das gute Ganze iſt
Bedroht zu jeder Friſt
Vom tückiſchböſen Zweiten.

Kreuzworkräkſel.

7

6 h äe 7 727

77 76 7 h2 27 22
25 26

80

36 87 36 39
i 77

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Un
glücklicher Zuſtand, 3 dem Wind abgewandte Schiffs
ſeite, 5 jüdiſcher Hoheprieſter, 7 Rundholz am Maſt,
10 Künſtler, 12 Teil des Schiffes, 14 geſundheitliche
Maßnahme, 15 Viehfutter, 17 Blumengefäß, 19 Ge
tränk, 20 Europäer, 21 Gefäß aus Metall, 22 Hirſch,
23 Bergtrift, 25 Längenmaß, 27 Teil des Wagens,
29 Hafenſtadt in Arabien, 30 Sinnesorgan, 31 Kälte
produtt, 33 Lebensgemeinſchaft, 35 Charaktereigen-
ſchaft, 38 Kleiderſtoff, 40 Getränk, 41 Artikel, 42
Gleichwort für „ſelten“, 43 Stadt in Belgien.

Von oben nach unten: 1 Fluß in Afrika, 2 Teil
des Hauſes, 3 Lotteriezettel, 4 Arbeitseinheit,
5 ſtraußartiger Vogel, 6 Geſichtsmaske, 8 Teil des
Getreidehalmes, 9 Getränk, 11 Teil des Kamins,

Am Abend gelangten ſie

ein kleines Dorf. Das Mädchen ging zum Haus
des Saroſten, klopfte gn, und der Staroſt führte
es lächelnd in ſeine Kammer. Zu Wanka aber
ſprach ſie: „Halte Wache, Wanka, daß niemand uns
ſtört.“ Wanka weinte die ganze Nacht, aber er ließ
niemand in die Kammer. Am anderen Morgen
kam das Mädchen wieder zum Wanka heraus, gab
ihm einen ſilbernen Fingerring und ſagte „Dasſhentt dir der Staroſt!“ Dann zogen ſie weiter, und

anka ſah nichts als die kleinen Füße in den roten
Pantöffelchen. Am dritten Abend aber ſahen ſie
keine Stadt und kein Dorf, ringsumher war nur
dunkler Wald. Da ſprach das Mädchen zum Wanka:
„Heute brauchſt, du nicht Wache halten, hier ſtört uns
niemand. Heute will ich deine Geſchichten hören,
ach, lieber Wanka.“ Am anderen Morgen aber
weinte Wanka, ſah nicht die heraufziehende Sonne;
denn rot flimmerte es bor ſeinen Augen. Nie mehr
würden die kleinen Füße in den roten Pantöffelchen
vor ihm hergehen!
Man brachte Wanka vor die Richter Die wollten
ihn aufs Rad flechten, ſagten, er hätte das wunder
ſchöne Mädchen erſtochen, um das goldene Armband
und den ſilbernen Ring zu rauben. Wanka ver
teidigte ſich nicht; wie Mut er den Richtern auch
klarmachen, daß nur Mitleid und Liebe ihn dazu
getrieben hatten

Sollen Filmſtars heiraten
Eine Umfrage bei unſeren Prominenten.

Allgemein iſt man der Anſicht, daß Film
ehen glücklich ſind oder zumindeſt wenig dauler
aft. Dennoch ſprechen ſich aber die meiſten
arſteller, wenn man ſie frägt, ob Schauſpieler

heiraten ſollen, für die Ehe aus.
Hans Adalbert Schmettow:

Die ewige Anſpannung des Atelierlebens findet
in einer harmoniſchen Häuslichkeit, in Ausſprache
mit einer kameradſchaftlich neben uns ſtehenden Frau
den weitaus beſten Ausgleich.

Lya Mara:
Wenn zwei Menſchen völlig ineinander aufgehen,

dann ſollten ſte es unbedingt verſuchen. Jch perſönlich
bin nur gegen Künſtlerehen, die im glücklichen
Enthuſiasmus einer unbedachten Sekunde geſchloſſen
werden.

Paul Wegener:
Zu meinen Freunden gehörte ein unwiderſtehlicher

„Liebhaber“, der es mit ſeiner Hauptbeſchäftigung
im Leben ebenſo ernſt oder vielmehr nicht ernſt
nahm wie auf der Bühne. Erx liebte, heiratete, haßte,
ließ ſich ſchon nach einigen Monaten ſcheiden, liebte
von neuem und ſo fort. Als ſich die Komödie zum
vierten Male wiederholte, fragte ich ihn nebenbei:
„Warum willſt du dich erſt ins Ehejoch fügen
es iſt ja doch bald wieder Schluß!“ „Ja“, meinteder re „Ordnung muß nun einmal ſein!“

Ruth Weyher:
Jch halte es für beſſer, Künſtler heiraten nicht.

Aber wenn es ſchon durchaus ſein muß, dann würde
ich einem Schauſpieler in ſeinem Jntereſſe raten,
ſich mit einer Dame der bürgerlichen Geſellſchaft zu
verehelichen. Eine Schauſpielerin aber ſollte beſſer
einen Kollegen heirgten. Jch bin nicht verheiratetund war nicht verheirgtet. Was ich ſage, iſt Theorie

und alle Theorie iſt grau.
Lucie Doraine:
Sie ſollen es wenigſtens verſuchen. Vielleicht

geht's gut aus, wenn nicht, kann man ja wieder aus
einander gehen. Es ſoll ja Künſtler geben, die es
ſogar mehrere Male verſuchen.

Erna Morena?
Heirate nimmer eine Kollegin oder Kollegen

enn du ſchon heiraten mußt, bedenke, daß dein
Mann und dein Kind von allen Launen und Stim
müngen, die dieſer unſicherſte und aufregendſte aller
Berufe heraufbeſchwört, aufs heftigſte mitbetroffen
werden. Alſo entſcheide dich: entweder bleibe allein
und kämpfe wie Sankt Georg, d. h. übe deinen Be
ruf aus oder heirate einen reichen Mann, wenn er
einigermaßen manierlich iſt, und laß die anderen
Dummheiten.

Johannes Riemann:
Hier iſt es gut, verheiratet zu ſein, weil man audieſe Weiſe ſich nicht gar zu ſehr vor dem „Dol

im Gewande“ in acht zu nehmen braucht. Jm üb
rigen kann ich Jhnen nur immer wieder verſichern,
daß mir bisher keine Bombenrolle ſo zuſagte, wie
mein Debüt als Ehemann.

Harry Liedtke:
Wie man's macht, iſt's falſch.

13 türkiſcher Titel, 14 Uferſtraße, 16 Art Witz,
18 Metall, 19 Haushaltungsgegenſtand, 23 nordiſche
Gottheit, 24 teigige Form der Arzeneien, 25 Getreide
produkt, 26 Abſchlagzahlung, 27 Ankerplatz, 28 Artikel,
32 Verbalform von „ſein“, 34 Partikel, 36 ſkandina
viſche Münze, 37 Herrſchertitel, 38 Hilferuf gefährdeter
Schiffe, 39 weiblicher Vorname.

c

Magiſche Figur.

Die nachſtehenden Buchſtaben ſind derart in die
Figur einzuſetzen, daß wagrecht und ſenkrecht die
gleichen Wörter entſtehen:

D. L. do dG o o eeeene kk ses
1. ſagenhafter König, 2. Flugzeugführer (plural),

3. Wohnſitz eines deutſchen Fürſten, 4. Geſchoß,
5. Berghirte.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

le le le le lek letk lin ma
me ment mu nas ne ne nino yi rad ri rie ſau ſel ſelſon ſu ke kel ter kra ur viewment mu naäs ne ne ni nopi rad ri rie ſau ſel ſel ſonſu ke kel ker kra ur viewwach wech wer zahm zo

ſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Vogel, 2 Grundſtoff,
3 männlicher Vorname, 4 Knollengemüſe, 5 Teil des
Hauſes, 6 Unterredung, 7 bekannte Filmſchauſpielerin,
8 griechiſcher Philoſoph, 9 Teil des Uhrwerks,
10 weiblicher Vorname, 11 früheres deutſches Herzog
tüm, 12 Fleiſchgericht, 135 Sonntag, 14 Pelg, 15

Gerhard Ritterband:
Nur Lebenskünſtler!

An ita Dorris-
Fortes fortuna adjuvat.
Lilian Harvey:
Nur nicht zu jung, denn erſtens kommt es anders,

zweitens als man denkt
Harry Piel:
Ein Künſtler braucht nun einmal Popularität.

Alſo werde ich mich hüten, es mir durch eine direkte
Antwort entweder mit allen eingefleiſchten Jung-
geſellen der Welt oder, was vielleicht noch ſchlimmer
wäre, ſämtlichen heiratsfähigen Damen zwiſchen
17 und 70 zu verderben.

Garl de Vogt.
Heiraten iſt eine Kunſt für ſich, drum prüfe, wer
ſich „ewig“ bindet.

Reinhold Schünzel:
Heiraten iſt eine individuelle Angelegenheit, jeder

verſuche es und urteile dann ſelbſt!

Claire Rom mer
Als Antwort eine Gegenfrage: „Warum ſollten

Künſtler nicht heiraten
Bernhard Götzke:
Ja, wenn ſie recht viel Kinder haben wollen.
Alexander Granach:

Das bedarf keines weiteren Kommentars und iſt
mit einem Worte geſagt „Unbedingt!“

Wilhelm Dieterle:
Um ſich ganz zu entfalten, braucht jeder Menſch
„Freiheit“ darum immer hereinſpaziert in

den Garten Eden und Jhr werdet ſehen: Die
Junggeſellen ſind die letzten Sklaven unſeres Jahr-
hunderts!“

Margarete Kupfer
Heixgten iſt eine Kunſt, drum rin ins „Ver
jniejen“!

Eine Blütenleſe
ſchlagfertiger Aneldoten

Von Gerhard Krauſe.
Es iſt ſtets ſehr lehrreich und nett, von ſchlag
e Leuten, die den Mund auf dem rechten

leck haben und a tempo die richtige Antwort geben,etwas zu erfahren. Jn meinem Ach fand ich bei
einer genauen Durchſtöberung manche Beiſpiele von
Geiſtesgegenwart und Schlagfertigkeit, die ich hier
mitteilen möchte.

Philipp II. ſchickte 1586 einen blutjungen Ge
ſandten nach Rom, um dem Papſte Sixtus V. zu
ſeiner Erhebung Glück zu wünſchen. er Papſt,
etwas erſtaunt über die große Jugend des Abge
en meinte: „Eurem Herrn fehlen wohl die
Männer, weil er mir einen Jüngling ohne Bart
ſchickt?“ Der junge Geſandte entgegnete „Wenn
mein Herr geglaubt hätte, daß es Eurer Heiligkeit
um einen Bark zu tun iſt, ſo hätte er einen Bock und
nicht einen Edelmann e

Eine ähnliche Geſchichte Dem eben gewählten
LordProteltor Englands, Cromwell, ſchickte der
däniſche König als Geſandten den n Roſen
krantz, deſſen Mund erſt ein hauchzarter Flaum zierte.
Eromwell, zu deſſen Tugenden die milde Höflichkeit
nicht gerade gehörte, erblickte eine Geringſchätzung
darin, daß man nicht eine ältere Perſönlichkeit
akkredidiert hätte, und machte ſeiner Verwunderung
und Befremdung dem Geſandten gegenüber in ſehrdraſtiſcher Weiſe Luft, indem er ſich über den fehlen

den Bart amüſierte. „My Lord“, erwiderte Roſen
krantz ſehr trocken, „alt iſt mein Bart noch nicht,
aber doch ſchon älter als Jhr Freiſtaat!“König Eduard VII. beſichtigte einmal eine Taucher
ſtation und fragte einen Taucher, wieviel er wohl im
Jahre verdiene. Der Taucher ſagte: „Das kommt
darauf an, 6000 Pfund und mehr, wenn es gefährliche
Arbeiten ſind!“ „Soviel verdienen ja meine Miniſter
nicht“, meinte der König. „Ja, Majeſtät, aber die
tauchen auch nicht“, war die treffende Antwort des
Tauchers.

Als Anſelm Rothſchild, der Begründer der be
rühmten Geld-Dynaſtie, in ſeinem 80. Lebensjahr
ſchwer erkrankte, verſicherte ihm ſein Arzt, daß er
nöch hundert Jahre alt werden könne, ehe der Herr
ihn riefe. Aber der alte Anſelm wollte nicht daran
glauben. „Nein, nein ſagte er, „der Herr wird mich
doch nicht nehmen zu pari, wenn er mich haben kann
zu achtzig!“

e

„Kriegerin“, 16 Fernſchreiber, 17 Gewürz, 18 Nord
polflieger, 19 Truppenſtandort, 20 Oper von Richard
Strauß, 21 ſchriftliches Zahlungsverſprechen, 22
Schützmittel gegen Zauber.

Röſſelſprung.

ei das
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Auflöſungen
der Räkſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworkrätſel.
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Der Hamburger Syndikus Gries, deſſen Name
durch die Gries Straße der Nachwelt erhalten iſt,
wurde ſeinerzeit in Wien mit Friedrich Schlegel be
kannt gemacht. Als er ihm einige Zeit ſpäter wieder
begegnete, tat der ſtets auf e bedache Schlegel ſo,
als ob er ſich ſeiner nicht mehr genau entſinne und
meinte: „Nicht wahr, Sie ſind Herr Grindikus
Süß Der hamburgiſche Geſandte erwiderte mit
vorbildlicher lagfertigkeit: h kenne Sie aber
ſehr gut, Herr chriedrich Flegel

Eine Prinzeſſin von Meiningen beteuerte nach
einem von Max Reger geleiteten Konzertabend, daß
man während des Konzertes leider nicht das Geſicht
des Meiſters ſehen konnte. Da entgegnete Reger,
indem er auf die Buchſtaben Symmetrie ſeines
Namens anſpielte „Da haben Hoheit nicht viel ver
loren; ich ſchau nämlich von hinten genau ſo aus, wie
von vorn!“

Beſonders launig und ſchnurrig ſind die ſchlag-
fertigen Anekdoten aus dem Bühnenleben. Da ga
es viele peinlich-heitere Rechtfertigungsmomente, und
es kam darauf an, daß der Künſtler nie Beherrſchung
und Geiſtesgegenwart verlor. Dies war ja auch nicht
ſelten der Fall, wie folgende kleine Anekdoten zeigen.

Um 1870 gab es einen berühmten Schauſpieler
namens Jerrmann. Als er eines Abends in Königs
berg den Franz Moor mimte, wurde er wiederholt
durch ein recht zur Unzeit einfallendes Lachen im
Zuſchauerraum unterbrochen. Jerrmanns enAuge entdeckte den Störenfried: einen kleinen Bengel.
Als dieſer nochmals durch ſein gänzlich unmotiviertes
Kichern ſtörte, vergaß ſich der Schauſpieler ſo weit,
dem „dummen Jungen“ Ruhe zu gebieten. Der
kleine, verwachſene und deshalb knabenhaft ausſehende
Menſch war jedoch Student, und er, wie alle übrigen
im Theater anweſenden Studenten verließen flucht
artig den Zuſchauerraum mit großem Klamauk. Jn
den nächſten Tagen kam es infolge dieſes Zwiſchen
falls zu ärgerlichen Verhandlungen zwiſchen Studen
tenſchaft und dem Theater, die zu dem Ergebnis
führten, daß Jerrmann dem Publikum Abbitte leiſten
ſollte, wozu er ſich auch nach längerem Zögern be
reit finden mußte. Das Haus war an dieſem Abend
gusverkauft! Der Vorhang ging in die Höhe.
Jerrmann trat dicht vor die Rampe Der kleine
Studioſus ſaß in der erſten Reihe. „Verehrungs
würdiges Publikum“, begann Jerrmann, „ich bitte
hiermit öffentlich ab. Entſchuldigen Sie gütigſt,
daß ich mich vorgeſtern von einer ſolchen Kleinigkeit
habe hinreißen laſſen!“ Eine entſprechende Hand
beweguüng gegen den Studenten diente zur Vervoll
e e dieſer Rede. Einen Augenblick Stille.

ann folgte großes Gelächter und ein Beifallsorkan.
Jerrmann hatte einen ſeiner erfolgreichſten Abende.
Der kleine Student hat ſich ſchleunigſt gedrückt!

Auch eine andere „Räuber“ Aufführung wurde
Anlaß einer glänzenden Jnproviſation. Devprient
kam einſt als Franz bis oben voll“ auf die Bühne.
Nach Verleſung des Briefes fiel er bei den Worten
„Jſt euch auch wohl, Vater zu Boden. „Nicht
wahr, Vater, das iſt eine Nachricht, die ſelbſt einen
Bruder niederwerfen kann“, war ſeine Ausrede.

Dem Schauſpieler Brittmer wurde in der vor
letzten Szene des „Hamlet“ auf dem Provinztheater
ein faules Ei auf die Bühne geworfen. Der Schau
ſpieler faßte ſich vollkommen, hob das Ei in aller
Seelenruhe auf, roch daran und ſagte dann ganz ge
laſſen: „Sagte ich es euch nicht, o Freund, es iſt ekwas
faul im Staate Dänemark!“

Durch eine erſtaunliche Geiſtesgegenwart rettete
die Schauſpielerin Crelinger als Eboli in einer
„Carlos“ Aufführung die Situation. Jn der be
kannten Briefſzene ließ der Darſteller des „Don
Carlos“ den Brief des Königs Philipp, anſtatt ihn
zu ſich ſtecken, zu Boden fallen, und ging, ohne dies
zu bemerken, ab. Sie ſtürzt ſich mit triumphierender
Miene auf das Papier zu, rafft es auf und wirfk
es ſofort wieder enttäuſcht hin mit den Worten
„Es iſt nur der Umſchlagl“ h

Mit den Briefſzenen tut ſich ſchön was auf dem
Theater. Der berühmte Adalbert Matkowski lernte
ungern auswendig, und den Brieftert ließ er ſchon
ganz und gar ungelernt, er brauchte ihn ja nur ab
zuleſen. Einmal wollte ſich ein Kollege einen Spaß
mit ihm machen. Ex trat vorſchriftsmäßig auf, ging
auf M. zu und überreichte ihm das Schreiben
Matkowski entfaltete es: es war ein unbeſchriebenes
Blatt. Gefaßt überreichte er dem Boten den Brief
Nimm ihn zurück! Jch kann nicht, Erregung über-
mannt mich. Meine Augen n voll Tränen!
Lies du! Ver andere war einen Moment verblüfft,
dann aber faßte er ſich und antwortete „Verzeih, ich
habe meine Brille vergeſſen!

Verwandlungsrätſel:

Dorf Torf Tor StorStar Start Stadt.
Röſſelſprung:

Fühl dich nicht von kleinlichem
Tadel ungebärdig beleidigt,
Groß iſt nicht, wer gegen die Nadel
Mit dem Schwert ſich verteidigt.

Silbenräkſel: 1 Eiffelturm, 2 Jſabella, 3 Nehrung,
4 Normandie, 5 Elſter, 6 Jnfinitiv, 7 Domino, 8 Jſe
grim, 9 Scherif, 10 Charge, 11 Herbert, 12 Etikett,
13 Retorte, 14 Mangold, 15 Ekſtaſe, 16 Nachbar,
17 Smyrna, 18 Champignon, 19 Heiland, 20 Watte,
21 Jngenieur, 22 Revolte, 23 Dekan. Der Spruch
lautet: Ein neidiſcher Menſch wird mager vom Fette
der anderen.

e

Richtige Löſungen

ſandten ein: Wilhelm Brohmer (Freyburg a. d. U.),
Gertrud Pohl (genügt!), Franz Hüber, Er. K.

Gefährliche Waſſerverdrängung.
„Um Gottes willen, Herminchen, bleib draußen!
Ich kann ja nicht ſchwimmen!!“

e

Buchhalter und Buchhalterin. „Jch habe einen
Buchhalker, der iſt in meinem Dienſte r
worden „Und ich habe eine Buchhalterin, die
iſt in meinem Dienſte jung geblieben und braun und
blond und tizianrot geworden.

„Na, Maxi, ſoll ich dir mal das Brüderchen
igen, das der Storch gebracht hat Pee, Tante!Aber zeig mir lieber mal den Storch.

S
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Anker Hochdruck!
Hunktkämpfe auf der ganzen Linie!

Jn Merſeburg drei große Spiele:
gegen Sportbrüder.
Boden. Mücheln

Merſeburg, 15. Oktober.
Es war hohe Zeit, daß die Pokalſpiele am ver

gangenen Sonntag zum Abſchluß kamen, denn die
Herren am grünen Tiſch kommen mit den Verbands-
ſpielen der Klaſſe allmählich doch in Verlegenheit.
Anders läßt es ſich jedenfalls nicht erklären, daß man
am gleichen Tage in Merſeburg drei große Spiele
austrägen läßt und ſich allen Gegenvorſtellüngen gegen
über päſſiv verhielt. Wir ſind es zwar gewöhnt, daß man
uns in Halle gern die kalte Schulter zeigt, möchten an
dieſer Stelle aber doch feſtſtellen, daß wir etwas mehr
Rückſicht verlangen können und in Zukunft auch er
warten. Was bisher durch Spielberbote an wert
vollen Spielgelegenheiten verlorengegangen iſt, ſoll
und muß nun unter allen ädere Umſtänden nachgeholt

t

Morgen iſt nunmehr alles auf hen Plan! Hoffent
lich iſt das Wetter günſtig. Denn ſchon 8 e i
en den e der PokalAusſcheidungsſpiele

Storungen ein, denen u. a. auch das M gerOrtsderby zum Opfer fällt e
1. Klaſſe.

Sportv. 99 Sportv. 98 (Naumann),
Boruſſia Favorit (Hohl),
Sportſreunde VfL. 96 (neutral),
Eintracht Wacker (Scherf),
VfL. Merſeburg Ammendorf (neutral).

ſpiel (gegen Boruſſia) ließ auf fortſchreitende Akklimati

V. Platz Krautstr
Morgen 15 Uhr:

S eeàecègeeoeooè

ſation des Neulings ſchließen, und der letzte Sonntag
bewies, daß dieſe nunmehr vollzogen iſt. Viel dazu bei
getragen hat der Umſtaänd, daß Ammendorf in aller
Stille daran ging, ſeine Elf zu verſtaärken und innerlich
zu vereinheitlichen. Dies iſt geglückt. Der VfL. muß
alſo ſchön damit rechnen, einen gut gerüſteten Gegner
vor ſich zu haben. Nach reiflicher Prüfung kommt er
heraus mit Meinecke; Kugler, Kabermann; Bartſch,
Piwon, Däne; Henſeleit, Glismann, Bott, Sander, Röhr.
Man hat alſo Bartſch doch wieder in die Läuferreihe
geſtellt. Wenn ſich die Merſeburger beizeiten „finden“,
müßten ſie die Oberhand behalten können. Vorher
ſpielen in ſtärkſter Beſetzung die Reſerven

99 s Punktſpiel gegen 98.
Unſer Sportverein hat nach ſeinem glänzenden

Pokalſteg über den Mitteldeutſchen Meiſter ſeinen
halliſchen Namensvetter zum Gegner, der in

erſeburg immer gern geſehener Gaſt war.
Mit Favorit und unſeren VfL. wurde 3 3 bzw.

2 2 geteilt, Eintracht wurde glatt 40 geſchlagen,
und im Pokalendſpiel am vorigen Sonntag wurden
ſie von Sportfreunde ganz knapp mit 8 L nieder
gerungen. Dieſe Ergebniſſe reden die beſte Sprache
dafür, daß 98 wieder der alte zähe Gegner ver
angener Jahre iſt. Das Tor hütet jetzt der frühere
SV.-Handballer Pietſch. Als Mittelläufer iſt

der bekannte Gebhardt zurückgekehrt, und den
Sturm führt neuerdings Bäntſch (früher VfB.
Leipzig). Jedenfalls ſind die 98er für unſere Blau
Gelben ein Gegner, der ihnen am allerwenigſten
geſtatten wird, auf den jüngſten Pokal-Lorbeeren
auszuruhen, Zu welchen Leiſtungen die er aber
ähig ſind, haben ſie in der zweiten Halbzeit gegen
Jacker bewieſen, und dieſe Leiſtung verpflichtet ſie

zu der Beweisführung, daß es keine zufällige war.
99 hat noch einmal B. Wuttke zur Verfügung.
Ferner iſt der wiederhergeſtellte Thon erſtmalig
wieder mit von der Parkie. 99 tritt mit dieſem
Kampf ſeit zehn Wochen zum erſtenmal wieder auf
eigener Anlage an.

Jn dem vorher ſtattfindenden Verbandsſpielber Reſerven iſt 99 Reſerve durch Zorn
Würzburg 94) verſtärkt, der in einigenüher t iPenen für die 1. Mannſchaft berechtigt iſt.

Boruſſia Favorit.
s geht hier um die Führung. Beide Mannha e zur Zeit genau wie Wacker je 1 Verluſt

punkt zu verzeichnen. Endet das Spiel unentſchieden,
ſo wäre Wacker der lachende Dritte. Da die Dbruſſen
jetzt Paulmann und Meißner zur Verfügung
haben, glauben wir an ihren Sieg, zumal Favorit etwas
nachgelaſſen zu haben ſcheint.

Sportfreunde- VfL. 96.
ie dampf haben die Sportfreunde noch nichte r e erwieſen ſich im letzten Pokalſpiel

den Boruſſen durchaus ebenbürtig, ihre jetzige Elf iſt
ungemein zähe und beſitzt guten Kontakt.

Eintracht Wacker.
W der Meiſter ſeinen Sturm nicht umſtellt, iſtes ſehr ſage ob er dem erwarteten Punktgewinn

kommt. 1h Klaſſe
Wird Kayng die Spitze behaupten können?

s iſt die gr tungDas iſt die große Frage auf deren Beantwor imorgen es lanſche Sowohl Preußen wie Schkeuditz

ſtehen ſprungbereit, um dem neuen und wo auch ge
fährlichſten Rivalen den Rang abzulaufen. Auch Neu
mark lauert im Hintergrunde unter hoher Spannung

99 gegen 98; VfL. gegen Ammendorf und Preußen
Großkampf in Kayna! Neumark auf Reideburgs heißem

empfängt Halle 1910. Schkeuditz muß nach Giebichenſtein.
auf „gutes Wetter“! Dagegen haben die einſtigen
Spitzenmannſchaften Sportbrüder und Olympia in
dieſem Jahre merkwürdigerweiſe die beſcheidene Rolle
des Kuliſſeſtehens übernommen Originell iſt der fünfte
e von Halle 1910, der „ewige Abſtiegs
kandidat“, hat von allen halliſchen Vereinen die
günſtigſte Poſition inne. Der Aufmarſch der Gegner
am 14. Oktober:

Reideburg-Neumark (neutral);
Preußen Sportbrüder (Schlegel);
Mücheln Halle 1910 (Zacharias);
Giebichenſtein-Schkeuditz (Zeiſing);
Kayna- Röſſen (Brehme,

ſtellt den Prognoſtiker wieder vor eine ſchwere Aufgabe.
Lange wird das Zünglein der Waage ſchwanken, bis es
ſich endlich nach einer Seite endgültig entſcheidet.

Preußen gegen Sportbrüder.
Eine etwas ungleiche Paarung: hier der

Tabellenzweite, dort der Zweite „von unken“, hier
die Preußen mit bisher 1 Minuspunkt in fünf
Spielen, dort die Sportbrüder mit insgeſamt 1 Ge
winnpunkt in vier Spielen! Für Merſeburg alſoabſolut ſicher ſo zwingend ad die Zahlen derTabelle auf den erſten Blick. och abwärten: Wir
kennen die Sportbrüder, kennen ihre „Kanonen“,
die ſeinerzeit in der halliſchen Städteelf gegen die
Merſeburger erfolgreich mitwirkten. Gewiß, die
Sportbrüder ſind in dieſem Jahre nicht auf alter
Höhe aber ne anzunehmen, daß ſie nun mit
der Reihe der ißerfolge ein Ende machen werden.
Und gerade gegen die Preußen lieferten die Sportbrüder ſtets e bortagent Spiele. So ſollte es
auch morgen ſein. Der Ausgang des Treffens hängt
in erſter Linie von Preußens Angriffsreihe ab, dem
ſchwächſten Mannſchaftsteil von den bisher ge
wonnenen vier Punktſpielen wurden drei mit nur
einem Tor Differenz gewonnen). Nur wenn ſie mit
beſten Leiſtungen aufwartet, iſt gegen die gute
halliſche Deckung etwas auszurichten und nur dann
wird s eine ſichere Sache für Preußen.

Neumark in Reideburg
Eine ſelbſt für einen ehemaligen Ligiſten keineswegs

ungefährliche Angelegenheit. So relativ harmlos die
Reideburger Mannſchaft außerhalb ihrer gewohnten
Umgebung iſt, um ſo ernſter wird ſie als Gegner auf
eigenem Platz. Preußen kann über dieſen Punkt nach
den Erfahrungen des letzten Sonntags beſtens
orientieren. Neumarkt ſchickt, dieſen Verhältniſſen Rech
nung tragend, ſeine ſtärkſte Elf auf die Reiſe An eine
Niederlage Neuntarks vermögen wir nicht zu glauben.
Für Reideburgs Sturm, iſt überdies die Hintermann
ſchaft Neumarks zu kompakt.

Mücheln Halle 1910.
Trotz der hervorragenden Erfolge der Müchelner

über ſtarke Gegner iſt dieſer Kampf nicht leicht zu
nehmen. Die Hallenſer ſchlugen Olympia und ſpielten

egen Reideburg unentſchieden. Jhr Sturm iſt nichtſchlecht Allerdings liegt Müchelns Stärke gerade in

der engeren Deckung. Es iſt demnach damit zu rechnen,
daß der Gegner nur ſchwer zu Toren kommen wird,
während es in erſter Linie von der Leiſtungsfähigkeit
der Fünferreihe des Platzbeſitzers abhängen wird, ob
beide Punkte in Mücheln bleiben.

Großkampf Kayna-Röſſen.
Nachdem die Kaynger Mannſchaft am vergangenen

Sonntag mit ihrem glänzenden Start überraſchte, iſt den
Röſſenern ob ihres Ausfluges ins Geiſeltal naturgemäß
nicht ganz wohl zumute, zumal ſie ſchon in Mücheln
unter einem unglücklichen Stern kämpſten. Jmmerhin
beſteht für die Marathonen kein Grund zur Kopf
hängerei. Zwar haben die Kaynger zur Zeit wieder
eine vorzügliche Mannſchaft beiſammen und verfügen
über einen durchſchlagskräftigen und ſchußgewaltigen
Sturm, aber die Röſſener haben ja ſchon deutlich genug
bewieſen, was für ein gutes Können in ihnen ſteckt. In
letzter Zeit fehlte es nur an der richtigen Anlage des
„Kapitals“. Um nun in Kahna gewappnet zu ſein, hat
Marathon eine ziemlich durchgreifende Mannſchafts
änderung vorgenommen So ſollen u. a. die beiden bis
herigen Verteidiger Wirth und Peter morgen
ſtürmen, während dafür Springer (früher Brauns
dorf) und Berle als Verteidiger ſpielen werden. Daß
es für Röſſen zu einem Siege reichen könnte, möchten
wir bezweifeln, glauben aber an ein ehrenvolles Ab
ſchneiden.

2. Klaſſe.
Angeſetzt ſind die beiden Kämpfe

Wegwitz Querfurt (Heidrich),
ZöſchenBeuna (Klein).

Wenn die Wegwitzer nicht ganz beſonders aufgelegt
ſind, werden die Punkte verloren ſein. Jm Spiel
in Zöſchen halten wir den beſuchenden Verein für den
etwas Stärkeren.

Sporkverein 1926 Beung in Zöſchen.
Zöſchen iſt auf eigenem Platze immer beſonders

gefährlich, das ſollte ſich Beung zu Herzen nehmen,
denn das letzte Spiel ging in Zöſchen 2 3 verloren.
Ob es diesmal anders wird? Beuna II Weg-
witz II. Beung muß mit Erſatz antreten. Beunga
I. Junioren-Zöſchen J. Junioren in Zöſchen.

Lauchſtädt I Marathon Reu-Röſſen II.
Der Ausgang des Spieles erſcheint offen
Meuſchau l empfängt am Sonntag 15 Uhr Zöſchen II.

Es dürfte den Meuſchauern nicht ſchwer fallen, einen
überlegenen Sieg herauszuholen, da auch ſchon Zöſchen J
im Geſellſchaftsſpiele die Waffen ſtrecken mußte. Meu
ſchau I empfängt Landsberg II. I. Junioren gegen
99 II. Junioren.

Merſeburgs unterklaſſige Mannſchaften
99: III 98 III (in Halle I. Junioren--VfL.

(Her Platz); II. Junioren- Meuſchau (99er Platz);
J. Jugend Preußen T (Preußenplatz); T. Knaben
gegen VfL. I (99er Plaß); I. Handball-Junioren

Neumark J lin Neumark), Knaben VfL. II
VfL.-Platz).

Sonnabend, den 13. Oktober 1928.

Vfe.: III-- Ammendorf III (VfL.-Platz); V gegen
Ammendorf IV lin r I. Junoren ger99 (S9er Platz); II. Junioren- Neumark (VſL.-
Platz T. da in Kayna; Knaben 99 erPlaß); Handba nioren- Poſt (in Halle); Knaben
gegen 99 (VfL.-Platz).

Preußen: II-Sportbrüder II (Preußenplatz);
III Neumark III (in Neumark); Junioren gegen
en univren (in Halle); Jugend 99 Jugend
(Preußenplatz).

Turn und Sportverein Jahn.
Am morgigen Sonnta an auf dem hieſigen

Jahnplatze zwei Geſellſchaftsſpiele e Die Merſe
burger Jugendmannſchaft hat die gleiche von Weißen
fels als Gaſt und bekommt einen gleichwertigen
Gegner. Das Spiel beginnt um 14 Uhr. An
ſchließend ſpielt die II. Jahnmannſchaft gegen

e

C Kegelsport

„Harmonie Jong ſetz opp“ 1410 1381.
Dieſe beiden Klubs der II a-Klaſſe ſtanden ſich am

Donnerstag abend im Keglerheim gegenüber. An
fangs ſchien es, als wenn „Jong ſetz opp“ den Sieg
davontragen würde, doch „Harmonie“ konnte durch die
letzten zwei Kegler den Sieg für ſich werfen. Mit
29 Holz Plus ſicherte ſich „Harmonie“ zwei Punkte.
Beſter von „Harmonie wurde Pitzing mit 311 Holz,
von „Jong ſetz opp“ K. Knoche mit 287 Holz.

Fausthall

Abungsſpiele der Merſeburger Fauſtballſpieler.
Sämtliche Fauſtballſpieler der Merſeburger Turn

vereine treffen ſich am Sonntag, 9 Uhr, auf dem
Turnplatz der Turneriſchen Vereinigung an der Fried
richſtraße zwecks Austragung von ÜUbuüngsſpielen.Naundorf II. Die I. Elf iſt ſpielfrei, da das an

geſetzte Spiel zurückgezogen wurde. Zwei einwandfreie Spielfelder ſtehen zur Verfügung.

Um den Pokal des DFB.
In Leipzig: Mittel

Den Mittelpunkt der fußballſportlichen Exeig
niſſe des 14. Oktober bilden unſtreitig die Spiele
um den Pokal des Deutſchen Fußballbundes. An
dieſem Tage wird die Vorrunde ausgetragen, in der
lediglich der Verband Brandenburgiſcher Ballſpielvereine ſpielfrei iſt, während ſich in Leipzig

Mittel gegen Nord, in de a. M. Südgegen Südoſtdeutſchland und endlich in Stettin
Baltenverband gegen Weſtdeutſchland gegenüber
ſtehen.

Unſer Jntereſſe konzentriert ſich auf die
Leipziger Begegnung, wo ſich Norddeutſchland
und unſere mitteldeutſche Vertretung im VfB.
Stadion in Probſtheida gegenüberſtehen werden.
Unſere Mannſchaft meldeten wir beveits: Richter
e C Keindorf (Halle), Kubias Semrtg Bertold, Köhler (beide DSE.), Wittig (Chemnit); Haft
mann e n DSC.), Krauß (Leipzig),Helmchen (Chemnitz), Salomon (Chemnitz). ord
deutſchland wird e e antreten mit: Wen
torf (Altong 93); Riſſe Müller eHamburg); e Schütt, Johanneſſon (Hax
burg); Scharr (Phönix Lübech), ichter (Holſtein

Naujoks (Eintracht Braunſchweig), Widmayer
(Holſtein KHiel), Rave (HSV.) as Spiel beginnt
näch einem Handballwerbeſpiel bereits um 14.30 Uhr,
um einer evtl. notwendig werdenden Spielverlänge-
rung vorzubeugen.Bis unſere Vertretung ſich in die Zwiſchen
Tunde, die im November ſteigt, durchſetzen können
Das iſt die Frage, die morgen gelöſt werden muß.
Unſere Mannſchaft beſitzt faſt völlig unſer Ver
tvauen, beſonders dem Sturm trauen wir zu, daß
er gegen die internationale Verteidigung des
Nordens einige Treffer erzielen wird, die ausſchlag-

egen Vorddeutſchland

ſind wir auf das Spiel des Jnternationalen Hoff«
mann (früher Meerane) geſpannt. Hart wird der
Kampf werden. doch erwarten wir die Unſern,
bei denen der Wackeraner Keindorf, nicht die
ſchlechteſte Rolle ſpielen wird, knapp in Front

Hoeckey

Aus dem Hockeglager
Merſeburger Hockeyklub

gegen Halleſchen Hockeyklub.
Nach kurzer Spielpauſe, die der junge Merſeburger

Hockeyklub zu einem Ubuüngsſpiel am Sonntag auf
dem Kaſernenhof benützte, Um eine endgültige Über
ſicht über ſein Spielermaterial zu erhalten, tritt er
zum zweiten Spiel am morgigen Sonntag in Halle
dem dortigen Hockeyklub gegenüber. Wenn auch
in der neuen Mannſchaft zweifellos das Zeug zu einer
ſportlich guten Weiterentwicklung ſteckt und zum Teil
auch erfahrene Spieler mitwirken, ſo dürfte es doch
gegen einen der beſten Vertreter des Saalekreiſes dem
MHC. ſchwer fallen, das Treffen ſiegreich zu beenden.
Er zeugt aber von der Tatkraft und einer geſchickten
Leitung, daß man eine eventuelle Niederläge nicht
ſcheut, wenn man nur ihre Lehren für die weitere
Entwicklung ziehen zu können glaubt

Trotz allem gehen die Merſeburger nicht ausſichts
los in den Kampf. Oft hat ſchon größerer Kampf
geiſt und Begeiſterung den Sieg über gute, aber
laſch gehandhabte Technik errungen. Wir erwarten
ein ehrenvolles Ergebnis. Das Spiel findet vor

gebend für den Spielausgang ſein ſollten. Beſonders mittags 211 Uhr auf der Peißnitz in Halle ſtatt.

Nuhe in
ATV. beim HTuSpV. TuSpV. Reu-Röſſen tritt

ſpiel des MTV.
Merſeburg, 18. Oktober.

Nachdem MTV. das für die Frühjahrsſerie vor
geſehene Spiel gegen TV. Nietleben bereits am
Sonntag abſolvierte, iſt Merſeburg am Sonntag
ohne ein nennenswertes Turner-Handballſpiel. Auch
n iſt die Ausbeute an Pflichtſpielen der Meiſter
klaſſe recht gering; lediglich zwei Spiele in Weißen
fels und eins in Halle ſind vorgeſehen in Weißen
f e ls: StädtTV. 1861 V. 1911 Möckerling und
Germania Weißenfels TuSpV. e en 1861
und NeuRöſſen ſollten hier die Sieger tellen.
A T V. ſpielt gegen den Tabellenerſten im halliſchen
Bezirk, HTuSpVv. Dem Gaſtgeber hier von vorn
herein den Sieg zuzuſprechen, iſt voreilig, denn auch
die Rot Weißen verſtehen zu kämpfen.Jm Privatſpiel ſöhr unſer MTV. nach
Kötzſchen. Jhm ſollte es gelingen, einen Sieg nach
Hauſe zu bringen.

ATV. beim TuSpV. Halle.
Am Sonntag weiht der HTuSpV. ſeine neue Platz

anlage. Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung kommt das
fällige Pflichtſpiel HTuSpV. gegen ATV. Merſeburg
zum Austrag. Erſt am letzten Sonntag zeigte der Platz
beſitzer ſein großes Können und ſchlug NeuRöſſen mit
6: 2. Alſo: iſt der HTuSpV. auch für Merſeburg eine
ſchwere Klippe. ATV. iſt auch weiterhin gezwungen,
ohne ſeinen Sturmführer Knothe anzutreten Wie
dem aber auch ſei, gegen ſtarke Gegner zeigt ſich ATV.
ſtets von der angenehmen Seite. Nur den nötigen Ernſt
und endlich Flügelſpiel! Der Erfolg, und wenn
auch nur in Geſtalt eines ehrenvollen Ergebniſſes, wird
nicht ausbleiben. Denn Halle wird an ſeinem Ehren
tage unbedingt mit einer großen Leiſtung aufwarten.
Schiedsrichter iſt Oehrlein (Jena). ATV.s Jugend
fährt zum Namensvetter nach Kötſchau. Hier winkt
neben den Punkten noch ein Eichenkranz. Die Merſe
burger Jugend müßte es ſchaffen!

Tus;SpV. Neu Röſſen gegen Germanig
in Weißenfels.

Die Weißenfelſer ſind kein zu verachtender Gegner.
Ihr letztes Pflichtſpiel gegen Möckerling konnten ſie ſieg
reich beenden. Röſſen gewann den letzten Kampf gegen
Germania mit 5:0, und dürfte auch diesmal, allerdings
weſentlich knapper, das Ende für ſich haben. Aber nur
dann, wenn der nötige Eifer gezeigt wird Ein
Verluſt würde die Stellung in der Tabelle ſtark er
ſchüttern.

Röſſen J gegen Ammendorf I.
Im Röſſener Stadion ſtehen ſich morgen 15 Uhr obige

Mannſchaften im Pflichtſpiel gegenüber. Die Ammen-
dorfer haben mehr Spielerfahrung. Der Spielausgang
en Vorher ſpielt Röſſen III gegen Giebichen

erſeburg
gegen Germania in Weißenfels an. Geſellſchafts
in Kötzſchen.

Röſſen II fährt zu Neumark I. Röſſen Jugend gegen
HTuSpV. Jugend.

Sonſt ſpielen noch: ATV. Kötſchau J MTV.
Lauchſtädt T. NeuRöſſen und Lauchſtädt ſollten
ſegen können. HTuSpV. II TuSpV. 1885
Merſeburg, MTV. Lauchſtädt Frieſen Frankleben
und ATV. Kötſchau--ATV. Merſeburg.

Privatſpiel
MTV. in Kötzſchen-Beunga.

Zwei alte Bekannte treffen ſich morgen auf dem
Spielfeld des TV. Kötzſchen-Beung. Schon zu der
Zeit, wo die Männerturner noch in der erſten Klaſſe
ſpielten, lieferten ſich beide Gegner intereſſante und
ſtets anſtändige Kämpfe, wobei meiſtens die Männer
turner den Sieger ſtellten. Auf dem Platz in
KötzſchenBeung hat ſchon mancher Favorit durch den
Eifer des Gaſtgebers das Nachſehen gehabt bzw. ſich
gute Reſultate haben abnehmen laſſen müſſen, ſo daß
die Merſeburger allen Grund haben, mit vollem Ernſt
in den Kampf zu gehen, damit das Renommee als
Meiſterklaſſenelf gewahrt wird. MTV. I ſpielt
gegen Frieſen Frankleben I.

C Radsport

Eröffnungstag
in der Leipziger AchilleionHalle.

Wir berichteten bereits mehrfach von den Er
öffnungsrennen im Leipziger Achilleion, die am
morgigen Sonntagabend, 19.30 Uhr, ſtattfinden. Jm
Vordergrund des Intereſſes ſteht das Zwei
Stunden Mannſchaftsfahren nach Sechs
tagegart, an dem nicht weniger als 18 Mannſchaften
beteiligt ſind. Die Beteiligung e Fahrererhöht das an ſich ſchon ſtarke Jntereſſe am Aus
gang des Rennens noch gewaltig.

Deutseherurnersen.

Bezirksvorturnerſtunde
der Bezirke MerſeburgOſt und Weſt.

Die Bezirke Merſeburg-Oſt und Weſt halten,
wie wir bereits mitteilten, ihre letzte Lehrſtunde
dieſes Jahres am Sonntag, 14 Uhr, in der Turn

Ile Brauhausſtraße ab. Die beiden Bezirke um
aſſen ca. 30 Vereine, ſo daß mit einer großen Teil

nehmerzahl zu rechnen iſt. Der Lehrſtoff iſt reich
haltig und umfaßt ein großes Gebiet der Leibes-
übungen, welche in der Deutſchen Turnerſchaft ge
pflegt werden.

Die Lehrſtunde beginnt mit nur t(Stabübungen), welche vom Bezirksturnwart Bald
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in zwei Stufen unter der Leitung des Bezirksturn
warts Merſeburg-Oſt, O. Böhmichen. Die Be
zirksturnwarte für volkstümliche Ubungen, K. Diſtel,
Mücheln, und Fr. Löttel, Neu-Röſſen, halten eine
techniſche und geſundheitliche Belehrung über den
Lauf, Pendel und fliegende Staffeln ab. Am Schluß
ein Kürturnen der Beſten an allen Geräten. Hier
wird jedem Beſucher der Lehrſtunde Gelegenheit ge
geben, die Gipfelleiſtungen unſerer Beſten zu be
wundern. Anſchließend an die Lehrſtunde findet
Beſprechung und Wahlen im Hotel „Zum alten
Deſſauer“ ſtatt.

Handball DsB.

Die Spiele des Sonntags!
Mehr als bisher werden die Punktkämpfe zum

größten Teil mit einer Härte durchgeführt, die ſehr
oft über die Grenzen alles Erlaubten Hhinausgeht.
Von den Spielleitern erwarken wir rückſichtsloſe
Strenge gegen ſolche Schädlinge des Sports. Allein
ſie haben es in der Hand, bei richtiger Uberwachung
der Spiele und individueller Behandlung des
einzelnen und der Spieler insgeſammt unſeren
ſchönen Sport von Schädlingen reinzuhalten

Morgen treffen ſich in der Ta-Klaſſe: PSV.
gegen-Böllberg; 96—98; Wacker-Boruſſia; HallRC.
gegen Eintracht.

Jn der der TveKlaſſe pauſiert der VfL., während
die anderen Vereine tätig ſind.

c

Polizei Merſeburg gegen 99.
Morgen nachmittag ſteigt auf dem Kaſernenhof das

mit Spannung erwartete Treffen 99 gegen PSV. Merſe
burg. Es ſind beide die wohl unbeſtändigſten Mannſchaften
und eine Vorausſage für den morgigen Kampf iſt ſchwer
zu treffen. Vielleicht ſchaffen es die im letzten Kampf
gegen Zſcherben wieder gute Form zeigenden Poliziſten.

Preußen gegen Poſtſportverein Halle.
Die Leute von der Poſt ſcheinen die Preußen über

flügelt zu haben; ſie waren es auch, die vor kurzem den
Handballern des hieſigen VfL. die (heute allerdings
wieder annuüllierte) 3: 7- Niederlage beibrachten. Und
doch können die Preußen es ſchaffen, ſie brauchen bloß
an die im oben erwähnten Spiel gezeigten Leiſtungen
anzuknüpfen, dann bleiben die Punkte in Merſeburg.
Kampfſtätte iſt der Preußenpla t.

Spielvereinigung Neumark I Lauchſtädt J.
Die Geiſeltalleute empfangen die Lauchſtädter zum

fälligen Verbandsſpiel. Es wird ein erbittertes
Ringen um die Punkte geben, da weder Neumark mit
Zwei Verluſtpunkten noch Lauchſtädt mit einem Ver

luſtpunkt ſchon jetzt ihre e begraben wollen. Der letzthin im Pokalturnier erzielte
4 0Sieg ſpricht allerdings klar für die Braunjacken.
Lauchſtädt II Boruſſia Halle IV; Lauchſtädt Damen
gegen Wacker Halle Damen; Lauchſtädt Jugend gegen

99 e Jugend.eitere Spiele: Ammendorf erben;Marathon Röſſen- VfL. II. e
Wassersport

Rademacher/ in Tokiv.
Heute abend ſein erſter Start.

Nach IAtägiger Eiſenbahnfahrt iſt der Weltrekord
ſchwimmer Erich Rademacher in Tokio ein
getroffen und von den dortigen Sportverbänden großartig
empfangen worden. Heute abend wird er zum erſten
mal bei der großen Sportveranſtaltung, die anläßlich der
Krönung des Mikado ſtattfindet, am Start erſcheinen
Tſuragta, Weißmüller, Arne Borg und Wyatt ſind
ebenfalls in Tokio

Abpaddeln
der Kannabteilung und Saiſonſchluß der Schwimm

abteilung des TuSpV. NeuRöſſen.
Morgen findet das Abpaddeln der Kanugab

teilung des TuSpV. Neu-Röſſen ſtatt. Die
Kanufahrer werden mit einer Auffahrt aller Boote
das fahrtenreiche Jahr beſchließen. Zu gleicher Zeit
wird auch die Schwimmab teilung mit einem
Vortrag des Schwimmwarts über „Theorie und
Praxis des Schwimmens“ die Saiſon beſchließen.

Leichtathleitt

Der deutſche Stundenrekord
im Laufen

Als erſter Deutſcher überſchriktt bekanntlich am
vorigen Sonntag der Hamburger Huſen im Stunden
laufen die 18KilometerGrenze mit einer Leiſtung von
18,211 Kilometer. Vor ihm hielten den Stundenrekord
mit 14,874 Kilometer Schulz (Berlin) 1903, 14,958 Kilo
meter Müller (Berlin) 1904, 15,480 Kilometer Matzak
(Berlin) 1905, 16,140 Kilometer Borowik (Charlotten
burg) 1906, 16,862 Kilometer Müller (Berlin) 1906,
16,860 Kilometer Rieß (Erfurt) 1910, 16,971 Kilometer
Blankenburg (Berlin) 1912, 17,268 Kilometer Blanken
burg und Vietz (Berlin) 1913, 17,493 Kilometer Ruppert
(Berlin) 1921, 17,979 Kilometer Bedarff (Düſſeldorf)
1922, 18,211 Kilometer Huſen (Hamburg) 1928

Damit iſt der Stundenrekord im Laufe von 25 Jahren
um faſt 3?4 Kilometer verbeſſert worden. Bemerkt ſei,
daß die Rekordträger bis zum Jahre 1910 ihre Leiſtungen
im Jnnenraume der Radrennbahn Treptow aufſtellten;
Aſchenbahnen mit erhöhten Kurven kannte man bis dahin

noch nicht. eKesmarki ſpringt 1,94 Meter hoch.
Eine bemerkenswerte Leiſtung im Hochſprung erzielte

der Ungar Kesmarki. Er bewältigte in Szegedin die
reſpektable Höhe von 1,94 Meter und erreichte damit den
von ihm gehaltenen Landesrekord.

Sport Allerlei

Eine Fußballmannſchaft zu verkaufen.
Der Fußballklub Bolton Wanderers hat ein

Rundſchreiben an alle engliſchen Fußballklubs erlaſſen,
worin dieſe zum Kauf der Mannſchaft aufgefordert
werden. Von dieſem Angebot ſind jedoch vier Spieler,
die alle in der internationalen engliſchen Ländermann
ſchaft ſpielen, ausgeſchloſſen. Unter ihnen befindet ſich
der erſt kürzlich gegen 5000 Pfund von Sheffield
Wednesday gekaufte Kean. Die Leitung von BVolton
Wanderers hat ſich zu dieſer, in der Geſchichte des eng
liſchen Fußballs erſtmalig ergriffenen Maßnahme ent
ſchloſſen, um hierdurch diejenigen Veränderungen der
Mannſchaft vorzunehmen, die ihr dringend notwendig
erſcheinen.

Sportler unter ſich
Der Deutſche 400-Meter Meiſter Büſch ne r vom

SV. Viktoria 96 Magdeburg hat ſich am Sonnkag
mit der Handballtorhüterin Fräulein Edler vom
gleichen Verein verlobt.

Unſinnige Ablöſeſummen in England.
Im engliſchen Fachblättern macht gegenwärtig eineMitteilung viel en wonach ein großer Fuß

ballklub aus Lancaſhire einem Verein des Südens
für einen jungen, vielverſprechenden Spieler nicht
weniger als 10000 Pfund angeboten hat. Das ſind
rund 200 000 Mark. Gleichzeitig vernahm man, daß
auch die Bolton Wanderers ſich einen neuen Mittel
läufer gekauft haben, und zwar Kean von e
Wednesday für die Summe von 120 000 Mark. Dieſe
Rieſenſummen haben die Preſſe in Bewegung geſetzt.
Es kam dazu der Fall Harper-Arſenal. Harper war
vom Londoner Club Gunners für 5000 Pfund über
nommen worden, W es aber dann vor, als die Ab
löſung bereits bezahlt war, ein Engagement in Ame
rika anzunehmen, ſo daß die Gunners glattweg um
den Rieſenbetrag von 100000. Mark geſchädigt waren.

Berückſichtigt man, daß ſich oft dieſe Stars in der
neuen Mannſchaft nicht bewähren und trotz der
hohen Transferſumme nur in der Reſervemannſchaft
mitwirken, ſo kann man die Anſtrengungen der
Manager, Klubdirektoren und Aktionäre verſtehen,
die hier Wandel ſchaffen wollen. Es wird vorge
ſchlagen, eine Beſtimmung in das Transferreglement
gaufzunehmen, wonach für keinen Spieler mehr als
1600 Pfund verlangt werden dürfen. Die Hoch
treibung der Ablöſeſummen gefährde die Sportbe-
wegung. ſeine Handba

Der Tagung des Deutſchen Ruderver-
bandes vom 19. bis 21. Oktober wird u. a. ein
Antrag vovliegen, die Beiträge zu erhöhen und die
dadurch erzielten Mehreinnahmen zur Bildung eines
St für die Beteiligung an den Dlympiſchen

pielen 1932 in Los Angeles zu verwenden.
Trotzdem man dagegen an h ein wenden könnte,

daß es keineswegs mit abſoluter Sicherheit feſt
ſteht, ob die nächſten Weltſpiele nun auch wirklich
in Los Angeles und überhaupt in U. S. A. ſtatt
finden, iſt das Vorgehen der deutſchen Ruderer durch
e el ſt s ſympathiſcher, als nichts zu tun

Jedenfalls iſt es ſym ſcher, als ni zu
und kurz vor Zwölf mit dem Klingoelbeutel durch
die Lande zu ziehen und alle möglichen Leute anzu
ſchnorren, wie man das leider in dieſem Jahre
mehrfach erleben mußte.

Anſitte der Rekordverſuche
Rekorde im Sport ſind ſchön und nützlich, und ſo

lange es Sport gibt, wird es auch Rekorde geben
weil Sport ohne Rekord nicht denkbar iſt. Höchſt
leiſtungen müſſen ſein, weil ſie Wertmeſſer des
Standes der ſportlichen Bewegung ſind. Und Höchſt
leiſtungen ſind nützlich, weil ſie Maſſenwirkungen
haben und immer neue Anregungen geben. Der
Rekord, wie er ſein ſoll, iſt etwas Natüvrliches, etwas
Zwangsmäßiges. Aus dem Wettſtreit der Kämpfer
wird. er geboren, aus der Entwicklung des Sports
in die Breite und Tiefe ne er. Und ſo ent
ſteht eine Wechſelwirkung zwiſchen Rekord und
Baſisverbreiterung des Sportes. Der Rekord be
geiſtert zu neuen Taten, ſchafft dem Sport neue
Freunde, erweitert die Bewegung, und die Folge iſt
wieder der Rekord!

Aber der Rekord ſoll etwas Natürliches bleiben,
ſoll nicht Ziel an ſich ſein und gezüchtet werden.
Es ſoll der Sport nicht auf den Rekord eingeſtellt
werden, ſondern der Rekord als ein Geſchenk des
Tages freudig begrüßt werden. Wenn in Laien
kreiſen von Rekordwahn geſprochen wird, wenn
Eltern ſagen, ſie wollen nicht, daß ihre Kinder ſich
die Schwindſucht an den Hals laufen und zu Tode
hetzen, iſt das eine Folge falſcher Einſtellung und
der Verkennung des Weſens des Rekordes. Aber
wir wollen ehrlich ſein und ſagen, daß wir nicht
ganz ſchuldlos daran ſind. Wo immer ein Ver
anſtalter Rekordverſuche des einen oder des anderen
Leichtathleten in ſeiner Reklame verkündet, wird der
Eindruck erweckt, als ſei der RPekord der Zweck des
Sportes, als dächten unſere Aktiven nur in Rekor
den und Rekordverbeſſerungen. Gerade in der letzten
Zeit wurde wieder viel von Rekordverſuchen ge
ſprochen. Jn Paris ſollte S Weltrekord laufen
Und das Eigenartige iſt: Rekordverſuche gelingen
ſelten. Körnig ſchaffte in Paris den Weltrekord
nicht, aber Engelhärd lief über 400. Meter deutſchen
Rekord, unerwartet, um ſo herzlicher empfunden
Dieſe Rekordverſuche ſind eine Unſitte, die weiter
keinen Sinn hat, als den Veranſtaltern von Sport
feſten eine zugkräftige Parole zu ermöglichen. Das
ſt h die Finanzen gut ſein, iſt der Jdee aber
gefährlich

Es wird heute viel von der Arbeit in die Breite
geſprochen und von einer Neu und Beſſergeſtaltung
unſeres Sportlebens. Man ſoll bei den dazu er
3rderlichen Erörterungen auch über die Unſitte der
Rekordverſuche verhandeln ünd ſie unterbinden,
wenn man zu der Überzeugung kommt, daß ſie nicht
im Sinne des Sportes ſind.

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Betrifft Anderungen für den 14. Oktober 1928. Spiel Nr. 363
leitet Weiſe (Preußen Merſeburg), Pr. 396 Reumark. Betrifft
Jugendſpiele: Spiel Nr. 247 leitet Reiner (96), Nr. 249 Jahr
Beung), Nr. 253 Favorit. etrifft 1. Vorrunde um denB. Pokal am 21. Oktober 1928 (14.30 Uhr): Spiel Nr.
VfB. Apolda--VfR. Weißenfels, leitet v. Snßer (Sportbrüder)
Nr. 12, Wacker Bernburg Viktoria Stendal, van Rießet

(VfL. 96). Hohl. Baer.Saalegau.
Jugendpflege.

Betrifft ielplan am 14. Oktober 1928. 99 Merſeburg zieht
Jugendmannſchaft zurück. Spiel Nr. 281, Lauch

ſind ungültiß S aken hie iſt zurückgezogen. Die ausgetragenen
Spiele ſind un tSoere Wettin meldet eine Juniorenmannſchaft nach,
die an Stelle Wanslebens der 3. Juniorenklaſſe zugeteilt wird.

Es fehlen die Spielformulare Nr. 113, 128 und 136 vom
23. September 1928. Sportfreunde, Fergio und Zappendorf
als iedsrichter ſtellende Vereine bzw. 98, Zappendorf und
Wansleben als bauende Vereine melden ſofort beim GJA. üben
den Ausgang der Spiele.

(Verbindliche Mitteilung.)
Betrifft ichtſpiele am 14. Oktober 1928. Das SpielNr. 264, ſern en Quer I. Jugend, findet um

I Uhr ſtatt. cherf. Fauſt
(Tereinenaehrtehten

„Vorwärts“ BeunaKötzſchen. Sonntag, den 14. Oktobergehe Herren und h. Juniorenmannſchaft nach Zöſchen
ie II. Herrenmannſchaft nach Wegwitz. Abfahrt aller dret

Mannſchaften 11.30 Uhr mit Auto Treffpunkt 11 Uhr im
Gaſthaus Wünſche Der Spielausſchuß.

Turneriſche Vereini E. V. Die Turnſtunden aller Abteilungen en vom h M. ab in der neuen Turnhalle
der Volksſchule Peſtalozziſtraße ſtatt.

MännerTurnverein. Jugendabend im „Herzog
Chriſtian am Sonntag, dem 14. Oktober, 17 Uhr. U. a. Vor
trag des Gaujugendwartes Tbr. Lutze, Freyburg. Eintritt frei.

ſondern Dienstag

Humoriſtiſche Ecke

Das „teure“ Andenken. „Dieſe Locke iſt für mich
ein teures Andenken; ſie ſtammt noch vom Haar
meines Mannes „IJſt denn der Herr Gemahl
tot?“ „Nee, aber er hat jetzt eine Glatze.“

Gut gegeben. Chef (zum Buchhalter): „Sie haben
hier ſchon wieder Blödſinn gemächt, ich muß Jhnen
ſagen, daß Sie das größte Kamel ſind, das ich
kenne.“ Buchhalter: „Sie vergeſſen ſich, Herr
Schwarz.“

Die armen Köpfe. Profeſſor zu ſeinen Studenten
„Ja, meine Herren, die Steigeruüng der Bauluſt er
gibt ſich auch aus der erhöhten Produktion der
Ziegelſteine. 1890 z. B. fielen erſt 82 Ziegelſteine
auf den Kopf der Bevölkerung, 1927 waren es 65.“

Der Korridor. Der Südfranzoſe Maxius er
zählt Geſtern komm ich nach Hauſe, der Korridor
t ſtockdunkel, als mir aufgemacht wird, ich denke es
iſt das Stubenmädel und küſſe ſie. Es war aber
meine Frau. „Na, was weiter Da n ſie Jeßt
nicht, mein Mann kann jeden Augenblick kommen.

Automobiliſt. „Leider habe ich das Malheur ge
habt, Jhre Katze zu überfahren ich will ſie er

ſetzen Bäuerin: „Gut, dann gehen ſie auf den
Heuboden und fangen Sie Mäuſel“

Drohung. Mutter (zum kleinen Moritz, der ſich
nicht waſchen laſſen will): Moritz, mach mich nicht
bös, ſonſt ziehe ich dir auch noch ein friſches Hemd
an

„Was macht Jhre ehemalige Braut
„Die haßt mich furchtbar. Sie hält ſogar, wenn

ie an mir vorbeigeht, ihrem Hunde den Schweif feſt,
amit er mich nicht damit anwedeln kann!“

rei Herren unterhalten ſich über die ſport-
iche Tüchtigkeit der Frauen Sagt der
Erſte Meine Frau hat geſtern einen Hochſprung von
1,75 Meter äbſolviert. Sagt der Zweike: Das iſt
noch gar nichts, meine Frau hat geſtern im Weit-
ſprüng den Rekord von 3,85 Meter aufgeſtellt. Sagt
der Dritte: Das kann mir alles nicht imponieren,
meine Frau hat neulich einen Seitenſprung gemacht und iſt erſt nach drei Tagen wieder ein
gekommen.

Beim Heiratsvermittler. Nehmen Sie Fräulein
Roſe Meier, die is jung, ſchön und reichl t Wilh

ie mich denn „Ja!“ Was tu ich mit einer
Verrückten .2

Hinterhaus. „Die Piepern ihre Alteſte iſt krank.“
„Was fehlt ihr denn „Ein Kinderwagen, eine

Wohnung und ein Mann!“
Der Strebſame. „Herr, was bilden Sie ſich ein

Sie, mein jüngſter Buchhalter, wollen meine Tochter
heiraten „Jch halte allerings auch eine Beför-
derung vorher für unbedingt notwendig.“

e und StUnbedingte

Sternwolle
rumpfwaren zu haben bei

Peſfrallensache

eppiche
ohne

Anzahlung
in 12

I WMonatsraten
Laufer-, Tisch-, Divan-
u. Steppdecken, Gar-

dinen und Stores.

A. He

Auto u. Radio
Akkumulatoren

Norddeutsche ReparaturWerkſtätte
Waren-handels- zen Roclſo- Kellerl chenekang z. Obere Breite Straye 13.

Telephon 854.

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei
Ahren Heyder

Roßmarkt 17,
Reparatur Werkſt.

Geſchäfts mann
inſeriere!

Verlangen Sie sofort
bemusterte Bilofferte.

Strengste Diskretlon.

12 Mon.

I Schlakzimmer
ſolid und preiswert

P. Hawwisch, Delgrube

Eis Schlaſzimmer

Einzelm., neueſte Entw.
Chaiſelong. Stahlmatr.
an Private. Kat. 326fr.

neckel, Oelgruhe 29

n

Beuchten Sie bitte meine s Schaufenster

Sprechmaſchinen

Schallplatten
Wringmaſchinen

Taſchenlampen uſw.

Nag Gehnesder
Merſeburg Tel. 479 Leung
Schmale Str. 19. FriedrEbert Straße

Maſt und Aufzucht lohnen
n

Ruf 724.ofthewd le gute

Bettfedern
ressrigt tögläch

HDüto Jrogeke, Burgſtr. 13
Koſtenloſe Abholumg.

Sfricho wolle Vom Tode errettet.
Der prakt. Volksheilkundige Herr C. Holle,

Magdeburg, hat meinen Sohn Wilhelm von
ſeiner Lungentuberkuloſe geheilt.

Oebisfelde-Neuſtadt gez. Frau Anna Bunge.

SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig

gegen KleineRaten
lüders 4 Olberg

Halle a. S.,
S Str. 30.

Eiſenmöbelf. Suhl (Th.)

Sternwolle
Martha Schlaclitz, Markt21

Wie

zu haben bei

Zuckerkranke
Sie zuckerfrei und wieder

arbeitsfähig werden,
Kranken ünentgeltlich Ph. Hergert,
Wiesbaden 95, Rückertſtraße 3.

ſagt jedem

l

t en 4R PAEGELOW
WRIEZEN, oDERBRs6
Preſsliste u. Muster gratis

e e
Schlaſzimmer
und Küchen

W ogal WertTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Büro für Entwurfe
Außen- und lnnen-
architektur Städtebau

Siedlungen
lndustriebauten

Bauberatung
e n

ICCcDdttrrggreoerrvorvoovvrraddedrune

Ich habe meine Praxis nach

Bahnhofstr. 8
verlegt.

Sprechstunden von 8-12 u. 2-6,

Dienstag und. Breitag bis 7,
Sonnabend 8-1 Uhr.

Dentist Schütt

Funn

z WEIGS TELLE LEUNA
DES MEBSEBURGER
KORRESPONDENT.

Geschäftszeit 7.30 bis 18.30

doch am beſten mit

3werg-Marke“
als Beifutter. Kein ge

wöhnlicher Futterkalk!
Deshalb auch ſicherſter
Schutz geg. Knochenkrank

m Na V heiten. Man verlange unſe
dieſer Schuhmarte! ren neuen, Ratgeber gratis

M. Brockmann en

Flügel Planos
Einzige Fabrik am Platze

Erftſtellige

Telephon 21149

Bargeld-Bypotheken
auf Geſchäfts- und Wohnhäuſer ſowie
Neubauten vergibt zu günſtigen Bedin

gungen bei ſchneller Auszahlung

H. Oherlgender, Halle a.
BankCommiſſion, Univerſitätsring 6.

Gegr. 1886

100 Jahre
bestens bewährt, als un-
verwüstlich, tonschön und

billigSsicherste Garantie
Klein s te Teilzahlungen

RITTER
Merseburg, Ob. Burgstr. 11

Schülerinnen kurnen nächſte Woche nicht Montag

D



350 00 Ia Mauerſteſne Ralurheilkundiger Hahn, Merſeburg
tn

mine 4 e an a e Geſchäftsmann inſeriere!

e S S r S muſik. Mitwirkende das ZilcherTrio, die Herren Prof. Dr.Brummen aus dem Lichtnetz Die Einführung vſes Böülsbfunks nene e ehe
Gegen das Brummen us dem Lichtn über S 5 r Abertkragung von Berlin Tanzmuſika rahmens geklagt wird, Ab e igettt 999 Degs ſch cagrH eKahmen; Deutſche Welle.direkten inneren n An an den Ein neues Feld für Radiobaſtler. Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenkänge 1250 Merer,

n Ein ingen entn e e e en en e Se endet en Nelen geh ber Ihre lengeren genecht vet, werdet non ſich auch er e en en eng ne
et gen möglichſt weit weg bon den friſt als lionte lächelt iſt jeht technſch ſoweit ent Hepußt an Intere ſierte Jachkreſſe, eder an intereſſterte s e eng e
LAchtlelkungen verlegt. umeiſt wird der Haupt vielt, daß mit Tee allgemeinen Einführung noch Dalenfunker Es iſt ſchließlich nicht außer acht zu nene n Perliner Shlot un er e
eikrag zu den Störungen durch Zuführungen im Laufe des Monates Oktober gerechnet werden laſfen, daß die ganze Entwicklung des Rundfunks lanne e ſhen Aunſemenſchaft eiten5 gen durch zu lange Zuführungen ß vrcheſterkonzert. Leitkung: Kapellmeiſter Karl Woitſchach.n den Wohnzimmern geliefert. Daher ſtelle man den ann. Um jedoch von vornherein allzu hochgeſpannte außerbrdentlich ſtark in ihren Anfängen durch die Uhr Narene Zeltzeichen. 1100 Uhr Märchen
Pparat un nlttelbar an dem Fenſter auf, wo die Srwartungen auf das richtige Maß zurückzuführen, Baſtlerbevegun gefördert iſt, die zahlreiche, zum n le e en h n u
ntennenzuführung hereinkommt. Man wahle dabef ſei bemerkt daß im allgemeinen eine Beteiligung Teil n früchthringende Anregungen gab. Auch aus Dr. Wie Wege r Fortoltbung in der Zutzſchrift.

Rach Möglichkeit ein ſolches Fenſter das don den nur den Perſonen angeraten werden kann, die ein der Maſſe der Erfahrungen wird man in bezug auf Uhr. Die Siertelſſunde für den Landwirt Mitteilungen
Lichtbertellungsleitungen möglichſt weit entfernt iſt. techniſches und Baſtler-Jntereſſe am Rundfunken die Ubertragungsmöglichkeiten intereſſante Aufſ di und präktiſche Winke). 15.45 Uhr. Wochen rückblick auf

2. Reicht. das Mittel unter 1 nicht aus dann haben. Denn wenn auch der Preis für einen Apparat gewinnen. Eine Schwierigkeit, die ſich dem Bild HKie Zucht und Haltung der landwirſſchaftlichen n
erſebe man die Ewde durch ein Gegengewie d. h. verhältnismäßig nicht e iſt der Fulto. ſünken außer allem anderen nbch entgegenſtellt, die Hie Bhetung der landwiet haſten Tiergucht.“ 16.90 Uhr
man ſpanne einen Draht möglich Ah graph koſtet etwa 8300 bis 400 Mark, ſo muß man vielleicht in ihrer Bedeutung nvch garnicht genügendSentels nach einer e eine Tlert ter doch damit rechnen, daß dieſe Ausgabe unter Um La ſhart iſt iſt der Mangel einer geeigneten Welle,
letkungen n (ca 20 30 Meter. Die Höhe des ſtänden gang umſonſt geweſen iſt. Als ziemlich auf der der Bildfunk erfolgen kann. Der geſamte
Gegengewichtes kann ganz beliebig ſein, möglichſt ſicher anzunehmen, daß gerade in nächſter Zeit Wellenbereich iſt ſchon längſt vergeben und die deutſche
einige Meter über dem Erxdboden. Der Gegen erhebliche Verbeſſerungen beim Bildfunken erreicht oder eine andere Rundfunkgeſellſchaft kann nicht ein
gewichtsdraht iſt am Ende ſſoliert aufzuhängen und werden und daß die bis dahin verwandten Apparate fach u Verſuchszwecken für die Bildübertragung nur z
am gleichen Fenſter wie die Ankennenzuſührung ein veralten. Andererſeits hat der Jntereſſterte Gelegen u einer Zeit vor enommen werden, die im Rund o o ere heit, alle Phaſen der Entwicklung mitzumachen, was en ch iſt, d. h. aber mit anderen S

3. Sollten beide Mittel berſagen, dann könnte noch für viele mit der Ausgabe von 800 bis 400 Mart orten, daß dadurch das Gros der Rundfunkteil attern, bis in jedem Heim wie heute
eine direkte Jnduktion der Empfängerſpulen vor nicht zu teuer bezahlt ſt noch dazu, da dieſe Ausgabe nehmer von vornherein vom Bildfunk ausgeſchloſſen ein Podio Empfänger auch ſteht. deliegen. Dieſe iſt zu unterbinden en man den ja auf viele Monate verteilt und verrechnet werden iſt. Wenn auch teilweiſe in den Tagesſtunden Bild durch deahtloſe Bild. Ulbertragung erſi die e V

z biet
Empfänger durch vorſichtiges Auskleider J kann. übertragungen durch den Rundfunk borgenommen er Kundfune bener? klber aſſe Fortſchritte auf dielem Gee m Hupſer an e auch Salel Sent Zwei Ziele ſind es, die bisher in noch nicht voll werden, dürfte doch das e die e auch über lele rer e n

Verſagen alle Mittel, was kaum in Frage omimener Weiſe erreicht werden konnten Die ſpäten Nachtſtunden nach bſchluß des Abendpro sten 2 Weg e ehe en vestu
kommt, dann beſteht noch die Möglichkeit die Ankenne Shnelligkeit der Übertragung und die Qualität der ramms ſein. Das bedeutet eine weitere erhebliche r e r der ber der S m e Alchen Senger bung
mehr und mehr u verkürzen Matirlig geht dies Bilder Von dieſen beiden ſcheint das zweite Problem Reduzierung der Teilnehmer am Bildfunk. hen Ptogramme aller in und ausländit
auf Koſten der ſchließlichen Lautſtärke. Auch iſt die leichter zu löſen ſein. Es iſt ſchön jetzt gelungen Auf dieſe Weiſe ſtellt ſich das Bildfunken vor e e ehe e e e en
Rückkopplung nur mäßig anzuwenden Bilder von ausgezelchneter Prägnanz durch den Bild läuſig nur als eine Angelegenheit weniger Bebor en mee

funk le Einzelaufnahmen, Strichzeichnungen zugter oder Auserwählter dar. Pekuniäre Fragen,
treten klar und deutlich hervor. n de günſtig Zeitfragen und Fragen techniſchen Könnens ſtehenNationale Dramen im RNundfunk. de die Ergebniſſe bei Maſſenſzenen und bei Bildern vorläufig einer allgemeinen Verbreitung entgegen. e Frau in der neuen Saiſon Eine Plauderet von Ola

Im Laufe der nächſten zwölf Monate beabſichtt d ſtarke Abſchättterungen haben. Es legt dies im Wenn im Gegenſatz zur Rundfunkübermittlung vor 8.00 Ahr. Prof. Derthetot. Die Koßen Relmionsen ſche Rundfunk en R v ſag n Wiat er Weſentlichen an der mangelnden Präziſion, mit der die Offentlichkeit mit noch Unfertigem getreten wird, Mee o nnd e ler u e n de
g an e rm de S en W gimalen Dramen die Apparate arbeiten, jedoch erſcheint die zu löſende ſo muß man hedenken, daß die ganze Situation anders e Sulten eenten. on Uhr Geh. Rat

zu geben, die durch die Stationen London und Däabventry Aufgabe nicht allzu ſchwierig. Der beſte Ver leich, iſt wie vor fünf Jahren, als Jer deutſche Rundfunk Hrof. Hr. Sievers: Mag Slerogt. V 20.00 Uhr Ubertragung
breitet werden ſollen. Man will die großen Dichter r hier Heranzugiehen wäre iſt der Vergleich mit aufgenommen wurde. In Deutſchlant war die gen n Du Wo Abendun erhaltung. Mitwirkende
3 h r n Meter Wort kommen laſſen dem Tonfilm. Hier haben wir Deutlichkeit, Klang ſamte Rundfunkentwicklung etwa um ein Jahrzehnt d ter Bee e den e e
Dunen u ditſen Velgiſhen Diner n v reinheit einzelner „Töne, jedoch unvollkommene zurück. Haupturſache: Der Krieg und die Inſta- Rundflug über das erieuee Berlin. Am Be
venber als Sertrete, Ronvegens hen m den r Wiedergabe von Geräuſchen und Zuſammenklang kionszeit. Jn anderen Staaten hat der Hörrundfunk Flggeng Alſred Braun. 2.00 Uhr. Symphonie Nr. Dur

Bee r echeſter. Dirigent: Generalmuſikdirektorverſchiedener Tone. ähnlich experimentell begonnen wie der Bildfunt. Je en e er de n n TiereDe zweite an ſich viel reizvollere Aufgabe iſt Dafür konnten bei uns manche Enttäuſchungen, viele lachen Anſchliehende Wetter Tages und Sportdienſt.
i e eng die Wiedergabe und Einpfangsdauer einzelner Bilder unnüte Koſten erſpart werden, indem wir, auf den eLelstun gänn Radlo-Cerate Sollte es einmal glücken, a ein Höchſtmaß Erfahrungen der anderen auſbauend, gleich mit ver Montag, 15. Oktober.

pon 20 verſchiedenen Bildern in der Sekunde zu haltnismaßig vollkommenen Sendern und Empfangs Mitteldeutſcher Sender.
und erstklassige Ersatzteile bringen, ſo würden wir damit den durch Rundfunt apparaten den Rundfunkbekrieb eröffneten. Dies

2 10.00 Uhr. Notierungen (ſ. Wirtſchaftsdienſt). 10.05 Uhrans e 3 gſandten Film erreichen. Daran ſt fedoch mit einem alles muß man erwägen, wenn man zu dem etwa Wetterdienſt Vertehrofunte 1020 Uhr Bekanntgabe des Tagesanten So preisſert dir in Mtesten Faengesenatt Apparat wie es der Fultograph iſt ar icht zu am Oktober beginneuden Bildfunk die richtige egranne on e reſte e n Wellen nd

9 v 5 a t ca j g ne t n Waſſerſtandsdienſt (Seutſch und Eſperanto). 12.00 Uhr: Mittagso er Merseburg a. S. denken. Dieſes Problem wird vorausſichtlich ſogar Einſtellung gewinnen will Er iſt nichts für die a ſſerſtandadienſt (Ser e

See h
g muſik. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr: NauenerOb. Breite Str. 13, eher auf dem Wege der Experimente des Fernſehens Allgemeinheit wenn auch ſchon durch den Rund- e uſe Preſſe Und Börſendienſt. 13.25 Uhr

Telephon 854. Zu lſen ſein. funk geſandt. er hat zunächſt nur für die Jntereſſe, Funkwerbenahrichten. 1000 u allplgttenkongert.Aus all dieſem geht hervor, daß das Bildfunken die am Radivbaſteln Freunde haben. Daß der Bild tariſe nng. e en ne
vorläufig für die große Maſſe nicht in Frage kommt. rundfunt außerdem nch für Zeitungen und für die h an V e

r 6 t izel ert. Hi Veber. .45 Uhr: FunkwerbeZätendenten. J Dezember wird man ein franzöſtſches n Englanb, wo man größere Verſuche ſchon ſeit Polizel von Intereſſe ſt, verſteht ſich von ſelbſt. e e e nen e Ah Wetter
Drama bernehmen. Wahrſcheinlich dürfte ein Stück von

n

x nen Waren e e n a Abertragung denn5 e e wuſterhauſen. re Kberkrägung von Dresden: VortragRoſtand Sinn werden. Der Februar vermittelt über VBrawall und Wehen er 1930 Abt Prof.indiſche Dichtung: „Sakuntala von Kalidaſah. Jm i 20.00 Uhre er e E. Martini: „Der Kampf gegen die Stubenfliege.“März wird man La Gioronda von Gabriele d Annungio tung auszuſtakten, die ihm die Möglichkeit gibt, den wird natürlich durch Rundfunk verbreitet. Es ſoll Kurt Arnold indeenrere eigenen Werken: 1. Aus dem
Abri t Sender ſofort ab zuſtellen. Nach den getroffenen dieſes der größte „Radio hoot up werden d. h. ſo Roman Der Sohn e e ſetem neueſten vera en Die Le nen en Feſtſtellungen beſtand bis jeht eine ſolche Möglichkeit viel Slationen, als nur irgend möglich, ſollen die buh „Didelſack 2030 Uhr Konzert. Mandolinenorcheſter

erbet Chärkoſtlax Estudianting. Zitung Jorga Chartofiar.e n e n e e eeee ehe et wird man Leſſtngs Minna don Barnhelm“ auf e eſühren. Der leiche Monat ſoll aber noch als Beiſpiel De z W. fgus dem alten Griechenland die „Elektra des Euripides r am kannt ſrhe ahlkampf Kund un Deutſche Welle.
bri Schluß dann im uns der Rundſunk. den erringen. Den Schluß macht ann im Auguſt 1929 ein v Sonnkag, 14. Oktober. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
modernes engliſches Stück, wahrſcheinlich von Bernard Jn den Vereinigten Staaten tobt zur 5 S 10 rin TShatv Zeit mit allen gerechten Mikteln der Wahlkampf um Mitteldentſcher Sender dienſt e e a e hre Ehe Von Srou

5 2 z hre alt 3den Präſidentenpoſten. Die beiden großen amerika Seipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter. (Stud. Rat Friebel, Lektor Mann). 12.56 Uhr Nauener Zeit
niſchen Parteien ſtud eifrig bemüht, die notwendigen 8.30 Uhr: Orgellonzert aus der Univerſitätskirche (Organiſt: d 13.30 Uhr Uberkragung don Berlin Tages und WeitereNeugeſtaltung der Rundfunküberwachung. Gelber für ihren W g iht, g Prof. Ernſt n 9.00 Uhr; Morgenfeier (Mitw. Charlotte ienſt. 1430 Uhr Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten: Aus

t Pau wahr e rn und et an ne nd S eege MSanile h a e dende e re on Eyſeren).f ſtändie achzufüllen. ä 4 i änge er vrmontum). m Flügel Friedber mmler. 5. hr: Wetter un örſendienſt. 15.40 Uhr Gerda Simons:aſien a ne e W n C h nen Millenen Dollar e n Ubertragung von München er Biſt aus der Wal Die Lebensgeſtaltung der Frau Gute Vorſätze.“ 16.00 Uhr Eng

ben udw2 bei Regensburg. Enthüllung der Büſte von Friedrich liſch (ulturkündlich-literariſche Stunde). Stud Rat Friebel, LektorRundfunk hat ſich der Rüundfunküberwachungsaus- wollen, will Hoovers Anhängerſchaft nicht weniger ig Jahn 1215 ihr re A. Jena Kurze Wahn. 1630 Uhr. Prof. Stolger „Her deutſche Vanternkrieg.
er O er S z i Milli Doll. ern c Wellen und ihre Anwendungsgebiete 1245 Uhr Dr. med. 17.00 Uhr Ubertragung von Verlin: Konzert. 18.00 Ahr: Prof.e n a des e Sag r e e re n u Kann „Die Heilkraft der Natur“. 19.15 Uhr De Anton Walther Joſephſone Peter Tornelius als Komponiſt un

de fü f z z 2 „Veuzeitliche Kartoffelernährung 18.45 Uhr: Dr. Dichter 18.80 Uhr Engliſch für Anfänger (Stud. Rat Friebelkratiſchen Abgeordneten Heilmann ſowie dem l die Benutzung des e im Wahlkampf aus Richard Vbiker! Was muß der Landwirt vom Viehkauf wiſſen. Lektor Vegtcpa 18.55 Uhr. Dr. phil. h. e. Frhr. v. Sei
demokratiſchen Abgeordneten Riedel beſteht, mit ſ gegeben werden. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, o Ahr: Stiminen der Auslandpreſſe. Denach Auslandſpiegel. der wiſſenſchafttiche e h und ſeine Bedeutung
den Sicherungen gegen r neue ren daß auch Hoober keinesfalls auf den Rundfunk ver e n e ehe en e an a et en e en

D0 Mi 9 je in drei, Akken von Robert Walter Spiel Facharbeiter. in Rat Horſtmann: „Mechanik und Feſtigkeits-Streiche beſaßt und u. a. in orſchlag gebra G en ichten wird. Er hat bereits angekündigt, daß er leitung: Erich Schönlank. 17.00 Uhr. Frohſinn und Saune. lehre. 20.60 Uhr S. Roemer. Die Handſchrift im Spiegel

S n Geſungen von Sven Scholander zur Laute 18.30 Uhr. Dr. des Charakters. 30.90 Uhr Ubertagung von Wien Orcheſterüberwaächenden Beamten, der von ſonſtigen Dienſt itte Oktober in Neuyork, wahrſcheinlich im Alfred dehmgnnt gehen 5 h h ung pen Wien s
4 e g „Fahrendes Volk.“ 19.00 Uhr Priv.Doz. konzert der Wiener Philharmoniker. Anſchließend: Übertraguobliegenheiten befreit ſein muß, mit einer Vorrich Madiſon Square Garden, ſprechen werde. Die Rede Dr. Conrad Weygand: „Was iſt Blaugas. d h Wort don Berlin Tanne n

e e e r i eeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeneeereee r W h 7 v
MüchelnPersodenahtofahrten Art l. 5-0. 1Oin Amduninen

zu billigſten Preiſen. Tag u. Nachtbetrieb.
Kurt Ancdlerson, belhberg

m

rne

Fine on
Liter Weine, Spirituosen usw. brauchte

ich im Jahre 1927 8Der beste Beweis
für meine enorme Leistungstähigkeit

Feinste Sdweine
J Eehter rot Jarragong. a be r 195

Felner dunt. Maſsga, säs, 169 Utr. 1.60

T

Haben Sie den Vilm-
Ble Ruhrkohle

gesehen

Ruhr-Kohlen
Koks

S

von der einfachſten bis zur ge

Markt 24
Spezialist für

2

5 diegenſten Art, ſowie ſämtliche eher arecneneſn n res ß e s He issengehaftl. riektige Augengläser. Anede erungsarbeiten werden Briketts eng e e e e
e ne e ſeeh an enkaseen e e Feln of oneld, Maeh m froh r. 190ſtellt laufend ein S prompteſt ausgeführt durch kär Industrie u. Hausbrand in Eohter Fenstnieln für Kranke Lir 2.60

Frima Apfelweln, süß, ca. 18 r. 0.75
ha Johannisbeeri. s ca. 18595 Ltr. O. 95
Fa. Spezial- ODstiein, süt, ca. 140Ltr. 1. 05

Alle Sorhen Edelliköre
vom Felnsten das Beste, bis 38 Itr
Felnster echter Weſnbranu, 38 Ltr. 220
am. Rum-Gersohnitt, es 45 Lir. 4.45
Bei Baschenweinen, Sptritüosen usw.

verlange man Preisliste! 5
Gr. Snerialgasenan seiner Ort Deutschands!
J Versand unt. Macmahme n Korbil. Alr. an
Korbflaschen werden zum berechneten

en eine u n e QualiHenrten germe hunen hnne e Urinunterſuchungen Paul Vandi W e tät hält tig

h 9 g. 90 e Daturgemäge Koſtenanſchläge unverbindlich! Eduard Klan
Behandlung aller Krankheiten rFabriß Färberei Mauersberger Anneno Hersehurg d. S., Windherg 2

Eiſenbahnſtraße, ſind ſofort zu verkaufen Tel. 27 Tel. 27
Sprechzeit regelmäßig nur

Montags von 8 18 Uhr.
Wilhelmſtraße 9.

g Lager. 2909 qmBretter, Jußboden, ea. 50 ebm a
geſchn. Bauhölzer als SBarren Bal 8 Il 9 ſ f Prosgen e r. Pfand zurück genommen. 49een ren e erekeelee n e Bad auch in den e werden in Beſte Mehlbezugsquelle Kostproben, 4 Sorten, gratis

er nn ü 9eg. Elnsendg. v. So P. Pario u. Vernackungeger Stein und huhaus Jnnenkloſett uſw. für Nov. zerrter Garantse Goldpuder pro Pfund 0.32 bei 10 Pfund 030 9 Vcn 5 ſaek n Fränſe üeenauns 9
mäſſives Wohnhau oder Dezember Zu mieten durch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs Kaiſer Auszug pro Pfd. 0.30 bei 10 Pfd. 0.28 Man sechreibe sofort an

9 10 m groß, Parterre, T Etage und 765 a d. Geſch. d. Bl. eſeitigt Weizen 000 pro Pfund 0.23 bei 10 Pfd. 0.22
Satntliches Material lieſern wir durch eige haben bei Gotthardt Orogere H. Enanue Kurt Roſenhauer Leung en d e 42

Gotthardtſtraße 31 Dampfbäckerei und Konditorei Il enthält o t. mein als Flaſche

c e S pr

geſucht. Ang. m. Mietpreis mittel „Venus Stärke B. (geſ. geſch.)

t S b 3 J F V 85 1 e h a 5Dachgeſchoß, zum Wiederaufbau geeignet Preis 2.75 Mart. Keine Schälkur. Nur zu Eduard Sinne
21450/28863

Inh.: Hans Reinicke Geschw.
Se Hur Er. Klagusctrabe 20 Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen!
r
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Tropiſche Wirbelſtürme

Von Dr. H. Noth, Flugwetterwarte Berlin.
Es iſt eine Eigenart der tropiſchen Wirbelſtürme,

daß ſie ſich ſtets an ganz beſtimmten Gegenden der
Erde zeigen. Dieſe bevorzügten Orte ſind. Weſt
indien, von wo aus Nordamerika heimgeſucht wird,
dann die Bai von Bengalen zwiſchen Vorder- und
Hinterindien), das Arabiſche Meer (zwiſchen Arabien
und Vorderindien), das Chineſiſche Meer, dann auf
der ſüdlichen Halbkugel der ſüdliche Jndiſche Ozean,
ſchließlich die Südſee zwiſchen Auſtralien und den
PaumotuJnſeln.

Die tropiſchen Wirbelſtürme haben etwas Ähnlich
keit mit den Depreſſionen unſerer Breiten, ja häufig
nehmen ſie, wenn ſie bis in die gemäßigten Breiten
kommen, völlig deren Art an. Jn einigen weſent
lichen Punkten unterſcheiden ſie ſich aber auch ſtark
von den normalen Tiefdruckgebieten. So fehlt z. B.
bei ihnen faſt völlig der Unterſchied in der Tempe
ratur von Vorder- und Rückſeite, wie wir ihn bei
unſeren Tiefdruckgebieten immer beobachten. Auch
die Ausdehnung iſt viel geringer, dafür aber ſind die
Luftdruckunterſchiede ganz weſentlich größer. Bei der
Annäherung fällt das Barometer in üngewöhnlichem
Maße, 20 Millimeter in 2 Stunden iſt nichts Un
gewöhnliches.

Die Erſcheinung beim Vorübergang eines
e Wirbelſturms ſind gewaltiger Nakur. Zu
erſt ſieht man bei ſonſt gutem Wetter und langſam
fallendem Barometer in großer Entfernung hoch am
Himmel feine Schleier von Zirruswolken, die in
dieſen Höhen aus Eisnadeln beſtehen und durch die
in den Wirbel emporſtrudelnde Luſt zuſtandegebracht
werden. Mit immer ſchneller erfolgendem Bar
meterfall nimmt die Bewölkung raſch zu, ſchließlich
gehen ſtarke Regenfälle nieder, doch kommt es recht
ſelten zu Gewittern. Der Wind verſtärkt ſich, kommt
aber immer noch aus derſelben Richtung. Die
Dünung, das ſind die e heranrollenden Wogen
(wicht die kleineren Wellenſ, verſtärkt ſich und ſcheint
im Vergleich zu dem Wind viel zu ſtark zu ſein. Das

kommt aber daher, daß die Dünung eine Bewegung
der Waſſeroberfläche darſtellt, die ſich auf große Ent
fernungen ausbreitet und ſo ſchon Nachricht von dem
Wüten des Sturmes in dem noch weit entfernten
zentraleren Teil des Wirbelſturmes gibt. Schließ-
lich, in einer Entfernung von 100 bis 200 Kilometer
von dem Kern entfaltet die Naturerſcheinung ihre
ganze Wucht. Mit ungeheurer Geſchwindigkeitk weit
über 50 Meter in der Sekunde, vaſen die Luftmaſſen
über das Meer und die Küſte. Sie ſtauen, das Waſſer
am Lande hoch und jagen davauf e Wogen
landeinwärts. Dadurch ſind Naturkataſtrophen ent
ſtanden, an welche die jetzige in Amerika auch nicht
annähernd heranreicht. An der Mündung des Megna
wurden in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. No-
vember 1876 über 100 000 Menſchen fortgeſchwemmt!
Jm Jahre 1737 ſollen im Ganges- Delta ſogar
ben 000 Menſchen auf dieſe Art ihr Leben verloren
haben.

Wenn dann der Kern des Wirbels heran
gekommen iſt, ſo entſteht plötzlich eine völlige Wind
zur Warnung der leichtfertigen Autolenker iſt in
der Berliner Ausſtellung „Erſte Hilfe“ zu ſehen.
Die beſte erſte Hilfe beſteht tatſächlich in der Ver
hükung von Unglücksfällen. Durch Warnungs-
ſchilder, die ſelbſt den rückſichtsloſeſten Fahrer zur

Beſinnung bringen, wird viel erreicht.
ſtille und der Himmel wird hell. Die Sonne ſcheint
und nachts flimmern die Skerne. Die Stille wird
aber unheimlich durch die kochende See mit un
geheuren Wogen, die nun nicht mehr von einer Seite
kommen, ſondern quer durcheinander gehen. Sie
haben ſo manches Segelſchiff, das bei der e
manöverierunfähig war, zerſchmettert. Die Urſache
der „Kreuzſee“ iſt darin zu uchen, daß in dem
anderen Teil des Wirbels der Sturm von der entgegengeſetzten Seite wütet und die e e ſich bis
zum Kern fortpflanzt. Das „Auge des Sturmes
iſt nur über dem Meere zu beobachten und hat einen
Durchmeſſer von 10 bis 80 Kilometer Dann beginnt
plötzlich der Sturm von neuem, diesmal von der
entgegengeſetzten Seite und die Erſcheinungen gehen
in umgekehrter Reihenfolge vor ſich. Ebenſo ſchnell

wie das Barometer gefallen war, ſteigt es jetzt
wieder und ganz allmählig kehrt die Natur wieder
zu e für die dortigen Gegenden normalen Ruhe
zurück.

Die tropiſchen Wirbelſtürme tragen in den be
krofſenen Ländern verſchiedene Namen. Die chine

en heißen Taifune, die amerikaniſchen Hurru
ans, ſonſt werden ſie als Zyklon bezeichnet. Über

die Urſachen ihrer Entſtehung ſieht man jetzt klar.
Der Urſprung liegt ſtets in dem windſtillen Gebiet
der äquatoriglen Kalmen, dort, wo die Paſſate auf
andere Windſtrömungen ſtoßen. Wenn Luftſtröme
verſchiedener Richtung auſeinanderprallen, ſind
Wirbelbildungen ſelbſtverſtändlich, doch werden ſie,
ſolange ſie im eigentlichen äquatorialen Gebiet auf
treten, ſchnell wieder zerfallen, weil dort die ab
lenkende Kraft der Erdrotation zu klein iſt. Sobald
aber dieſe Zonen mit der Wanderung der Sonne
weiter nordwärts oder ſüdwärts e ſind,
macht ſich auch die ablenkende Kraft der Erdrotation
ne bemerkbar und ermöglicht damit eine ſtärkere

usbildung und Erhaltung der Rotation und damit
des Sturmwirbels. Daher kommt es, daß die
tkropiſchen Wirbelſtürme ſtets im Spätſommer der
beiden Erdhalbkugeln am häufigſten auftreten, nie
aber in deren Winter.

Aus aller Welt
Die höchſten Bäume der Welt.

Auſtraliens Rieſenbäume haben ſchon wieder
holt die Aufmerkſamkeit der Menſchen auf ſich ge
lenkt. Vor fünfzig Jahren ſchon erlangte der auſtra
liſche blaue Gummibaum, auch Eukalyptus genannt,
einen beſonderen Ruf als Fieberheilbaum und wurde
in den Sümpfen Italiens angepflanzt, um dieſe zu
entwäſſern und gleichzeitig die Heilkraft des Baumes
zu benutzen. Dieſer Baum iſt intereſſant durch ſein
ſchnelles Wachstum. Er erreicht nämlich in ſechs
Jahren bereits die ſtattliche Höhe von 20 Metern.
Der italieniſche Eukalyptus iſt aber, was ſein Wachs
tum anbetrifft, ein „Waiſenknabe“ gegen ſeinen

auſtraliſchen Stammesbruder. Dieſer wird im
Durchſchnitt 70 bis 80 Meter hoch, doch ſind Exem
plare von 1290 Meter ebenfalls keine Seltenheit.
Eine noch größere Höhe erreicht eine andere auſtra
h Eukalyptusart, die bis 160 Meter hoch wird,
alſo den Kölner Dom noch überragt. Gleichzeitig iſt
das Holz das härteſte, das es überhaupt gibt. Es iſt
ſo ſchwer, daß es im Waſſer unterſinkt, und es wird
deshalb mit Vorliebe bei Hafenbauten verwendet,
weil es ſich durch ſeine Schwere ſehr leicht einrammen
läßt. Auch iſt es nahezu unzerſtörbar und wird
weder vom Waſſer noch von den Bohrwürmern, dem
Todfeinde der Hafenbauten angegriffen. Bei Mel
bourne ſcheiterte im Hafen 1918 ein aus Eukalyptus-
holz erbauter Segler, und das Wrack blieb unweit
des Hafens an der Küſte liegen. Obgleich es allen
Einflüſſen der Witterung, der Ebbe und Flüt uſw.
ausgeſetzt war, zeigt der Teil des Wracks, der nicht
von den Fluten weggeſpült wurde und noch heute zu
ſehen iſt, immer noch keine Spur von Fäulnis. Man
macht jetzt Verſuche, das Eukalyptusholz durch Jm
prägnieren feuerfeſt zu machen, da es in dieſem
Falle ein in Auſtralien unſchätzbares Material für
Bauzwecke abgibt.

Das

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3, Telephon 323.

x gibtAuskunft in allen Reiseangelegenheiten
nach dem In- und Auslande

Vertretung ces Meßamtes in Leipzig
und cles Norddeutschen Lloych, Bremen

Geöffnet von 9- 1 Uhr vorm. u. 22- 7 Uhr nachm.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
lieben, unvergeblichen Sohnes und
Bruders

Max
sagen wir hierdurch allen unsern
herzlichsten Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Pastor Wilke für
seine tröstenden Worte am Grabe.
Herzlichsten Dank dem Jungland-
bund von Grobß- und Kleinkayna

I fär die Kranzspende sowie der
Jugend von Kleinkayna für gestellte
Trauermusik, Palmenzweig, Nachruf
und Tragen zur letzten Ruhe. Dank
allen denen, die seinen Sarg mit
Blumen schmückten und ihn auf
seinem letzten Wege begleiteten
Dies alles hat unserm Herzen wohl-

Stoewer,
Chrysler,

Dösner

e ezur Räumung die vorrätigen,
gebraucht. Phaetons-Limouſinen, Laſt

und Lieferwagen, der Marken
Hanomag, Hpel, Wanderer, D. Fiat,
Brennabor, Ley, Citroen, Aga, Freney,

Zu jedem annehmbaren Preiſe

Zahlungserleichterung!

Oulter Zierold, ehe

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Saubere
Schlafgtelle frei.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer in
beſſerem Hauſe ſofort zu
vermieten Georgſtr.1, J.

Jauh. Schlafstelle fref

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Beſſere ſaubere
Schlafstelle fre.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jauh. Schlafetelle fref

Neumarkt 42, part.

Adler, SchenardWalker, Horch,
Ford, BVelancourt, Sava,

Bergmann.

Solvente Käufer

Automobilhaus

weg 18, am bayr. Bahnhof
Telephon 71 601.

getan.

In tiefer Trauer
Fam. Frieckrich Er furth

Kleinkayna, den 12. OKt. 1928.
Hiermi

Für die vielen Beweise der Liebe
und Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen sagen
wir hierdurch unsern aufrichtigsten

Am de Sümrw ofen

war än. ngebenst mitzuteilen, daß sich unsere
Annahmestelle für Anfertigung en.
gen. Maß

Am Muthin den Händen unseres bewährten u.
vertrauenswürdig. Herrn GSemeefſ.

e Saurud V, liegt

föhl. immer
zu vermieten Vorwerk9.

JChlaftelle u verm.
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

SClafstellen frei

Brühl 20, I.
chlafstellen fref!

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

t erlauben wir uns, Ihnen er-

für M 29. 50

Willen ist am Sonnabend, dem
13. Oktober 1928, 23 Uhr früh nach
langem, schwerem Krankenlager

Fab

fin In See
geb. Loeschke

im schönsten Alter von 43 Jahren Kiſſen

Oberbett
AUnterbett

Dank. Gegr. Hochachtungsvoll ePirehdort, d. 18. OKtober 1928. Bekleidungs- Taus Eintach INöhl. immer

Familie Kochan. mit 2 Beiten (1Bett frei)à z ſofort zu vermieten.Unſere Karlſtr. 4 I. rechts.Nach Gottes unerforschlichem Spezialität: kreungches Zimmer
z. 20. Okt. z. vermieten.

Milchinſel 1.

Möbhl. Zimmer
r l k 4

e i n Mantelſtoffreſte m von 2.00 anWehen e e Wollſtoffreſte z. Ausſuchen r 25 an mit Kochgel. ſow. groß.
tochter, Schwester und Schwägerin Billäg! Billig! e nS Ehep. a. Bahnh. DürrenFertsege Betten J berg z. verm. Ang. u. 518

Man die Geſch. d. Bl.

Schlafstele
bei Witwe geſucht. Ang.

echt rot echt rot Naftarot
20.50 27.00 40.90
16.50 24.00 25.00
6.00 8.00 13.00

h in aller Ruhe zur Ewigkeit heim-
I gegangen.

In tiefstem Schmerz
August Siegling

Handelsmann.
gegenübe

Rampitz Bahnhof Kötzschaw),

Vollſt. Betten 49.00 67.00 92.00
Settſedern Reinigung

Geschu. Wolff, Halle d. S.

u. 527 an die Geſch. d. Bl.
jeden Tag

but möbl. Immerim Betrieb

mögl. Bahnn. v. Herrn
Leipziger Straße 37 (Geamt.) z. I. Nov. geſ.
r „Rotes Roß“ (Ladenneubau). Angebote unter 522 an

o en eden 13. Oktober 1928.

2 SFür die zahlreichen Geſchenke und

ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.
Glückwünſche zu unſerer Vermählung

(Anfängerin), mit guter Handſchrift. per ſofort

*Möbl. Zimmer
Gebildete geſucht. Ang. m. Preis

e S e

Beſchlagnahmefreie
2-3 Zim. Wohnung

von ruh. Leuten f. ſof.
evtl. I. 11. geſ. Preis
Nebenſ. Ang. u. 528 a.
d. Geſchäfſtsſtelle d. Bl.

Möbliertes

Zimmer
Nähe Kreiskaſſe, ſofort
geſucht. Angeb. u. 526
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
in gutem Hauſe mit
Mittagstiſch evtl. voll.
Penſion ab ſofort oder
I. 11. zu vermieten.

Dürrenberg,
Lützener Straße 24.

Freundlich möbl.
Zimmer von Herren
geſucht. Ang. mit Preis
u. 519 a. d. Geſch. d. Bl.

u. 521 a. d. Geſch. d. Bl

Junges Ehepaar mit
1 Kind ſucht in beſſ

Hauſe
leere Diwmmer

m. Kochgelegenh. An
gebote m. Preisangabe
unter 8221 a. d. Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Möbliert. Wohn und
Schlafzimmer, auch leer,

ſep. Eingang, Bahn
nähe, ſofort zu verm.
Ang. unter 524 an die
Geſch. d. Bl.

eint. möbl. Imme,

(Bahnnähe), a. kinderl.
Ehep. od. 2 Herren ſof-
zu vermieten. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Mk. die Woche
u. mehr werd. jed.

d. d. Vertr. unſ.
Schild. Beſtecks,
Reuheiten u. pa

tent. Maſſenart.
an jed. Ort übernimmt.
Pötters Schäfer,

Alum Jabrik,
Barmen 248.

Deirene
Leber, Gewürze, ſtreng
lochfrei ſortierte Arme

jeder Art,
Fleiſcherei

Maſchinen
und Bedarfsartikel.

Größtes Spe zial-
Geſchäft am Platze.
Beſte Bezugsquelle für

Hausſchlächter!
Bernhard Ciesiolher,

Merſeburg (Schlachthoſ)
TelephonNr. 561.

Gebrauchte
AKbreihmevchinen

in gut. Zuſtande preis
wert zu verkaufen.
HOts, Burgſtraße 7.

Auftaner-Tenner

zu verkaufen.
Gr. Gixtiſtr. 2, I., r.

Wohnungstauſch!
Suche: 2 Stuben, Kam
mer, Küche nebſt Zu
behör in Merſeburg.
Biete: Stube, Kammer,
Küche evtl. auch Laden,
paſſend für Friſeure in
Mücheln. Ang. u. 520
an d. Geſchäftsſt. d Bl.

Witwe ohne Anhang,
Mitte 40, m. kl. Häus
chen u. gedieg. Einricht.,
wünſcht ſich mit Herrn
gl. Alters in geſicherter
Lebensſtell. wied. z. ver
heiraten. Ang. u. 523
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Am Unterricht im Weiß
nähen und Schneidern
an eigen. Garderobe
können wieder einige
Damen teilnehm. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Poten Winterfoppen

Drellanzüge
Fauſthandſchuhe

Strümpfe
Mäntel eingetroffen.
Lukas, Sang 1.

elt, hess. Nödchen
mit guten Kochkennt
niſſen ſucht Stellung
als Stütze in beſſerem,
ruhigen Haushalt ſo
fort oder 1. Okt. Ang.
unter L 16 a. d. Geſch.

Prima
Speige Kartoffeln

liefert frei Haus.
J. Cernik, Leung 43 h

Zwei Morgen
kütterrübenhraut

zu verkaufen.
S w. G S e I.

Mühlberg 11.
Sechs ſchöne 192 er

Leghornhennen
zu verkaufen.

Blanckeſtraße 5.
1 gr. zweitür.

Kleiderſchrank
verk.

M Siedlung Leung,
Zimmererſtraße 7.

1 Gewüchshaus
zu verglaſen. Glas u.
Kitt vorhand. Werte

Angebote erbittet

Albert Weber
Gartenbaubetrieb

Bauplatz
für größeren Laden,
reſp. Neubau, vor
handen. Reflektanten
wollen ſich mit mir in

Verbindung ſetzen.
Fr. Schönfelch

Teichſtraße 17.

Mit dem

Clectro-Bell-
Beſtrahlungsapparate
ſind ſtaunenerregende

Heilüngen erzielt
worden. Koſtenloſe
Vorführung b. Friſeur
Kathe, Kl. Sixtiſtr. 3

Wer ſucht
gfält. od. land Beyitr od.

Jewerbl. Vuternehmen?

Anſtellung koſtenfrei.

Erich Hellwig
n

ſelbſtgeſchriebenem
Rechtzeitig vorbeugen

Vöollig kostenlos erhalten Sie die illustrierteaul 9 geſucht. Angebote mit i roschüre über die erfolgreichen, ärztlichp e e Il Fran Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen unter 525 S e e
garethe geb. Engelmann. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Nur i Pacune, Waldflora

Merſebnurg, im Oktober 1928. e e e e Kein TeeJ 4 Auserlesene, giftfreiePflansenbestand-

Fär de
näherer

ſchon jahrelang ſo einen großen Zuſpruch und zum Verkauf deuütscher Naäh-
Andrang, oſt 40-70 Kranke in 1 Tag? Wo- maschinen Phoenix, Adler
her die Weiterempfehlungen von arm und und Dürkopp rührige und
reich Urin mitbringen. Sprechzeit arbeitst
nur Freitags morgens 8 17 Uhr.
C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. I. Etg.
Wir Suchen in zentraler Lage

un
Umbau bezw. Ladeneinbau wird s
übernommen. Angebote unt. 8330
an die Geſchäſtsſtelle dieſ. Blattes.

gegen a
Spesenzuschüsse.
Angebote unter 8308 an die
Expedition dies. Blattes erbeten.

TWeofter habe ich n Platz Merseburg mit
Umgebung suchen wir

reucdige

treter
ngemessene Provision und

Blasen-,

bret ur eee

7 ausschlag,
Energielosigkeit,

offene Beine,
Blutreintgung,

feren-, Lungen-,

teile. Nicht als Tee,
sondern in Form von

S aufgeschlossenen
S Pflansenpulvern an

genehm 2u nehmen!
Alle wirksamen

Stoffe, die sonst durch
Kochen oder Auf

brühen vernichtet wurden, bleiben erhalten. Daraus
erklärt sich die unübertroffene Wirkung auf dem
unschädlichen Naturheilwege.

Die verschiedenen Waldflora-Spesialitäten von
C Nr. o bis Nr. II finden Anwendung: e

C Sickt, Retßen, Rheuma, Adernverkalkung,
Bchias, Fettletbigkeit, Entezündungen, Pickeln,

e Geschraren, Neigung zu Etterungen, Haut-
Kopfschmerzen,

Zucker-,
Stetn-, Magen-,

Darm-, Nerven und Stuhl- Leiden
Verkauf in Apotheken, Drogerien, Reformhäusern!
Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.)

Teppiche,

z ſieElISil- an Betten
Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 503 trei. Elsen-
möhbelfadrik suhl (här.

Direkt un Private
liefert

Woll und Seidenwaren
Fabrik Herm. Schorr.

Jlmenau 1-0
Tiſch,

Divan u. Steppdecken
ohne Anzahlung fracht

frei. Auf Wunſch Teil
zahl. bis 12 Monate
Umtauſch geſtatt. Verl.
ſofort unverb. Muſter

Vom
einfachsten Stuh

bis zur
komplett. Nohnungs-

kinrhtung

liefert z. billigſt. Preiſen
auf Wunſch auch ohne
Anzahlung bei Kredit
bis zu 24 Monaten

das bekannte
Naumbaürger Möhelhaus

Jnh.: Otto Richter
Naumburg a. S.

Katalog u. Preisliſte
gratis. Lieferung in
eig. Auto frei Haus.
Diskretion zugeſichert.

r u. 20 St.3jähr. Gzu verkauf. Hühner

Zu erfragen Sonntag
Dörſtewitz 45.

Smokineg
und ſchwarzer Mantel
billig z. verkauf. Wo
ſ. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Lagerräume
od. Grundſtück mögl.
m. Toreinfahrt z. pacht.
od. kauf. geſ. Off. u. 529
a. d. Geſch. d. Bl.

Laclen
in verkehrsreicher Lage
ſofort zu vermieten.
Angebote unter 8329
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Gründlicher Weißnäh
unterricht wird erteilt.
Weißenfelſer Str. 49 II

Grün Unterricht

in Hathematſn

wird erteilt.Zuerfr. i. d. Geſch d. Bl.

Wer ſucht Geld
Hypoth., Baugeld., Ge
ſchäftsdarlehn v. 1000
Mk. aufw. geg. entſpr.
Sicherh. z. günſt. Bedg.,
d. frag. an u U. 102,
Invalidendank Leipzig.
(Keine Vermittlung

Mit 500 Mk.
können Sie ſich ein

Vermögen erwerb.
Uebernehmen Sie die
Generalvertretung
für den hieſigen Bezerk
eines Verkaufſchlagers
f. alle Jnduſtrien, Büros,
Läden. Alle ſind Käu
fer! Nur Herren, die
500 Mk. bar zur Ver
fügung haben, wollen
ſich unter B. O. 788 a.
Rudolf Moſſe,
Erfurt, wenden.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis
21 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Suche f. meine Tochter
15 16 Jahre

Stellung
war ſchon in beſſerem
Haushalt tätig.

hNeckling, Grob-Rayna,

Hauptſtraße 10.

Hejſat wünſchen viele
vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48.

Hepierungshaumejster

Anfang fünfzig, beſt
ſituiert, vornehmer Ge
ſinnung, wünſcht Dame
geſunder Weltanſchau
ung zwecks Heirat
kennenzulernen. Off.
13635 an

Berlin U. 35.

Bankier
Vierzig., Beſitzer mehr.
Häuſer, Junggeſelle,
eigenen eleg. Wagen,
wünſcht nur Neigungs
ehe. Off. 13637 Ala
Verlin U. 35.

Fünf Wochen alt. Kind
in liebevolle Pflege zu
geben

GroßKayng,
Naumburger Str. II.

M e ein einem Geſpräch
über d. Firma Conitzer,
betr. Abſchneiden einer
Handtaſche in obigem

Geſchäft, entſpricht

nicht der Wahrheit,
bedaure, dieſen Aus
ſpruch getan zu haben.

rEr ca.

lende Speiſereſte in den

machen fedes Antlitz anſprechend und ſ
durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend
ſchmeckenden Chlorodont-Zahnpaste erzielen
Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne,
auch an den Seitenflächen, bei gleichgeitiger Benutzung
der dafür eigens könſtruiertenn OhIovodont-
ZTahnhbürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Fau

ön. ſchen

Zahnzwiſchenräumen als
Arſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos
damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer
Tube ChlorodontZahnpaſte zu 60 Pf., große Tube
1 Mk. Chlorodonts Zahnbürſte für Kinder 70 Pf.,

z für Damen 1.25 Mk. (weiche Borſten), für Herren
l 1.25 Mk. ((harte Vorſten).

weißgrüner Originalpackung mit der Aufſchrift
Nur echt in blau

2»Ohlorodont“, Ueberall zu haben. 60 mm

g902 8S z 9z Kaufm. Lehrline
S 5 H9 I tür gröberes Unternehmen 8
G Odstern 1929 gesucht. Es 8
O Kommen nur Bewerber mitS i guten Schulzeugnissen in S

Frage. Angeboteunt. 7986
an die Geschäftsst. d. Bl.

G

669800 6996000
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Spareinlagen: n ginnen e
mit ſätzungsgemäßer Kün

digun g. 165,0b) mit beſonderer Kündigung 145,0 310,0 20,3
Depoſiten:

a) kurzfriſtig e 8,7auf einen Monat
auf längere Kündigung 956 22,3 7,1

Scheck-, Giro- und Kontor
korrenteinlagen 61,6 6,0
Die Geſamteinlagen mithin 393,9 21,4
Die Anlage der Gelder er n lin e

h in: e W 80. aaheee eWechſel und Schecks e 7 0,4Guthaben bei anderen deutſchen

Geldarſtalkten 74,7 7,8Eigene Wert papiere 73,3 2,6Kurzfriſtige Darlehen 0956Darlehen an öffentlich rechtlichen

Körperſchaften 52,6 5,3Langfriſtige Darlehen gegen Hypothek 97,9 6,8

internationalen

Merſeburger Korreſpondent Sonnabend, den 13. Oktober 1928.

Die Sparkaſſen der Provinz
Sachſen Ende Auguſt

Die Geſchäftslage der Sparkaſſen der Provinz
Sachſen ſtellte ſich auf Grund der Zweimonatsbilangen
vom 31. Auguſt 1928 wie folgt

Die Bilanzſumme ſtellte ſich auf 428,6 Millionen
und weiſt mithin eine Steigerung um 25,1 Mil
lionen auf.

Die Gelder für langfriſtige Zwecke (Gypotheken,
Wertpapiere, Kommünalkredite) weiſen eine erhebliche
Zunahme um 14,7 Millionen auf 223,8 Millionen auf.
Es ſind hierin 72,2 Prozent des Spareinlagenbeſtandes
angelegt

Die Steigerung des Hypothekarkredites gegenüber
der letzten Bilangver öffentlichung beträgt 6,8 Mil
lionen. Auf ſtädkiſche Grundſtücke ſind insgeſamt
72,5 Millionen, auf ländliche Grundſtücke 25,9 Mil-
lionen Reichsmark als langfriſtige Darlehen gegen
Hypothek gegeben worden.

Die Größengliederung der kurzfriſtigen Kredite, zu
denen in der folgenden Aufſtellung auch die Wechſel
geßählt ſind, zeigt folgenden Ständ. Es entfielen
Poſten auf Kredite am 51. Auguſt 1928 von 1000 bis
2000 RM. 42 751, 2000 bis 10000 RM. 7579, über
10 000 RM. 1690, insgeſamt 52 020.

Dem Kapitalbetrage nach liegt die Durchſchnitts
ſumme des einzelnen Kredites der erſten Gruppe bei
599,03. RM. der zweiten Gruppe bei 4343,23 RM.
der dritten Gruppe bei 25 520,56 RM.

Die Durchſchnitkshöhe des Eingelkredits, errechnet
aus dem Geſamtbetrag und der Geſamtpoſtenzahl,
ſtellt ſict, auf 1954 18 R
r tAus der mitleldeutſchen Wirtſchaft

J. G. Farben Gerüchte
Im Zuſammenhang mit den geſtrigen Farben

verkäufen wollte man wiſſen, daß Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen dem Bembergkonzern und
der G. Farbeninduſtrie entſtanden ſeien. Auf
Grund von Anfragen bei den in Betracht kommenden
Stellen erfährt die „Voſſiſche Zeitung“, daß an dieſen
Gerüchten, nichts Wahres dran iſt. Jm Gegenteil be
weiſen die letzten Meldungen aus dem Konzern der
Farbeninduſtrie und Bemberg, daß die Zuſammen
arbeit in keiner Weiſe geſtört iſt. Es ſei im beſonderen
daran. erinnert, daß ſoeben die neue Kunſtſeidenfabrik
der J. G. Farbeninduſtrie in Dormagen nach dem
Verfahren der Bemberg A.G. in Betrieb genommen
worden iſt und der Vertrieb der Produktion durch die
Bemberg A.G. erfolgt.

Was die erwähnten Verkäufe des Bankhauſes
Lazard Speyer Eliſſen an J. G. Farbenaktien
ängeht, ſo handelt es ſich um einen verhältnismäßig
kleinen Betrag, welcher unter gewöhnlichen Börſen
verhältniſſen gar nicht der Rede wert wäre, und der
aus Kundenaufträgen herrühren ſoll. Es ſcheint aber,
als ob auch gewiſſe ausländiſche Kundenaufträge dabei
eine Rolle ſpielen

Nicht unerwähnt ſei übrigens noch in dieſem Zu
ſammenhang, daß man in Kreiſen, welche mit dem

Kunſtſeidenmarkt Fühlung haben,
Chaneen für eine Beſſerung der Kunſtſeidenwerte als

und der Kleinwagenban 815) ſchon die Koſten

Die großen

Die europäiſche Kohlenfrage konnte immer nicht
gelöſt werden. Eine erſtändigung zwiſchen denkontinentalen Erzeugungsländern Seahſchlang. Frank

reich, Polen und jetzt auch Holland) und England
ſcheiterte bis jetzt an dem ungenügenden Stand der
Konzentratidn der Kohlenbergwerke Großbritannitens.
Aus diefem Grunde ſind Bildung von Kohlenkartellen
und Vertruſtung von Bergwerksunternehmungen in
England durchaus keine reigniſſe, die etwa nur
England angehen. Jede Kartellbildung im Kohlen
bergbau in England iſt ein Schritt weiter zu dem
Ziele einer internationalen Verſtändigung auf dem
Gebiet der Kohle und damit zur Beendigung des
Kohlenkrieges, der ſeit Jahren latent fortbeſteht und
zuweilen zu ſo ſchweren Erſchütterungen führt wie
zu dem engliſchen Kohlenarbeiterſtreik. Die Kohlen
zuſammenſchlüſſe in England ſind Vorgänge, die von
der Offentlichkeit wenig beachtet werden, die aber
nichtsdeſtoweniger von allergrößter Wichtigkeit für
Geſamteuropa ſind. Bei der nd Zahl der Berg
werksunternehmungen in England (14 1500 Einzel
e e ehe die etwa 2800 Gruben betreiben)
iſt es begreiflich, daß die Entwicklung nicht von heute
auf morgen ſo ſortſchreitet, daß man, wie z. B. in
Deutſchland mit nur etwa 15 Großunternehmungen
zu rechnen hat. Aber was bisher an Orc aniſativns
arbeit geleiſtet wurde, iſt durchaus ni ht klein zu
nennen. Es ſind Gebilde entſtanden, die ſich durch
aus mit unſeren großen Motanunternehmungen
meſſen können, ja, die bereits unſere größten Geſell
ſchaften an Kapitalmacht und Kapazitat übertreffen.
Ahnlich wie in Deutſchland geht auch in England die
Jnitiative zu dem Zuſammenſchlüſſen nicht von den
Jnitiative zu den Zuſammenſchlüſſen nicht von den
t Kohlenverbrauchern, wie der Eiſeninduſtrie,
er chemiſchen Jnduſtrie und in geringerem Maße

von Eiſenbahnen und Schiſſswerften Es entſtehen
alſo in England ebenfalls große gemiſchte Betriebe,
deren Aufgahe es iſt, in ſinngemäßer Zuſammenfaſſung
die Kohlenſchäte des Landes für die anderen großen
Jnduſtrien nußbar zu machen.

GothaWaggon noch nicht wieder rentabel. Die
Gothaer Waggonſabrik A. hat in dem Ende Juni
abgelaufenen Geſchäftsfahr wieder mit Verluſt ge
arbeitet, ſo daß zuſammen mit dem Vorfahrsverluſt
von 890 000 Reichsmark wahrſcheinlich ein Geſamt
verluſt erreicht wird, der die offenen Reſerven im
weſentlichen aufhebt. Die Verluſte ſtammen aus der
Fabrikation des mittleren Wagens (Auto) ſowie aus
der Fahrradabteilung, wöhrend die Waggonfabrik

trugen Entſcheidungen, auch über die zukünftige
Finanzierung, ſind noch nicht getroffen

Schlechter Geſchäftsgang in der Schmalkaldener
Kleineiſeninduſtries Jn den meiſten Werken der
Schmalkaldener Eiſen und Werkzeuginduſtrie iſt die
Beſchäftigung nach wie vor unzureichend. Einzelne
Firmen melden ein Anziehen der Exportaufträge,
doch wird dabei immer wieder auf das Mißverhalt-
nis zwiſchen den Selbſtkoſten und den zu erzielenden
Preiſen hingewieſen Die Eiſenmöbelfabriken waren
im Monat September durchweg gut beſchäftigt. Der
Auftragseingang hält weiter an.

Berliner Handelsgeſellſchaft. Kapitalerhöhung
4 1 zu pari. Der amerikaniſche Verwalter des be
ſchlagnahmten fremden Eigentums hat die Freiggbe
des nach dem Geſeße zunächſt freizuſtellenden Teils
des beſchlagnahmten amerikaniſchen Vermögens der
Berliner Handelsgeſellſchaft verfügt. Die Geſchäfts
inhaber beabſichtigen, dem Verwaltungsrat vorzu
ſchlagen, dieſe freigegebenen Beträge den Reſerven
n Bank zuzuführen und für die Anteilseigner durch
eine Kapitalerhöhung ein Bezugsrecht derart zu
ſchaffen, daß auf je nominell 4000 Reichsmark alte
Anteile 1000 Reichsmark neue Anteile mit Gewinn
berechtigung vom T. Januar 1929 ab zum Nennbwerte
entfallen.

Börſen, Heviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 13. Oktober.

Tendenz Behauptet!
vorhanden anſieht.

q2qèèdèèèee o
Reichsbankdiskont 7 Prozent.

der Frankfurter Abendbörſe

Zechenzuſammenſchlüſſe in England

Von unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter.)

m

induftrie lauten nicht fehr günſtig, dagegen ſind neue

Nachdem im geſtrigen e e und an
eine leichte Deckungs geld 8 bis 9 Prozent,

Am weiteſten r iſt die Zuſammen
ſchlußbewegung in Südwales, dem reichſten Kohlen
gebiete Englands, das zugleich in ſtärkerem Maße
auf den Export angewieſen iſt Hier liegt die Leitung
der e in den Händen von LordMelſchett (Sir Alfred ond), dem allmächtigen

ührer des engliſchen Chemietruſtes, der von jeher
artellbildung und Vertruſtung nach deutſchem Vor

bild propagiert hat. Hier in Südwales iſt der Sit
der e engliſchen Kohlengeſellſchaften, und von
24 Geſellſchaften in gang England, die ein Aktien
kapital von 1800 Millionen Mark repräſentieren, ver
einigten die acht waliſiſchen Konzerne 900 Millionen
Mark. Der naächſtſtärkſt kartellierte Bezirk iſt der
Kohlendiſtrikt von Jorkſhire, wo die n ein ten
bewegung hauptſächlich von den großen Stahlwerken
ausgeht. un kommt die Meldung von dem Zu
ſammenſchluſſe einer Reihe von HZechenunternehmungen
im LankaſhireRevier. Es bildet ſich eine Truſt
e mit einem Kapital von 100 Millionen Mark
genau ſo groß wie das vom Harpener Bergbau) und
einer J ahresförderung von ca. 4 bis 5 Millionen
Tonnen. Der Zweck dieſes Zuſammenſchluſſes wird
in der Hauptſache darin geſehen, den iriſchen Frei-
ſtaat rativneller zu beliefern und zu erfaſſen.

Die Zeit iſt nicht mehr weit, wo zwar der Statiſtik
nach noch eine Unzahl von Bergwerksunternehmungen
in England beſtehen werden, wo aber die tatſächliche
Macht ſowohl kapitalmäßig wie der Zahl der ge
förderten Kohlenmengen bei wenigen mächtigen
Kohlenkartellen liegt. Mehr als alle Unterſuchungen
und Anregungen der e mehr als die An
ſichten der führenden Theoretiker hat die Not des
Kohlenbergbaues dieſe raſche uſammenſchluß
bewegung bewirkt Vom deutſchen Standpunkte aus
iſt dieſe Entwicklung nur zu begrüßen; denn die

hancen für eine Höhlenverſtändigung mit England
ſteigen mit der Konzentrationsbewe ung, ja ſiewerden erſt durch ſie ermöglicht. Durch eine Kohlen
verſtändigung mit England würde aber einer der
größten Gefahrenherde der europäiſchen Wirtſchaft
beſeitigt werden.

neigung zu beobachten war, die das Kursniveau
überwiegend etwas beſſerte, eröffnete die heutige
Sonnabendbörſe bei W ruhigem Geſchäft im all
gemeinen behauptet ür einzelne Werte waren
zwar weiter leichte n en eingetreten, dochhatten andere Papiere kleine Kursrückgange zu ver
Mereenh Aus Amerika fehlte infolge des Feiertages

nregung, und ſonſt vorliegende Momente fanden
wenig Beachtung. Die Meldungen aus der Eiſen
Schlichtungsverhandlungen
für Dienskag angeſeht, und man hofft daß eine
Einigung erzielt wird. Stärkere Hemmungen
gingen aber von der NAG. aus, die Ankündigung
eines Verluſtabſchluſſes kam der Börſe doch zu über
raſchend. Während die Spekulation aber anfangs
trotzdem kleine Deckungen zum Wochenſchluß vor
nahm, hielt ſich das Publikum weiter zurück. Jm
allgemeinen blieben die Abweichungen nach oben und
unken nur klein. Da man von der heutigen Farben
aufſichtsratsſitzung günſtige Erklärungen über den
Geſchäftsgang erwartete, ſand dieſer Markt etwas
mehr Beachtung. Auch ſonſt konnten Papiere wie
Danatbank, Reichsbank, Karſtadt, Po yphon und
Salzdetfurth zwei bis fünfprozentige Gewinne er
zielen. Svenska lagen angeblich au Pariſer Käufe
um 42 Mark gebeſſert. an NAG. die zunächſt mit
Minuszeichen erſchien, kam zunächſt keine Notiz
zuſtande. Erſt im Verlaufe der Börſe wurden ſie
mit 56 13 Prozent unter geſtrigem Schluß notiert.
Die Vorgänge an dieſem darkte verſtimmten auch
die übrige Börſe und führten zu ein bis dreiprozen
tigen Nür die anfangs ſtärker ge
drückten Rheinſtah konnten ſich um ein Prozent er

in der Texkilinduſtrie

holen, auch Svenska e eine beachtenswerte
Widerſtandsfähigkeit. echt Feſt lagen Elektriſch
Licht Kraft und Karſtadt. Anleihen abbröckelnd.
Ausländer freundlich, Bosnier bis Prozent, Türken
bis ein Prozent feſter. Pfandbriefmarkt überwiegend
ſchwächer, aber vhne größere Umſatztätigkeit. Deviſen
im Zuſammenhang mit der Geldverſteifung infolge
des Steuertermins angeboten. Mark feſt, Holland
und Spanien ſchwächer Am Geldmarkt nannte man

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

12. 10. n o. e. 10 1 10.
Buenos 1 Peſo 1.763 1.765 Jugoſt, 100 D. 7.375 7.378Japan 1 Der 1.925 1.923 goen 100 K. 111.92 111.99
Konſt. t Pfd. 2.144 2.152 Siſſab 100 Esc. 16.89 18.86
Lond. 1 Pfd. St. 20.355 20.37 Soslo 100 Kr. 111.89 111.93
Neuyork 1 Doll. 4.196 4.1975 Paris 100 Frk. 16.375 16. 39
Rio 1 Milr 0.5015 0.5015 Schweiz 100 Frk. 88. 745 809.77
Amſterd. 100 G. 1668. 15 186. 29 Sofig 100 Leva 3.031 3.037
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 67.79 67.95
Brüſſ. 100 Belg. 58.33 53.35 Stockh. 100 Kr. 112. 112.27Danz. 100 Hub 81.33 31.40 Budapeſt 100 P. 73.14 173.28

elſ, 100 f. 10.662 10.566 Wien 100 Schill. 56.99 69.018
Jtalien 100 Lire 21.965 21. 970

Halliſche Börſe.
(Mikgekeilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.

e t l 13. 10 I. 10.
Bankaktien Halleſche Maſchinen 12. 112.

e 136.75127. en Röhrenw. 61.50 61.Halleſcher Bankyv. 127. 127. Hildebrand Mühlen, 57.50. 55. 50
Gew. u. Handelsb. 93. 93.- Morih Jahr 10. 10.Landkredit- Bank 35. 95. Gebr. Jenßſch 65. 65.
Zörbiger Bankv. 84. 64. Saiſerb. Schmiedeb. 110. 110.
Vergw. Akt. u. Kuxe. Kyfthäuſerhütte 62. 62.Kali Krügershall 219.--219 Gottfried Lindner 37.50 30.
Wansfeld. Bergbau 112.50112. 50 Schraplauer Kalt 63. 64.
Prehl. Braunk. 178. 177. Stadtm. Alsleben 79. 79.
Riebeck Montan 145, 14ß. G. Veſter, Sped. 70. 60.
WerſchenWeißenf. 1680. 163.- Wegelin S Hübnerſleg. 100.

BruckdorfNietl. de h enJnduſtrieaktien. uckerräff. HalleAmmend. Papier 205. 208. Halle Hettſt. Bahn
Eröllwitzer Papier 165. 164 Freiverkehr. h
Cönnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern]
Eilenburger Katt. 79. 30. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 39. 33. Bühring Landsberg 5. 5.
Engelhardt Brauerei 230. 230. Cäſar Lore 11. 11.-
Zimmermann 21. 21. Czarnowanzer Glas 40. 40.Glauziger Zucker 102. 102. Micifa
Halleſche Malzf. 130.--130. P Zementf. Saale

Halliſche Produktenbörſe vom 13. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Das Angebot in Brotgetreide iſt etwas verſtärkt
und wurde auch zu unberänderten Preiſen auf
genommen. Futkergetreide und Futtermittel hatten
bei unveränderten Preiſen ruhiges Geſchäſt.

Fur 1000 Krlo) neue Ernte Für 100 Kilo neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 21 Viktoriaerbſen 41 43Roggen (70 kg 228--233Futtererbſen SBräuügerſte 295-265 RapsWintergerſte 217-220 Weizenkleie
Futtergerſte 215-220 (mittelgrob) 14.25-14.75
Hafer 222--226 Roggenkleie 15.00 15.50
Mais 214 Malzkeime I. 50- 17.00Drockenſchnttzel 159.00- -15.50

Berliner Produktenbericht vom 12. Oktober.
Nachdem der Produüktenmarkt ſchon geſtern den

ſchwachen Auslandmärkten nicht ganz gefolgt war,
machte ſich heüte angeſichts der etwas feſteren Mel
dungen vom Ausland und vor allem auf Grund des
anhaltend knappen inländiſchen Brotgetreideangebotes
eine merkliche Befeſtigung geltend. Das ſpärliche An
gebot begegnet ziemlich reger Exportnachfrage; die
Preiſe konnten ſich bei Weißen um etwa 2 M bei
Roggen um etwa 1 M. erhöhen. Die Jnlandmühlen
klagen zwar immer noch über ſchlechtes Mehlgeſchäft,
namentlich für ſofortige Lieferung, ſehen ſich aber auch
genötigt, die höheren Preiſe zu bewilligen, namentlich
um Deckung für Mehlverkäufe per ſpäter zu haben
Angeſichts der Preisſpanne zwiſchen naher und
ſpäterer Lieferung von Brotgetreide wird auch in be
trächtlichem Umfange Material für Reportagezwecke
aus dem Markte genommen. Die Lieferungspreiſe
ſtellten ſich ſowohl bei Weizen als auch bei Roggen
1 bis 2 M. höher. Am Mehlmarkte werden im all
gemeinen geſtrige Preiſe gefordert, für nahe Liefe
rungen zeigen ſich die Verkäufer ſogar eher entgegen
kommender, ohne dem Geſchäft jedoch eine Belebung
verleihen zu können. Hafer und Gerſte liegen bei un
veränderten Preiſen ſehr ſtill.

Berliner Produktenbörſe.

höhere Sätze. r v 6 bis 8 Prozent, Monats
arenwechſel zirka 67 Prozent.

Viktoria-Evbfen

(Für 1000 Kilo 12. 10. (Für 100 Kilo 12. 10.
Weizen, märk. 212-215 Sveiſeerbſen SRoggen, märk. 209212 Futtererbſen SRauhgerſte 231—251 Peluſchken n
Jnduſtrie S Ackerbohnenu. Futtergerſte 202—218 Wicken
Neue Winterg. Blaue Lupinen SHafer, märk 200 210 Gelbe LupinenMais, lok. Berl. 218— 220 Serradella, alte S
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 26.75- 39.00 NRapskuchen 19.50-19. 80

Roggenmehl 27.00- 30.00 Leinkuchen 24. 10-24.40
Weizenkleie 15.00- 15.25 Trockenſchnitzel 14.00-14.50
Roggenkleie 15.25 SofaSchrot 21.40-—22. 10
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe SLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 19.90-20.50

42.00 51.00 Nüben F
c qneeehqhchcèg

e e in ſ2 n 10. u 10 u i 12. 10. o i. e I 10. i0z S 75 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 162. 169.25 Dtſch. Wolle 465.50 46.50 Leipzig Riebeck Bier 145. 146.20 Stöwer Nähmaſch. 36.75 36. Freiverkehr.Werisgrer Wörſe trat n n Hall. Bankverein 128. 129. Dürrkopp Werke 42. 41. Lewe, Ludw. 247. 261. S. Tie 265. 271.50 Adler Katt r.
itgeteilt von der Commers Liqu. Goldpf. Sei Cred. Anſt. 137.25 Dyckerh. u. Widm. Soreng, C. A. 149-25 Jer. Glangſt. Ab. 572. Halle Kali eMitgeteil z Dto Anteilſcheine 4.551 4.58 Mitteld. Creditb. 29 2 Dynam. Robel (21. S 123. P anneemann Rühe. s Ver. Thür Meta 67 67.07 Krügershall 220. 219.
und Privatbank Merſeburg. Mein Reichsbankant. 302. 304.- Eilenburg Kattun Wansfeld. Bergb. 113.50 113.37 Wanderer W. 132. 132. Glückanf t. a. 74. 77.

Gpf. Em. 3 84.50 94.50 Sächſ. Bank 197. 187. Elektra Dresden 193. 195. Maſchinenf. Buckau 144. 143. Wegelin K Hübner 100.50 100.50 Fabel Rheydt 192. 192e e erwert. e t Clektr. Leferungsg. 175. 179. Mir S Genneſt ita.25 Ia. WerſchenWeißenf. 159.- 168.50 Hochfregueng eanleihe 16.20 16.25 Induſtrie Aktien Engelhardtbraueret 23 230.25 Motoren Deutz 68. 68.7 Weſteregeln Alkalt 285. 25 287. Rhein Metan o e
Aeeumulatoren 175.50 175.50 Eſſen Steinkohlen 124.25 124.25 Nationale Auto 62.75 R. Wolff e e 90 90.Obligationskurſe. A. E. G. 182.37 184.12 Excelſior Fahrrad 49.87 48.25 Vorddeutſch. Kabel 126.50 125.25 Wrede Mälzerei 132.75 138.25

Ja Elek Ammend. Papier 206.50 205. Faählberg Liſt 115.75 117. VPorddeutſche Wolle s 189. Zeitzer Maſch. 149.75 149.75Deutſche Anleihen. m en S r Anhalter Kohten 95.-94.70 G. Farbenind. 252.5 257. Sberſchleſ. Eiſenb. I(8.75 108.62 Zellſt. Waldhof 265.25 290.s S 85.-66.25 Aſchaffenb. gellſt 181. 211. Feldm. Papier 242.50 245.29 Sberſchlef. Koksw. 113.n re 4,57 SlSolwa W Augsburg -Nürnb. Fröbeln Zucker s. so 66.50 Drenſtein Koppell ſog t.e Ant 09 e W. Maſchinen as.50 99.80 hen er 124.50 124.50 er b 287. 25 a Despsger Börſee d 000 .90 4,5 Geſf f R HBDBamag. Meguin. 20.-20. Genth. Zucker Phönix Bergbau 93.78 94.67Nr 190 600 s50.90 50.90 er en Barop. Walzwerk 87. 87.- G. f. el. Untern. 264. 287.50 Phönir Braunk. 88.50 88. 50 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
e e 1506 11 i 34.25 84. Baſait 66. 66. Glauz. Zucker 1o1. 101.50 Pinſch A.G. 169. 169.ſchuld ohne Aus 14.60 15. 5 Klöckner Werke J. P. Bemberg a. 454. Gorl. Waggon Pittler A.G. eet hentrer (Sammel Abloſ. J Berger n o 20 Greppiner V. 12225 121.80 S. Polad eheLandſchaftl. Zentren aktien) 83.25 Sergmann Elektr. 200.25 202. Gruſchwitz Tertil d. vb2.50 Pöge Elektron c 10d.50 77 er r 77An tie ce er20 20 Bebec Mon. Sert Holz Kontor 90.87 30.70 Hackethal a. 4450 Polvphan 483. o 497 Adea b e e e egeſtellt bis 31.12. anwerke v. 19181 Berl. Karlsr. J. W. 15.-177. Hall. Maſchinen 113.25 113.- Rhein. Braunk. 290.50 284.5 Commerz- u. Privb. ehe de i IaSächſ. laundſchaftl. Veton u. Monierb. 120.60 125.50 Sammerfen, Co. I 138. Rhein Elektrigit (s50. 185.50 Sächſiſche Bank 19525 s 25 Mittweida. VBaumw ſaö e.
Pfandbriefe, aus 16.4 R. Blumenfeld 52. 52.50 Horp. Bergbau 137.78 el. 76 Rhein Sprengſtoff 95.12 688.25 Sächſ. Bodenkredit To. e n 149.86 egeſtellt bis 81.12.17 16. Berkehrswerte. Braunk. u. Brikett 178.25 so Sartm. Waſch 19.25 19.25 Phein. Stahlw. 138.50 tao. Alterbg. Landtkreditſ is. Aera bet e e

s Zucker Aug. Lokalbahn u. Braun ſchw. Kohlen 221.25 221.28 Held Franke Ficheckſch. Wontw. las 1461 Faſfeler Jute See h t18. so FoekreditGoldanl l Kraftwagen 189. 180.- Brown Boveri Akt. 156. Is6. 78 Hildebrand Mühl 67.50 Reſitzer Zucker 67.251 67. Chromo RNajort t 112.50 112. euee t inen 63.50Pro Sächf 53.10 93.20 Elektr Hochbahn 86. 636.25 Buderus Eiſenw. 84. 33.75 Hirſch Kupfer 132. 135. Rütgerswerke 102.12 102.50 Conkord. Spinnerei 113.- II. Hittler Werks.
Pfandbriefe Halberſt. Blankbg. 66. 65.20 Buſch Waggon 62. Hoeſch Stahlw. 128. 131. Sachſenwerke 133.-13).29 Senneeead t 173. e 480.—5 Prov. Sächſ. Id. 8.76 8.32 Halle-Hettſtedt 77.25 Bytk Guldenw. 90.22 990. s Hohenlohe 64.-64.50 Salsdetfurthe Kali 472. 479.50 Deutſch Eifenhandell 74. 174. n h Walter al uRogagenpfandbriefe Hamburg Amerika 52. 1656.20 Calmon Aſveſt 46.87 47.50 Holzmann, Ph. 135. 13 Sangerh. Maſch. 125. 126. Gautſch Kammgarn 33.50 29. ine 12350 t23Sach Gold 86. 696. SHamburgerHochbahn 77. |Charl. Waſſer 126. 12 129.60 Humboldt, Mühle Sarotti Schok. 186.50 188.75 Geraer Jute 260. 260. n g e o. za
kursanleihe 5 Hamburg. Süd 190. 180. Ehem. Buckau 87.50 938.50 Ilfe Bergbau 260.50 261. Scheidemandei Slauziger Zucker od. 100. San u a. 138.5010 e Berl. Hyp. 102.75 102.80 Hanſa Dampfſch. s es. 50 Ehem. Heyden 120. 12 122. Slſe Genußſcheine 114.25 11 Schering chem. 316.50 316 Halle gimmermann 21.- 21. Sa er Sager e e
S P Rordd. Lloyd 1a7.se 148.50 Chem. Gelſentirch. 77.50 7700 Rohla Porzel 128.20 Schleſ. Textil o o l u ler ſeltenle 87.7 Deren Elbeſchitt. s Chemn. Spinnerei e e e e See Se e eeerte en e Stohe n e 24950 246.77 dto S 7 s illi t 37.25 87. arſtadt A.G. Schubert algzer h ce en 134.50 135.60 girchner Co 122.50 122.90 Schuckert Eler. 29 2 Sachſen Thüringen o. so o. s Chitringer Von es e edto Ligqu. 76.25 76.80 Bankaktien Eröllw. Papier 170.75 170. Klödner Werke 115-25 112. Schulth. Patenhofer 326. 328. o Lanbkraft Leipzig 100.5 103. Den ter s Wlrrer e.
Goldpfö. Ser. 8 23.50 Barmer Bankv 141. Ia. 50 Datmler Motoren 84.75 65.25 Köln-Neueſſen 1283.50 128. 25 Schulz jun. Leipziger Baumwolle 182.-186. e ch e rr. do. Anteilſcheine 28 Berl. Handelsgeſ. 340.5 285.25 Dtſch. Atl. Tel. 141.75 142.50 Gebr. Körting 7712 Sieg Solingen 27.50 28. Leipz. Vier Riebeck tas. c s Zitlauer Mech

8 e Dt. Hyp. Br. g.90 96.90 Braunſchw. Bank 112.25 112. Dtſch. Erdöl 136.50 139. Kyffh. Hütte s4.80 Siemens S Halske 392 393.50 Leipzig. Buch Fr. 45.25 4.- e e en z Lomm u. Priv. v. 165.75 o Ha Feret 70.75 160.75 Lahmeyer S Co. 172.87 174.80 Staßſurter chem, e e e ſt n e e e ee Zarmiſt. u. Nat. 230. Seutſche Linoleum Laurahütte 66. 69.37 Stett. Chammotte 87.50 87. Leips. Malszf. Schk. Pöoge Ele i eS Den s g5.40 96-40 Deutſche Bank 167.50 163. werke Bln. 375. 381. Leonhärd Braunk. 164. 154.- Stock Motor 90. 89. Leipz. P. Kamgeret 116.50 117. et an S12 d S o 37. 36.50 l SiscontoVant 181.50 162. Dtſch. Maſch. 652. 61.60 Leopold Grube 66.50 66.- Stöhr, Kammgarn 244.60 246. 50 Leipa. Wollkämmereif l l Weido

A.
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bieten wir in

Knaben u. Mäclchenklefcune

Kaußergewöhnliche Vorteile in Preis und Qualität!

Mädchen Kleider 2.50 5.25 3.50O Mt.
Mädchen Mäntel 9.50 2.50 k.

im Preiſe1 Poſten Kleider nen hen

Knaben Mäntel 12. 1050 S. 50 m.
KnabenAnzüge 14. 11.- D. Mt.
KnabenJoppen 12
KnabenHoſen 4 3.75 2.50 t
KnabenStrick-Anzüge 2.- 5- O t.
KnabenWindJacken 10.- G. 50O m

Altrenomiert Weltbekannt
Prämiiert im In- und Ausland, zuletzt 1925,,Thüfa Naumburg

Goldene Medaille.
Verkauf und Fabrik Zeitz, Freiligrathstraße 50.

S

O O

Restaurant Vaterland

den Gott Güte gsgeegsſsk
Ilonatsversammlung

am Dienstag, dem 16.
Oktober, 20 Uhr, im
„Bergſchlößchen“

S

SIII
Nottehohmschule u. -Sewinar

Halle a. S.
Nergebürger patsreler

Nur noch zwei Tage

HOktoberfeſt
Morgen von Sonntag 16 Uhr ab

Abſchäess konzert
der hier mit großem Beifall aufgenommenen

Schnackelfranz-Truppe
V IIIILDDDDDDDDDrdddrcrrrrrrDerdddrdordddddoddddDdodddddddd

Achtung e

anerkannt durch Verfügung d.
Regierung. Beginn der neuen
Kurſe in Merſeburg. Perſönl.

Leitung: Hedwig Nottebohm, dipl. u. ſtaatl.
anerkannte Gymnaſtiklehrerin. Unverbindl.
Auskunft und Beſprechung des neuen Stunden

plans für alte und neue Schüler am Diens
tag, dem 16. Oktober 1928, von 18-21 Uhr,

im „Herzog Chriſtian

Sonntag, den 14. Der 1928
ſolaner Hahn

J Neu umgebaut und ergeſeres

Familen- und Verkehrslotal
St fpunkt aller Voigtländer.

Küche Veſtgepflegte Bierea Sonnabend und Sonntag

Anterhaltungs- Muſik
Um gütig. zahlreich. Beſuch bittet Paul Schneider

Bonnar 22
m großes Gekll igelMiteden

a ne eSaſthof Schwarzer Sr.
GünthersdorfEs ladet ren ein

Kegelklub „Spät Heim“.

Heute Sonnabend Anfang 8 Uhr
Kabarett u. Varietee

Vorſtellung
Namhafte Leipziger Bühnenkünſtler, u. g.

Harry Sörſter, der berühmte Ventriloquiſt
Stimmung und Humor

Zur gefl. Beachtungl! Jeden Sonnabend
Kabarett Aufführung

Wiſenſchaftliche

Vereinigung
Unſere 1. Veranſtaltung in dieſem

Halbjahre findet am Montag,
dem 15. d. M., 20 Uhr, in
Müllers Hotel ſtatt. Herr
Reg.Rat Armbruſter ſpricht über

Probleme des Rechts
Familienkarten zum Preiſe von
4.- RM. werden an d. Vortrags
abenden ausgegeben. Wir bitten
um freundliches Erſcheinen

Der Vorſtand.

H. Nagel.azu ladet freundlichſt ein
Flotte Muſik!kotte Mufik!

o Fughann br-Menn
Sonntag, den 14. Okt. 1928

Prels-Skuten
Hierzu ladet freundlichſt ein

O
J

Ein neuer Anfänger-lehrgang

a Speiſekartoffeln
je Zentner 4.25 ab Hof, und 4.50

F Verefn füf ratungen lebens- und Helhwelse

Naturheilverein e. V.
Dienstag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr,
im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“
Der Wert d. Ernährung f. d. Cerunaheft des Menschen

Vortrag des Herrn Dr. med. Hube, Jena
Eintritt frei! Eintritt frei!
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

ſtenograpnen deren

zur Erlernung der bestens be-
währten und sich durch unüber-
troffene Leistungen in der
Praxis selbst empfehlenden

Kurzschrift Stolze-Schrey
beginnt am Freitag, dem

12 t h- 20 Dhr, im Herzogc e wennDes eng e 2
Einheitskurzſchrift.
Am Dienstag, dem 16. Oktober, 20 Uhr, be

ginnt im „Herzog Chriſtian“ ein
Anfängerlehrgang in ,„Einneftshurzechritt

Anmeldungen bei Unterrichtsbeginn.

Stenographenverein Gabelsberger
Verein für Einheitskurzſchrift.

Der Borſtan d.
Beſte gelbfleiſchige

frei Haus, gibt in ſeder Menge ab

Stadtgut Werder

Winterkartoffeln
S pa. Eindeckware Induſtrie

nehme noch Beſtellungen z. ſof. Lieferung an

K. r Telephon 434
Eier LDörtteälo Efera 5 n J S

Leipzig. 1, Beyerschestr.l,
Telefon 33607 und 36306.

Iaslieferungslayer Mersehurg:

Preußerstr. 33, Telefon 61

Leſt den Korreſpondent!

Große Ritterſtraße 5

Roßmarkt 13, Tel. 478.

Sonntags bzw.

AMeinwernanf der beſthewährten BleyleFabrikate zu Original Preiſen

2 Oh

5chonen Sie S
fas kostbarste 55Organ ihr Auge

Hueeneläser
fertigt fachkaundig nur der Optiket

w. Fhert Arthur Polster
Hachtolger

Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker.
Absolvent der staatlichen Fachhochschule für Optik

zu Jena
Merseburg

Entenplan 13 Fernruf 754
Lleſerant aller Krankenkassen
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Möbel
in guten Qualitäten zu mecriggten preſgen

Komplette Zimmer- Einrichtungen

Zahlungserleichterungen

Hugo Schmieder
Werner unt

e 8
Chlorodont häßlich gefärbten Zahnbelag

beſeitigt üblen Mundgeruch u.

Cotal-Nusverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts

PorzellanGlas, Emaille
Gebrauchsgegenstände
und Geschenkartikel

zu äußerst günstigen Preisen

heidenreich, Geisel 6

appleho Läufer
Gardinen TLisch-,
h Divan- u. Stepp-h gdeck. ohne anzanl.

I i. 12 Monatsr. lief
8 Agay Glllck,Frankfurt a. M. 130.

Schreiben Sie sofort

Benenhauseſi
gegr. 1881reinigt reiniet tagen Beitfedern

Roß rer 3e Koſtenloſe Abholung. Fernſprecher 578.
Arztvom Sonntagsdienst

n ie zwiſchen dem Kraftwerk des Elektrizie et eenene Hi tätswerkes Sachſen Anhalt A.G., Halle S.
Se (Eſag) Groß Kayna und dem Eſag -ümſpann

werk in Oberröblingen an der Helme neu
Merſeburg

14. Oktober: Erbaute 100 000 Voltleitung wird am
14. Oktober 1928Dr. Boettcher

unter Spannung geſetzt!
Es wird dringend vor dem Beſteigen der
Maſte durch Unbefugte gewarnt. Das Be
rühren der Leitungen iſt mit Lebens

gefahr verbunden
klektriritätswerk Sachen Anhalt 1-0, Halle a. S.

Nachtdienfſt der
Apotheken:
14. Oktober:

DomApotheke.
Nachtdienſt:

Der Wirt Wilhelm Schröter. I13, 10. bis 19. 10. 1028. im Oktober 1928.

e e e a a e e

Rahoſen ist Fußpogennſiege

Parkett und Linoleum werden wie neu!
h mit dem Raben Kkostet die 1-Ltr.- F. 2.50,

a O 2 Lt. -FI. 6.00, 5-Ltr.- Fl. 10.00

Cotthaurclt r Hermann Emanue,

W 9e e hellgeine Kernseife
Weiße KernſeifeWeiße Schnitzelſeife
Weiße gekörnte SchmierſeifeGelbe Schmierſeife
Seifen- PulverToiletteſeife
empfiehlt

Walh. Fhrenonn
Merſebearg, Markt 4.

Aus einer prächtigen Auswahl heraus-
suchen, was ihr gefällt, Kann sich eine Dame
etwas Schöneres wünschen! Insbesondere,

wenn die Preise so niedrig sind
Alaskafuchs 50. Türk. Buchs 89.-
Zobelkanin 19.50 Amerk. Opossum 45.--
Echt Skunks 75. Nerzmurmel 39.Pelzmäntel

Seal el, unsere Spezialität 200. 300. 350.Zobelkanin elegante Streifen verarbeitung
Kalbfell moderner Beigeton

Maulwurf-Kanin irteressante Zusammenstellung

Pelzhesdtze
in tatsächlich unerreicht, Auswahl Vielseitigheit. Für ein-
fachen Gebrauch schon v. MK. 3.- an bis zu eleg. Abendbesätz

Be 90 Mark Einkauf Fahrtvergutung!

Magazin zum Pfau

300

An Ulriehskrche, Leipzigerstr.



Merſebmnger Korreſpon

Zur Wiedereroſffnung des Man zer Dom
Am 16. Oktober wird das herrliche Bauwerk des Domes zu Mainz, nachdem ſeine Wiederherſtellung beendet iſt, wieder eröffnet.

mit großen Feierlichkeiten iſt für dieſes hiſtoriſche Ereignis vorgeſehen Pot. Scene Eine beſondere Weihe



J c eFortsetzung un Schluß S on ne eSie ſtreckte ihm die Hand entgegen, die
er an ſeine Lippen führte. Er war er
ſtaunt über ſoviel Anmut, die ſich ſeinen
Augen bot.

Die erſte Aufnahme der Zerſtörungen in Melilla
Die Wirkung der furchtbaren Munitionsexploſion in Melilla, der alten Marokkofeſtung, in einer der Straßen des

hauptſächlich betroffenen Stadtviertels Phot. Scherl

Herr Engelhardt ſuchte die Platten heraus, Fräulein Brunſtein half Jutta den
Tiſch decken, und Fritze ja wo war denn Fritze? Der hatte ſich in Juttas Küche
niedergelaſſen und ſchnupperte nach etwas zum Futtern.

„Frollein Juttachen, laſſen Se mir man nachher, wenn Herr Hanſen hier is, in
der Küche. Jck werde ein bißchen Kellner ſpielen. Nachher, wenn et wat zu trinken
gibt, dann kann ick ja wieder rinkommen.“

„Laſſen Sie nur, Fritze, das werde ich ſchon beſorgen. Sie wiſſen ja, bei mir
kommen Sie nicht zu kurz.“

Je näher die Uhr auf acht rückte, deſto

Eine Ausſtellung alter Kacheln

Aus Anlaß des 100 jährigen Beſtehens der Veltener Kachel
induſtrie findet im Ortsmuſeum zu Velten eine Sonder-
ſchau über den Werdegang der Kacheln ſtatt. Künſt
leriſche Kacheln gus alter Zeit im Veltener Ortsmuſeum

Phot. Gireke

unruhiger wurde die Sekretärin. Sie ſah
reizvoll aus in dem grünen Stilkleid mit
der Silberſpitze, das herrlich zu ihrer
Schlankheit paßte. Als es dann plötzlich
klingelte, klang es aus vier Mündern:

„Jetzt kommt er!“
Die Sekretärin ging mit einigem Herz-

klopfen hinaus und öffnete.
„Guten Abend, Herr Hanſen; ſeien Sie

herzlich willkommen! Oh, und dieſe wun-
dervollen Roſen! Haben Sie vielen Dank!“

m e

Herzlicher Empfang des chileniſchen Schulſchiffes in Hamburg
In Erwiderung des deutſchen Marinebeſuches in Chile traf das chileniſche Schulſchiff „General Baquedano“, von Kiel kom
mend, in Hamburg ein. Bürgermeiſter Peterſen begrüßt den Konimandanten, Fregattenkapitän Julio Allard Presse-Phuto

Zur Eröffnung des KaiſerWilhelmInſtituts für
Züchtungsforſchung in Müncheberg

Kürzlich wurde das Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut für Züch
tungsforſchung in Müncheberg feierlichſt eröffnet. Blick

auf das Jnſtitut, im Vordergrund die Gewächshäuſer
Photothek

„Wiſſen Sie auch, daß Sie ſehr ſchön
ausſehen, Fräulein Brinkmann?“

„Schönheit iſt ein Gottesgeſchenk, man
ſollte ſich ihrer freuen.“

Jutta ſagte es ſtolz, doch ohne Koketterie.
Sie ſelbſt war verwirrt durch ſeinen Hand-
kuß; aber ſie ſagte ſich: du biſt die Gaſt
geberin, alſo ſteht der Handkuß dir zu.

Die Verlegenheit der anderen über
brückte ſie mit Humor und Scharm, und
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Die „Jnfanteriſten“ von Piſtyan

Stöcke geſammelt und

Fremden damit in

wirklich ſeltſamen Sch

Heiße Dämpfe über den kalten Fluten des Waagfluſſes

bald ſaß man gemütlich bei Leckerbiſſen und einer
Bowle um den runden Eßtiſch, den Jutta mit viel
Geſchmack hergerichtet hatte.

Sie tanzten nachher vergnügt nach den neueſten
Schlagern. Erichs Amt hatte Herr Hanſen über
nommen, der jetzt die Platten auflegte. Er machte
ſich nichts aus den neuen Tänzen, viel lieber ſah er
zu. Nachdenklich kramte er in den Platten, bis er
einen Straußſchen Walzer entdeckte.

„Endlich mal ein Walzer; den bitte ich mir aber
aus.

Und ſchon ſtand er
vor Jutta, nahm ſie in
ſeinen Arm und tanzte
nach den Klängen des
Walzers. Die anderen
ſahen zu, ſogar Fritze
erſchien aus der Küche,
als er den Walzer
hörte.

Der Hindenburgläufer
geſtartet

Am Brandenburger Tor in
Berlin ſtartete kürzlich der 19jäh
rige Franz Dziadek, der im Vor
jahre dem Reichspräſidenten die
Botſchaft der oſtpreußiſchen Be
völkerung in einem Laufe von
Königsberg nach Berlin über
hrachte. Dziadek, der vom
Reichspräſidenten die Erlaub
nis zur Führung des Namens
„Hindenburgläufer“ erhalten
hat, will über Sſterreich, Un
garn, Agypten, Meſopotamien,
Afghaniſtan, Auſtralien und
den nord amerikaniſchen Kon
tinent zu Fuß zu ſeinem Aus
gangspunkte zurückkehren. Er
hofft im nächſten Oktober zurück

Dwilchen Krücken, rauchendem
Schlamm und „Jnkanteriſten“,
Piſtyan, das Bad der Merk würdigkeiten

n Bad Piſtyan in Ungarn iſt ohne Zweifel eines der
außergewöhnlichſten

Welt. Seit vielen Jahren werden dort die Krücken und
Muſeen dieſer wunderlichen

zur Schau geſtellt, die Geheilte
leichten Herzens zurückgelaſſen haben. Man will den

deutlichſter Weiſe vor Augen
führen, daß man ſich hier ſozuſagen am Born der
Jugend befindet. Sind für die Heilungſuchenden und
für die Geologen und ſonſtigen Wiſſenſchaftler die

lammquellen von hauptſächlicher
Bedeutung, ſo bietet ſich dem
Geſunden, dem Naturfreund
und Wanderer hier mancherlei
anderes Die Quellen entſprin
gen im Flußbette ſelbſt! Da-
bei fördern ſie jenen pechſchwar
zen, heißen Schlamm zutage,
dem Tauſende ihre Geneſung
verdanken. Trotz der ſtarken
kalten Strömung des Fluſſes
entſteigen ſommers wie winters
dem Fluſſe dichte, heiße Dampf
wolken. Mächtige Naturkräfte
ſind hier am Werke.

Etwas Einzigartiges ſind
die „Jnfanteriſten“. Mit dem,
was wir gemeinhin als Jnfan-
terie bezeichnen, haben ſie aller
höchſtens das eine gemeinſam,
nämlich daß ſie Fußgänger ſind.
Oder beſſer: menſchliche, zwei
beinige Pferde. Es ſind junge,
kräftige Burſchen, die in klei
nen, zweiräderigen, eigens für
dieſen Zweck gebauten Wägel-
chen die nicht gehfähigen Kran
ken zum Badehaus fahren.
Zwei Mädchen in ihrer heimat-
lichen Tracht begleiten das
wunderliche Gefährt.

Zum Bankkrach

„Fritze, die Bowle iſt ausgeg

ſie feſt.

zu ſein. Unſer Bild zeigt den
Start Phot. Scherl

in Dänemark
Der Konkurs der „Privatbank“ in Kopenhagen hat zu einer Kabinettskriſe in
Dänemark geführt und den Rücktritt des Handelsminiſters gebracht. Es hat jedoch
eine Stützung von privater Seite ſtattgefunden, ſo daß die Wiedereröffnung der

Bank bevorſteht. Die „Privatbank“ in Kopenhagen Phot. Scherl

„Det habe ick ſchon immer jeſagt, Walzer bleibt Walzer.
Nee, Herr Hanſen, ſieht det ſchön aus! Und det Fräulein
Jutta ſo in Jhrem Arm

angen, holen Sie noch rein!“
Angſtlich wollte Jutta ſich losmachen, doch Manfred hielt

„Der Walzer iſt noch nicht zu Ende, und wenn, dann legt
ihn Erich noch einmal auf. Fritze, verſchwinde!“

Er war ganz übermütig, tanzte linksrum, rechtsrum und
hielt Jutta feſt in ſeinen Armen. Und auch ſie ſchmiegte ſich
an ihn aus einem ungeahnten Gefühl des Geborgenſeins.
Als er ſie freiließ, ſah er in zwei ſtrahlende Augen und er-
ſchrak über ſo viel Glück und Seligkeit. Jutta ging verwirrt

Fortsetzung auf Seite 6



Die Herbſtjagd
Von Dr. Frütz S z o wronne k Photos Scher!

Die zweite Hälfte des
Jahres bringt dem

Weidwerk der Freuden
viel, weil alle Wildarten
jagdbar ſind, d. h. abge
ſchoſſen werden dürfen.
Den Auftakt bringt das
„Blatten“. Das iſt eine
der wenigen Jagdarten,
bei denen das Wild an
den Jäger herangelockt
wird. Diesmal gilt es
dem Rehbock, der in der
Brunftzeit gern dem ſehn
ſuchtsvollen Liebesrif der
Ricke folgt. Und ganz

l

ſ

Auf den Keiler an der Suhle

unwiderſtehlich wirkt auf ihn
der Fieplaut des jungfräu-
lichen Schmaltieres.

Manche Jäger verſtehen es,
dieſe Laute auf einem Buchen-
blatt naturgetreu hervorzubrin-
gen, wobei kein Mißton unter
laufen darf, weil ſonſt der
Bock mißtrauiſch wird, vorſich
tig auf den Jäger zuſchleicht
und laut ſchmälend abgeht, ſo
bald er ihn eräugt oder von
ihm Wind bekommen hat. Des
halb tut man gut, einen künſt
lichen Blatter zu verwenden,
der nie verſagt. Auch iſt es

Jm Kreis;
Der Dackel ſchlieft ein!

Aufbruch der Grünröcke zum
Reviergang

Das Rehkitz iſt mit den Hunden gut Freund

praktiſch, wenn der Jäger nicht
ſelbſt blattet, ſondern das Locken
von einem Begleiter beſorgen läßt,
der gedeckt hinter ihm ſteht. Denn
manch alter, erfahrener Bock ſchleicht
vorſichtig heran und beäugt miß-
trauiſch den Ort, wo der lockende
Ton erklingt. Da genügt ſchon die
kleinſte Bewegung, um ihn zu ver
grämen. Und gerade auf die kapi
talen Böcke hat es der Jäger jetzt
abgeſehen denn die minderwertigen
Schwächlinge hat er ſchon vor der
Brunft abgeſchoſſen, damit ſie nicht
dazu kommen, ihre ſchlechte Eigen-
ſchaften zu vererben.

Am Enteneinfall

Sobald die Blätter ſich zu verfärben beginnen
nahen des Herbſtes anzeigen, beginnt eine Jagdart
lichem Reiz, die wochenlang dauert, bis der Froſt
einer Eisdecke verſchloſſen hat. Das iſt der Enter
flachen Gewäſſer. Jn der erſten Zeit ſind es
Enten, die abends umherziehen. Aber bald erſch
aus dem Norden, die auf dem Zug nach dem Si
kürzere Zeit bei uns raſten. Jn Scharen von Hu
bei Tage auf der ſicheren Mitte eines großen See
Kopf unter einen Flügel geſteckt, von den Weller

Rechts Blattjagd. Der Förſter blattet den



Nachſuche auf der Schweißfährte

Erſt nach Sonnenuntergang ſtehen ſie auf, um
Torflöcher, Tümpel und ſeichte Flüßchen aufzu
ſuchen, wo ſie die Nacht hindurch gründeln.

Dort ſtellt oder ſetzt ſich der Jäger ſo an, daß
er das Abendrot vor ſich hat. Der Wind pflegt
um dieſe Zeit einzuſchlafen. Nur ein leiſer
Hauch ſpielt mit den flüſternden Rohrhalmen.
Nun erſcheint am verbleichenden Abendhimmel
der erſte Stern. Jetzt iſt es Zeit, aufzupaſſen!
Zuerſt erſcheint eine einzelne Ente, die der Jä
ger unbeſchoſſen läßt, denn das iſt der Kund-
ſchafter, der die Gegend abſpäht und ſeinen
Schof dorthin führt, wo er nichts Verdächtiges
erärugt hat. Dann kann der Jäger darauf hoffen,
daß dreißig, vierzig und noch mehr
Enten vor ihm auf das Waſſer ein
fallen, eine Minute mit hochgereckten
Hälſen ſichern und dann dichtgedrängt
zu gründeln anfangen, ſo daß der erſte
Schuß manchmal ein halbes Dutzend
zur Strecke bringt. Beim Empor-
flattern holt der zweite Schuß auch
noch einige herünter.

Ziehende Enten ſind ſchwer zu tref
fen, denn ihr Flug fördert ungemein,
wenigſtens einige Meter in der Se

nteneinfall

erfärben beginnen und das Heran
jinnt eine Jagdart von außerordent-
ert, bis der Froſt alle Gewäſſer mit
Das iſt der Enteneinfall auf einem
ten Zeit ſind es nur einheimiſche

Aber bald erſcheinen auch Gäſte
Zug nach dem Süden längere oder
r Scharen von Hunderten liegen ſie
eines großen Sees, wo ſie ſich, den

t, von den Wellen ſchaukeln laſſen.

r Förſter blattet den Bock heran

kunde. Deshalb ſchießt jeder Jäger, der ſich
nicht daran gewöhnen kann, weit „vorzithalten“,
d. h. mindeſtens ein Meter vor der Ente in
die Luft zu ſchießen, hinten vorbei. Jm Früh
herbſt beſuchen die Enten auch gern die ab
geernteten Getreidefelder. Dann watſcheln ſie
in langer Linie im Morgengrauen über das
Feld und leſen jedes Körnchen auf, das aus
den Ahren gefallen iſt. An Bächen, die infolge
warmer Quellen ſtellenweiſe nicht zufrieren,
halten ſich einzelne Paare den ganzen Winter
hindurch auf. Es iſt ein Unfug, ſie abzuſchießen,
zumal ſie infolge unzureichender Nahrung
hundemager ſind.

Die überreichung des Bruchs



Wenn die Blätter zu fallen beginnen, „karrt“ der Dachs ein. Das
heißt, er ſcharrt Laub und Moos zu kleinen Haufen zuſammen, nimmt
ſie, wenn ſie gut ausgetrocknet ſind, zwiſchen die Vorderbranten und
ſchiebt ſie in den Bau, aus dem er erſt im Frühjahr hundemager wieder
zum Vorſchein kommt. Jntereſſant iſt es, daß Frau Grimbart während
der Winkterruhe ihre Jungen zur Welt bringt und wochenlang ſäugt,
ohne Nahrung zu ſich zu nehmen.

Der Dachs iſt in Deutſchland nicht mehr ſehr zahlreich. Jmmerhin
gibt es noch viele Waldreviere, wo der Jäger im Spätherbſt einige
Dächſe „graben“ kann, ohne den Beſtand zu gefährden. Eine andere
Jagdart, etwa der Anſitz am Bau bei Mondenſchein, lohnt ſich kaum,
weil Grimbart ſehr unregelmäßig ausfährt, manchmal ſchon in der
Abenddämmerung, manchmal erſt nach Mitternacht. Und jeder Jäger
will doch auch ſeinen Dackeln Gelegenheit geben, ihre angeborenen
Fähigkeiten zu betätigen.

Ohne Zagen ſchliefen ſie in die finſtere Röhre und durchſuchen ſie,
bis ſie Grimbart finden. Unverzagt greifen ſie den viel ſtärkeren
Gegner an und weichen nicht, wenn er ihnen Kopf und Behang mit
ſeinem ſtarken Gebiß zerfleiſcht. Meiſtens läßt man zwei Hunde zu
gleich einſchliefen, damit ſie den Höhlenbewohner in die Mitte nehmen.
Dann hat Grimbart verſpielt. Vor einem Hund „verklüftet“ er ſich
nicht ſelten, zwei laſſen ihn nicht von der Stelle und geben ſo heftig
Laut, daß der Grünrock oben genau die Stelle abhört, wo Grimbart
feſtliegt. Dann ſetzen die Waldarbeiter ihre Spaten an und „ſchlagen
einen Kaſten“, d. h. ſie graben einen Schacht aus, bis ſie den Kampf

it dem künſtlichen
uns genau ſo

zu den Stätten, an

ſphäre der Helle, des
Sicherheit ſchafft, da

Dom in Worms zu betonen

Licht lockt Leute
Licht ergeht es

mit der
Sonne. Je heller und freundlicher ſie
ihre Strahlen zu uns niederſendet, um

inans ins Freie,
denen wir ihre

wohlige Wärme am uünbehindertſten in
uns anfzunehmen vermögen. Und wo
künſtliches Licht eine wohltuende Atmo-

Vertrauens, der
ſammeln ſich die

Menſchen um die leuchtende „Flamme“.
Die abendlich hellerleuchtete Straße
weckt das Gefühl der Sicherheit in den
Paſſanten. Jm Schein
ziger Birnen kommt die architektoniſche
Schönheit alter und neuer Prachtbauten
in eindrucksvollſter Weiſe zur Geltung.
Lichtdurchflutete Schaufenſter löſen in
den neugierig Schauenden
Intereſſe und Kanfluſt
legten Waren aus, ſie vermitteln darüber
hinans die Gewißheit,
Minderqualität das Licht
lichen Tages“ zu ſcheuen hat.

Aus dieſen Erkenntniſſen
man heute allenthalben
künſtliche Licht mehr denn
Dienſt der Allgemeinheit
Durch ſogenannte Lichtfeſte, wie ſie im
vergangenen Jahr ſchon
a. Main und in dieſem Jahr in Ro-
ſtock und München ſtattgefunden haben
und in der Reichshanuptſtadt, in Leipzig,
Karlsruhe, Mannheim, Kiel, Zittaun und
einigen anderen Städten
ſtattfinden werden, iſt man bemüht, den
wirtſchaftlichen, ethiſchen und äſthetiſchen
Wert des künſtlichen Lichtes allenthalben

ſo mehr zieht es uns h

vielhundertker-

beſtrebt, das

in

platz freilegen. Dann ſteigt der Jäger hinab und erlegt Grimbart
durch einen Schuß.

Die Sonne ſtand ſchon tief im Weſten und umſäumte die
langgeſtreckten Wolken, die langſam am Himmel dahinſegelten mit grell
roten Bändern, als der Grünrock mit ſeinem Jagdgaſt zum Birſchgang
auf einen kapitalen Bock aufbrach. Er wußte, wo der alte Herr um
dieſe Zeit im Walde herumzubummeln pflegte. Aber heute gerade war
er nicht zu finden. Vergebens ſuchte der Förſter mit ſeinem Glas von
einer Anhöhe die Umgegend ab. Plötzlich zuckte er zuſammen und ſtieß
ſeinen Gaſt an. Seine Naſe wies auf einen ſchlammigen Tümpel im
Tal, worin ſich eine Rotte Sauen ſuhlte. Querüber lag eine dicke Kiefer,
die der Sturm umgeriſſen hatte. Jhr mit Erde gefülltes Wurzel-
geflecht bot eine gute Deckung, auch der Wind ſtand gut. Vorſichtig
birſchten die Jäger ſich an. Die letzte Strecke legten ſie kriechend zurück.

Hinter dem Erdballen richteten ſie ſich auf. Die Sauen hatten zum
Teil ſchon die Suhle verlaſſen und bummelten ſorglos umher. Es waren
ſtramme Überläufer. Schon hatte der Gaſt die Büchſe angebackt, als
der Förſter ihm zuraunte: „Warten! Bis der ſtarke Keiler kommt!“
Und er kam. Wie eine Scheibe ſtand er am Ufer. Der Schuß krachte, die
Kugel ſchlug. Nach wenigen Minuten kam der Jägerburſch, der ihnen
folgte, mit dem rauhhaarigen Treff heran, der die Schweißſpur ſorgſam
ausarbeitete und die Jäger bald zu dem verendeten Keiler führte

Der Grünrock brach ein Tannenreis ab und überreichte auf ſeinem
blanken Hirſchfänger nach altem Brauch den „Bruch“ dem wackeren
Weidmann. Zu gleicher Zeit ſetzte der Jägerburſch ſein Horn an den
Mund und blies ein kräftiges „Halali“.

nicht nur
den ausge

hier keine
des „künſt
heraus iſt

je in den
zu ſtellen.

Frankfurt

im Herbſt

Kröpeliner Tor in Roſtock

Rechts: Frankfurt a. Main
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hinaus, ſah nach dem Mokka,
den ſie zum Schluß in ihrem
„Muſikſalon“, wie ſie ſtolz das
Zimmer nannte, in dem der
Flügel ſtand, ſervieren wollte.
Hanſen beſah die Bilder, die in
gewähltem Geſchmack an den
Wänden verteilt waren. Er
wußte aus ihrem Bewerbungs-
ſchreiben, das er heute im Büro
herausgeſucht hatte, daß ihr
Vater Rechnungsrat geweſen
und vor etlichen Jahren ver
ſchieden war. Die Mutter war
bald nach dem Tode ihres Man-
nes geſtorben. Armes Kind,
alſo hat dich das Schickſal hart
angepackt, dachte er. Daher
wohl das ernſte Pflichtbewußt-
ſein.

Koos Jooſte,
ehemaliger Burenkommandant, bekannt in

zwei en Heimat geworden war, wird am 18. Ok
tober 60 Jahre alt Max Wentger, Falkenberg

Jutta lud zum
Mokka ein. Es war
elf Uhr geworden
und bald Zeit zum

Guſtav Frenſſen,
der bekannte niederdeutſche Dichter, begeht

allen Kreiſen Deutſchlands, das ihm zur am 19. Oktober ſeinen
Phot. Scherl

65. Geburtstag

Franz Ritter von Epp,
ehemals Kommandeur der bayeriſchen
ReichswehrDiviſion, Mitglied des Reichs
tages, vollendet am 16. Oktober ſein
60. Lebensjahr Phol. Kester Co.

Abend. „Toska wird geſpielt, ich wünſche Jhnen viel Freude.“
Die Vorſtellung war ausverkauft, als Jutta ihren Parkettplatz

einnahm. Der Sitz neben ihr war noch frei. Und plötzlich, ja, was

Aufbruch.

„Spielen Sie uns
zum Schluß, bitte,
etwas vor. Geben
Sie dem Abend ei-
nen guten Ab-
ſchluß“, bat Hanſen.

Ungeziert ſetzte
ſich Jutta an den
Flügel und ſpielte.
Leichtere Melodjen,
und doch hörte man
ſofort die ſorgfäl-
tige Schulung. Man
lauſchte geſpannt
der ſo ganz anders
gearteten Kollegin,
die jetzt zu Grieg
überleitete und die

Hochzeit im japaniſchen
Kaiſerhaus

Setſu Matſudaira,Tochter des japaniſchen
Geſandten in Waſhington
im Brautſchmuck vor ihrer
Trauung mit dem japaäni
ſchen Thronfolger Prinz

Chichibu
Presse-Photo

Peer GyntOuver
türe ſpielte, um mit
„Solveigs Lied“ zu
enden.

Hanſen wußte
plötzlich: das iſt
keine Frau, die ihr
ganzes Leben lang
im Büro verbrin-
gen darf das iſt
eine Frau, die in
eine andere Welt
gehört, in die Welt

der Muſik, der
Kunſt.

Reitprüfung der italie
niſchen Offiziere

Die bekannte Offiziersreit
ſchule in Torre di Quinto
bei Rom hat jedes Jahr im
Herbſt ihre große Abſchluß
prüfung. Den Schluß der
Prüfung bildet der faſt ſenk
recht abfallende Abhang, an
dem mancher tüchtige Reiter
doch noch aus dem Sattel
kommt Phot. Pelius

war denn das? Vor
ihr ſtand Manfred
Hanſen und be
grüßte ſie. For
ſchend ſah er Jutta
an.

„Freuen Sie ſich
nicht ein bißchen?“

„Doch, Herr Han
ſen, ich freue mich
ſehr“, und ſie reichte

ihm die Hand.
„Es iſt nicht ſchick

lich, was ich jetzt
tue,“ ſagte Hanſen

Als man ſich ver
abſchiedete, gab Han

billett zum nächſten

Ein Jubiläum der Hamburg Amerika Linie
ſen ihr das Opern Am 15. Oktober ſind 80 Jahre verſtrichen ſeit der Segler „Deutſchland“ das erſte Paſſagierſchiff der „Hapag“, die Uberfahrt mir bei Jhnen geſtern

ſoeben in Dienſt geſtellt wurde, im Hamburger Hafen
nach der Neuen Welt antrat. Unſer Bild zeigt das neüſte und größte Motorſchiff der „Hapag“, „M. S. Milwaukee“, das

Phot Hafe

nach der Vorſtel-
lung, „aber es hat

ſo gut gefallen



darf ich mich auf eine Taſſe Tee zu Jhnen einladen? Wir nehmen
einen Wagen und plaudern noch ein wenig bei Jhnen. Vielleicht
haben wir uns noch

ſtanden auf dem Flügel. Eine Frage quälte Hanſen. Iſt Jutta
überhaupt freie Aber da kam ſie ſchon ſelbſt reizend in ihrer

hausfraulichen Würde,einiges zu ſagen?“ Bit-
tend ſah er ſie an. Jutta
Brinkmänn willigte ein.

Ganz im ſtillen ahnte
ſie, welchen Fortgang
ihr Jubeltag zu nehmen
ſchien, doch wagte ſie
nicht, daran zu glauben
Vielleicht hatte ſie den
jungen, tüchtigen Sohn
ihres patriarchaliſchen
Chefs ſchon lange ge
moöcht ſeit geſtern er
kannte ſie eine große
Liebe zu ihm.

Jutta führte ihren
Gaſt in das Muſikzim-
mer; ſie ſelbſt machte
ſich in der Küche zu
ſchaffen. Jm Salon war
alles wie geſtern; die
Roſen, die er ihr ge

wenn auch das Tablett
in ihren Händen zitterte

„Ehe ich heute Jhre
Gaſtfreundſchaft in An
ſpruch nehme, liebes
Fräulein Brinkmann,
möchte ich Sie um etwas
bitten,“ ſagte Hanſen,
indem er ſeine Ver
legenheit dadurch zu
verbergen ſuchte, daß er
ihr beim Servieren half.
„Möchten Sie meine
Frau werden?

„Wenn Sie mich mö-
gen,“ antwortete die
Sekretärin leiſe, „ich
habe ſtets nur an meine
Arbeit gedacht und mit
meiner Muſik mir über
das Alleinſein hinweg
geholfen

bracht und von denen Da nahm ſie Hanſenſie eine zum Opernbe Von der diesjährigen Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger in der feſt in ſeine Arme und
ſüch angeſteckt hatte, Reichshauptſtadt Eine Gruppe der Teilnehmer auf dem Dach des Hochhauſes des Scherl- Verlages küßte ſie.

C C
Geographiſches Silbenrätſel

a ba ba bach chau da dan de dendi dorf dü e ei erm fel frank furtgat gern glau ill is land land le lemer na ne nei neu no no rix ro sömstadt stei be trar u ur vil wa wesWies 2Zzach 2ig
Aus vorſtehenden 49 Silben ſind 21 Wörter zu bilden, deren

Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren Endbuchſtaben
von unten n oben geleſen, ein Wort von Ovid ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. deutſches mondänes Bad,
2. bekannter Ort in Lukanien (Philoſophenſchule), 3. Mündungsarm
der Weichſel, 4. Fluß in Schleſien, 5. Freie Stadt, 6. norditalieniſche
Provinz und Stadt, 7. Stadt an der Oder, 8. alter Name eines
Berliner Vororts, 9. deutſches Gebirge, 10. früheres kaiſerliches
Schloß in Lothringen, 11. Fluß im Baltikum, 12. Ort unweit Mül-
hauſens (Roman von Hermann Stegemann), 13. Kurort im Harz,
14. Felſen an der Elbe, 15. oſtpreußiſche Landſchaft, 16. Stadt im
Freiſtaat Sachſen, 17. däniſche Jnſel, 18. Name vieler deutſcher
Städte, 19. Stadt bei Potsdam, 20. Stadt in Thüringen, 21. Wein

ort an der Moſel. 7503
Magiſches Quadrat

Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und ſenkrecht
die gleichen Wörter folgender Bedeutung:

EE Griechiſcher Gott.
r Türkiſcher Titel.
11Gewebe.

Handwerkervereinigung.
NN n Stadt in Dänemark.

Koſtümfeſt s v Stadt in Baden„Verzeihen Sie, ſind Sie Cupido oder ein alter Germane oder

Wilhelm Tell?“ VerſchieberätſelPsal no Nebenſtehende Wörter ſind ſeitlich derart zu ver
Was für eine Schuhnummer haben Sie, gnädige Fraue Samen ſchieben, daß zwei nebeneinanderſtehende ſenkrechte
„Sechsunddreißig. Aber ſiebenunddreißig iſt mir ſo bequem, daß ich Hochamt Buchſtabenreihen, beide von oben nach unten geleſen,

ieber ddreißig trage!“e Hetrus den Namen einer preußiſchen Provinz und eine Stadt
Schrift 6761Lehrer der Hygiene: „Warum müſſen wir immer unſere Wohnungen Pfanne

ſauber und rein halten?“ Kuhohurg en uatgels ar reKleines Mädchen: „Weil man immer darauf gefaßt ſein muß, Beſuch n r aus rf 8 f ß ſ b Kreuzworträtsel: a) 1 Sudermann, 6 Kap, 9 Fruehbe, 10 Bart, 12 Gene, 13 Rasse,
zu bekommen! W 14 Bak, 16 Kelter, 17 Gratulation, 19 Reeder 20 Rio, 22 Inder, 23 Giro, 25 S 26 Reuter

8 27 Tat, 28 Marmelade b 1 Stab, 2 Erg, 3 Ruester, 4 Mensur, 5 Khe, 6 Kastor,Landarzt: „Haben Sie das Fieberthermometer, das ich daließ, auch 7 Arsenik, 8 Pier, 10 Bali, 11 Magenta, 13 Retorte, 15 Kredit, 16 Kallum, 18 Adei, 19 Rist,
immer gut benutzt Ich hoffe, daß es nie über 37 Grad geſtiegen iſt!“ 21 Oste, 23 Ger, 24 Oel

Patient: „Nein. Jmmer, wenn es höher ſteigen wollte, habe ich es
ſchnell in kaltes Waſſer geſteckt!“

in ihr ergeben.

Druck „Wipro“, Berlin SWeés. Verantworilich f. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenaupro“, 8 9, d42



Erſcheint Sonnabends.
Druck und Verlag

Buchdr. u. Zeitungsverlag
Th. Rößner, Merſeburg.

CLan
Amtsblatt

für den

dkreis Merſeburg
Bezugspreis

monatlich 0,50 Mk.
Einzelverkaufspreis 20 g
Anz. Preis mm 28 Pf.

Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.
Stück 10 Merſeburg, 13. Oktober 1928

241] Jnbetriebſetzung der 100 000-Volt- Leitung
Großkayna-Oberröblingen.

Die zwiſchen dem Eſag Kraftwerk Großkayna und dem Eſag
Umſpannwerk Oberröblingen an der Helme neu erbaute 100 000-Volt
Leitung wird von dem Elektrizitätswerk SachſenAnhalt A. G. am 14. Oktober
1928 unter Spannung geſetzt.

Vor dem Beſteigen der Maſte wird hiermit eindringlichſt gewarnt.
Das Berühren der Leitung iſt mit Lebensgefahr verbunden.

Die Herren Gemeindevorſteher des in Betracht kommenden Bezirks
erſuche ich, für eine möglichſt weitgehende Aufklärung der Bevölkerung,
beſonders aber für die Bekanntgabe der Bekanntmachung in den Schulen,
Sorge zu tragen.

Merſeburg den 12. Oktober 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walbe

242] Antrag der Firma Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz
auf Verkeihung bzw. Sicherſtellung von Waſſerrechten.

Die Firma Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz hat den Antrag ge
ſtellt, ihr für ihren Fabrikbetrieb

1. das Recht ſicherzuſtellen, aus dem auf ihrem Grundſtück, Gemarkung
Schkeuditz, Kartenblatt 4 Parzelle 1149/50, befindlichen Brunnen I
unterirdiſches Waſſer in einer Menge von 50 cbm pro Stunde zu
entnehmen, und
das Recht zu verleihen, aus dem auf ihrem Grundſtück, Gemarkung
Schkeuditz, Kartenblatt, Parzelle 1148/50, befindlichen Brunnen II
unterirdiſches Waſſer in einer Menge von 100 cbm pro Stunde
zu entnehmen

Gemäß S 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies hierdurch mit dem
Bemerken bekanntgemacht, daß die Zeichnungen und Erläuterungen bei dem
Landratsamt in Merſeburg, bei der Polizeiverwaltung in Schkeuditz ſowie
bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden, und daß Wider
ſprüche gegen die Sicherſtellung bzw. Verleihung, ſowie Anſprüche auf
Herſtellung und Unterhaltung von Einrichtungen zur Verhütung nach
teiliger Wirkungen der Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigung bei
dem unterzeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich in 2 gleichlautenden Stücken
oder mündlich zu Protokoll erhoben werden können. Für die Erhebung von
Widerſprüchen wird eine Friſt bis zum 20. November d. J. geſetzt. Wer
bis zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchte Verleihung Widerſpruch nicht
erhebt, verliert ſein Widerſpruchsrecht.

Jſt die Verleihung ausgeſprochen, ſo kann wegen nachteiliger
Wirkungen der Ausübung des Rechts der davon Betroffene künftig nicht
die Unterlaſſung der Ausübung oder die Beſeitigung einer auf Grund des
verliehenen Rechts errichteten Anlage, ſondern nur noch die Herſtellung und
Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen, die die nachteiligen Wirkungen
ausſchließen, oder Entſchädigung verlangen (S. 82 WG.).

Für den Fall, daß mehrere auf einer Eingabe Widerſpruch erheben,
iſt ein Mitunterzeichner des Widerſpruchs zur Vertretung der Wider
ſprechenden im Termin zu bevollmächtigen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge auf Ver
leihung des Rechtes zu einer Benutzung des Quellengebiets zu ſtellen,
durch welche die von der Antragſtellerin beabſichtigte Benutzung dieſes Ge
biels beeinträchtigt werden würde; ſpätere Anträge auf Verleihung werden
in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden. Den Anträgen ſind eine
Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in 3 Ausfertigungen
beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen erhobenen An
ſprüche wird Termin auf dem Fabrikgrundſtück der Antragſtellerin in
Schkeuditz vor dem Regierungsaſſeſſor Dr. Müller auf

Freitag, den 30. November d. J., vorm. 11 Uhr,
angeſetzt

Hierzu werden die Unternehmerin, die Widerſprechenden und die
ſonſtigen Beteiligten mit dem Bemerken vorgeladen, daß im Falle ihres
Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung vorgegangen werden wird

Merſeburg, den 5. Oktober 1928.
Der Bezirksausſchuß.

Schifferer

Veröffentlicht:
Die Zeichnung und Erläuterung liegt im Zimmer 4 des Landrats

amtes aus.
Die Einſtchtnahme in die Unterlagen iſt den Perſonen geſtattet, die

irgendwelche Nachteile oder Beläſtigungen von der Ausübung des Waſſer
rechts befürchten

Merſeburg, den 12. Oktober 1928.

Der Landrat.
J. V.: Walbe.

243] Anzeigepflicht zur Grunderwerbſtener.
Nach S 28 Abſ. 2 in Verbindung mit S 10 des Grunderwerbſteuer

geſetzes vom 12. September 1919 in der Faſſung vom II. März 1927
RGBl. I S. 72 wird erſtmalig mit dem 1. Januar 1929 eine Grund
erwerbſteuer von inländiſchen Grundſtücken erhoben, die zum ſogenannten

gebundenen Vermögen gehören. (Artikel 57, 58 und 59 des Einführungs
geſetzes zum BGB. vom 18. Auguſt 1896.)

Hierzu gehören Grundſtücke der früheren Landesherren, ferner
Grundſtücke, die durch eine Hausverfaſſung, ein Landesgeſetz oder eine
Familienfatzung in der Veräußerung beſchränkt ſind. (Hausgüter der
Standesherren, Familienfideikommiſſe, Stammgüter und Lehen.) Die
Bindung der Grundſtücke kann darin beſtehen, daß zur rechtsgültigen Ver

äußerung eine behördliche Genehmigung oder die Zuſtimmung von
Familienmitgliedern oder Dritten erforderlich iſt.

Ferner wird eine Grunderwerbſteuer von den Grundſtücken erhoben,
die im Eigentum von Perſonenvereinigungen, Anſtalten und Stiftungen
aller Art ſtehen, und bei denen zehn Jahre ſeit der Bindung oder dem
Erwerbe verfloſſen ſind.

Steuerpflichtig werden mit dem Grundbeſitz daher nicht nur die
Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung, Berggewerkſchaften, Genoſſenſchaften, rechtsfähige und

nicht rechtsfähige Vereine, ſondern auch die offenen Handelsgeſellſchaften,
Geſellſchaften nach S 705 ff. des BGB., ferner die Körperſchaften und
Zweckverbände des öffentlichen Rechts, wie z. B. Zwangsinnungen,
Handels, Handwerker- und Landwirtſchaftskammern, Liquidationsgeſell
ſchaften, ſoweit nicht für dieſe Steuerfreiheit nach S 21 Abſ. 3 des Grund
erwerbſteuergeſetzes eintritt.

Nach S 21 Abſ. 3 des Grunderwerbſteuergeſetzes ſind von der
Steuer befreit:

a) das Reich, die Länder, die Gemeinden und Gemeindeverbände;
deutſche Kirchen und andere mit Rechtsperſönlichkeit ausgeſtattete,

in einem Lande öffentlich zugelaſſene Religionsgeſellſchaften, ſowie An
ſtalten, Stiftungen und Perſonenvereinigungen, die ausſchließlich kirchlichen,
Unterrichts, gemeinnützigen oder milden Zwecken dienen. Verpachtete
Pfarräcker, verpachtete Kirchengrundſtücke, überhaupt alle verpachtete oder
wirtſchaftlich genutzte Grundſtücke der zu b genannten Gebilde ſind dagegen
ſteuerpflichtig.

Die Steuer beträgt 128 26 vom gemeinen Wert des Grundſtücks.
Stichtag für die Steuer und Bewertung der Grundſtücke iſt zum erſten
Male der 1. Januar 1929, und wenn ein zehnjähriger Zeitraum ſeit der
Bindung nicht verfloſſen iſt, der Ablauf dieſer Zeit.

Alle nach den vorſtehenden Ausführungen in Frage kommenden
Grundſtückseigentümer und Beſitzer im Behinderungsfalle deren Ver
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weier ſind, ſoweit die Grundſtücke im Landkreiſe Merſeburg liegen
verpflichtet, ſpäteſtens bis zum 81. Oktober d. 9. dem Kreisausſchuß des
LHandkreiſes Merſeburg, Kreishaus, Kl. Ritterſtr. 19, Anzeige zu erſtatten.
In dem Fall, wo das Grundſtück noch nicht 10 Jahre im Beſitz des
jeweiligen Eigentümers iſt, tritt die Pflicht zur Anzeige 2 Monate vor
Ablauf des zehnjährigen Zeitraumes ein.

Vordrucke zu den Anzeigen ſind bei den Gemeindevorſtehern vor
rätig oder können beim Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg an

gefordert werden. tDie Verletzung der Anzeigepflicht, insbeſondere ihre Unterlaſſung
zieht die Ordnungsſtrafen nach S 377 der Reichsabgabenordnung nach ſich.

Merſeburg, den 28. September 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

244] Hengſtkörung.
Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, findet die diesjährige Hauptkörung
der Hengſte wie folgt ſtatt:

a) für Hengſte kaltblütigen Schlages
am Mittwoch, dem 28., und Donnerstag, dem 29. November 1928, in
Magdeburg im Hallenbau „Land und Stadt“ für den ganzen Bereich der
Provinz Sachſen,

für Hengſte warmblütigen Schlages
Anfang 1929, vorausſichtlich im Monat Februar. Der nähere Termin wird
noch bekanntgegeben.

Jm Anſchluß an die Hengſtkörung in Magdeburg findet am
Honnerstag, dem 29. November 1928, die Privathengſtprämiierung und
daran anſchließend am Freitag, dem 30. November 1928, ein Hengſt
verkauf des Pferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen ſtatt.

Die Anmeldungen für dieſe Veranſtaltungen haben auf vorgeſchrie
benen Anmeldeſcheinen, die von der Landwirtſchaftskammer abzufordern
ſind, bei dieſer zu erfolgen.

Merſeburg, den 11. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A.: Scharlach.

245) Ban der Nebenbahn von Zöſchen nach Leipzig-Leutzſch.

Die Pläne für den Bau der Nebenbahn von Zöſchen nach Leipzig
VLeutzſch ſowie die Nachweiſungen der berührten Wege und Vorflutanlagen
liegen in der Zeit vom 15. Oktober bis 28. Oktober 1928 bei den Herren
Gemeindevorſtehern in Zöſchen, Zſchöchergen, ZweimenGöhren, Dölkau,
Kötzſchlitz und Möritzſch zu jedermanns Einſicht offen aus. Jedem Be
teiligten ſteht es frei, während dieſer Zeit Einſprüche im Umfange ſeines
Intereſſes bei dem zuſtändigen Herrn Gemeindevorſteher ſchriftlich oder

zu Protokoll geltend zu machen.

Merſeburg, den 11. Oktober 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.

246 Betr. Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot“.
Die Gemeinden und Gutsbezirke, welchen Eintragungsliſten nicht

zugegangen ſind, erſuche ich, dies beſtimmt am 17. Oktober 1928 dem Land

ratsamt hierher zu melden.

Merſeburg, den 9. Oktober 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.

247] Schnellkraftfahrlinie Halle a. S. NeuRöſſen.
Von dem Magiſtrat der Stadt Halle a. S. iſt die Einrichtung einer

Schnellkraftfahrlinie von Halle (Stadtmitte) nach NeuRöſſen ohne Zwiſchen
halteſtellen beantragt.

Die Linie ſoll der Perſonen und Reiſegepäckbeförderung dienen.
Die Notwendigkeit einer Schnellverbindung wird damit begründet,

daß die beſtehende viermalige Triebwagenverbindung der Reichsbahn nicht
genügt, daß ferner die Fahrzeit. der Überlandbahn von einer Stunde zwiſchen

Halle und Röſſen zu lang iſt und eine Schnellverbindung mit Kraft
omnibus von etwa Stunde Fahrtdauer bis in die Mitte der Stadt
unumgänglich notwendig iſt.

Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahrliniengeſetzes wird dies zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.
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Einſprüche gegen das geplante Unternehmen ſind binnen 2 Wochen,
vom Tage der Bekanntgabe ab gerechnet, beim ſtaatlichen Polizeiamt Merſe
burg, Wetißenfelſer Straße 46, ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1928.

Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.
Polizeiamt Merſeburg.

a81] Bullenkörung.
Anfang Dezember d. J. findet die Herbſtkörung der Bullen ſtatt.

Bullen, die zum Decken fremder Kühe und Färſen, ſei es unentgeltlich
oder gegen Bezahlung verwendet werden ſollen, ſind unter genauer An
gabe der Raſſe, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Standortes
bis 30. Oktober d. J. ſchriftlich hier anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren Ge
meindevorſtehern auf Anfordern unentgeltlich ab
gegeben.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen müſſen mindeſtens zwölf
Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 Körgebühren der
Kreiskommunalkaſſe, hierſelbſt, einzuſenden, andernfalls gilt die Anmeldung
als nicht erfolgt.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und Niederungsvieh
zu unterſcheiden:

1. Zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler), einfarbig gelbes
Höhenvieh, Braunvieh, kleines rotes Höhenvieh, votbläſſiges Höhenvieh.

2. Zum Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Rotvieh, rotes ſchleswig
ſches Milchvieh, braune Oſtfrieſen, rotbuntes Niederungsvieh, ſchwarz
buntes Niederungsvieh, Shorthorns. Kreuzungen zwiſchen Höhen und
Niederungsvieh ſind beſonders anzugeben.

Nach S 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Bullen
haltung in der Provinz Sachſen (GS. S. 115), ſind die Gemeinden ver
pflichtet, wenn die Anzahl der zum Decken gehaltenen Bullen eine un
genügende iſt, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von Bullen an
zuſchaffen und zu unterhalten.

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der Gemeinden, daß eine
genügende Anzahl Bullen angekört wird, da ſonſt die Gemeinden die
Verpflichtung haben, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von an
gekörten Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unterhalten.

Die bei der Frühjahrskörung 1928 bis zur Frühjahrskörung 1929
angekörten Bullen brauchen für die Herbſtkörung nicht angemeldet zu
werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von Bullen
aufzufordern, ihre Bullen zur Ankörung hierher anzumelden. Ferner
mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der Polizeiverordnung
des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924, betreffend die Bullen
körung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 10 des Amts
blattes für den Landkreis Merſeburg vom 29. März 1924 mit einer
Geldſtrafe nicht unter 25 bis zu 1500 und, ſofern das Straf
maß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geld
ſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann, eine ent
ſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen nicht angekörten Bullen
decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer
Kuh oder einer Färſe, der dieſe durch einen der Ankörung unterliegenden,
aber nicht gekörten Bullen decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall
einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder Jungbullen
im Alter von 8 Monaten und darüber derart weiden läßt, daß dieſer
fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150 oder
mit einer entſprechenden Haft beſtraft.

Ferner weiſe ich darauf hin, daß vom 1. Januar
1929 ab zur Körung grundſätzlich nur noch ſolche Zucht
bullen zugelaſſen werden, für die ein Abſtammungs
nachsweis einer von der deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft anerkannten oder gleichwertigen Züchter
vereinigung vorgelegt werden kann.

Merſeburg, den 1. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

282] Eberkörung.
Anfang Dezember d. J. findet die Herbſtkörung der Eber ſtatt.

Eber, die zum Bedecken fremder Sauen, ſei es unentgeltlich oder gegen
Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der
Zuchtrichtung, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Standortes bis
zum 30. d. M. ſchriftlich hier anzumelden.



Anmeldeformulare werden von den Herren Gemeindevorſtehern
auf Anfordern unentgeltlich abgegeben.

Der Anmeldung iſt der ODriginalabſtammungsnachweis des be
treffenden Tieres beizufügen. Ohne dieſen Abſtammungsnach
weis dürfen erſtmalig zur Körung vorgeſtellte Eber
nicht angekört werden.

Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen im beurteilungs
fähigen Alter ſtehen, mindeſtens jedoch 7 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 Körgebühren der
Kreiskommunalkaſſe, hierſelbſt, einzuſenden, andernfalls gilt die Au
meldung als nicht erfolgt.

Der Körung unterliegen nicht:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes ein
getragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden

b) die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eberhaltungs
genoſſenſchaften und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch der
Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen;

0) die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehenden
Schweinezüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſte durch die Ver
bandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeichnet ſind.
Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für 1 Jahr nach
erfolgtem Ankauf. Jeder Eberhalter, der einen auf der Verſteigerung
der gedachten Art erworbenen Eber zum Bedecken fremder Sauen
verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Aufſtellen, des

Ebers zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungs
nachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu machen;
die im Eigentum einer Erbgemeinſchaft ſtehenden Eber, die ledig
lich zum Bedecken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen
verwendet werden.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren
Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zu den Eigentümern des Ebers
(Privateberhalter) ſtehen.

Die bei der diesjährigen Frühjahrskörung bis zur Frühjahrskörung
1929 angekörten Eber brauchen für die Herbſtkörung nicht angemeldet zu
werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von Ebern
aufzufordern, ihre Eber zur Ankörung hierher anzumelden.

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der Polizei
verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925, betreffend
die Eberkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 11 des
Aintsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März 1925 mit
einer Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, falls ſie nicht bei
getrieben werden kann, die entſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird,
wer einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken
läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer Sau,
der dieſe durch einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten
Eber decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geld
ſtrafe oder entſprechenden Haft.

Merſeburg, den 1. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

239 Beſchäftigung von Ausländern
in der Landwirtſchaft im Jahre 1929.

Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Landarbeiter ſind an das zu
ſtändige Arbeitsamt (Merſeburg), nicht an das Landesarbeitsamt Mittel
deutſchland zu richten. Sie müſſen ſpäteſtens am 30. Oktober 1928 beim
Arbeitsamt eingehen. Vordrucke ſind nur bei dem Arbeitsamt erhältlich.
Veraltete Vordrucke dürfen nicht verwendet werden.

Durch die Neueinteilung der Arbeitsamtsbezirke iſt der Bedarf an aus
ländiſchen landwirtſchaftl. Arbeitskräften für das Jahr 1929 auch für folgende
Orte beim Arbeitsamt Merſeburg einzureichen: Raßnitz, Weßmar, Dölkau,
Kötzſchlitz, Möritzſch, Horburg, Oberthau, Maßlau, KleinLiebenau, Rübſen,
Ermlitz, Röglitz, Beuditz, Cursdorf und Ennewitz.

Mit der Einreichung des Antrages ſind 50 Fp für jede beantragte
ausländiſche Arbeitskraft zu entrichten und an das zuſtändige Arbeitsamt
abzuführen. Um eine rechtzeitige Entſcheidung der Anträge gewährleiſten
zu können, iſt es notwendig, daß die Anträge zum angegebenen Termin
beim zuſtändigen Arbeitsamt vorliegen. Ein ſpäterer Eingang hat zudem
die Anrechnung erhöhter Genehmigungsgebühren zur Folge.

Merſeburg, den 5. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Arbeitsamtes Merſeburg.

Daniel.
Veröffentlicht:

2 erſeburg, den 6. Oktober 1928.
Der Landrat.

J. V. Wälbe.

280] Ländliche Fortbildungsſchulen.
Im Nachſtehenden gebe ich den Beginn und die Zeiten des Unter

richts an den ländlichen Fortbildungsſchulen des Landkreiſes Merſeburg
bekannt:

d Schulort Wenn Unterrichtstage er

Eorbetha 28. 10. Dienstag u. Freitag 47
Bundorf Dienstag u. Freitag 47

3. Blöſten n 238. 10. Dienstag u. Freitag 47
4. Kötzſchen 23. 10. Dienstag u. Donnerstag 47
5. Creypau 23. 10. Di tag u. Freitag 47
6. Kötzſchlis 23. 10. Dienstag u. Freitag 457
Z. Wehl i 16. 10. Dienstag u. Freitag 47
8. Raßnitz 5. II. Montag u. Donnerstag 37
9. Wallendorf 16. 10. Dienstag u. Freitag S

10. Zöſchen 22. 10. Montag u. Donnerstag 7
T weinen 16. 10. Dienstag u. Freitag 47
12.Kleincorbetha 23. 10. Dienstag u. Freitag

endig e 233 10. Dienstag u. Freitag 457
14. Thronitz 23. 10. Dienstag u. Freitag 47
15 Schkeitbar 16. 10. Dienstag u. Freitag 47
16. Großgörſchen 16. 10. Dienstag u. Donnerstag 47
47. l Rocken 16. 10. Dienstag u. Freitag 47
18.Oberkriegſtedt 17. 10. Mittwoch u. Freitag
19. Niederclobicau 6. 1I. Dienstag u. Freitag 47
20. Paſſendorf 19. 10. Dienstag u. Freitag 47

Holleben. 16 10 Dienstag u. Freitag 3—6
22. Meuſchau 238. 10. Dienstag u. Freitag 47
23 Horburg. 16. 10. Dienstag u. Freitag 4

Merſeburg, am 3. Oktober 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Fortbildungsſchulvorſtand.

J. V. Kürſten.

Formulare zu

Gchulunterſuchungen
hat vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg

Antragsbogen U
(Armenfürſorge) S

ws

hält ſtets vorrätig

Buchu. Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg Kl. Ritterſtr. 5



a Enteignung von Grundeigentuene.
Zur Feſtſtellung des Planes der Beſitz

einweiſung und der Entſchädigung für das zum
Bau einer Anſchlußbahn vom Ammoniakwerk
Merſeburg nach der Grube von der Heydt zu ent
eignende oder zu beſchränkende, in den Gemeinden

Kötzſchen, LeunaOckendorf, Tragarth, Löpitz,
Löſſen, Oberförſterei Schkeuditz, Burgliebenau,
Pretzſch, Wegwitz, Wallendorf und Kriegsdorf
belegene, nachſtehend bezeichnete Grundeigentum

habe ich Termin auf
Dienstag, den 23. Oktober 1928, 8.30 Uhr, im

Gaſthof Lindner in Kötzſchen und 15 Uhr im
Gaſthof „Zum heiteren Blick in Leunga,

Honnerstag, den 25. Oktober 1928, 8.30 Uhr, in
der Gaſtwirtſchaft Schmidt in Löpitz und
14 Uhr im Gaſthaus Wöhlmann in Löſſen,

Dienstag, den 30. Oktober 1928, 8.30 Uhr, in der
Gaſtwirtſchaft „Zur grünen Aue“ in Burg
liebenau,

Freitag, den 2. November 1928, 8.30 Uhr, in der
Gaſtwirtſchaft „Zum goldenen Anker“ in
Wallendorf, 13 Uhr in der Gaſtwirtſchaft (Be
ſitzer Degenkolbe) in Pretzſch

anberaumt.
Alle Beteiligten werden gemäß 9 25 des Ge

ſetzes über die Enteignung von Grundeigentum
vom 11. Juni 1874 (GS. S. 221) aufgefordert,
ihre Rechte im Termin wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun der
Plan und die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen
Auszahlung oder Hinterlegung der Entſchädigung
verfügt werden.
Gemark. Kötzſchen: Kartbl. 1 Parz. 1006/240,

405/240, Eigentümer: Letſch, Otto, Landwirt
in Kötzſchen, verzeichnet im Grundbuch von
Kötzſchen Bd. 7 Bl. 267, 5. a 75 qm groß
Parz. 1004/239, Eigentümer: Meißner,
Erneſtine Liberte geb. Runkel, Ehefrau, da
ſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von Kötzſchen
Bd. 8 Bl. 333, 9 a 80 qm groß Parz-
1001/238, Eigentümer: Zätzſch, Willi, Land
wirt, daſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von
Kötzſchen Bd. 7. Bl. 268, 12 a 50 qm groß;
Parz. 999/238, Eigentümer: Wanke, Guſtav,
Landwirt, daſelbſt, verzeichnet im Grundbüch
von Kötzſchen Bd. 9 Bl. 356, 11 a 70 qm groß
Parz. 891/218, 892/218, Eigentümer: Weiß-
hahn, Guſtav, Landwirt zu und Weißhahn,
Elſa, Fräulein zu daſelbſt, verzeichnet im
Grundbuch von Kötzſchen Bd. 7 Bl. 296, 11 a
69 qm groß; Parz. 888/217, Eigentümer:
Lindner, Emil, Gaſtwirt und Ehefrau Hilda
geb. Zätzſch in Kötzſchen, verzeichnet im Grund
buch Kötzſchen Bd. 7 Bl. 249, 4 a 30 qm groß;
Parz. 887/216, Eigentümer: Lingslebe, Paul,
Landwirt, daſelbſt, verzeichnet im Grundbuch
von Kötzſchen Bd. 8 Bl. 301, 14 a 42 m
groß; Parz. 1338/215, Eigentümer: Fiſcher,

Paul Arthur Oskar, Landwirt in Atzendorf, ver
zeichnet im Grundbuch von Kötzſchen Bd. 7
Bl. 258, 32 a 25 m groß.

Gemark. Kötzſchen: Eigentümer: Separations
intereſſenten von Kötzſchen (im Kataſter für
öffentliche Wege und Gewäſſer eingetragen),
ohne Grundbuchnummer, Kartbl. 1 Parz.
885/212, 2 a 50 qm groß; Parz. 1383/237,
1 a 20 qm groß; Parz. 1382/237, 3 a 44 qm
groß; Parz. 659/205, 206, Eigentümer:
Meißner, Landwirts Ehefrau Marta geb.
Walker in Kötzſchen, verzeichnet im Grundbuch
von Kötzſchen Bd. 7 Bl. 288, 1 a 90 qm groß;
Parz. 873205, Eigentümer: Walker, Hermann,
jun., Landwirt, daſelbſt, verzeichnet im Grund
buch von Kötzſchen Bd. 8 Bl. 347, 15 a 20 qm
groß; Parz. 871/204, 872/204, Eigentümer:
Wanke, Otto Karl, Landwirt, daſelbſt, ver
zeichnet im Grundbuch von Kötzſchen Bd. 8
Bl. 348, 19 a 20 qm groß; Parz. 870/203,
Eigentümer: Günther, Guſtav, Landwirt, da
ſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von Kötzſchen
Bd. 7 Bl. 263, 15 a 75 qm groß; Parz.
859/195, Eigentümer: Derſelbe, verzeichnet im
Grundbuch von Kötzſchen Bd. 7 Bl. 264, 48 a
20 qm groß; Parz. 866/201, 867/201, 868/201,
Eigentümer: Derſelbe und deſſen Ehefrau
Ottilie geb. Lachner, verzeichnet im Grundbuch
von Kötzſchen Bd. 7 Bl. 285, 29 a 40 qm groß;
Parz. 869/202, Eigentümer: Meißner, Paul,
Landwirt, daſelbſt, verzeichnet im Grundbuch
von Kötzſchen Bd. 8 Bl. 343, 17 a 50 qm groß
Parz. 865/200, Eigentümer: Thieme, Johann
Guſtav, Landarbeiter in Kötzſchen, verzeichnet
im Grundbuch von Kötzſchen Bd. 9 Bl. 362,
5 a 40 qm groß; Parz. 864/199, Eigentümer:
Letſch, Pauline Alwine geb. Brauer, verehel.
Landwirt, daſelbſt, verzeichnet im Grundbuch
von Kötzſchen Bd. 7 Bl. 270, 5 a 25 qm groß
Parz. 861/197, 862/197, 863/198, Eigentümer
Liſting, Hermann, Landwirt, daſelbſt, ver
zeichnet im Grundbuch von Kötzſchen Bd. 8
Bl. 318, 20 a groß; Parz. 860/196, Eigen
tümer: Wolf, Hermann Albert, Landwirt, da
ſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von Kötzſchen
Bd. 9 Bl. 366, 26 a 40 qm groß; Parz.
857/192, 858/192, Eigentümer: Dannenberg,
Guſtav, Landwirt, daſelbſt, verzeichnet im
Grundbuch von Kötzſchen Bd. 9 Bl. 353, 3 a
30 qm groß.

Gemark. LeungaOckendorf: Kartbl. 1 Parz.
829/151, Eigentümer: Niemeyer, Heinrich,
Malermeiſter in Halle a/S., verzeichnet im
Grundbuch von Leung Bd. 8 Bl. 238, 13 a
20 qm groß.

Gemark. Tragarth: Kartbl. 1 Parz. 250/56, Eigen
tümer: Gemeinde in Tragarth, verzeichnet im
Grundbuch von Tragarth Bd. 2 Bl. 24, 4
50 qm groß.

Gemark. Tragarth: Eigentümer: Separations-
intereſſenten von Tragarth (im Kataſter-
Offentliche Wege und Gewäſſer), ohne Grund
buchnummer, Kartbl. 1 Parz. 48, 1 a 20 qm
groß; Parz. 83, 30 qm groß; Parz. 253/58,



a 40 qm groß; Parz. 255/54, 30 qm groß
Parz. 202/102, 95 qm groß Kartbl. 2 Parz.
106/20, Ha 30 qm groß.

Gemark. Tragarth: Eigentümer: Lauterbach, Dr.
Phil., Fritz, Rittergutsbeſitzer in Tragarth, ver
zeichnet im Grundbuch von Tragarth Bd. 2
Bl. 28, Karkbl. J Parz. 109, 110, 4 a 50 qm
groß; Parz. 49, 54 a groß.

Gemark. a) Löpitz, Tragarth, Gutsbezirk,
Kartbl. 1 Parz. 77, Eigenkümer: Lauterbach
Dr. phil., Fritz, Rittergutsbeſitzer in Tragarth,
verzeichnet im Grundbuch von Tragarth Bd. 2
Bl. 23, 18 a groß.

Gemark. Tragarth, Gutsbezirk: Eigentümer:
Lauterbach, Dr. phil., Friß, Rittergutsbeſitzer
in Tragarth, Kartbl. 2 Parz. 102/48, 99/7,
I ha 12 a 80 qm groß; Kartbl. 1 Parz. 46,
Parz. 173/45, 1 a groß.

Gemark. Tragarth, Gutsbezirk: Eigentümer:
Offentliche Wege und Gewäſſer (Parz. 47 gehört
vermutlich Lauterbach), ohne Grundbuch-
nummer, Kartbl. 1 Parz. 47, 20 qm groß.

Gemark. Tragarth, Gemeinde: Kartbl. 2 Parz.
117/65, Eigentümer: Otto, Guſtav, Ritterguts
beſitzer in Kriegsdorf, verzeichnet im Grundbuch
von Kriegsdorf Bd. 1 Bl. 1, ein etwa 5 m
breiter Streifen längs der Reichsbahn.

Gemark Tragarth, Gemeinde: Eigentümer: Sepa
rationsintereſſenten von Tragarth (im Kataſter:
Offentliche Wege und Gewäſſer), ohne Grund
buchnummer, Kartbl. 2 Parz. 126/66, Parz.
112/61, ein etwa 5 m breiter Streifen längs der
Reichsbahn; Parz. 109/50, Eigentümer: Schule
in Wallendorf, verzeichnet im Grundbuch von
Wallendorf Bd. 5 Bl. 111, ein etwa 5 m breiter
Streifen längs der Reichsbahn.

Gemark. Löpitz, Gemeinde: Kartbl. 1 Parz. 75,
Eigentümer: Graf, Richard, Landwirt in
Pretzſch, verzeichnet im Grundbuch von Löpitz
Bd. 3 Bl. 45, 10 a 36 qm groß.

Gemark. Löpitz, Gemeinde: Eigentümer: Sepa
rationsintereſſenten von Löpitz (im Kataſter:
Offentliche Wege und Gewäſſer), ohne Grund
buchnummer, Kartbl. 1 Parz. 74, 1 a 80 qm
groß.

Gemark. Löpitz, Gutsbez.: Kartbl. 1 Parz. 125/19,
20, Eigentümer: Ruſche, Frau Amtsrat, verw.
Jda geb. Politz in Halle a/S., verzeichnet im
Grundbuch von Löpitz Bd. I Bl. 1, 16 a groß;
Parz. 28, 29, 37 a 20 qm groß; Parz. 31, 5 a
groß; Parz. 57, 59, 81 a 60 qm groß; Parz. 80,
48 a 10 qm groß; Parz. 23, 40 qm groß.

Gemark. Löpitz, Gutsbezirk Kartbl. 1 Parz. 27,
Eigentümer: Offentliche Wege und Gewäſſer
(nebenſtehende Parzellen gehören Ruſche), ohne
Grundbuchnummer, 35 qm groß; Parz. 30,
1 a 05 qm groß; Parz. 32, 10 qm groß;
Parz. 35, 1 a 95 qm groß; Parz. 58, 1 a
10 qm groß; Parz. 122/22, 1 a 85 qm groß.

Gemark. Löſſen, Gemeinde: Kartbl. 1 Parz.
205/54, Eigentümer: Rackwitz, Kurt, Landwirt
in Kockwitz, verzeichnet im Grundbuch von Löſſen
Bd. 3 Bl. 83, 12 qm groß; Parz. 200/55,

201/55, 20255, Eigentümer Teichmann, Fried
rich Franz, Okonom in Wüſteneutzſch, verzeichnet
im Grundbuch von Löſſen Bd. 3 Bl. 88, 8 a
50 qm groß; Parz. 194/57, 195/57, 196/57,
Eigentümer: Walther, Anna geb. Planert, Wwe.
in Kleinkugel (jetzt Frau Major Knöpfel), ver
zeichnet im Grundbuch von Kleinkugel Bd. 3
Bl. 55, 14 a 75 qm groß; Parz. 187/78,
Eigentümer: Die evangeliſche Kirchengemeinde
in Löſſen (Pfarrärar), verzeichnet im Grund
buch von Löſſen Bd. 3 Bl. 65, 17 a 50 qm groß
Parz. 227/52, Eigentümer: Cornelius, Karl,
Rittergutsbeſitzer in Löſſen, verzeichnet im
Grundbuch von Löſſen (Gutsbez.) Bd. 1 Bl. 1,
2 a 40 qm groß; Kartbl. 2 Parz. 103/32,
19 a 60 qm groß.

Gemarkung Löſſen, Gutsbezirk: Eigentümer:
Eornelius, Karl, Rittergutsbeſitzer in Löſſen,
verzeichnet im Grundbuch von Löſſen, Guts
bezirk Bd. 1 Bl. 1, Kartenbl. 1 Parz. 229/42,
43, 131/45, 1 ha 70 a 30 qm groß Parz. 106,
60 a groß Parz. 237/102, 1 a groß; Karten
blatt 2 Parz. 104/51, 19 a 70 qm groß Par
gelle 23, 1 a 35 m groß Parz. 93/26, 14 a
55 qm groß Kartbl. 1 Parz. 238/83, 1 a 05 qm
groß; Parz. 100, 8 a 40 qm groß.

Gelnark. Burgliebenau: Kartbl. 1 Parz. 202/44,
Eigentümer: Sepavationsintereſſenten von Burg
liebenau (im Kataſter für öffentliche Wege und
Gewäſſer eingetragen), ohne Grundbuchnummer,
I a 60 qm groß.

Gemark. Burgliebenau, Gemeinde: Eigentümer:
Separationsintereſſenten von Burgliebenau (im
Kataſter: Offentliche Wege und Gewäſſer),
ohne Grundbuchnummer, Kartbl. 1 Parz. 196,
63 qm groß; Parz. 4 3 a 40 qm groß
Parz. 200/24, 1 a 20 qm groß; Parz. 15,
1 a 20 qm groß Parz 14a, I4 a 70 qm
groß Eigentümer: Schwarzburger, Hans, Land
wirt in Burgliebenau, verzeichnet im Grundbuch
von Burgliebenau, Gutsbezirk Bd. 1 Bl. 1
Parz. 16, 11 a 70 qm groß; Parz. 204/36,
205/37, 65 a 60 qm groß.

Gemark. Döllnitz Burgliebenau, Gutsbezirk:
Eigentümer: Schwarzbürger, Hans, Landwirt
in Burgliebenau, verzeichnet im Grundbuch von
Burgliebenau, Gutsbezirk Bd. 1 Bl. 1, Karten
blatt 2 Parz. 17, 26 a 80 qm groß; Parz.
217/68, 76 a groß Kartbl. 3 Parz. 301/116,
78 a 80 qm groß; Kartbl. 2 Patz. 132/8, 56 a
groß.

Gemark. Burgliebenau, Gutsbezirk Kartenbl. 1
Parz. 40, 17 a 20 qm groß; Parz. 17, 20 qm
groß Parz. 20, 21, 7 a 50 am groß.

Gemark. Pretzſch, Gemeinde Kartbl. 5 Parz. 102,
103, 105, 106, 110 (halb), Eigentümer: poli
tiſche Gemeinde in Pretzſch, verzeichnet im
Grundbuch von Pretzſch Bd. 3 VI. 7 ein etwa
5 Meter breiter Streifen längs der Reichsbahn
Parz. 71, Eigentümer: Schmidt, Paul, Land
wirt, daſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von
Pretzſch Bd. 4 Bl. 90, desgleichen Parz. 72,
Eigentümer: Majcher, Richard, Schmied, und
Ehefrau Friederike geb. Steinhäuſer, daſelbſt,
verzeichnet im Grundbuch von Pretzſch Bd. 3

96



Bl. 49, desgleichen Parz. 73, Eigentümer:
Schmidt, Albert, Brieſträger, jetzt Tiſchler, da
ſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von Pretzſch
Bd. 4 Bl. 117, desgleichen Parz. 74, Heſſel
barth, Hermann, Dreher, und Ehefrau Hedwig
geb. Ochſe, daſelbſt, verzeichnet im Grundbuch
von Pretzſch Bd. 3 Bl. 46, desgleichen Parz. 79,
Eigentümer: Krüger, Wilhelm, Gärtner, da
ſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von Pretzſch
Bd. 3 Bl. 54, desgleichen Parz. 80, Eigen
tümer: Menſel, Oskar, Schmiedemeiſter, da
ſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von Pretzſch
Bd. 3 Bl. 86, desgleichen Parz. 86, Eigen
tümer: Kündiger, Marie Erneſtine geb. Schinidt,
Wwe. und Miterben, dafelbſt, verzeichnet im
Grundbuch von Pretzſch Bd. 3 Bl. 87, desgl.
Parz. 87, Eigentümer: Hempel, Guſtav, Land
wirt, daſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von
Pretzſch, Bd. 3 Bl. 47, desgleichen Karten
blatt 1 Parz. 45, Eigentümer: politiſche Ge
mei.ide zu Pretzſch, verzeichnet im Grundbuch
von Pretzſch, Bd. 3 Bl. 71, 12 a 76 qm
groß; Kartenblatt 5, Eigentümer: Degen
kolbe, Hermann, Gaſt und Landwirt, und Ehe
frau Amalie geb. Berger in Pretzſch, verzeichnet
im Grundbuch von Pretzſch Bd. 3 Bl. 51, Par
zelle 46, 48 a 91 qm groß; Parz. 54, 28 a
59 qm groß, 77,50 a oder ein Trennſtück von
46 a 10 qm groß; Parz. 48, Eigentümer:
Günther, Friedrich, Landwirt, dafelbſt, verzeich
net im Grundbuch von Pretzſch Bd. 3 Bl. 50,
19 a 40 qm groß, oder ein Trennſtück von ca.
10 a 60 qm Parz. 49, Eigentümer: Kündiger,
Marie Erneſtine geb. Schmidt, Wwe. und Mit
erben, daſelbſt, verzeichnet im Grundbuch von
Pretzſch Bd. 3 Bl. 87, 51 a 12 qm groß, oder
ein Trennſtück von ca. 28 a 60 qm Parz. 50,
Eigentümer: Kahle, Guſtav, Landwirt, und
Ehefrau Pauline geb. Keller in Wegwitz, ver
zeichnet im Grundbuch von Wegwitz Bd. 4
Bl. 99, 22 a 54 qm groß, oder ein Trennſtück
von ca. 12 a 60 qm Parz. 51, Eigentümer:
Schmidt jun., Friedrich, Landwirt in Pretzſch
verzeichnet im Grundbuch von Pretzſch Bd. 3
Bl. 88, 39 a 25 qm groß, oder ein Trennſtück
von ca. 23 a 45 qm Parz. 53, Eigentümer:
Schwemmler, Julius, Landwirt in Pretzſch
verzeichnet im Grundbuch von Pretzſch Bd. 3
Bl. 63, 85 a 99 qm groß, oder ein Trennſtück
von ca. 48

Gemark. Preßſch, Gutsbezirk Kartbl. 2 Parz.
155/50, Eigentümer: Gemeinde zu Pretzſch

47

verzeichnet im Grundbuch von Pretzſch Bd.
Bl. 71, 1 a 87 qm groß.

Gemark. Kriegsdorf, Gutsbezirk: Kartbl. 1
Parg. 445,/16, 138/16, 44617, 433/18, Eigen
tümer:. Otto, Guſtav, Rittergutsbeſitzer in
Kriegsdorf, verzeichnet im Grundbuch von
Kriegsdorf (Gutsbez.) Bd. 1 Bl. 1, einen etwa
5 mm breiten Streifen längs der Reichsbahn
Parz. 443/16, Eigentümer: Gemeinde in Kriegs
dorf, verzeichnet im Grundbuch von Kriegsdorf
Bd. 3 Bl. 53, einen etwa 5 m breiten Streifen
längs der Reichsbahn.

Gemark. Wallendorf, Gemeinde: Kartbl. 1 Parz.
380/86, Eigentümer: Gemeinde Wallendorf und
Pretzſch, verzeichnet im Grundbuch von Wallen
dorf Bd. 4 Bl. 87, einen etwa 5 mm breiten
Streifen längs der Reichsbahn; Parz. 307/134,
Eigentümer: Separationsintereſſenten (im Ka
taſter: Offentliche Wege) von Wallendorf, ohne
Grundbuchnummer, einen etwa 5 m breiten
Streifen längs der Reichsbahn; Parz. 377/90,
374/91, 371/93, 368, 365/95, 367/96, 362/97,
359/103, 395/107, 399/127, Eigentümer:

Kroetzſch, Max, Rittergutsbeſitzer in Wallendorf,
verzeichnet im Grundbuch von Wallendorf Bd. 5
Bl. 115, einen etwa 5 m breiten Streifen längs
der Reichsbahn; Parz. 304/137, 294/147,
Eigentümer: Otto, Guſtav, Rittergutsbeſitzer in
Kriegsdorf, verzeichnet im Grundbuch von
Kriegsdorf (Gutsbez.) Bd. 1 Bl. 1, einen etwa
5 m breiten Streifen längs der Reichsbahn;
Parz. 301/142, Eigentümer: Stadtgemeinde
Leipzig, verzeichnet im Grundbuch von Wallen
dorf Bd. 3 Bl. 62, einen etwa 5 m breiten
Streifen längs der Reichsbahn; Parz. 297 146,
Eigentümer: Elſterfloßgrabenzweckverband Mer
ſeburg, Weißenfels und Zeitz, verzeichnet im
Grundbuch von Wallendorf Bd. 5 Bl. 118, einen
etwa 5 m breiten Streifen längs der Reichs

bahn
Merſeburg, den 10. Oktober 1928.

Der Enteignungskoinmiſſar.
gez. Voigtel, Regierungsrat.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 12. Oktober 1928
Der Landrat

J. V. Walbe,



S

„Gpare wieder
ift das Gebot der Gtunde

Bring dein Geld

auch keine und klemſte Betröge zur

Merſeburg
(Gemeirrertitz. mändelſteh. Gelbtrrſtetnt nter werbeſchrankter Hofenrg des Krerfes)

Klettee Rötterſtraße (Krershaus).
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